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das Haus der NS.-Preffe in verlin
kinweilzung durch keichspressechef Dr. Dietrich / Die Matter der vewegung geschlossen wie in der Kampfzeit

Unser lagesspisgsl
Dem englischen AußenministerEden wurde»
im Unterhaus zahlreiche verfänglicheFragengestellt.
Das Festprogramm für den Staatsalt am1. Mai liegt nunmehr vor.
Reichspressechef Dr. Dietrich weihte in Berlin
das Haus der NS .-Preffe.
Am l. Mai treten die einschränkenden Be¬
stimmungen für den Absatz von Butter außer. Kraft. (Siehe Handelsteil.)
Konsul Ohlendorf wurde in den Aufsichtsrat
des GermanischenLloyd gewählt.
Anfang Mai wirf» im Teufelsmoormit demAbbau von Eisenerzenbegonnen.
Der Verband Deutsche Frauenkultur er¬
öffnete eine dreitägige Ausstellung im Mu¬
seum am Domshof.
Auf.einer starkbesuchten Großkundgebungder
Kinderreichenim Casino sprachen Reg. Bür¬
germeisterOtto Heider und LandesleiterPg.
Büsing-Oldenburg.
Zm Wümmegebiet herrscht große kleber-
schwemmung.
Nach Eroberung von sechs neuen Klaffen-
rekordenmußte die Adler-Rekordzeitauf der
ReschsautobahnFrankfurt—Heidelbergabge¬
brochen werden.

Me Sfl.-Sruppe Nordfee tollt mit
Auszug aus dem Führcrbefehl Nr. 38 des

Obersten SA.-Führers vom 20. April 1938: „An
meinem 17. Geburtstage spreche ich folgendeBe¬
förderungen, Beauftragungen, bzw. Ernennungen
aus:

Gruppe Nordsee: Befördert werden:
Zum Brigadesührer:  Der Stabsfiihrer

der Gruppe Nordsee Oberführer Albert Vruggerm. W. v. 2ü. 1. 36; der Führer der Brigade 61
(Osnabrück) Oberführer Joachim Weist m. W. v.2«. 1. 38.

Zum Standartenführer:  Der m. d. W.
d. G. des Personalreserenten der Gruppe Nordsee
beauftrage Obersturmbannführer GustavQuinckardtm. W. o. 20. 1. 36; der Führer der Res.-
-tandarte 52, Obersturmbannführer Brunger-
Vrungersm. W. o. 2V. 1. 36.

Zum Sturmhauptführer:  Der Führer
der Reiterstandarte 262 Obersturmführer EduardEnmcrm. W. v. 20. 1. 36; der Adjutant der
Lrigade 61 (Osnabrück) ObersturmführerJoachimhenzem. W. v. 20. 1. 36.
lum Obersturmführer:  Der mit derjkührunader Reiterstandarte 61 beauftragte

-turmsiihrer Fritz Lübbem. W. o. 20. 1. 36.
Ernanntwird: Zum Adjutanten der Brigade 82

(Unterweser) Sturmbannführer Hans JoachimWachtm. W. v. 20. 1. 36.
gez. Adolf Hitler .«

Auszug aus dem Führerbesehl Nr. 37 des
Obersten SA.-Führers von 1- April 1936. GruppeNordsee: Zur SS . wird überwiesen:
TtandarteniührerHans Haltermann m. W. v.1»>3. 36. unter Enthebung von keiner bisherigen
Dienststellung als Standartenführer z. V. der
Eruppe Nordsee.

gez.: Adolf Hitler.

Ver sülirer an v. Seeckt
Ernennung zum Chef des Infanterie-

Regiments 67
Berlin, 23. April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat an Generaloberstvon Seeckt an¬
läßlich dessen 70 Geburtstages ein Glückwunsch¬
schreiben gerichtetund darin mit Dank und An^
erkennung der großen Verdienstegedacht, die sich
^er Generaloberstum den Aufbau des Reichs¬
heeres erworben hat. 2n Würdigung dieser ge¬
schichtlichen Leistung, mit der die Grundlage zum
heutigen Volksheer geschaffen wurde, hat derüührerden Generaloberst von Seeckt zum Chef
hes Infanterieregiments 67 ernannt. AmEngen Vormittag überbrachte der Reichs-
iriegsminister dem Generaloberst, vor dessen
Wohnung Doppelposteneiner Ehrenwache aus¬gezogen waren die Glückwünsche der Wehrmacht,
-st Begleitung des Reichskriegsministersbefand>>ch General der Infanterie von Rundstedt als
Vertreter des durch seinen Unfall verhinderten
Oberbefehlshabersdes Heeres, Generaloberst
oreiherrvon Fritsch. Mittags erfolgte die
Varadeausstellung und der Vorbeimarsch desNusikkorp; und einer Ehrenkompa:ie des Jn-
santerie-Reqiments 67 vor Gene rloberst von«eckt.

(uchrtiaus für tandesoerraker
Berlin. 23 April

- JuftizpresfestelleBerlin teilt mit : Derihre alte Aloysius Vöhm aus Plautztg ist
Volksgerichtshofwegen Landesverrats zu
f'iinglilbt' >Zuchthausund zur Aberkennung
ärgerlichen Ehrenrechteauf Lebenszeit ver-t worden.

(Oraütdsriokt unssrsr Lsrlinsr LabrittlsItunZ)
k, Berlin, 23. April.

In der Reichshauptstadt wurde gesternvor¬
mittag in einem feierlichenAkt das „Haus derNS.-Preffe" durch den Reichspressechef der NS.
DAP., Pg. Dr. Dietrich,  seiner Bestimmungübergeben. Nach einer kurzen Begrüßungsan¬
sprache des Amtsleiters Pg. Suendermannergriff
Pg. Dr. Dietrichdas Wort, um in einer kurzenAnsprache, dem Haus der NS.-Preffe Ziel undBestimmungabzustecken. Dann überbrachteder
stellvertretende Pressechefder Reichsregierung,Pg. Verndt,  die Grüße des Reichspropaganda¬ministers Dr. Goebbels und des Staatssekretärs
Funk mit der Versicherung, daß sich auch weiter¬hin die Zusammenarbeit der nationalsozialisti¬
schen Journalisten mit den für die Presse ver¬

antwortlichen Stellen des Reiches in denselben
herzlichen Bahnen bewegen werde wie bisher. Die
große Arbeitsgemeinschaftder nationalsozialisti¬
schen Presse im Reich ist durch die Errichtungdes
Hauses der NS.-Presse auch rein äußerlich in ihrer
Geschlossenheit gekennzeichnet Der gemein¬
same Einsatz  für die nationalsozialistische Be¬
wegung und für das neue Deutschlandwar es,
der — wie Pg. Dr. Dietrich hervorhob — der
nationalsozialistischenPresse die Kraft zumKampfegab. Dieier Geist wird auch in Zukunftden Einsatz der NS.-Presse für das neue Deutsch¬land kennzeichnen.

Die nationalsozialistische Presse kann heute be¬reits, wie Pg. Dr. Dietrich ausführte, auf einewenn auch kurze, so doch stolze Geschichte zurück¬blicken.

Aus einem Nichts heraus hat diese Presse ihre
Entsaltung genommen, lediglich getragen von der
beispiellosen Einsatzbereitschaft sür die Idee undihre Bewegung, in unverbrüchlicherSchicksals-
gemeinschastfür den Kampf um ein neues
Deutschland. Ohne materielle Mittel und Sub-sidien, ohne staatliche Hilfsfondsstand diese Presseim Kampf um den Sieg. In ihrer Geschlossen¬
heit lag ihre Stärke. Diese Geschlossenheit wirdaber auch über aller kommenden Arbeit stehen.Das Haus der NS.-Presse in Berlin, das gestern
eingeweihtwurde, ist das äußere Symbol dieser
Geschlossenheit.

Aber nicht allein in ideellerHinsicht ist die Ein¬
richtungdes Hausesder NS.-Presse in Berlin zubegrüßen, sie wird auch vom rein organisatorischenGesichtspunkt aus die Arbeit der NS.-Blätterim Reich erleichtern.

Kos Wprogramm für denI. Mai
Vor Nationalfeiertag des deutschen Volkes in der NeichskauptstaSt

Berlin, 23. April.
Das amtliche Programm für die Feier des

Nationalfeiertages des deutschen Volkes in der
Reichshauptstadt liegt nunmehr vor und siehtfolgendeVeranstaltungen vor:

8.30 bis 9.30 Uhr Jugendkundgebung
im Feststadion

mich folgendem Programm: Fanfaren, Eröff¬
nungsansprache durch den ReichsjugendführerBaldur von Schirach, Lied: „Tritt heran, Ar¬beitsmann" von HeinrichLerfch, Melodie von
Fritz Sotke, gesungen von 3000 Angehörigender
Hitlerjugend, Rede: Reichsminister Dr. Goebbels,Lied: „Aufhebt unsere Fahnen" von W. Zorg,
Melodie von Fritz Sotke, Ansprache des
Führers,  gemeinsames Lied: Vorwärts, vor¬wärts".

An der Kundgebung nehmen 80 000 Jugend¬liche, zu Dreiviertel Angehörigeder HJ. und desBDM., teil. Aus einem Umkreis von 3 Kilo-metern vom Poststadionmarschieren sie, darüber
hinaus werden sie im Bahntransport heranbeför-dert. Aussteigebahnhöfe sind Lei der S-Bahn:Lehrter Bahnhof und Bahnhof Putlitz-Straße,bei der U-Bahn: Wedding und Reinickendorfer
Straße. Die künstlerische Ausgestaltung liegt inden Händen des ArchitektenSpeer. Die Feierwird über alle deutschen Sender übertragen. Im
ganzen Reich finden zur selben Zeit ähnliche
Feiern mit Uebertragung von Verlin statt.
10.30 bis 11.30 Uhr: Festsitzung der Reichskultur-
kammer im Deutschen Opernhaus Charlottenburg.

Es spricht der Präsident der ReichskulturkammerReichsministerDr. Goebbels.  Perkündung desBuch- und Filmpreises1936.
12.30 bis 13.30 Uhr: Staatsakt.

Da das TempelhoserFeld durch den Ausbaudes Flughafens nicht mehr zur Verfügung steht

und ein anderer geeigneterPlatz in Berlin nichtvorhanden ist, findet die HauptkundgebungdesTages in diesem Jahr in folgenderWeise statt:
Vom Deutschen Opernhaus über Bismarckstraße—Knie — Charlottenburger Chaussee— Branden¬
burger Tor — Pariser Platz — Straße Unter denLinden—Schloßbrücke bis zum Lustgartenwerden
nördlich und südlich der Fahrbahn die SchaffendenBerlins Aufstellungnehmen. Sie marschieren in25 Säulen, teils aus den nördlichen, teils ausden, südlichen Gegendender Rxichshauptstadtin
die einzelnen für sie- bestimmtenAufmarschab¬schnitte. Auf der ganzen Streckewerden Laut¬
sprecheranlagenerrichtet. Im Lustgarten werden
Abordnungen aller Kreise Aufstellung nehmen.
Front nach dem Alten Museum. Im Lustgarten
werden auf der Dom- und guf der SpreeseiteTri¬
bünen errichtet, die mit monumentalenFahnen-wänden abgeschlossen sein werden. Aus den Stu¬
fen des Alten Museums werden die Fahnen der
Berliner Gliederungen der Partei Aufstellungnehmen. Das Programm gestaltet sich folgender-maßetr: Fanfaren, Eröffnungsansprache: Reichs¬
minister Dr. Goebbels , Rede des Füh¬rers,  DeutschlandliedHorst-Wessel-Lied. Schluß¬worte: Dr. Ley. Die Kundaebunqwird über alle
deutschen Sender, in die Parallelkundaebungen,die überall im ganzen Reich zur selben Zeit statt¬finden, Überträgen, außerdem über die Laut-
sprecheranlaae die vom Lustgartenauf den vorge-
zeichneten Straßen bis zum Deutschen Opernhaus
errichtet sind.

17 Uhr: Empfang der Arbeiter-Delegationen
im Palais des Reichspräsidenten

Aus allen Gauen des Reiches werden insgesamt160 Arbeiter aller Berufe und die Sieger des
Reichsberufswettkampfes1936 von der Reichs¬
regierung als Gäste nach Berlin geladen, wo sie
ini Laufe des 30. April eintreffenund um 16 Uhr

im Kaiserhof von Dr. Goebbels,  Dr . Ley  undBaldur von Schirach begrüßt werden. Die
Delegiertennehmen sowohl an der Jugend-Kund¬
gebung als auch am Staatsakt im Lustgartenteil
und werden am Nachmittag des 1. Mai dann vomFührer  empfangen . Anfahrt erfolgt vomKaiserhofüber Wilhelmstraße zum Palais des
Reichspräsidenten
20.15 Uhr bis 21.15 Uhr: Fackelzug der Wehrmachtund der Verbände der Bewegung

Von der Bülowstraßeüber Potsdamer Straße— Potsdamer Platz — Leipziger Straße —
Friedrichstraße— Unter den Linden — Schloß¬
brücke zum Lustgarten.
22 bis 23 Uhr: Abendkundgebung im Lustgarten

Es spricht der preußische Ministerpräsident
Generaloberst Eöring  Großer Zapfenstreich.Die Kundgebungwird über alle deutschen Sender
übertragen.
Ab 21 Uhr: Maifeier der Reichskulturkammer

in Kroll's Festsälen
An dieser Maifeier werden die Kulturschaffen¬den teilnehmenund die Arbeiter-Delegierten aus

dem Reich als ihre Gäste bei sich sehen. Außerdemwerden in Berlin und im ganzen Reich von
späten Nachmittagsstunden ab und abends in allenSälen, die seit langem vorbestelltsind, fröhlicheMaifeiern mit Tanz der einzelnen Betriebe
durchgeführt. Die Polizeistunde in der
Nacht zum 2. Mai ist aufgehoben.  Am2. Mai werden die Arbeiter-Delegierten aus demReich um 12 Uhr vom Staatskommissar der
Hauptstadt Berlin empfangen. Anschließend un¬ternehmen sie eine Aüsflugsfahrt an denTempliner See und werden abends der Vor¬
stellungdes Deutschen Opernhauses „Die lustigeWitwe" beiwohnen.
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vie Kreisleiler
Die Nationalsozialistisch« Partei -Korrespondenz,

der Pressedienst der NSDAP ., schreibt aus Anlaß
der Arbeitstagung der Krsisleiter auf Burg
Crössinfee:

Wenn die Arbeit auf den nationalsozialistischen
Ordensburgen mit einer großen Tagung sämt¬
licher Kreisleiter der Partei auf Burg Cröfsinsee
eingeleitet worden ist, so weist allein schon diese
Tatsache auf die Bedeutung  hin , die die
Partei dieser Gruppe der nationalsozialistischen
Führerschaftbeimißt. Seit acht Tagen sind
800 Kreisleiter der NSDAP. aus allen Teilen
des Reiches gemeinsam auf einer Burg ver¬
einigt, um hier aus dem Munde hoher Führer
der Partei und des Staates ein Bild von den
Aufgaben und Forderungen von Gegenwart und
Zukunft gezeichnet zu erhalten, das vielleicht noch
Lei keiner Gelegenheitso umfassend und gründlich
gegeben worden ist wie hier — als Inhalt eines
zehntägigengemeinsamenZusammenlebensderer,
die Adolf Hitlers Kreisleiter sind.

In dem großen Versammlungsraumder Burg
Crössinfee ist in diesen Tagen ein Parkett von
Treuestendes Führers versammelt. Jeder dieser
Männer hat in der Kampfzeit der Bewegung
seinen Mann gestanden, jeder war einst Pionier
der Partei in seinem Heimatkreis, jeder aber
hat auch manche Bewährungsprobe zu bestehen
gehabt, um sein Amt als Kreisleiter sich in der
Aufbauarbeit des nationalsozialistischenReiches
hart zu verdienen. Denn der Kreisleiter gehört
durch die Wichtigkeit der Funktionen, die er aus¬
zuüben hat, zu den Persönlichkeitendes öffent¬
lichen Lebens, deren Arbeit wohl am unmittel¬
barsten den einzelnen Volksgenossen berührt.
Ebenso wie der Gauleiter der Statthalter des
Führers im Lande ist, so stehen unter ihm die
Kreisleiter als Repräsentanten der
Partei  mitten in der tausendfältigen Klein¬
arbeit, die die NSDAP. und alle ihre Gliede¬
rungen für die Betreuung der Nation zu leisten
haben. Der Kreisleiter ist der Mann, zu dem der
Volksgenosse Vertrauen haben muß, zu dem er
hingeht mit seinen Sorgen und Nöten, soweit sie
für die Bevölkerungdes Kreises von Bedeutung
sind. Aus dieser Aufgabe heraus hat sich heute
bereits ein besonderer Typ der Kreisleiter¬
persönlichkeitherausgebildet — der Typ einer
Persönlichkeit, der nichts ferner liegt als leerer
Formalismus und die nichts mehr erstrebt, als
wahre Führerpersönlichkeit  zu sein.

Der Kreisleiter ist nicht etwa nur Sach¬
bearbeiter für die tausenderlei Fragen, die heute
in einer Kreisleitung bearbeitet werden, er ist
der Mann, der seinen Mitarbeitern mit dem
Instinkt  und dem Blick für das Wesentliche,
der das Kennzeichenalles Führertums ist, die
Richtung angibt und aus den zahllosenSteinen
einzelner kleiner Arbeitserfolge das Mosaikbild
einer tatkräftigen und klugen Führung alles
öffentlichenWirkens im Kreisgebiet zusammen¬
setzt. Der Kreisleiter ist auch nicht etwa der
Nachfahreder einstigen kleinen Potentaten, die
sich in eine Wolke fürstlicher Unnahbarkeit
hüllten, er ist ein Mann des Volkes, der in seiner
rastlosenTätigkeit täglich nicht nur für das Volk
arbeitet, sondern auch mit ihm spricht, mit ihm
lebt und so eine wirkliche Führung der
Menschen  in die Tat umsetzt.
, Wie die Partei im Mittelpunkt des Lebens der
Nation, so steht der Kreisleiter im Mittelpunkt
des öffentlichen Lebens seines Kreises und drückt
ihm den Stempel nationalsozialistischerHaltung
auf. Aus unzähligen Berufen sind die acht¬
hundert Männer mit der goldenenEardelitzeauf
dunkelbraunemSpiegel gekommen — in einer
Berufung haben sie sich gefunden. In der Be¬
rufung: In das kleine Leben des Alltags eines
Volkes täglich die Größe der Zeit, die Würde
der Nation zu tragen. Es ist eine stolze Aufgabe,
der sie dienen, und jeder, der selbst einmal diesen
Wirkungskreis kennenlernendurfte, weiß es: Es
ist eine der schwersten, aber deshalb auch der
schönsten, die die Partei an ihre Führerschaft
vergibt, lind der, der in diesen Tagen die ein¬
drucksvollen Stunden, die die Kreisleiter auf
Lröffinsee miteinander verbrachten, miterlebte,
der weiß, daß diese Männer von der Größe und
der Perantwonung ihrer Aufgabe dis ins In¬
nerste erfüll! sind. Sie jprecheu untereinander
von nichts anderem, als von dieser Aufgabe, sie
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kennen kein anderes Thema als : Den Gedanken
des Nationalsozialismus in die Tat umzusetzen.

Es ist das Ergebnis der Führungsprinzipien
der Partei , die für jedes Gebiet einen verant¬
wortlichen Führer bestimmt , daß sie hier im Laufe
langer Jahre tatsächlich die Männer ausgesiebt
hat , die für diese Aufgabe geschaffen  sind und
in ihr völlig aufgehen.

Adolf Hitlers  großer Führung - kunst ist es
gelungen , Männer , die unter dem Panzer der
verschiedensten Berufe das Zeug zur Führer-
natur in sich trugen , eine Mission zu geben , die
ihre wirklichen Kräfte lebendig werden läßt , und
die dem Volk Männer gibt , zu denen es unmittel¬
bar sprechen kann , und die dadurch Sprecher
seiner Wünsche und Gedanken werden . Es ist ein
Beruf , der Männer erfordert , und es sind Män¬
ner , die hier einen großen Beitrag leisten zur
inneren Stärke unserer Nation.

8 . 8.

von fldvis flbeba aus gesellen
Entschlossener Verteidigungswillc

Addis Abeba , 23. April
Der geplante Vormarsch der Italiener aufaei , . ^

Addis Abeba soll , wie die von der Nordfront ein¬
laufenden Meldungen besagen , noch nicht begon¬
nen haben , da die abessinischen Truppen südlich
von Dessie heftigen Widerstand leisten In der
Hauptstadt ist daher wieder völlige Ruhe einge¬
treten.

Nach Ansicht ausländischer Militärsachverstän¬
diger würde für die Italiener bei der Durchfüh¬
rung des angekündigten Vormarsches auf Addis
Abeba kaum die Möglichkeit bestehen , die Stadt
vor Anfang bis Mitte Mai zu erreichen . Als
schwerwiegendes Hindernis werden von dieser
Seite die außerordentlich ungünstigen Gelände¬
verhältnisse bezeichnet . Auf abessinischer . Seite
wird die militärische Lage in den letzten Tagen
optimistischer betrachtet . Man erklärt , daß es
gelungen sei, die italienischen Angriffe auf Sassa-
baneh und Dagabur abzuweisen und auch die Ver¬
suche der Italiener , in die Provinz Bali vorzu¬
dringen . zu verhindern . Dies bedeute eine bedeu¬
tende Verbesserung der Lage Abessiniens.

An zuständiger Stelle wird ferner die Ansicht
vertreten , daß eine etwaige Besetzung Addis
Abebas keineswegs die Beendigung des Krieges
bedeute . Die Kämpfe würden im Gegenteil mit
besonderer Hartnäckigkeit wieder aufflackern , um
so mehr , als die abessinischen Streitkräste die Mög¬
lichkeit hätten , ganz Westabessinien noch minde¬
stens ein halbes Jahr zu verteidigen.

und der vericht VadogNos
Rom , 23. April

Der unter Nr . 192 veröffentlichte Heeresbericht
Marschall Badoglios besagt : An der Somalifront
fetzen unsere Truppen den Vormarsch auf der
ganzen Linie fort und haben Ortschaften erreicht,
die etwa 150 Kilometer von den Ausgangsstel¬
lungen entfernt sind . Unsere Abteilungen besetzten
Ducun im Tal von Nacata , nachdem sie die feind¬
liche Nachhut zerstreut hatten . Wir hatten einen
verwundeten Offizier und etwa 50 Tote und ver¬
wundete Soldaten . An der Nordfront bietet die
Bevölkerung immer weiterer Gebiete ihre Unter¬
werfung an.

Seneralstreik In Palästina

Am Dienstag fand in
lung von Vertretern

Jerusalem , 23. April.
Jaffa  eine Versamm-

aller Araberparteien
Palästinas statt , in der die Ausrufung des allge¬
meinen Generalstreiks auf heute beschlossen
wurde . In Haifa  sollte der Streik schon gestern
beginnen . Ausgeschlossen von der Streikbewegung
sind nur die Bäcker.

In arabischen Blättern wird im Zusammen¬
hang mit den letzten Zusammenstößen auf kommu¬
nistische Machenschaften zur Verhetzung der Be¬
völkerung hingewiesen . Von der Regierung wurde
an die Bevölkerung Jaffas und Tel Avivs
ein Aufruf gerichtet , in dem auf die Notwendig¬
keit der Aufrechterhaltung der Ordnung hinge¬
wiesen wird . Der Oberkommissar berief die
Parteiführer zu sich und forderte sie auf,
beruhigend auf die Bevölkerung einzuwirken . Es
herrsch ): ganze Pressezensur.  Das Verbot
des Wasfentragens und andere Verordnungen
ähnlicher Art wurden verschärft.

kven Im Kreuzfeuer des Unterhauses
Verfängliche fragen — vielsagendes Schweigen

IM

(lNgsnor Lsi -icbt)
e. London , 23. April.

Unterhaus sah sich gestern der englische
Außenminister Eden  im Hinblick aus die wenig
erfreuliche Entwicklung der Dinge in Gens seitens
der Abgeordneten aller Parteien recht ver¬
fänglichen  Fragen ausgesetzt.

Sowohl aus der Beantwortung des einen
Teiles dieser Fragen wie aus der Nicht-
beantwortung  des anderen Teiles lassen
sich vielsagende Schlüsse ziehen.

Ueber die G e n e r a l st a b s b e s p r e ch u n-
gen etwas mitzuteilen lehnte der Minister ab.
Auch auf die Frage , ob dem Völkerbund nicht
eigene englische Vorschläge unterbreitet würden,
erfolgte keine Antwort.

Dagegen ging Eden in einer längeren Erklärung
auf die Frage ein , was der Völkerbund im
italienisch -abessinischen Streit nunmehr zu tun
gedenke . Indem er auf die Feststellung des Drei-
zehner -Ausschusses hinwies und auf die Be¬
mühungen des Achtzehner -Ausschusses die
Sühnemaßnahmen  gegen Italien wirk-
kamer zu gestalten . Gefragt , ob die Sühnematz¬
nahmen einen völligen militärischen Erfolg des
Angreifers verhindern konnten , antwortete Eden,
das sei Ansichtssache.

Zur Rede gestellt , warum Eden nicht auf
weitere Sühnemaßnahmen in Genf gedrungen
habe und welche Mächte im Völkerbund bereit
seien , weitere Sühnemaßnahmen zu ergreifen,
erklärte Eden . daß es zur Zeit nicht im Interesse

knglands neuer ffmislialtuiigsplrm
chamberiams Nunvfunkrede — Sie presse nimmt Stellung

London , 23. April.
Schatzkanzler Neville Thamberlain  hielt

am Dienstag einen Rundfunkvortag über den von
ihm eingebrachten neuen Haushaltsplan.
Thamberlain sagte , es sei nicht seine Schuld , daß

daß

weniger ange-
aus

Reorganisation der
nicht weiter

der diesjährige Haushalt
nehm  sei als im Vorjahr , aber man dürfe
Gründen der Vorsicht die
Verteidigung Englands
hinausschieben.

Die Rüstung werde England ein gutes Stück
Geld kosten und man könne nicht die ganzen
Lasten dafür der kommenden Generation auf¬
bürden . Seit vielen Jahren sei für die Rüstun¬
gen Englands von den verschiedenen aufeinander¬
folgenden Regierungen nur ein wirkliches Min¬
destmaß von Ausgaben gemacht worden , was dazu
geführt habe , daß jetzt die Kriegsschiffe veraltet
seien , die Armee keine modernen Waffen und
Ausrüstungen besitze und bis vor kurzem die Luft¬
waffe nur äußerst klein geblieben sei.

Die englische Presse zeigt dem neuen Haushalts¬
plan gegenüber folgende Ansichten:

Die „Times " bezeichnet den neuen englischen
Haushaltsplan als orthodox  und gibt zu,
daß er der Öffentlichkeit nicht gefallen werde . In
einer Zeit , in der sich dunkle Wolken am Horizont
des europäischen Kontinents zusammenballten , sei
es jedoch die selbstverständliche Pflicht der
Regierung,  die Nation in einen genügend
umfangreichen Verteidigungszustand  zu
setzen, ohne Rücksicht auf die finanziellen Lasten.

Obwohl der „Daily Telegraph " hervorhebt,
die Erfordernisse der Zeit wichtiger seien als eine
Unbequemlichkeit , fragt er doch den Schatzkanzler,
ob es notwendig gewesen sei, dem Volke eine
Sondersteuer  aufzuerlegen . Die „Morning
Post " ist der Ansicht , daß sich der fünfte Haus¬
haltsplan Chamberlains als der drama¬
tischste  herausgestellt habe . Unter dem Druck
der riesigen Ausgaben für die nationale Vertei¬
digung habe er wichtige fiskalische Reformen ein¬
geführt , die allgemeinen Beifall ernten sollten.

Der „Daily Herold " bezeichnet den neuen Haus¬
haltsplan als ein schlechtes Ometi für die
Zukunftdes Landes,  denn es sei nicht ab¬
zusehen , wie in künftigen Jahren der Haushalt
ausgeglichen werden könne , der bisher durch die
Gesundung des Handels und der Industrie günstig
gestaltet werden konnte . Der „Daily Expreß " hat
auszusetzen , daß nur eine Million Pfund Sterling
für die Verbesserung der Lage in den Not¬
standsgebieten  vorgesehen worden sei. Von
den Finanzzeitungen schreibt die „Financial
Times " , daß man in der City die Voranschläge
aus den regelmäßigen Steuereinnahmen als
irrig  betrachten werde . Zweifellos aber werde
Großbritannien in seiner Einschätzung durch die
Welt steigen , weil es eine Höchstleistung
in der Besteuerung dem Borgen vor¬
ziehe.  Die „Financial News " macht darauf auf¬
merksam , daß der neue Haushaltsplan nur der
Vorläufer weiterer Haushalte sei, in denen an die
Steuerzahler große Anforderungen gestellt wer¬
den würden.

der kollektiven Aktion oder des Völkerbundes
wäre , oder im Interesse irgendeines anderen
liege , wenn man über die Sühnemagnahmen hin¬
ausginge . Der sehr verfänglichen » rage des
liberalen Abgeordneten Mander , ob Eden der
Ansicht sei, daß F r a n k r e i ch die gegenwärtigen
Sühnemaßnahmen loyal  durchführe,

' wich Eden dadurch aus , daß er bat , Fragen , die
andere  Regierungen angingen , nicht rm Hay »e
zu stellen . Nochmals gefragt , ob denn die englische
Regierung tatsächlich nicht daran interessiert sei,
wie andere Völkerbundsmitglieder ihre Suhne-
maßnahmen durchführen , erwiderte Eden , er
könne nicht für fremde Regierungen antworten.

Besonders aufschlußreich war Edens Ver¬
halten aus die Frage des Abgeordneten
Voothby,  der wissen wollte , was an den
Gerüchten einer Entfremdung zwischen Frank¬
reich und England sei. Eden gab daraus
nämlich keine  Antwort.

Dagegen meinte Eden auf die Frage , ob Eng¬
land nicht den Ausschluß Italiens aus dem
Völkerbund beantragen solle , das mrt einer der¬
artigen Maßnahme gegenwärtig nichts Zweck¬
mäßiges zu erreichen wäre.

Verständnis für Veulschland
Ein Aufsatz des Engländers Conwell -Evans

London , 23. April.
In einer m der Zeitung „News Chronicle"

erscheinenden Artikelserie besaßt sich der bekannte
englische Publizist Professor Conwell-
Evans  mit verschiedenen Fragen , dre Sre
Stellung Deutschlands in Europa betreffen . Con-
well -Evans kommt darin u . a . auf die Krregs-
schuldlüge zu sprechen , die auf der deutschen Seele
katastrophal gelastet habe . Es sei die Auflehnung
gegen die unfaire Beschuldigung , die das gesamte
deutsche Volk jetzt veranlasse , jeden Vesreiungs-
akt seines Führers mit Begeisterung zu begrüßen!
Der Kanzler habe ihm gesagt , er habe von
Ribbentrop  gewählt , weil es dieser zu seiner
Lebensaufgabe gemacht habe , eine Aussöhnung
zwischen Deutschland und Frankreich durch die
Vermittlung Englands herbeizuführen.

Lord Lothian  habe kürzlich erklärt , wenn
man nicht zu dem Eingeständnis bereit wäre , daß
Deutschland einen berechtigten Standpunkt ver¬
trete , würde ein neuer Krieg unvermeidlich sein.
Jedermann werde mit der abschließenden Be¬
merkung Lord Lothians übereinstimmen , daß aller
Friede auf wirklicher Gerechtigkeit
gegründet sein müsse.

krsolgrelche Vrbeitstaguno der Krelsleittk
Vier süstrer der vewegung sprachen auf Surg tröffinsee / Wertvolle fragen und stntworten

Crössinsee . 23. April
Viermal zogen am Dienstag in der Ordensburg

Crössinsee , nachdem tags zuvor der Geburtstag des
Führers mit einer schlichten Feierlichkeit und mit
einer gemeinsamen Fahrt nach Kolberg begangen
wurde , die Ehrenformationen vor der weiten Frei¬
treppe auf und grüßten mit klingendem Spiel die
Redner des Tages . Vier Führer der Bewegung
konnte Hauptdienstleiter Schmeer  im Vortrags-
saal begrüßen , die in eindringlichen Ausführun¬
gen das politische Verständnis und den Einblick
der Hoheitsträger in Spezialgebiete des politi¬
schen Lebens bereicherten und vertieften . Vor¬
mittags den Korpsführer des NSKK , Hühn-
lein  und den Reichsführer Himmler,  nach
kurzer Mittagspause dann Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels  und zum Abschluß des Tages
Reichsarbeitsführer Hierl.

Als erster sprach in dieser bedeutsamen Tagungs¬
folge der Korpsführer des NSKK über die Auf¬
gabe des Korps,  das als neue Gliederung
in die alte Kampfkameradschaft der NSDAP . ein¬
gerückt ist . Die Rede des Korpsführers wurde
wiederholt vom Beifall der Kreisleiter unter¬
brochen , deren Dank Hauptdienstleiter Schmeer
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auch nach den folgenden Rednern in herzlichen
Worten zum Ausdruck brachte.

Mit besonderem Interesse folgten die Kreis¬
leiter dann den Ausführungen des Reichsfiihrers
SS ., der in umfassender Darstellung ein Bild von
den Schutzstaffeln , ihrer Organisation und ihren
vielgestaltigen und verantwortungsvollen Auf¬
gaben gab . Reichsführer Himmler schilderte zu¬
nächst die Entstehung der Schutzstaffeln , an deren
Aufbau er vom Standpunkt der rassischen
Auslese  herangegangen ist. Begründet mit
Völkerschicksalen und Zeitströmungen zeigte er die
Grundsätze und Möglichkeiten einer erfolgver-
heißenden Auslese unseres wertvollen Blutes , die
von der SS . mit Strenge und Verantwortungs¬
bewußtsein durchgeführt wird.

Die gesamte nationalsozialistische Vewegung
sei im große « gesehen , ein Aufruf an das
wertvolle Blut . Er habe nun die besondere
Aufgabe , für die SS . die Erfüllung dieser
Forderung zur vordringlichsten Pflicht zu
machen.

Nachdem der Reichsführer dann die Spezialaus-
lese und Tätigkeit innerhalb des Eesamtverban-
des der SS . erläutert hatte , betonte er , daß sich
die SS . in der Strenge der Anschauungen , der
Härte der Forderungen und der Größe der Lei¬
stungen das höchste Ziel  gesetzt habe . „Wir
haben die Garantie übernommen , daß niemals
mehr eine Untermenschenrevolution
in Deutschland entstehen kann . Diese Aufgabe wor¬
den wir mit gnadenloser Unbarmherzigkeit voll¬
ziehen , wie es für die Zukunft Deutschlands er¬
forderlich ist. Diesen Darlegungen waren sämtliche
Kreisleiter mit besonderer Aufmerksamkeit ge¬
folgt . Sie dankten mit stürmischem Beifall.

Nachmittags traf dann Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels  ein , der im Vortragssaal mit¬
ten unter den Kreisleitern stehend das Wort er¬

griff . Davon ausgehend , daß die hier versammel¬
ten Hoheitsträger keine allgemeinpolitische Rede
hören wollten über Dinge , die ihnen allen ge¬
läufig sind , forderte er zu einer Aussprache über
alle die Fragen auf , die den führenden Partei
genossen am Herzen liegen.

Die Tatsache , daß wir keine Parlamente mehr
haben , dürfe nicht dazu führen , daß jede Dis¬
kussion über politische Fragen auch unter denen
aufhöre , die die politische Verantwortung trügen
Jeder Mensch und vor allem , die im öffentlichen
Leben Tätigen , hätten ihre Sorgen . Aber es
hätte nur Zweck, sie vor denen zu behandeln , die
auch durch Rat und Tat für Abhilfe zu sorgen in
der Lage wären . Es habe auch keinen Zweck,
bloße theoretische Vortrage über Propaganda zu
halten , denn Propaganda sei eine rein praktische
Angelegenheit.

Der Reichspropagandaleiter wandte sich daher
einigen praktischen Fragen zu, die auf dem Ge¬
biet der Propaganda den Kreisleitern der Par¬
tei entgegentreten.

Die Kreisleiter hatten nun Gelegenheit , eine
Reihe von Fragen , die sie beschäftigten , über po¬
litische Probleme zu stellen , die Dr . Goebbels
durchweg rückhaltlos und unter starkem Beifall
der Versammlung beantwortete . Er gab dabei
den Kreisleitern gewissermaßen einen Einblick
in die intimsten Werkstätten der Politik des
Reiches . Immer wieder und wieder dankten die
Kreisleiter begeistert für die Offenheit , mit der
ihnen Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels als
echter Kamerad Aufklärung über das , was sie
bewegt , gab.

Mit nicht geringerer Aufmerksamkeit verfolg
ten sie dann am späten Nachmittag die Rede des
Reichsarbeitsführers Hierl , der sich u . a . in be
sonders eingehenden Ausführungen mit dem
Ausbildungsgang und der Laufbahn des Führer
anwärters des Reichsarbeitsdienstes befaßte.

Das VVickniiinAshlatt ckes üem Andrer iideirvivbton Len ^ amviitlmuckes „Kein Kamp !"
-Vukyabws : LgawksyppsssZ.

Sonnabend Eröffnung
der Neichsautobastn stalle —teipjig

Halle , 23. April.
Im Rahmen des Gautages der Technik in Halle

wird am Sonnabend der Eeneralinspektor für
das deutsche Straßenwesen Dr .-Jng . Todt  in
Gegenwart des Reichsstatthalters Mutsch-
mann  und des Gauleiters Staatsrat Jordan
die Reichsautobahn Halle — Leipzig  als
ersten Abschnitt der Strecke Magdeburg —
Dresden  dem Verkehr übergeben . Wenig
mehr als zwei Jahre waren nötig , um dieses
Werk zu vollenden , das in dem Jahrzehnt vor der
Machtergreifung kaum über die ersten allgemeinen
Anregungen und Erwägungen hinausgeraten
war.

Auf der rund 27 Kilometer langen Strecke Halle
— Leipzig mußten 21 Bauwerke zur Unter - oder
Oberführung von Eisenbahnlinien , Straßen usw.
aeschaffen werden , außerdem aber auch die nach
oem „Kleeblattsystem " ausgeführte wichtige
Kreuzung mit der Reichsautobahn Berlin —
München in unmittelbarer Nachbarschaft von
Schkeuditz . Hier überbrückt die Reichsautobahn
Halle — Leipzig auf einem rund 8^ Meter
hohen Damm die künftige Autobahnstrecke Berlin
— München Der Uebergang von der oberen
Reichsautobahn zur unteren erfolgt durch beson¬
dere Bahnen , so daß an dieser Stelle die Fahr¬
bahn nicht die normale Breite von 12  Meter,
sondern von 42 Meter erhält . Bei den Arbeiten
sind im ganzen 10 000 Personen beschäftigt ; rund
vier Millionen Tagewerke wurden bisher ge¬
leistet . Allein 8,6  Millionen Kilogramm Stahl-
konstruktion wurden eingebaut und rund eine
Million Geviertmeter Fahrbahndecken und Auf¬
fahrtrampen hergestellt.

Her Neichsaußenminisiee dankt kden
Berlin , 23. April.

Der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr
von Neu rath,  hat in einem Schreiben an den
britischen Staatssekretär für auswärtige Ange¬
legenheiten , Anthony Eden,  zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die ehrenden und eindrucksvollen Ver¬
anstaltungen , die bei der Ueberführung der sterb¬
lichen Hülle des deutschen Botschafters in London,
Dr . Leopold von Hoesch,  von London bis nach
Wilhelmshaven von der britischen Regierung

durchgeführt worden sind , in Deutschland einen
tiefen Eindruck hinterlassen haben . Freiherr von
Neurath hat Herrn Eden gebeten , auch den
Dienststellen der britischen Wehrmacht , der Armee
sowohl wie der Marine , den herzlichen Dank der
Reichsregierung für die ehrende Teilnahme an
den Trauerfeierlichkeiten und für ihre Durch¬
führung zu übermitteln.

kdl .-Ieierlichkeiten am Z0. stpril
Berlin , 23. April.

Die Grundsteinlegung zu dem großen KdF .-
Seebad auf der Insel Rügen zwischen Binz und
Saßnitz findet am Donnerstag , 30. April , morgens
8 Uhr , statt . Im Rahmen der Feier werden der
Leiter der NT .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " , Pg . Dreßler - Andretz  und Gau¬
leiter S chw e d e - Koburg sprechen . Nach dem
Vorsprach eines deutschen Arbeiters wird Reichs-
organifationsleiter Dr . Ley das Wort ergreifen.
Im Anschluß daran wird sich Dr . Ley sofort nach
Hamburg begeben , wo um 10  Uhr die feierliche
Kiellegung der ersten beiden KdF . -
Dampfer  auf der Howaldt -Werft stattfindet.
Nach einer Begrüßung durch den Vetriebsführer
der Werke werden Reichsstatthalter Kaufmann
und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley An¬
sprachen halten . 2m Anschluß daran wird Dr.
Ley die feierliche Kiellegung vollziehen.

.Mein Kampf" als stoch;eitsgeschenk
Runderlaß des Reichs - und Preußischen Ministers

des Innern

U. Berlin , 23. April.
In einem Runderlaß an die Standesämter und

ihre Aufsichtsbehörden hat der Reichs - und
Preußische Minister des Innern mitgeteilt , daß
es erwünscht sei, Ehepaaren bei der standesamt¬
lichen Trauung das Buch des Führers „Mein
Kampf ", Volksausgabe , zu überreichen , falls die
Gemeinden hierzu finanziell in der Lage seien.
Die Ueberreichung dieses Geschenkes könne aber
selbstverständlich nur dann in Frage kommen,
wenn der Ehegatte die deutsche Staats¬
angehörigkeit  besitze und keiner der Ehe¬
gatten jüdischer Abstammung sei. Mit der Ein¬
führung dieses neuen Brauches soll nach Möglich¬
keit allgemein ab 1. Mai begonnen werden.

Udo tuet«,
2,UINGedenken des am 24. April 1932 von

kommumstück̂ r Mörderhand gefallenen SA-
Mannes Udo Eurth schreibt die N - K.:

kAe» -

24  April 1932. Neuwahl der Landtage in
Dreußen Bauern , Württemberg , Anhalt und
Ramburg ^ n 2ö Riesenkundgebungen ruft der
Führer  das Volk gegen eine volksfremde Re¬
gierung auf . Von einer Versammlung zur an¬
deren fliegt der Führer . Zweiter Deutschlandflug
des Führers . 2n Zehntausenden von Versamm-
lunaen trommeln unsere Redner . Der Erfolg
bleibt nicht aus : Die NSDAP . wird fast überall
zu stärksten Partei . Und so geht auch dieser Wahl¬
kampf der unerhörte Anforderungen an Gut und
Blut stellt seinem Ende zu. Und auch an dem¬
selben ^ age an dem das deutsche Volk . gespalten

in Vsirteien . Klassen und Stande , sein Schick-
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noch in Parteien . Klaßen und Stande , fern Schick¬
sal entscheidet , fallen zwei tapfere Männer als
Opfer schwarzer und roter Meuchelmörder . In
Ikenbrügge  in Oldenburg wird unser Ka¬
merad Johann LLchtenb . org rm Dienst der
Bewegung von verhetzten Zentrumsanhängern er-
ichlagen . ' Am gleichen Tage - fallt rn Berlin
der SA .-Mann Udo Lurt  h . — ^ ^

Rotmord lauert , wie überall rn .Berlin , nn Be¬
zirk Kreuzberg . Parteigenossen , dre rn der Mok-
kernstraße schon am Tage vor der Mordnacht von
der Kommune angegriffen werden rufen uns zur
Hilfe Wie immer , meldet sich Udo Lurth als
erster freiwillig . Als Freiwilliger leistete er
einst seinen ersten Dienst . Und heut « auch als Frei¬
williger tritt er ahnungslos zu seinem letzten
Dienst an . Im Morgengrauen des 24. April 1932
Gilt er vor dem Hause Möckernstraße 64 von kom¬
munistischer Mörderhand erschossen . Wie m den
meisten Fällen hat die Kugel wieder einen der
Besten hingerafft . Es ist unserem Kameraden Udo
Eurth nicht vergönnt gewesen , den herrlichen Sieg
des Führers mitzuerleben . Aber wenn morgen
abend der Traditionssturm 6/8 (Udo Eurth ) wie¬
der marschiert und die alte sturmerprobte und zer¬
fetzte Sturmfahne lern Bruder Günther uns allen
vorantragen wird , dann wird auch sein Geist
mitten unter uns sein . An seinem Denkmal in
der Krenzberganlaqe wird morgen abend,
2018 Uhr im Rahmen einer Feierstunde der
Führer des Sturmes 6/8  für uns alle ein Gelöb¬
nis ablegen weiterzukämpfen im Geiste eines Udo
Eurth heute und morgen und in der Zukunft für
Führer und Deutschland.

SA .-OLertruppführer P . S.
Sturm 6/8 (Udo Eurth ) .
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süfflungnaffme Paris — Nom
Welches sind die Kriegsziele Italiens?

k . Berlin , 23. April
Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , beab¬

sichtigt die französische Regierung , auf diploma¬
tischem Wege in Rom Aufklärung über dir
endgültigen Kriegsziele  Italiens und
auch ' über die gegenwärtige und spätere Haltung
zu den großen europäischen Fragen zu erhalten,
Die Tatsache , daß Italien in Genf mit großer
Zurückhaltung operiert hat und keinerlei Bin¬
dungen eingegangen ist , hat in Paris  den.
Wunsch verstärkt , während der jetzt eingetretenen
Genfer  Pause auf direktem Wege die Auf¬
fassung Mussolinis  zu erfahren.

Allerdings rechnet man in Paris vielfach mit
einem Wechsel in der Leitung des Autzenamtes,
da bei der Bildung einer Rechtsregierung vor¬
aussichtlich Laval  wieder die Geschäfte d§s
Quai d 'Orsay übernehmen würde und für den
Fall einer weiter nach links verlagerten Regie¬
rung die Chancen sowohl Sarrauts als auch
Paul - Boncours  für diesen Posten zu steigen
scheinen.
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Ileberfälle auf Schulen
Mexiko , 23. April . '

Wie die Zeitung „Excelsior " aus Lapacoyan
meldet , überfielen in Mexiko 66  Bewaffnete die
sozialistischen Schulen in drei Landgemeinden im
Staate Veracruz . Bei dem Ueberfall wurde ein
Professor bei lebendigem Leibe verbrannt , wäh¬
rend einem anderen die Ohren abgeschnitten
wurden . -
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gesagt
Reichsärztesiihrer Dr . Wagner zum HauptdienstleiM

ernannt . Im Rahmen der Ernennungen aus Anlas
des 20. April hat der Führer den bisherigen Heupl-
amtsleiter Dr . Gerhard Wagner zum Hauptdienstleii»
ernannt.

Der neue deutsche Botschafter in Paris , Graf Welizct
ist am Mittwoch , aus Madrid kommend, in der fran¬
zösischen Hauptstadt eingetrossen.

Dr . Wilhelm Freiherr von Echoen, der bisherige
deutsche Gesandte in Chile , überreichte dem chilenischen
Staatspräsidenten am Mittwochmittag sein Beglaubi¬
gungsschreiben als Botschafter.

Zu einem Deutschland-Besuch gestartet . Als Gäste
der Deutschen Lufthansa sind anläßlich der am Sonn¬
tag eingerichteten Flugstrecke Madrid — Berlin am
Mittwoch in Madrid acht spanische Pressevertreter z»
einem kurzen Besuch Deutschlands gestartet.

Kommunistcn -Organisation ausgchobcn . Im ober¬
österreichischen Salzkammergut wurde eine große Kom¬
munistenorganisation ausgehoben . In zahlreichen url-
fchasten wurden Verhaftungen vorgenommen.

Neue Kommunistcnvcrhastungcn in Warschau. 9"
der polnischen Hauptstadt wurden nach erneuten
Haussuchungen wiederum 58 Kommunisten , darunter
eine Reihe leitender Parteimitglieder , verhaftet.

Francois -Poncct bei Flandin . Der französischeDob
schafter in Berlin , Francois -Poncet , der am Mittwoa)
in Paris eintraf , wurde von Außenminister Flandm
empfangen.

Japan mit der Tardancllcnbcscstigung einverstanden.
Die japanische Regierung wird am Freitag durch
ihren Botschafter in Ankara offiziell mitteilen lasten,
daß sie gegen die Aushebung der Entmilitarisiern »!!
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Tabak
imsterdam, 32.. April . Di« am 30. April in Amstsr-Stattfindend© Einschreibung  auf la msÖ en Sumatra-Tabak sötzt %icb wie folgt io ?amL .

FAi packen erstes und 1150 Pafcken zweites San AKUh-)& backen Fußblatt , 3437 Packen

ferner sind vertreten et« Packen dritter umTifä
Packen MG . M le aus der Zusammensetzung ersieht'
W..!fla„c “^ 6!relegtma ^ »guptgewicbt a^ ■iia

M« Packen FuBblatt , 3437 Packen Pflückblattdl ^ t? 1*'>10? S . ltcn vierter und 688 Pecte „ ru _®h“ la “ dritter.
D

, -jk
liflb 151. WU. uv u.vuu,,
Ititfelladungengelegt.

Kartoffelmarkt
Bremen, 22. April (Eigenbericht ' . 'r ^,  ,

im Gange befinr' ' lebe" -tikci„n^ z der zur-weben die Speisekarto .fei . Bas rellungsarbeitenkurzen Unterbr u * abgesehen

jöhere Anford ^ ^ g^ d n aU ; ohn  z ^ wns
rî °de° "Vtfgekommeu wurde Teilweise ginget
£ei »fV ^ i S0,f ar ®ber den Bedarf hinaus SieBeschaf̂ nheit der angegtiederten Speisekartoffelnist ^flgemem zufriedenstellend . Weiße und rote
Sorten werden in erster Linie im Osten des Seiches
gesetzt , wahrend im übrigen gelbe Speileka“
toffelnim Vordergrund stehen . Das Futter - und
Fabrik  kartoffelgeschaft ist zurüekgegangeu . Ehen-
k0 ist am Sa a t kartoffelmarkt eine Beruhigung ein-jretreten. Verschiedentlich kamen in den letzten
Tagen Sorten an den Markt , die eine Zeitlang nurgebier zu erhalten . waren . Die Auflockerung desMarktes kam auch m einem Nachgeben der
preise  zum Ausdruck . Der Pflanzkartoffelbedarf
dürft» im allgemeinen ausreichend gedeckt sein.

Seefische
Am 22. April landeten in Wesermünde sieben

Daropfer insgesamt 5/6 000 kg frische Seefische . Davon
brachten von Island drei Dampfer 225 000 kg , meistKabeljau. Seelachs und Schellfisch . Von der norwe-
pischen huste drei Dampfer 316 000 kg , vorwiegendKabeljau, Goldbarsch , Seelachs und Schellfisch Von
der Nordsee ein Dampfer 35 000 kg , namentlich Ma¬
krelen. Seelachs und Wittlinge . Zwei Hochseesegler
stellten 900 kg Schollen und Feinfisch zur Verstei-
gerung Die Auktionspreise waren gegen gesternohn» Veränderung . Island : Schellfisch I 19—24V. II
M- N' r. Nabeüiau I 5- 5' /-. II 5- 6. Goldbarsch 7»/«- 9,Seelachs 6*/«, Lengfisch 5. Nordsee : Seelachs «*/s
bi? 6S-V Wittlinge 13*/»—18, Makrelen 5*/«—9Vj. Norwe¬
gische Küste : Schellfisch I 15—31V«, II 19V«—23*/« III
l3*/4—20. Kabeljau I 5—5*/.. II 5—6. Goldbarsch 6*7«—9.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. AprilReis: Die von den Mühlen angebotene Ware hat

jetrt rum größten Teil Unterkunft gefunden . Zweit-
bändifr wird über lebhaftes Inland -Geschäft berichtet.
Vom Osten liegen stetige Meldungen vor . Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte : Linsen auf Abladung bei lebhafter

Nachfrage befestigt . Extta large stellten sich auf
35J/<. faq. auf 33V«—34*/« RM Cif-Basis unverzollt per
IAOkg. Auch für Lokoware machte sich stärkeres
Kaufinteresse bemerkbar , ohne daß jedoch Preis-
Veränderungen zu verzeichnen waren . Erbsen und
Bohnen ruhig.
Chikago, 22. 4. Schmalz.
Tendenz: stetig | Juli . 11.cog  I Oktober . 10.77V
Mo-i - . ii *02̂ g|  Septembern .ccg |

Newyork . « , 4.
Oele qüd helle
Schmelz ti .ss IMaiJuli . . .

Sem. . .
Oktober
Ter ptM.1

DrDrogen, ^Chemikalien etc. Aetzal-kalien : Befriedi-

9 . 26
9 .35
9 .3b
9 . >4

42 . 75

Terp . Sav. 37.75
Petr .SWC. 16.25
PetrJSWT 12.25
Mid.Conti . 1*04
Pens Bonft'i 97V 17

«••« .ilT » vf ' uni « wn eic. Aetzaiirauen : öMneav
®ft̂ ®̂ ffiffeschäft — Naphthalin : Sehr knapp

befriedigend . - Glyzerin:* ■**»w . ausaii uei-iieuig ^na . —
u«u* rail r?-r* ^?st , reguläres Bedarfsgeschäft . —a« iF’ Forderungen für neue Ernte liegi-nurchweg für den deutschen Markt noch zu hoch.

— _ Harz:
Irnte liegen fast

-ül, "" -1 ^euiscnen .uarxi noch zu hoch . —lerpentinol : Unverändert knapp , Baleamware fehlt
Ll~l -«V0 llstandig . — Holzöl : Auslandsmärkte starkgestiegen . —- Schellack : Nach wie vor lustlos , reich-
n ?il?s An£®b<>t . — Wacnse : Paraffin stark gefragt,Bienenwachs kaum angeboten , Japanwachs fest aber
ruhig , Candelhlawachs ruhig . — (St .)

Kaffee
Bremen , 22. April . Das Geschäft stand heute voll¬kommen unter dem Einfluß der morgigen Zutei¬

lung eines neuen Saut oskontingents.Daher war das Geschäft in anderen Sorten sehr
ruhig Von Kolumbien lagen wieder zahlreiche Of-
ierten vor , die Forderungen von drüben waren jedoch
zu hoch und mit den für Deutschland bewilligten
Freisen nicht in Einklang zu bringen Der Abzugnach dem Inland war befriedigend.
i ^ ^"^ urg . 22 April . Stetiger Markt bei etwaslebhafterem Abzugsgeschäft nach dem Inlande . Preiseunverändert.
Newyork , S2 4.
Tendenz : k. ste»
Santo« 4 8.6
Mai . . . 8.12 nofr
Juli 8 -73
September 8.31/co'

' ‘ezembej
März
1'agesome
Rio 7
Mai

5 -40/1 0

:aco
A. 25

•IUli 4 . 79 nom
September 4.90/92"
Dezember 4.99
März L.c6n»m

4.63 nom Tagesums I^ OC
Kakao

Ham burg , 22. April . Rohkakao : Für greifbarewäre zeigte sich laufend Kaufinteresse des Konsums.
Bevorzugt werden Accra -Kakaos , die zurzeit recht
knapp sind . Sup Bahia monatl . Abladungen April/
^ ai ,34/— cfr ., Juü/Dez . 24/3 cfr .. Sup Sommer ArribaApril/Mai -Ablad . 33/6 cfr . — Kakaohalhfabrlkate : Das
herauskommende Angebot findet beim Verbrauch
schlank Unterkunft . Der Bedarf konnte nicht immer
voll befriedigt werden . Preisveränderungen sindnicht zu verzeichnen.
Newyork , 22. 4. 'Um. stetie
Mai 5.03 iSeptember ‘.1* iJanuar ' .28
Juli f' . l ' | Dezember 6.2 *> | März ' 34

Zucker
Magdeburg , 22. April : Gemahl . Melis für April31.90. 31.92*/». 31.95, 32.00. Tendenz : Stetig.

Newyork, 22. 4 R stet
Mai 2.87/681>er»,p - 6 iJflMiar 377.66/68'2.86/87^Dezernbe* 7 /■> iMätz ? sl/63*

*) Geld» und Brief notier ungen
Metalle

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 39—42 RM.

Standard -Blei für April 20*/s RM nom. für 100 kg.
Berlin , 22. April . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 140 sh 11 d gleich 86.5933 RM,

für ein Gramm Feingold demnach 54.3669 Pence gleich2.78404 RM.
Berlin , 22. April . Die deutsche Kupferhütten¬

erzeugung  stellte sich im März auf 5708t gegen
4754t im Februar . Die deutsche Kupferraffi¬
nadeerzeugung (Raffinade - und Elektrolyt-Kupfer ) betrug im März 18 597 t gegen 15 195 t imFebruar.

Hamburg , 22 April . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
42*: B, 39‘/« G, Hüttenrobzink nom. 19*/r B, 19V- G.

Hamburg , 22. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 46Vr—48Vr. Sohwerkupfer 46—48, Rotguß 47V,bis 49V,, Sch\'*erme«sing 30*/«—32V«. Leichtmessing 24
bis 26. Messingsiiiine 30Vr—32V:. Altzink IO*/«—11*/«,Altblei 16Vr—17*/:. Die Preise verstehen sich in RM für
190 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer ip Tonne) v
Tendenz: stetig

Standard p Kasse 37̂ —•/»**
do 3 Monate 37%- 7/i6
do. Settl Preis 37^

Electrolyt 41^
best «eiected 40̂ —40^
strong sheets 68
Clektrowirebars 4iJ
Älno (per Tonne)

Tendenz : träge
Standard p KasseZOĉ—

do. 3 Monate 203
do. Settl Preis 206^

Banka * 207^
Sfraitß * 207^

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offi2.Preis 16
do.pr .inoffiz .Preis is 15/«
do.entf . 8. off. Pr iö’/x«
do.entf .S.inoff .Pr !6*/ih- ^do. Settl . Preis 16
Sink (per Tonne)

Tendenz : gut beh
rewöhnl . pr .off.P. 15*/»
io .pr .inoffiz .Preis 15*/is
do.entf . S. off. Pr . 158/«
do.entf .S.inoff .Pr . i53/is %
do.gew.Settl Preis 1^

London, 22. April
Aiurainiiimip To.i
Inland * ioc
äasland ‘
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis * 72- 73
crhins. per * 47 48Quecksilber *

(per Flasche ) 12.62
Platin *(p.20Ounc.) 7.00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ! 33^— 53?
Nickel , inländ . '

(per Tonne ) 200 205
do ausld * (p .To . l 200 205
Welßbl . t .L .fokes 18-9 19/1^
20x24f .o .b .Swans .*
(sh p.boz ofl081bs)
Kuprersulp *hat 15.75
f o H* ' rier To.)
Cleveland Gnliels. 70.00
Nr.S.f .o.b, Middl.-
borough *(shp To.)

‘M-r Pence per
Onnce) 20.25

do. Ueferg . Ounce 20.25
Gold (sh u Pence

per Ounce) 140/11
Amtl Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf

*inakt Nnticrung 12.29
London, 32. April . Am freien Markt wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 62 090 Pfund Sterling
zu einem Preise von 140 sh 11 d per Unze feinverkauft.

Berlin , 22. April . Metalle . Elektrolytknpfer promptcir Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 53 RMfür 190 kg.

Newyork. 22. 4.
Zinn loko 0.95 B | Blei loko ».so [ Weißblech 6.25El.Kap . 1. 8.95 BI Zink loko 4.90 Roheis .N.2 22.93
90/90 Tage 46.75 | 811b ansl 45.25 | Roheis N 2 21 00

Die Weserschiffahrt
Starke Zunahme des Talverkehrs , aber Rückgang der Bergladung

Der Wasserstand der Weser erfuhr im März
leider eine Verschlechterung. Im abgelaufenen
1. Viertel d. J . waren die Wasserstände sonst
recht zufriedenstellend. Die Oberweser hatte 61
und die Mittelweser 77 vollschiffige Tage gegen
48 bzw. 64 im Jahre 1935. Die ersten Quartale
1932—1934 waren wesentlich ungünstiger. Nur
1931 zeigte mit 71 hzw. 88 Tagen ein noch
besseres Ergebnis. Besonders beachtlich war in
diesem Jahre der Umstand, daß es sich nicht
vis sonst um häufig unterbrochene Perioden
mit gutem Wasser handelte, sondern auf der
Oberweser um 2 längere, auf der Mittelweser
aber um eine einzige, die von Jahresanfang bis
sm  18. März währte. Störungen durch Eis und
Hochwasser traten nicht .ein.
In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser

durch die Bremer Weserschleuse und über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
mit Bremen-Stadt und der übrigen Unterweser
gilig?nr. im- ersten Quartal  dieses Jahres
zusamfnen 605 10Öt. Im gleichen Zeitraum des
Vorjahres— der Küstenkanal war noch nicht
im Betrieb — passierten die Weserschleuse
437 000 t. Es ist also eine V erkehrsstei-
gerung  um 168 100 t oder 39% eingetreten.
Hieran war die Mittelweser mit 136 700 t oder
81% beteiligt. Der Verkehr über den Küsten¬
kanal durch die Oldenburger Schleuse betrug
31400t. Gegenüber seinem ersten Betriebs¬
vierteljahr (Oktober—Dezember 1935), das
lä"500 t erreichte, verminderte sich die La¬
dungsmenge stark . Damals kamen von der ge¬
samten Kohlenzufuhr von 170 400 t 62% über
den Küstenkanal, im 1. Quartal 1936 von der
auf 148 900 t verminderten Zufuhr nur 10%.
Ueber den Durchgang der beiden Schleusen im

einzelnen ist folgendes zu berichten: Durch die
Bremer Wesersohleuse  kamen im
ersten Vierteljahr 1936 zu Tal 490 700 t gegen
308 000 t im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Es ist somit eine Verkehrssteigerung um
182 700 t oder 60% eingetreten. Hiervon ent¬
fielen 136 600 t auf Kies und Steine, 42 200 t
auf Kohlen und der Rest auf Zement, Stück¬
gut und Getreide. Lediglich bei Kali und Salz
trat ein größerer Rückgang ein (minus 17 6001) .
Der Verkehr zu Berg  ist jedoch seit Januar
d. J . in dauerndem Rückgang  begriffen.
Er betrug im 1. Quartal nur noch 83 000 t und
war damit um 46 000 t oder 36% schwächer.
Sämtliche Hauptgüter verzeichneten Ausfälle.
Am meisten verloren Getreide, Mehl, Holz und
Auslandskohlen. Außerdem wirkte , sich das
Fehlen von Mineralöl-Transporten stark aus.

Durch die Oldenburger Schleusekamen in den ersten 3 Monaten d. J. — dem
2. Betriebsvierteljahr des Küstenkanals — tal¬
wärts  22100 t, daran . .16.800 t Kohlen und
2900 t Kies und Steine. Bergwärts  gingen
9300 t, darunter 3900 t Stückgüter, 2000 t
Schrott, 1300t Kies und Steine, 1200t Getreide.
Den Rest bildeten Zementsteine, Holz und Mehl.
Im 1. Betriebsvierteljahr (Oktober—Dezember
1935) wurden talwärts 113 900 t befördert,
worunter sich 105 000 t Kohlen und 2900t Kies
und Steine befanden. Bergwärts waren es
43 600 t. 21 800 t hiervon entfielen auf Trans¬
porte von Erzlagerbeständen der Norddeut¬
schen Hütte in Bremen (die nur im
Oktober und Novemberstattfanden). Im übrigen
wurden versandt 7500 t Stückgut, 4400 t
Schrott, 3200 t Mehl, 2100 t Getreide, 1900 t
Zementsteine,’ 1400 t Holz, 1200 t Kies und
Steine.

Neue Heringslogger. Für die Leerer Herings-
fischerei wurde am 22. 4. auf der Werft von
Schulte und Bruns der Heringslogger „Franke“
vom Stapel gelassen. Das Schiff besitzt mit
31.27 Meter Länge, 7 Meter Breite und 3,32 Me¬
ter Höhe ungefähr die Größenverhältnisse der
übrigen Logger, ist nur etwa lVs Meter länger
»wl durch den Einbau eines 250 PS Sechszylin-
kr-Deutz-Motor etwas stärker . — Auf der
^üft von Schulte und Bruns sind zurzeit noch
2lrfi Leggerneubauten größeren Typs im Aus¬
fälle von 35 mal 7% Meter für die Finder
ftcringsfischereien und ein Schlepper mit einer
Maschinevon 50 PS im Bau. Die beiden Logger
werden voraussichtlich im Juni vom Stapel ge¬lassen.

Norwegischer Motortanker vom Stapel gelau-
fen. Auf der Deutschen Werft, Betrieb Finken¬
wärder, lief am Mittwoch ein für eine norwe¬
gische Reederei bestimmter Einschrauben-
Motortankervon 14 500 t Tragfähigkeit von
Stapel. Das Schiff wird eine Geschwindigkeit
v°n 13 Knoten entwickeln.

Stapellauf eines Fischloggers in Elmshorn.
Auf der Werft von W. Kremer & Sohn lief
der Motorlogger„Fro“ vom Stapel. Das Fahr-
zeug, das eine Länge von 42 Meter hat, wird
fe Rechnung der Glückstädter Fischerei-AG.erbaut.

Ein Rhein-Motorschiff auf der Aller. Infolge
der regen Bautätigkeit in Verden sind von dort
zum ersten Male rheinische Schlemmsteinebe¬
zogen worden, die aus dem Bezirk Neuwied
kommen. Ein rheinisches Motorschiff legte in
Werden an, das mit einer 170 t fassenden
Ladung Steine beladen war . Das Schiff hat ein
tresamtfassungsvermögenvon 1000 t. Ein so
froCses Schiff hat die Aller kaum passiert . Dies
ist- zurzeit möglich angesichts des hohen
"Verstandes . Infolge der starken Nieder¬
schlägeder letzten Tage ist die Aller um
2.50 Meter gestiegen.

Erachtkonferenzen. Die nächste Sitzung der
'•Continental North Atlantic Westbond Freight
Conference" und der „Canadian Continental
-̂estbound Freight Conference“ findet am

2-3. und 24. April in Wiesbaden statt . — Die
nächste Tagung der „Outward Continental
•L’rth Pacific Freight Conference“ findet laut
LEV, cm 28. April in Kopenhagen statt.

Reichsforschungsdampfer„Poseidon“ auf For-srhungsreise. Re’ichsforschungsdampfer „Posei-
tritt am 24. April von Wilhelmshaven einer-Tschungsreisevon fünf Wochen in die Nord-

se* an. Hiervon ist eine Woche für Forschungs-
?rnf, iten der Biologischen Anstalt in Helgoland
bestimmt und vier Wochen für btrommessun-

des Observatoriums in Wilhelmshaven.

Beseitigtes Wrack . Ostfriesische Inseln . Neß-
m? rMcle?Balje. Wrack auf 53 Grad, 41 Min.,

28 Sek. Nord und 7 Grad, 21 Min., 39 Sek. Ost
beseitigt. Das Wrack am Prickenfahrwasser,
das von der Neßmersielenßalje nach Neßmer¬
siel führt, ist entfernt. (Siehe Nachrichten für
Seefahrer Nr. 1540/36.)

Sanierung der Ivoninklijke Nederlandsche
Stoomboot Mij. Zwischen dem Schutzausschuß
der Obligationsbesitzer und der Koninklijke
Nederlandsche Stoomboot Mij. ist eine TJehcr-
einkunft getroffen worden, nach der die Obli¬
gationsbesitzer für jeden Obligationsanteil von
1000 hfl 400 hfl m har und 500 hfl in Aktien
der Gesellschaft erhalten sollen. Das Aktien¬
kapital wird bis auf 5000 hfl Vorzugsaktien völ¬
lig abgeschrieben. Die Aktienbesitzer erhalten
für jede Aktie von 500 hfl einen Tilgung-Schein
in Höhe von je 50 hfl. Die Tilgungsscheine sol¬
len aus künftigen Gewinnen eingeläst werden.

Neue Gebührenordnung für die Häfen Bul¬
gariens. Das bulgarische Verkehrsministeriumveröffentlichte im Staatsanzeiger vom 17. 4.
eine neue Dienstvorschrift und Gebührenord¬
nung für die Benutzung der bulgarischenDonau- und Seehäfen am Schwarzen Meer. Die
neuen Vorschriften und Gebühren treten am
17. 5. 36 in Kraft.

Chilenische Aepfel für Europa. Dampfer
„Sv e a d r o p p“ ist mit 11000 Kisten chileni¬
scher Aepfel für Frankreich, 8000 fürDeutschland  und 5000 für die Schweiz in
Le Havre eingelaufen.

Feuer in Juteladung. lieber 3000 Ballen Jute,
die sich an Bord des Dampfers „Australia“
befanden, wurden durch Feuer- und Wasser¬
schaden vernichtet.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Im Heimfrachtenmarkt lag ziemlich gute Nachfrage
vor . Besonders wurde für australisches Getreide
Schiffsraum benötigt , so daß für April - und Mai-
Abladungen - vier Dampfer aufgenommen werdenkonnten . Auch vom La Pltta war die Nachfrage
etwas besser , in der Hauptsache nach dem N’ord-
pazifik , und für Kubazueker wurden volle Ratenbezahlt . Ausgehend übersteigt das Tonnageangebot
weiterhin den Bedarf.

Ein 7000-Tonner , der seit November am L a P I a t a
unbeschäftigt liegt , wurde mit Liegetagen 14.-30. Mai
von nicht oberhalb " an Lorenzo nach Los Angeles/Vancouver zu sh 136 geschlossen und ein Dampfer
von 6000t für Ende dieses Monats für eine ähnliche
Iteise zu sh 13-3. Ferner erhielt ein mittelgroßes
Schiff für 30.-April -Cancelling eine Ladung vonoberen Häfen nach England zur Mindestrate von
sh 18/—, mit Kontinentoptionen . — Von Montreal
ist keine Besserung zu verzeichnen , dagegen lag vonNord-USA. etwas bessere Nachfrage vor. Ein Damp¬
fer von 6330t wur le zn $ 1.40 in Zeitcharter genom¬
men mit Anlieferu .ig Hampton Roads und Rück¬
lieferung England/Kon ' i-nent . Für Kuba  zueker
wird für praktisch alle Positionen bis Juni Tonnage
benötigt , und für eine ■ 8200-Tonner mit ö.-Mai-
Cancelling zahlte man sh 14,S von ein bis drei Lade¬
plätzen nach Eugland/Kontinent . Die N o r d -
pazi  f 1k - Getreidefahrt ist ruhig , doch könnte noch
Schiffsraum bearbeitet werden für Stückgüter auf
„Lumpsum “-Basis nach dem Orient.

Wie bereits erwähnt , wurden von Australien
vier Schiffe zu den Minimnmraten aufgenommen . Die

Sojabohnenfahrt ist weiter leblos, da die Verkäufe
nach dem Kontinent nachgelassen haben , währendfür Anthrazit von Port Redon sowohl nach Frank¬
reich als auch nach Kanada weiterer Schiffsraum
bearbeitet werden könnte . Von den Reishöfen ent¬
wickelt sich das Geschäft nur langsam , und die
Nachfrage für Kerne von Indien hat gänzlich auf¬gehört.

Die Verhältnisse in den verschiedenen Mittel-
m e e r märkten sind im wesentlichen unverändert.
Von Mariupol werden noch Kohlendampfer für die
Vereinigten Staaten benötigt . Ein Engländer akzep¬
tierte für eine solche Ladung mit 2ö.-Mai-Cancelling11/—. Von Leningrad wurde Rundholz nach Ant-
werpen/Ghent zu 31/6 geschlossen.

Abschlüsse : N. o. San Lorenzo/Los Angoles/Van-
eouver , D „Cori-nthic “, 7000 t, 10 Pzt ., 13/6, Schwer¬
getreide , 9 d extra für jeden weiteren Löschhafen
bis zu drei . . 6 d weniger falls direkten Hafen,
14./20. Mai. — Ein bis drei Häfen Kuba/England/
Kontinent , D ,,Swiftpol “, 8200t. 5 Pzt ., 14/9, Zucker,
27. April/5. Mai. — Südaustralien/England/Kontinent,D „Justitia " , 8251t, 25/3. loser Weizen, 27/9. gesaokter
Weizen ? Mai. — Leningrad/Antwerpen/Ghent , 1300
Faden , 31/6. Rundholz . Ende April . — Zeitcharter:
D „Essex Druid “, 6330 t d. w„ 8 1.40, Anlieferung
Hampton Roads , Ueherreise via Südatlantik , Rück¬
lieferung England/Kontinent . 25.-April -Cancelling.

Nordde <chradio
hat am 23. und 24. April voraussichtlich Verbindung:

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , A-dda , Adolph Woermann,

Alcantara , Almeda Star , Andaluoia Star , Apapa,Antonio Öelfino, . Arlanza , Aruoas , Arundel Castle,
Ascania , Augustus , Avila Star , Berengaria ; Bremen,Britannic , Caledonia , Cap Arcona , Carinthia , Car-
thage , Cathay , Champlain , Chitrai , City of Balti¬
more , City of Havre , City of Norfolk , Comorin,
Corfu, Deutschland . Duchess of Atholl , Frida Horn,
Fulda , Georgic, General von Steuben , Gerolstein,
Gneisenau , Hamburg . Heinz Horn , Hansa , Ile deFrance , Ingrid Horn . Kenilworth Castle . Kulmer-
land , Lafayette , Maloja , Manhattan , Mimi Horn , Mii-
vaukee , Mongolin, Monte Clivia , Naldera , Narkunda,
New York, Neptu-nia , Njassa , Normandie , Oakland,
Oldenburg , Orazio. Orbita , Orduna , Orford , Orinoco,
Orion, Ormonds . Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova,Rennland , Pilsudski , Portland , Presidente Gomez,
Potsdam , President Harding , President Roosevelt,
Rajmitana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina delPacifico , Reliance , Saarland , St . Louis , Seattle,
Scharnhorst , Stavangerf .iord , Strathnaver . Tacoma,
Tanganjika , TTbena , Usambara . Usaramo , Ussukuma,
Vancouver , Veendam , Virgilio . Vulcania , Wadai,
Waldtraut Horn , Wangoni , Washington , Watussi,
Westernland , Windsor Castle . — B. Telephonisch:
Hansa . Bremen , Deutschland , Europa , Hamburg,New York.

Bremer Freihäfen
Bremen -Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. April:
Mimer norw . von Oslo, Gehr . Specht , Kohlenhandel.

Arnold Bratt dtsch . von Bristol , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Röchling . Tempo schwed. von Hamburg , CarlScholle , Röchling . Vendoine franz . von Afrika über
Hamburg , Nie. Haye & Co., Röchling , Okoume.Rhoen dtsch von Hamburg , Rah . & Stadt ! ., Hohen-
torshafen . Mercur dtsch . von Stockholm , D G. Nep¬tun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Minos dtsch . von
Königsberg , D G. Neptun , Hafen II , Sch. 11. Stück¬
gut . Oder dtsch . von Brömerhaven , Gebr. Specht,
Hafen II . Sch. 15. Irene dtsch . von Stockholm , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Naval dtsch . von
Königsberg , D. G Neptun . Hafen I , Sch. 8. Stückgut.
Fanal dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , HafenI . Seh. 8. Stückgut . Falk dtsch . von Rotterdam,
Herrn . Kumme , Röchling . Werner dtsch . von West-
hartlepool , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. April:

Eider engl , nach Southampton , Carl Scholle , Stück¬
gut . Optima, dtsch . nach Antwerpen , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Albatroß dtsch . nach Huil , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Adler dtsch . nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Helmond engl , nach Aberdeen,Carl Scholle , Stückgut . Astarte dtsch . nach Amster¬
dam, Gottfr . Steinmeyer .& Co ., Stückgut . Leda dtsch.
nach Köln, Gottfr . Steinmeyer & Co. Sofia dtsch.
nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut . Phrygia
dtsch . nach Mexiko, Carl J Klingenberg , Stückgut.
Helga Böge dtsch . nach Apenrade , Rab . & Stadtl .,Kohlen . Kalmersuud X nach Aarhus , Herrn . Dauels¬
berg , Koks . Tours franz . nach Hamburg , Nie . Haye
& Co. Mosel dtsch . nach Südamerika über Hamburg,Herrn . Dauelsberg , Koks . Ilona Siemers nach Ham¬burg , Habal.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22. April:

ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,Stückgüter.
Abgegangen am 22. April:

Seeleichter 120 (v. Häfen ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 166 (Kriete ) nach Hamburg , Stück¬güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlsehen Häfen

am Donnerstag , 23. April:
Hafen I : Ostara , Drossel , Continental 3, Erpel,

Fax 4, Naval , Mercur , Fanal 8, Hector , Irene 10,Werner 3, Hero 9, Zander , Ludwiv (Dock).
Hafen II : Minos 11 (800 26), Catania 13, Oder 15

(801 64), Treuenfels 17 (801 83), Schulschiff Deutschland
17. Köln, Aller (Erzplatzl , Helios 17 (853 90).

Holzhafen : Weser (Roland -Mühle).
Hohentorshafen : Eifel . Rhoen (Einkaufverband ).
Industriehafen : Urd , Arnold Bratt , Tempo. Ven-

dome, Falk , Giuan (Röchling ), Mimer (Kohlenhandel ).
Werft : Crefeld (Dock III ), Sonnenfels (Dock V),Thalia (Werfthafen ), Franciska Hendrik Fisser , Pol¬lux (U-Bootshafen ).

Im Hafen Heuende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Anhalt . Berlin , Europa , Sierra Cor¬doba, Stuttgart . Trier.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand2a Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 St .. 1p, Std.1 Sti 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.2.1. April 1.38 17.06 2.18 14.4624. April 5.36 17.48 5.06 17.28 3.06 15.2825. April 6.12 18.30 5.52 18.10 3.52 16.10

Binnenschiffahrt
wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann. Carls-

Datum Münden hafen Hameln Mindan30. April 2.47 3.46 3.15 3.9621. April 2.38 3.38 3.09 3.8722. April 2.4.5 3.36 3.09 3.89

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Mbarene
Knaken

15, April : Kaufmann Karl Otto Purper Ehefr,,
pek. Junge , Lortzingftr. 13,

16, April : Bauer Hinrich Schmidt Ehefr ., geb,
Cordes , Erambkermoor 28.

17, April : Berw .-Afs, Carl von Ilchtrup Ehefr,,
geh, Erimmelshaeuser , Bremerstr . 14, — Maurer
Karl Weber Ehefr, , geb, Sieinmüller , Mining-
weg 8.

19. April : Rangiorarbeiter Georg Witte Ehefr .,
geb, Behrens . Breitenbachhof 6, — Tipl .-Jng,
Enno 5)u!h Ehefr, , geb. Alemann , Wachmann¬
straps 155. — l . Steuermann Walter Stark Ehe¬
frau , geh. Pickmann, Eaftfeldstr , 69.

20. Âpril : Straßenbahnfahrer Willi Beyer
Ehefrau , geb. Hornburg , Helgolanderftr . 88, —
Stellmacher Edmund Dirks Ehefr, , geb, Kaul,
Eabelsbergerftr , 25. — Buchhalter Gerhard Junge
Ehefrau , geb. Malefchka, Schmidtstr . 33.

21. April : Schiffsoffizier Johannes Diederichfen
Ehefrau , geb , Johannfen , Nordftr , 417.

Mädchen
11. April : Schuhmacher Karl Hahn Ehefr ., geb.

Dohrmann . Herzbergerstr. 24.
15, April : Friseur Christian Specketer Ehefr,,

geb. Zenker, Georg-Droste-Str . 19. — Schiffs¬
ingenieur Albert Kramer Ehefr ., geb. Hartman » ,
Scharnhorftftr . 102. — fflugzeugbauer Fritz Rohl-
wing Ehefr .. geb. Freie , Brautftr . 6.

16. April : Kaufm . Angestellter Erich Renke
Ehefr ., geb , Schmuch, Bregenzerstr . 1. — Auto¬
schlosser Heinrich Gl ade Ehefr ., geb. Wiechmann,
Kirch>weyhe 27

17, April : Schiffsoffizier Bernhard August
Möhlenbrock Ehefr ., geb. Gronau , Wernigeroder-
stratze• 34. — Z-ollbetriebsafststent Otto Rochlitz
Ehefrau , geb. Binder , Auf dem Bohnenkamp 50.

18, April : Arbeiter Rudolf von Weihe Ehefr,,
geb/Fifcher , Elmshornerstr , 19.

19. April : Abteilungsleiter Viktor Walter Ehe¬
frau , geb. Schriefer , Kirchbachstr. 9c. — Rangier¬
arbeiter Friedrich Blähte Ehefr, , geb. Böhmer¬
mann , Sonderburgerstr , 32. — Monteur Walter
Käse Ehefr ., geb . Meyer , Rotzbachstr. 6, — Revier-
Oberwachtmeister Heinrich Schnittger Ehefr .. geb.
Raulf , Schopenhauerstr . 67.

30. April : Kaufmann Friedrich Bödeker Ehefr,,
geb. Rohde , Blocklanderstr. 1. — Zimmerer Albert
Meier Ehefr, , geb, Rahrmann , Osterholzer -Land¬
straße 12a,

21, April : Lehrer Hinrich Berkemeyer Ehefr .,
geb. Diestel , Wangeroogerstr . 38. — Ingenieur
Arpad Lovich Ehefr ., geb. Koch, Ricolaistr , 1.

Aufgebote
18. April : Bürogehilfe Jacob Carl Scheinpflug,

Zeven , und Maria Helene Kaiser . — Ingenieur
Friedrich Wilhelm Teckentrup und Marie Mar¬
garete Schnakenberg . — Maschinenbauer Alsrev
Andreas Butzmühlen und Anny Luise Friederike
Catharine Mark . — Volkswirt Barnim Ludwig
Bruno Herbert Wilhelmi und Helene Charlotte
Henriette Philippine Tudfen , geb. Körner . —
Bauer Friedrich Diedrich Meyer ,Arsten , und Helena
Tietjen , — Bäcker Hermann Ernst Vollertfen und
Wilhelmine Schröder. — Zeichner Walter Bern¬
hard August Mater und Luise Martha Küker. —
Schlosser Karl Johann Albert Homeier und
Wilma Hüsing. — Küper Hermann Meyer und
Johannita Bauer . — Bürovorsteher Berthold
Walther Katenkamp und Betty Dorothee Müh-
lenstädt (Mühlenstedt ) , — Zivilangestellter Her¬
mann Alfred Koppisch und Meta Marie Kopp,
— Bauschlosser Ernst Johann Friedrich Barlage
und Adele Käthe Emmi Tieke. — Dreher Eduard
Heinrich Wawrzyniak , Bremen , und Anna Meta
Helmke, Cramküermoor . — Matrose Arthur Nkax
Rudolf Kay , Hamburg , und Olga Frieda Dör-
rier , geb, Schulze , Hamburg , — Schlosser Karl
Treike , Regensburg , und Margarete Luise Emilie
Eenz , Stettin , — Haussohn Johann Diedrich
Bohlten , Abickhafe, Kr , Wittmund , und Frieda
ORarie Emma Bostelmann , Bremen . — Heizer
Kurt Walter Werner , Eckernförde, und Sophie
Marie Köhring , Eckernförde. — Ingenieur Wil¬
helm Frank , Bremen , und Hedwig Reitz, In/
Heiden.

20. April : Tischler Johann Heinrich Elfers und
Anna Luise Petersen tjeS. Voigts . — Diplom-
Ingenieur Friedrich Ätchard Henig , Bleicherode,
und Emmy Luise Duckwitz. — Arbeiter Peter
Donbal und Amalie Josefa Adele Schulmeister.
— Schlosser Heinrich Friedrich Wilhelm Raujox
und Ilse Schunk, — Matrose Friedrich Dietrich
Heinrich Rürge und Marie Arnoldine Stephanie
Beck, geb, Rudow . — Arbeiter Johann Adalbert
Wolicki und Alma Hashagen . — Arbeiter Hein¬
rich Ludwig Eduard Czaplicki und Eretchen Mar¬
garethe Elise Dollmann . — Schlosser Heinrich
Dietrich Ferdinand Huxol und Anna Elisabeth
Tasche, — Obermaschinistenmaat Joseph Erotz,
Kiel , und Magdalene Henriette Rathje , Kiel . —
Mechaniker Ernst Walter Wunderlich , Bremen,
und Karola Wilhelmine Elisabeth Fick, Kirch¬
weyhe . — Coldschmiedemeister Johann Hinrich
Hartmann , Bremen , und Magdalene Elfriede Eh¬
lers , Lankenau , — Dreher Paul Rudolph , Blu¬
menthal , und Anna Adolphine Pauschal , Bremen.
— Kaufm , Angestellter Kurt Jürgen Rathjen,
Bremen , und Edna Mary Hardy , Kiel.

21, April : Maurer Hinrich Schumacher und
Minna Luise Sophie Wübker.
Albert Wetekam und Marte Müller , geb. Ta.
berski. — Gärtner Heinrich Johann Jacobs und
Anna Wiegrefe , - Mühlenarbeiter Wilhelm
Salomon , Burgdamm , und Anna Katharine
Feye , — Maschinenschlosser Allred Paul Her¬
mann Meißner und Auguste Johanne Klara
Körte , — Schlachter Friedrich Hermann
Schmidt , Bremen , und Anna Meta Fin¬
ken, Hambergen , — Fahrradmechaniker Jo¬
hann Friedrich Karl Earmhausen und Wal¬
traud Adelheid Nuckel. - PostbetrrebsarbeEr
Ernst Heinrich Wilhelm Sölter und Wrllma
Frieda Henriette Hartmann , geh. Eohde . —
Schiffsingenienr Ernst August Paul Thor un
Marie Adelheid Johanne -Czarneckr. — Werkzeug¬
macher Friedrich Wilhelm , Weghorn , Bremen
und Marie Margarete Luzre Erdmann , Offen
bach. — Unteroffizier Walter Hellmut Kurt
Hinze , Verden , und Henriette Marie Elfers,
Bremen , — Bauer Friedrich Hinrrch Hoops Waf¬
fensen, und Anna Katharina May . Narthauen.
— Maschinenschlosser Leon Florian Eniewkowskr,
Verlin -Schöneberg , und Charlotte . Anna ^ Kon-
nopka, Berlin -Schöneberg , - Maschmenschlosser
Wilhelm August Johann Husmann , Bremen , und
Marga Jda Rosa Schuster . Essen-Karnap , V-
Handlungsgehilfe Friedrich Wilhelm Bartels,
Bremen , und Anna Margarete Söller , Verden
a d. Aller — Zollanwärter Ernst Johann Roff-
mann , Cuxhaven , und Emma Auguste Elfriede
Fischer, Bremen , — Kaufm . Angestellter Peter
Josef Voist , Nordenham , und Klara Chrrstine
Paula Margarethe Merten . Bremen.

22. April Stellmacher Hermann Bosse und
Johanne Böttcher . Brinkum . — Klempner Fritz
Johann Diedrich Meyer und Jda Reiners . —
Maschinenschlosser Diedrich Siemer und Witwe
Luise Auguste Feldmann , geb , Büttner . — Fein¬
mechaniker Gustav Adolf Töpfer und Wilhelmrue
Elise Marie Hamann . — Kaufmann Lou,s
Christian Schierholz und Auguste Helene Dahnken.
— Maschinenschlosser Herbert Erich Mettke und
Gertruds Auguste Elisabeth Stöver . — Schrfss-
ingenieur Johann Friedrich Hermann ^Meyer,
Wesermünde , und Auguste Frieda Doris Elise
Müller , — Kaufm . Angestellter Eottlieb Karl
Otto Eurba und Johanne Henriette Cordes . —
Steward Josef Krenek und Friederike Tunk. —
Wachmann Johann Franz Dura und Anna Marie
Eliese Kleine . — Schmied Heinrich Dietrich Ernst
Armbrust und Wilhelmine Mozer . — Schuh¬
machermeister Alfred Richard Bernhard Schuer,
Dahlenburg , und Hilda Adelheid Elisabeth
Stohlbreder . — Kaufm . Angestellter Georg Wilh.
Karl Ahrens und Wilhelmine Sophie Berta
Hägens — Tischler Karl Ludwig Schirmer und
Anna Frieda Müller , Elsdorf 54. — Handlungs¬
gehilfe August Christian Behrens . Borgfeld , und
Elisabeth Charlotte Borowski . — Motorenschlosser
Martin Friedrich Bothe , Lesumbrok 3, und Frieda
Renken , — Facharzt Dr . med. Alfred Hermann
Robert Umlandt und Annemarie Antonie Kark.
Itzehoe , — Schiffsingenienr Kurt Richard Georg
Pinnow , D . „Alimnia ", und Johanna Emma
Haaker, geb, Knoop , Hamburg . — Fräser Friedr.
Christian Wilhelm Götze, Bassum , und Lina Anna
Lüllmann , — Müllermeister Walter Curt Eschke,
Miesterhorst/Altmark , und Beta Christine Heils¬
horn , Ritterhude . — Stellmacher und Zimmerer
Wilhelm Jann Ehrichs , Hemelingen , und
Friederike Wilhelmine Mario Brandt . — Maler
Eeorq Johann Schwiebert , Hemelingen , und

Gestorbene

16. April : Arbeiter Heinrich Müller , 31 I .,
Stubbenor Str . 75, — Arbeiter Friedrich Meyer,
63 I, , Rolandstr , 38. — Kaufmann August See¬
kamp, 70 2 ., Wachmannstr . 87. — Carl Tiemann
Ehefr, , geb. Struß , 57 I ., Erünenstr . 15.

17. April : Arbeiter Ferdinand Herrmann , 33
Jahre , Er . Johannisstr , 112/114 . — Anna Doro¬
thee Bohlmann , 60 I ., Kolberger Str . 14. R.
Zapf Ehefr, , geb. Fieweger , 73 I ., Kölner Str . 64.
— A , Maeding Ehefr, , geb. Reents , 51 I ., Hemm-
stratze 107. — 'Prokurist Benjamin Hagena , 55 I .,
Torgauer Str . 25. — Kaufmann Daniel Schad,
62 I, , Contrescarpe 98. — Matrose Friedrich
Hausherr , 24 I, , Wiechmannstr . 7. — Hildegard
Theresia Pehl , 9 Mte, , Jnselstr . 48a . — Heins
Pfannenschmidt . 7 Mt ., Wiedhofstr . 44. — Th.
Michel Ehefr ., geb. Cordes , 75 2 ., BÄowstr . 5. —
H. Schüttger Ehefr ., geb. Picker, 80 I ., Adler-
stratze 11a! —

19. April : Karl Willert Ehefr .. geb Soelter,
24 J „ Buchenstr, 75.

20. April : Otto Richard Ehefr, , geb. Schröter,
49 I .. Kohlhökerstr, 36. — Heinrich Böskinq Ehe¬
frau , geb, Warner , 53 I ., Barver , Kr . Diepholz.
— Hans Lampe , 20 I ., Mozartstr . 28.

21. April : Rentner Hinrich Kruse, 70 I ., Ut-
bremerstr, 65, — Otto Dohrand Witwe , geb.
Plicht , 68 J „ Kantstr . 27. — Heyo Heyen Ehefr .,
geb. Hasheler , 71 I ., Flensburgerstr . 13. — Peter
Klinger , 10 Tage , Korastr , 180. — Wilhelm Bor¬
gelt Witwe , geb, Höricht, 64 I, . Bonifaciusstr . 37.
— Helene Döhle , 79 I ., Beckfeldstr. 14.

22. April : Friedrich Karrenbrok Ehefr ., geb.
Wicinska , 63 I, , Allarmstr , 4d. — Friedrich Bremer

! Ehefr, . geb , Kelle , 64 I ., Eravelottestr . 61.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 20. ab Dur¬

ban nach Buenos Aires . Alster 21. Flores pass , nachdem engl . Kanal . Bremen 21. an Newyork . General
von Steuben 21. ab Tripolis nach Malta . MS Havel
21. ah Colombo nach Port Said . MS Königsberg 22.
ab Kobe nach Yokohama . Lippe 22. ab Penang nach
Djeddah . Mosel 21. ah Bremen nach Hamburg , Neckar22. ab Antwerpen nach Rotterdam . Oder 22. anBremen.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Drachenfels 21. von Antwerpen nach Ran¬goon. Frauenfels 21. von Rotterdam . Goldenfels 22.
in Hamburg . Lahneck 21. von Lissabon . Soneok 21.
von Hamburg . Trautenfels 21. von Malta . Treuen -fels
21. in Bremen . Wach-tfels 21. von Suez. Wildenfels21. von Aden.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 22. in Hamburg -Altona . Ariadne 21.
Lo-bith pass , nach Rotterdam . Atlas 22. in Liverpool.Bellona 22. von Bremen nach Antwerpen . Castor 22.
von Bremen nach Kopenhagen . Di'ana 22. in Königs¬berg . Egeria 22. in Rotterdam . Flora 22. in Stettin.
Fortuna 22. Lobith pass , nach Rotterdam . Hercules

jBremen nach Barcelona . Hestia 22. in SanFeliu . MS Jason 22. Emmerich pass , nach Köln . Irene
%“ * n  Bremen . Juno 21 . von Stettin nach Rotterdam.Jupiter 21. in Danzig . Klio 22. Brunsbüttel pass,nach Gdingen . Luna 31. von Rotterdam nach Stettin.
Minos 22. in Bremen . Neptun 21. von Rotterdam
nach Königsberg . Nereus 21. in Köln . H. A. Nolze
21. in Königsberg . Pallas 22. in Elbing . Pboebus 22.
ni Lübeck . Pluto 21. von Antwerpen nach Bremen.
Py ades 21. von Malmö nach Stockholm . Rhea 21.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Sirius 22 in Riga.Stella 21. von Rotterdam nach Köln. Themis 22. in
Hamburg -Altona . Triton 21. von Cartagena nachAlicante . Venus 21. von Köln nach Rotterdam . Vic¬
toria 21 in Varberg . Vulcan 22. in Stettin . Naval 22.
in Bremen . Fanal 22. m Bremen . Sensal 22. Holtenau
pass , nach Bremen . Pites 21. von Sines nach Bremen.
Oskar Friedrich 22. von Königsberg nach Holtenau-Reede.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
22. in Riga . Butt 21. von Rotterdam nach Gdingen.Elster 22. von Holtenau nach Antwerpen . Fink 21.von Hernösand nach Bremen . Forelle 21. von Hüll
nach Bremen . Geier 22. in Antwerpen . Greif 22. von
Hamburg nach Hüll Ibis 22. von Middiesboroughnach Newcastle . Lumme 21. von Holtenau nach Rot¬
terdam . Meise 22. in Boston . Oliva 22. von Li bau nach
Memel. Optima 21. von Bremen nach Antwerpen.Orla 22. in Mäntylnoto . Orlanda 22. in Abo. Rabe
22. von Holtenau nach Bremen . Schwalbe 21 in
Memel. Schwan 22. von London nach Bremen . Sper¬ber 22 in Rotterdam . Taube 22. in London . Wachtel
22. von Riga nach Antwerpen.

Atlas Levante -Llnlc . Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Adana 21. von Adalia nach Tekirova.
Aquila 21. von Vigo nach Rotterdam . Avola 21. in
Piräus . Chios 21. Gibraltar pas *. Delos 21. von Patras
nach Sfax . Galilea 22. von Pyli nach Limni . Kiel
21. von Varna nach Constantza , Milos 21. von Lef-
kandi nach Piräus . Anita L. M. Rufs  21. von Rotter¬

dam nach Hamburg . Star 21. in Malta . Thessalia 21.in Faro . Tinos 20. von Alexandrien nach Oran.
Yavola 21, in Alexandrien.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Sohwanhoim 22. in Hamburg . Kelkheim 22. von
Kiel . Griesheim 21. Holtenau passiert . Eschersheim
22. von Harburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Idarwald 21. an Rotterdam . Franken¬
wald 21. Bishop Rock pass , nach Boston . Lübeck 20.
an Antwerpen . Hagen 21. ab Hamburg nach Emden
und Bremen . MS Isis 21, Bishop Rock pass , nach
Bremen . — Westindien/Mittelamerika : Kyphissia 21.ab Cristobal nach Puerto Cabello . Antiochia 20. ab
Ciudad Trujillo . Feodosia 22. an Hamburg . Troja
20. Ouessant pass , nach Cristobal . Kellerwald 21. abHabana nach Tampa . — Westküste Südamerika : MS
Hermonthis 21. ab Balboa nach Buenaventura . Amasis
21. an Antwerpen . Poseidon 21. ab Hamburg nachBremen . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien:
Dortmund 21. Vlissingen pass , nach Antwerpen . —
Ostasien : TiTpitz 20. ab Cienfuegos nach Habana.
Preußen 21. ab Marseille nach Antwerpen . Scheor22. ab Colombo nach Aden . Neumark 21. ab Kobe
nach Osaka . Assuan 18. ab Wilmington nach Mobile.
MS Kulmerland 21. ab Schanghai nach Dairen MSBurgenland 21. an Schanghai . MS Ermland 20 ab
Moji nach Hankow . MS Rheinland 21. an Rotterdam.
— Vergnügungsreisen : Oceana 22. Dover pass , nach
Hamburg . MS St . Louis 21. an Hamburg . — Tramp¬fahrt 21. ab Las Palmas nach der Weser.

Hamburg -Siidamerlkanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.
Cap Arcona 21. von Rio de Janeiro nach Santos.
Antonio Delfino 22. in Lissabon . MS General Osorio

*21. in Buenos Aires . MS Mont* Olivia 22. in Rio de
Janeiro Berengar 22. von Hamburg nach Mittel-
Brasilien . Grandon 21. von Antwerpen nach dem La
Plata . Vlissingen pass . Planet 22. in Rotterdam . Tene¬rife SO. in Paranagua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 21.ab Hamburg . Cuxhaven pas». Wakama 22. Cuxhaven
pass . — Sud- und Ostafrika : Usaramo 21. ab Aden.
Urundi 21. Vlissingen pass . Tanganjika 22. an Rotter¬dam. Ubena 21. ab Durban.

Söderhamn . Kersten Miles 19. an Pernambueo * Si¬mon v. I trecht 19. an Narvik.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rhederei.
Hamburg . Sebu 20. von Casablanca nach Faro.
n! T^ la  v "" Oeuta nach Villa Alhn .-emas Las

t s 21 o V? n Pasa -je,Ä nach Bilbao . Rabat 21. in undvon Las Palmas nach Tenerife . Porto 21 ab Port
Lyautey . Tanger 21. in Oporto Tenerife 21. in Ler <n-
\r « aTl<! . T«nk «f hi ff Rhrdcrel (i . m. b. H„ Hambui - .llb J . A Mowinckel 21 an Hamlmrs . JJfs Pbeel, ...
1J. Ton Aruba nach Southampton . M:’; D T IL.njer
19. vom Panama -Kanal nach Le Havre T- F’be 22
von Hamburg nach Nordenham . MS *»r von
« ria Da?h Mam-bor * . TL Oder 22. an Kon!- .:, ,-x.
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Heute entschliefnach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden sanft und ruhig
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter und Schwiegermutter, unsere liebe Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante, Frau

Marianne
Karrenbrock

geb. Wicinska
im 64. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen

Friedrich Karrenbrock und Familie.
Bremen, den 22. April 1936.

Allarmstr . 44.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße , wohin auch freundlich zugedachte
Kranzspenden erbeten sind.

Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend,
25. April , vormittags 12)4 Uhr , im Krematorium.

Am Montag , dem 20. April , verstarb
gänzlich unerwartet unser Berufs¬
kameradM Einers

Ein arbeitsreiches Leben, im Dienste
der Erziehung deutscher Jugend und im
besonderen der Pflege deutscher Tchul-
und Chormusik , hat damit seine Er¬
füllung gefunden.

Die bremische Erzieherschaft beklagt
den Heimgang dieses aufrechten Man¬
nes und wird ihm ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Amt für Erzieher
NSLB.

Kreis Bremen

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen, heute morgen 4'/< Uhr meine liebe
Frau , unsere herzensgute, treusorgendeMut¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Katharina Krapp
geb. Gar bade

im 81. Lebensjahre nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden in sein himm¬
lisches Reich abzurufen.

In tiefem Schmerz:
Friedrich Kropp und Kinder

nebst Angehörigen
Wummenfiede, den 22. April 1936.

Die Beerdigung sinket am Sonnabend , 25. April,
nachmittags 2)4 Uhr , vor Trauerhause aus statt.

Nach kurzer heftiger ^Krankheit entschlief heute
morgen sanft unsere innigstgeliebte Tochter und
Schwester

Hanna Hustedt
im 4ö. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Eleonore Hustedt Wwe.

geb. Scholl«
Heinrich Hustedt
Lisa Hustedt

Bremen , den 22. April 1936. Cellerstr . 9.
Bon freundlichst zugedachten Beileidsbesuchen

bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt ; wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
25. April , vormittags 10)4 Uhr , im Krema¬
torium statt.

FamilieixAiizeig«»
finden in der BZ.
weiteste Verbreitung

Statt Karte»
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und für die
zahlreichen Kranzspenden beim
Heimgänge unserer lieben
Mutter sagen wir allen, be¬
sonders Herrn Pastor Rosen-
boom und dem Heim „Vom
Fels zum Meer ", unseren
herzlichsten Dank.

Ernst Nickel u. Frau
Frida , geb. Barney

und Angehörige.

Wir danken allen für die
Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer
Enschlafenen, besonders Herrn

. Pastor Hackländer und der
Deutschen Arbeitsfront.

H.Börcherssenr.u.Frau
geb. Fulss

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent-
schlasenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Krämer sür die trost¬
reichen Worte , unseren innig¬
sten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Familie Karl Schaade.
Bremen , Meyerstraße 108.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
unser lieber Kamerad, der

Schütze

Walter Grape
Ein guter, pflichttreuer Soldat ist von

uns gegangen, dessen Andenkenwir stets in
Ehren halten werden.

Kafsebohm
Major und Komp.-Chef

14. lPz--Abw.) Komp. Jnf .-Regt. 68.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme , die über¬

aus reichen Blumenspenden und für die
lieben , ergreifenden und tröstenden
Worte der Herren

LandesbischofDr. Weidemann
Präses Kalifen
Bezirksfachgruppenleiter

Müller-Elsner, Hamburg
beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen, des Kaufmanns

Hans Hillig
spreche ich hierdurch im Namen aller
Hinterbliebenen meinen herzlichen Dank
aus.

Anny Hillig
geb. Wachendorf
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Der Inhaber des 23. Kehrbezirks,
Bezirksschornsteinfegsrmeister Wilhelm
Bode,  hat feine Wohnung nach
Contrescarpe 115 verlegt . Fernspre¬
cher: Domsheide 259 6 1. Die
srühers Annahmestelle Birksnstr . 27
ist aufgehoben.

14. 4. 1936. Polizeidirektion.

Zugeslogen : Eine Mövchentaubs und
ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121. — Dem Tierheim
des Bremer Tierschuhvereins über¬
geben: Ein Bastardhund und ein
Foxterrier , ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen AuSweis, sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Freibanksleisch. Freitag , den24 .April,
10 bis 13 Uhr , lila Karten Nr . 9901
bis 10 000, hellrote Karten Nr . 1
bis 400, Psund 20 bis 40 Pfg . Ein
Verkauf ohne Karten findet nicht
statt.

Umlegung Woltmershauser Vorstadt.
Zur Vollziehung der Umlegungs-

:rku " 'Urkunde wird Termin angesetzt auf
Mittwoch, den 29. April 1936, 8 Uhr
im Rathaus , Zimmer 28.

Zu diesem Termin werden die Teil¬
nehmer der Umlegung gemäß Z 51
(2) des Umlegungsgesetzes (Brem.
Ges.-Bl . 1934, Seite 143) unter dem
Rechtsnachteil geladen, daß sür die
Ausbleibenden die Urkunde als voll¬
zogen angenommen werden soll.

Die Teilnehmer können sich durch
einen mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Bevollmächtigten vertreten
lassen.

23. 4. 36. Das Katasteramt.

(Nr . 34.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 22. April 1936.
Heinrich Frischen, Bremen : An

Ernst Heinrich Frischen Ehefrau,
Sophie Margarethe , geborene Mam-
men . in Bremen , ist Prokura er¬
teilt.

Haarstick, Reineke ä- Co., Bremen:
Die Firma ist erloschen. Bon Amts
wegen.

Norddeutscher Llohd, Bremen : An
Richard Bertram -Nothnagel in Bre¬
men ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß er berechtigt ist, die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Borstandsmitgliede zu vertreten.

Bernhard Töbelmann , Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Julius Rudert , Bremen : An Jo¬
hann Hermann Diedrich Friedrich
Bergmann in Bremen ist Gesamt-
prokura erteilt mit der Maßgabe,
daß er gemeinschaftlich mit einem
anderen Gesamtprokuristen vertre-
tungsberechtigt ist.

Alhambra -Betrieb Emil Günther L
Co., Bremen : Offene Handelsgesell¬
schaft, begonnen am 1. Januar 1936.
Gesellschafter sind der Kaufmann
Emil Günther und dessen Ehefrau,
Johanne Eliese, geborene Schöning,
beide in Bremen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Gegen¬
stand des Geschäftes ist der Betrieb
eines Lichtspieltheaters und eines
Wirtschaftsbetriebes . Anschrift : Grö-
pelinger Heerstr. 195/197.

Deutsches Exporthaus Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Die Gesellschaft ist
auf Grund des Gesetzes vom 9. Okto¬
ber 1934 gelöscht.

N.S . Gau Verlag Weser-Ems Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Der Hauptsitz der Gesellschaft ist von
Oldenburg nach Bremen verlegt.
Durch Beschluß der Gesellschasterver-
sammluug vom 29. November 1935
ist der Gesellschastsvertrag in den

1 (Firma ), 2 (Sitz ) und 16 (Be¬
kanntmachungen ) geändert . Die
Schreibweise der Firma ist geändert
in : N.S . Gauverlag Weser-Ems Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung.
Bremen ist jetzt Hauptniederlassung
unter vorstehender Firma . Die an
Or . I - M. Nebe und H. Paetz er¬
teilten Prokuren sind erloschen. An
Werner Freese, Hans Bohm und
August Fittje , sämtlich in Bremen,
an Bohm und Fittje in Abänderung
ihrer bisherigen Prokuren , ist in der
Weise Gefamtprokura erteilt , daß je
zwei der Gesamtprokuristen gemein¬
sam vertretungsberechtigt sind.

Böning L Co. mit beschränkter
Hastung , Bremen : Die Eesellschaster-
vsrsammlung vom 18. April t936
hat gemäß Gesetz vom 5. Juli 1931
und der Verordnung vom 14. De¬

zember 1934 die Errichtung einer
offenen Handelsgesellschaft in Firma
Böning L Co. mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung der Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung
ihres Vermögens aus die neu er¬
richtete offene Handelsgesellschaft be¬
schlossen. Diese Eintragung wird
gelöscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Böning L Co., Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am
22. April 1936 infolge Umwandlung
der Böning L Co. mit beschränkter
Haftung in Bremen aus Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1931 und der
Verordnung vom 14. Dezember 1934;
von Amts wegen. Gesellschafter sind
die hiesigen Kaufleute Heinrich Nico-
laus Ramien und Dietrich Unger.
An August Kreinjobst und Ernst
Grundmann , beide in Bremen , ist
in der Weise Gefamtprokura erteilt,
daß jeder von ihnen berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem anderen Gesamtprokuristen zu
vertreten . Anschrift : Langenstraße
Nr . 104/106.

Lager- und Treuhand -Gescllschakt
Muggenburg mit beschränkter Has¬
tung , Bremen : Der Geschäftsführer
Adolf Riechmann ist am 26. April
1935 verstorben . Johannes Osterlvh
ist nicht mehr Geschäftsführer . Der
Kaufmann Gustav Ketzel junior in
Bremen ist zum Geschäftsführer be¬
stellt.

Eisfabrik Kattenturm Gesellschaft
mit beschränkter Hastung , Bremen:
Frau Renate Eisner ; geborene Rosen-
baum -Lorders , ist nicht mehr Ge-
schästsführerin . Der Kaufmann Vin¬
cent Lorders in Bremen ist zum
Geschäftsführer bestellt.

Amtsgericht Bremen.
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Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , sür das Leihhaus
E. Meher Ww. K Sohn , Am neuen
Markt 25/26, die verfallenen

Pfänder
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1km Dorf wird verlegt
lote wandern aus - MMionenschatzeunter kuMIIen

Braunschweig , 22. April.
Ein merkwürdiges Treiben herrscht in dem

1280 Einwohner zählenden Dorf Viiddenstedt
in der Nähe Braunschweigs . Jetzt , da die Friih-lingss-at bestellt werden muß, stehen die Büoüen-
stedter, alt und jung , um Koffer und Kisten und
packenein . Im Haus des Bürgermeisters ist es
m, beim Bäcker, beim Metzger , beim Ortsdiener,
ff.rzum: in jedem Haus . Mag sein, daß manch¬
en , ein paar Tränen der . Wehmut in eine
Schachtelkullern, wenn eine Bäuerin das Linnen
noch von Eroßmutters Zeiten her sorgsam darin
verwahrt , das seit Menschengedenken am selben
Matz in einer uralten Truhe lag. Meist sind es
jedochfröhliche Reden , die die Arbeit begleiten
denn mit diesem Umzug eines ganzen Dorfes hat
xz seine besondere Bewandtnis.

Bor einigen Monaten sind in dem Boden auf
dem Büddenfteht steht . Vraunkohlen -Vorkommen
in riesigen Ausmaßen entdeckt worden . Nach vor¬
sichtigen Schätzungen beziffert sich deren Wert
auf etwa dreißig Millionen Mark . Bei der Aus¬
deutung dieser ungeheuren Kohlenlager , mit der
m Kürze begonnen werden soll, geht es um die
Mobilisierung großer Werte von höchster volks¬
wirtschaftlicher Bedeutung und deshalb haben
sich die Büddenstedter Einwohner alle , wenn auch
schwerenHerzens , sofort dazu bereit erklärt , ihre
angestammte Heimat zu verlassen und eine halbe
Stunde weiter ein ganz neues Dorf , Neu-
Büddenstedt,  zu errichten . Und deshalb das
Kofferpacken in den mehr als -zweihundert
Häusern!

Ein Dorf wird verlegt , mit allem , was dazu
gehört! Selbst ihre Toten wollen die Vüdden-
jtedter nicht zurücklassen , wird doch das ganze alte
Dorf in Bälde vom Erdboden verschwunden
sein. Schon ist in der neuen Gemeinde ein
Friedhof angelegt worden , nach dem die Toten
übergeführt werden . Häuser wachsen aus dem

Erdboden , Ställe entstehen , Plätze werden ge-
^iimßenzüge angelegt — wahrhaftig , die

Bruidenstedter machen keinen schlechten Tausch.
freue Gemeinde soll einst nicht dasselbe

Schicksal treffen wie die alte und etwa den
Braunkohlen -Förderkränen weichen müssen. Man
hat bereits festgestellt , daß unter dem 800 000
Quadratmeter großen Gelände , auf dem sie er¬
stellt wird , keine Kohle vorhanden ist. Die neuen
Häuser sind viel massiver gehalten als die alten,
eine moderne Wasseranlage führt in jedes Haus
rrsto dort wieder in viele Räume ; Kraft - und
Lichtleitungen sind gelegt worden , und selbst die
Tiere werden sich in den großen , neuzeitlichen
Stallungen wohler fühlen als früher . Wenn man
nun noch hört , daß jedem Neü -Büddenstedter
Siedler etwa 1000 Quadratmeter ertragreichen
Ackerlandes übergeben werden , dann kennt man
die Grunde für die hoffnungsvollen , fröhlichen
Reden und Scherzworte , die zwischen Ränzel¬
schnuren und Kofferpacken fallen.

1Z5mal vorbestraft
Ein 68 jähriger Vagabund vor Gericht

Harburg -Wilhelmsbnrg , 22. April.
Bor der Strafkammer Harburg hatte sich ein

68 jähriger Vagabund wegen Betruges zu ver-
Seit Jahrzehnten hat er fast aus¬

schließlich nur von Schwindeleien und Diebereien
gelebt . Nicht weniger als 13S Vorstrafen hat der
Angeklagte bereits verbüßt . Als er vor einiger
Zeit nach Harburg kam, ging er auf Zech¬
prellereien in Gasthäusern aus , bis er fest¬
genommen wurde . 2n der Verhandlung spielte er
den Entrüsteten , doch ließ das Gericht sich nicht
von seiner Unschuld überzeugen . Unter Berück¬
sichtigung seiner Vorstrafen und seines hohen
Alters erkannte das Gericht auf izL Jahre
Gefängnis.

Das Vaugmbenunglück
Neunter Verliandlungstag— Nie Schwierigkeit mit den Nokften

Berlin , 22. April.
Im Berliner Bauunglücksprozetz wurde am

g. Verhandlungstag die Verlesung des beschlag¬
nahmten Briefwechsels in der Bauausführung
fortgesetzt. Dabei wurden auch die Schwierig¬
keiten erörtert , die Bauleiter Noth  mit dem
Holzeinkäufer seiner Firma gehabt hat . Es seien
zu schmale Vodenhölzer eingekauft worden ; der
Holzsinkäufer habe sich darauf berufen , daß es
kein anderes Material gebe und das von ihm
bestellteHolz zudem um 3 bis 8 RM . billiger sei.
Noth will aber aus den vorhandenen Vorräten
Bohlen von der erforderlichen Stärke ausgesucht
und nur einwandfreie Stücke eingebaut haben.
In der oberen Steisenlage habe man sich damit
geholfen, zwei Bohlen hintereinander einzu¬
ziehen. Hoffmann gibt zu, daß er Noth zur Be¬
rechnung der erforderlichen Bohlenstärke nicht
hinzugezogen habe . Das sei, so meinte Hoffmann,
keine Sache der einzelnen Baustelle , sondern eine
Angelegenheit des allgemeinen Einkaufs für das
ganze Unternehmen gewesen . Diesen Einwand
hält der Staatsanwalt nicht für durchschlagend,
da Noth ja zur Kalkulation des Bauvorhabens
mit herangezogen worden sei.

Der Vorsitzende ging dann auf die Frage der
ll-Eisen ein , die nach den Bauvorschriften an
dm Rammträgern als Widerlager für die Holz¬
steifen angebracht werden müssen . Hat Noth nicht
gesagt, so fragte der Vorsitzenoe den Angeklagten
Hoffmann,  er brauche ll -Eisen ? Sie kamen
aber erst am 20. August , dem Einsturztage , in
Wagenladungen an . Hoffmann:  Das waren
Lieferungen , die erst für einen späteren Zweck
gebraucht wurden.

Vorsitzender:  Ist Ihnen bekannt , daß man
auch Rückfragen wegen der Profilierung ange¬
stellt hat , daß man weiter erörterte , ob man sie
beim Althändler beziehen kann und wo mau sie
am billigsten einkauft?

Hoffmann:  Der zuständige Jngenieur un¬
serer Firma hat selbstverständlich immer versucht,
wirtschaftlich einzukaufen . Ich habe aber An¬
weisung gegeben , daß Noth  mit seinen For¬
derungen bevorzugt behandelt wurde.

Von den Schwierigkeiten mit den Bohlen will
Hoffmann erst jetzt im Laufe des Strafverfahrens
erfahren haben . Noth meinte demgegenüber,
Hoffmann sei durch seine in der Zentrale ein¬
gehenden Bestellscheine über die Schwierigkeiten
der Materialbeschaffung orientiert worden ; auch
habe er , Noth , des öfteren mit Hoffmann über die
Schwierigkeiten ganz allgemein gesprochen.

Zwei flrbeiter verschüttet
Forchheim , 22. April.

Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich am
Mittwoch bei Kanalisatronsarbeiten an der Serl-
bacherstraße . Auf einer Länge von mehreren
Metern stürzte eine Seitenwand des vor der
Vollendung stehenden Schachtes ein . Unter den
Sandmassen wurden zwei Arbeiter , der ver¬
heiratete Zimmermann Georg Deckert  und der
ledige Bauhilfsarbeiter Fritz Heim,  verschüttet.
Trotz sofortiger Bergungsmaßnahmen konnten die
beiden Verunglückten nur noch als Leichen
geborgen werden . Die Ursache des Unfalles an
dieser nach den Vorschriften ausgebauten Kanali-
sierungsstrecke ist noch ungeklärt . Die Schuld
dürfte hauptsächlich den Tücken des dort befind¬
lichen Flugsandes zuzumessen sein.

lechnische votlftlfe eingeseift
' Berlin , 22. April.

Die vom 17. bis 19. April über Ruhrgebiet,
Sauerland und Belgisches Land niedergegangenen
Schneemassen hatten so große Verkehrsstörungen
und Schäden zur Folge , daß die Technische Not¬
hilfe durch den Reichssender Köln alarmiert
werden mußte . Bisher waren die Ortsgruppen
Köln , Dortmund , Remscheid , Lüdenscheid , Jser-
lohn , Wenden , Hagen und Dinslaken tätig . Viele
hundert Nothelfer sind hier eingesetzt zum Frei¬
machen der Hauptausfallstraßen , Wieder -in-
Fahrt -Bringen steckengebliebener Lastzüge auf
den Hauptverkehrsstraßen , zum Freimachen von
Weichen , zum Wiederaufrichten und Auswechseln
zerstörter Leitungsmasten der Ueberlandleitungen
und zur Wiederherstellung von Telefon¬
verbindungen.

von Krunau
nach Vreslau im Segelflugzeug

Berlin , 22. April.
Am Dienstag , dem Todestage Richthofens , den

die deutsche Luftwaffe als ihren Ehrentag
würdevoll beging, führte der Segelflughaupt-
ichrer Piet van Hausen  von der Reichssegel-
siugschuleErunau in Schlesien einen Segelflug
»m Erunau nach Vreslau aus . van Hausen
benutzte ein zweisitziges Segelflugzeugvom Typ
Erunau-8 und flog mit einem Passagier während
eineinhalb Stunden zunächst bis zur Oder nord¬
westlich Vreslau und dann stromaufwärtszur
schlesischen Hauptstadt in durchschnittlich 700 Meter
Flughöhe unter Ausnutzung einer Schlechtwetter¬
front. Die Luftlinie Grunau—Vreslau beträgt
82 Kilometer , der tatsächlich zurückgelegte Flug¬
weg war infolge des erwähnten Umweges
bedeutend länger.

Lambridge naß — Oxford trocken
Berlin , 22. April.

Die Wirtschaftsgruppe Brauerei teilt uns mit:
Oxfords Mannschaft , auf der Suche nach der llr-
lache ihres sprichwörtlichen Pechs beim Wett-
rudern , hatte geglaubt , im Bier den Quell des
Uebels gefunden zu haben und verbannte den
Eerstensaft aus ihrer Trainingsdiät . Der neue
Seg von Cambridge , dessen Mannschaft während
bes Trainings an ihrem gewohnten Glas Bier
festhielt, beweist aber , daß Oxfords schlechte Mei¬
nung vom Bier doch nicht stichhaltig sein kann.
Allzu scharf macht schartig.

Llugzeuge,
Kraftwagen und Kamelreiter suchen

Kairo , 22. April.
Die Nachforschungen nach dem in der Wüste

verschollenen deutschen Gesandten von Stohrer
wurden am vierten Morgen nach seiner Abfahrt
auf Grund eines eingehend ausgearbeiteten
Planes und nach genauer Einteilung aller Hilfs¬
kräfte wiederaufgenommen . 36 englische sowie
zwölf ägyptische Flieger durchsuchen systematisch
die ganze Gegend in einem Umkreis von 250
Kilometer um den Schebel Hamid , an dem von
Stohrer zum letzten Male gesehen worden sein
soll. Außerdem wird dgs hügelige Gelände , in
dem aus der Luft nur schwer Feststellungen zu
machen sind, planmäßig von Kraftwagen-
expeöitionen der deutschen Kolonie und Kraft¬
wagenabteilungen der Grenzverwaltung durch¬
streift . Diese in Dreierkolonnen arbeitenden
Kraftwagengruppen werben von Beduinen auf
Kamelen unterstützt.

Velgisches postflugzeug verbrannt
Paris,  22 . April.

Das belgische dreimotorige Flugzeug , das den
regelmäßigen Nachtpostdienst zwischen Paris,
Brüssel und Köln mit Anschluß nach Berlin ver¬
sieht , hat am Dienstag gegen 21 Uhr zwischen
Vussq und Baron sim Departement Oise ) infolge
noch nicht geklärter Umstände den Boden berührt
und verbrannte , wobei die Besatzung , bestehend
aus dem belgischen Flugzeugsührer Fecherolles
und dem Bordfunker Vloots,  ums Leben kam.
Die Postladung wurde zerstört.

»Nil ' .

Die neue Mbdriivko bei vömitr . Honte virck boi vömit - lv LloEonLnr ? sino nsno llldbrneü-
cknreb Ion ctanora1in »i>nbtqur 1« r ckas äentsest « Str .-rÜonndw . vr . Dockt. ,drvr Sos -.mmun-UbsrMÜsn . vis Li -ücks ist kür cksn Vsrkobr von bosonckoror llscksutuntz -. sie -Ion oinmgon

Ha.rbur § uvö ^



Donnerstag, den 23. April 1936 Bremer Zeitung
Nr . 113 Jahrgang 1936

>b

I I!
^ 04

^s l

I

LP0K7 vc « er
Heute spricht HauptmannZürstner

Am Donnerstag , dem 23. April , spricht auf Ein¬
ladung des Ausschusses „Bremen und die Olym¬
pischen Spiele " und des Sportwerbeamts der
Kommandant des Olympischen Dorfes , Haupt¬
mann Fürstner , um 20.30 Uhr im Casino . Es
werden hierdurch alle Formationen , Verbände
und Vereine , sowie Interessenten zur Teilnahme
herzlichst eingeladen . Hauptmann Fürstner wird
über das Thema sprechen : „Die Wehrmacht als
Gastgeberin bei den Olympischen Spielen ." Be¬
kanntlich ist das Olympische Dorf für die Unter¬
kunft der Olympischen männlichen Teilnehmer neu
errichtet , dem märkischen Gelände in wundervoller
Architektur angepaßt und bietet eine Sehens¬
würdigkeit ersten Ranges . U. a . hat bekanntlich
auch die Stadt Bremen die Patenschaft für ein
eigenes llnterkunftshaus übernommen . Der Vor-
trag wird durch Lichtbilder in besonders inter¬
essanter Weise ergänzt . Unkostenbeitrag 0,20 RM .,
zuzüglich Sportgroschen . Es spielt das Trompeter¬
korps der Nachrichten -Abteilung 22.

BeichssportieHrerHake in Bremen
In diesen Tagen weilt der bekannte Reichs¬

sportlehrer Ralph Hoke  in unseren Mauern , um
vor den Vereinssportwarten der bremischen leicht-
athletiktreibenden Vereine einen bereits im Vor¬
monat angekündigten zweitägigen Schulungs¬
kursus  abzuhalten . Aus diesem Anlaß ver¬
sammelte sich gestern abend in den Räumen der
„Bremer Kampfbahn " eine Schar junger , zu
freudiger Tatbereitschaft entschlossener Leicht¬
athleten , um zunächst den theoretischen , von viel¬
seitiger und gründlicher Erfahrung zeugenden
Ausführungen zu lauschen.

Nach einleitenden Vegrüßungsworten des
Kreisfachamtsleiters Karl Wilhelm  schickte
Ralph Hoke seinen praktischen Vorführungen
einige Grundsätzlichkeiten voraus . In Deutschland
betrachten wir , so führte er u . a . aus , den Sport
als eine Art „Staatsaktion " , der der Gedanke
eines gewissen inneren Zwanges innewohnt . Jede
Sportart stellt eine Leibesübung dar , die als eine
Selbstverständlichkeit anzusprechen ist und in das
Leben , in das Eesamtgeschehen ohne jede
Problematik hineingehört . Erst wenn wir wieder
den „Sport " als eine der Natürlichkeit
entsprungene Bewegung unseres Körpers ansehen,
stehen wir auch wieder zu den Leistungen als
solche in einem anderen Verhältnis.

Wie ist es z. V . bei den Japanern und
Engländern ? S i e betrachten die Leibesübungen
als ein der Eesamterziehung eigentümliches
Moment . Nur allein dadurch wird unsere Ein¬
stellung dem „Sport " gegenüber wieder „auf¬
gelockert " . Von diesem Gesichtspunkt aus ist gleich¬
falls das Problem der Technik zu betrachten , die
rm Grunde nur die selbstverständliche , hemmungs¬
lose Vetätigung unseres Körpers ist. Dabei sind
die Faktoren Leichtigkeit , Beweglichkeit und sinn¬

voller Krafteinsatz ausschlaggebend , doch steht die
energievolle Arbeit auch hier im Vordergrund.

Im Anschluß an die außerordentlich lehrreichen
Worte und Vorführungen ging es zur körper¬
lichen Durchbildung in die Halle , wo heute abend
der Schulungskursüs fortgesetzt wird . 41.

Bavispokal-flustakt in Barcelona
Zum dritte « Mal gegen Spanien

Das erste der drei Vorrundenspiele in der euro¬
päischen Davispokalzone kommt noch im April zum
Austrag . Die Begegnung Deutschland -
Spanien  ist für uns aus mehr als einem
Grunde von besonderer Bedeutung . Zunächst gilt
es für uns . nach dem vorjährigen Sieg in der
Europazone das Erstarken des deutschen
Tennissports  erneut zu beweisen , und dann
treffen wir in diesem Jahr gleich im ersten Kampf
auf den Gegner , der als einziger eine Chance hat,
uns den Weg ins Endspiel zu verlegen . Ist diele
Chance auch nur gering , so ist sie doch Grund genug
dafür , k-aß wir den Kampf in Barcelona  nicht
leicht nehmen.

Die Spanier haben den Vorteil , mit dem Trai¬
ning auf Hartplgtzen bereits wesentlich früher be¬
ginnen zu können , als es in Deutschland möglich
ist ; außerdem werden unsere Spieler in Barce¬
lona andere klimatische Verhältnisse antreffen und
nicht zuletzt auch vor einem Publikum spielen
müssen , das seine Landsleute leidenschaftlich an¬
zufeuern pflegt.

Wenn wir dennoch dem Abschneiden unserer
Davispokalspieler mit größtem Vertrauen ent¬
gegensehen können , so zunächst auf Grund ihres
soliden Könnens , dann aber auch auf Grund ihrer
großen Routine , die sie selbst in schwersten Spielen
die Nerven behalten ließ . Die Aufstellung der
deutschen Vertretung bereitete keine besonderen
Schwierigkeiten . Unsere Hauptwaffe ist wiederum
unser Meister Gottfried von Cramm.  der sich
nach längerer Ruhe für die schweren Aufgaben
der Saison bestens vorbereitet hat . Neben ihm
wird Henner Henkel  die Einzelspiele bestreiken;

Henkel , der zwar in letzter Zeit einige knappe
Niederlagen hinnehmen mußte , von seinem großen
Können aber nichts eingebüßt hat . Im Ernstfälle
ist auch auf ihn voller Verlaß . Wer das Doppel
bestreitet , steht zur Stunde noch nicht fest. Hans
Denker  steht im Examen , so macht nur noch Kaj
Lund  die Reise mit , der wohl auch im Doppel
— voraussichtlich mit G . v. Cramm — eingesetzt
werden dürfte.

Spaniens Vertretung ist auf dem Papier ohne
Zweifel sehr stark . Manuel Alonso stand 1827 an
fünfter Stelle der Weltrangliste , konnte einen
Tilden bezwingen , sollte aber als Vierzigjähriger
einen schweren Fünfsatzkampf doch kaum noch er¬
folgreich durchstehen können . Enrico Maier zählt
gleichfalls seit Jahren zur Extraklasse , hat mehr
als einmal Gegner der Meltrangliste geschlagen,
dcch fehlt ihm die Fähigkeit , ein ungemein scharfes
Tempo durchzubalten . Außerdem soll ihm zurzeit
wieder «in altes Knieleiden schwer zu schaffen
machen , so daß es noch fraglich ist. ob er im Einzel
antreten kann . Mit Blanc oder Sindreu als Ein¬
zelspieler wäre an einem deutschen Sieg erst recht
nicht zu zweifeln . Aber auch so dürfen wir mit
einem dritten deutschen Erfolg rechnen , der in den
Tagen vom 24. bis 26. April auf dem Meister¬
schaftsplatz des Tennis -Club Turo Barcelona er¬
stritten werden sollte . 1828 siegte Deutschland in
Berlin 3 :2. ein Jahr später in Barcelona 1 :1.

Werner Wenzel verlor in Prag
In den Kämpfen um die Internationale Ten¬

nismeisterschaft der Tschechoslowakei in Prag
stand der Berliner Werner Menzel  im Vier¬
telfinale bereits dem Titelverteidiger , seinem
Namensvetter Roderich  gegenüber , gegen den
er glatt 2 :6, 0 :6, 4 :6 verlor . Perry  hatte keine
Mühe , Malecek  6 :3, 6 :2, 6 :2 zu schlagen , da¬
gegen verlor Hughes  gegen Hecht 4 :6, 4 :6,
6 :4, 1 :6, wie auch Siba  erst nach Fünfsatzkampf
4 :6, 6 :2, 4 :6, 6 :4. 6 :3 gegen Szigeti  das
bessere Ende für sich behalten konnte . Im Doppel
spielten sich Perry -Hughes , R . Menzel -Hecht,
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Malecek -Siba und Szigeti -Staltos eine Runde
weiter , bei den Frauenspielen gelang Frl.
Kaeppel  ebenfalls der Schritt in die nächste
Runde.

Mer -BekordfaHrt beendet

weden-vorrundenspiele in Hannover
Die ursprünglich für Essen vorgesehenen

Meden -Vorrundenspiele wurden nach Hannover
verlegt . Hier stehen sich am 16. Mai die Mann¬
schaften von Rheinland und Westfalen gegenüber.
Einen Tag später bereits trifft der Sieger dieser
Begegnung auf N i e d e r s a ch s e n.

Tino Rolando schlug Bazin. Der italienische Schwer-
gewichts'boxer Tino Rolando  konnte im Pariser
Central-Sportingclnb einen eindrucksvollen Sieg über
den französischen Militärmeister Marcel Bazin  da¬
vontragen. Den auf zehn Runden angesetzten Kamps
gewann der Italiener in der 5. Runde durch k. o.

Nadfalirer-öaufülMr Lrolinm Vremen
Vie Umorganisation des Bremer BezirksfüHrerrings vor der Bestätigung

Gestern abend war auf Anordnung des Führers
des Deutschen Radfahrer -Verbandes der Gauführer
Willi F r o h n - Hannover in Bremen , um mit
dem Vezirksführer Willi Brandes und Dr.
Persenals  dessen Stellvertreter , sowie mit dem
übrigen Bremer Bezirksfiihrerring Fühlung und
Rücksprache zu nehmen über die bereits von der
„Bremer Zeitung " berichtete Umorganisation in
dem Nadfahrer -Führerring des Bezirks l Vremen-
Oldenburg -Osnabrück . Dabei stellte sich, wie nicht
anders zu erwarten war . vollständiges Ueberein-
gehen vom Bezirk weiter hinauf bis zur Ver-

Zrauen-Werb ev orfüHrung en im 7NIV.
wlchlgelungenes Zestturnen anläßlich des 10jäl)rigen Bestehens der Zrauen-flbteilung

Anläßlich des zehnjährigen Bestehens der
Frauenabteilung im Männer -Turnverein v. 1878
fanden am Mittwochabend in der Turnhalle
Eottfried -Talle -Straße Fest - und Werbe-
vorführungen der drei Frauen -Abteilungen statt,
die ebenso wie die übrigen Abteilungen des
MTV . v. 1878 unter der bewährten Leitung des
nicht nur in Bremen , sondern auch im In - und
Ausland bestens bekannten Meisterturners
Walter Steffens  als Turnlehrer stehen , die,
um es gleich vorweg zu sagen , bei den zahlreich
erschienenen Zuschauern allerbesten Eindruck zu
hinterlassen vermochten . Die Vorführungsfolge
wurde von allen Teilnehmern der drei Frauen-
Abteilungen mit einem im Gleichschritt vorge¬
nommenen flotten Einmarsch mit Klavier¬
begleitung und einem frisch -fröhlichen Turner-
gesang stimmungsvoll eröffnet.

Nach der Formierung zu den gemeinschaftlichen
Freiübungen nahm der Oberturnwart des ver¬
anstaltenden Vereins , Willi Kein,  das Wort zu
einer Begrüßungsansprache , in der er besonders
die zahlreich erschienenen Gäste und die Vertreter
der befreundeten Vereine zu der Geburtstagsfeier
willkommen hieß . Hiernach hielt er einen kurzen
Rückblick seit der Gründung der Frauenabteilung,
die mit einem Turnlehrer und fünf Frauen einen
bescheidenen und nicht allzu vielversprechenden
Anfang nahm . Aber dank der turnerischen Treue
und der turnerischen Zusammenarbeit der Tur¬
nerinnen , der Leiterinnen und der Turnwartin-

sowie überhaupt der ganzen Frauen -Abtei-nen.

lung weise diese heute eine sehr stattliche Teil¬
nehmerzahl auf und dafür sprach er allen Beteilig¬
ten seinen besonderen Dank aus.

„Wir schwingen die Glieder im gleichen Takt
und gleichem Erleben " — so begannen die ver¬
schiedenen Freiübungen und das gleiche folgte mit
den Keulen im Marsch - und Hllpstakt . Hiernach
stiegen Zweckmäßigkeitsiibungen mit dem Eym-
nastikball , denen sich wiederum verschiedenartigste
Riegenspiele anschlössen . Gymnastische Uebungen
erfolgten hierauf mit einer Keule , sowie Ball-
übungen zu Zweien und schließlich bewegten sich
vier Gruppen nach einem Marsch zu harmonischer
Zusammenarbeit . Durch Tanz und Lied klingt
die turnerische Arbeit aus . In allen Darbietun¬
gen wurde eindeutig unter Beweis gestellt , daß
sä .. "sämtliche Uebungsfolgen fraulich gestaltet wur¬
den , so daß jede Frau nach ihrer Veranlagung
und nach ihren Leistungen vorteilhafteste Leibes¬
übungen bzw . Gymnastik zu betreiben vermag.

Nach diesem kurzen Ausschnitt aus der unendlich
vielen Kleinarbeit in dem Uebungsbetrieb , über¬
brachte im Auftrage der Führerin der Frauen
und Mädchen im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen , Henny Warninghoff , die Kreis-
frauenführerin Greta Nodhoff  beste Glück¬
wünsche , womit der turnerische Teil seinen Ab¬
schluß fand . Anschließend fand dann noch im
Turnerheim im Kreise , Gleichgesinnter ein
geselliges Beisammensein statt , in welchem der
deutsche Turngedanke bei frohem Gesang noch
manche fördernde Unterhaltung fand . kt.

bandsfübrung heraus . Als der Gauführer Frohn
die ^ Grüße der Verbandsführung überbrachte,
mußte er auch leider die betrübende Mitteilung
machen , daß sich der Verbandsführer Franz
E g g e r t - Berlin in Italien eine nicht gerade
belanglose Erkrankung zugezogen hat . Daraus
wurde von der Tagung folgendes Telegramm an
den Verbandsgeschäftsführer Schirmer -Berlin,
Dorotyeenstraße 11. gedrahtet : „Gauführer Frohn
und Bezirksführerring Bremen bitten dem Ver¬
bandsführer beste Wünsche für baldige Genesung
übermitteln zu wollen . Brandes , Bezirksführer ."

Nach Näherei ! Anweisungen des Eausührers über
die vorgenommene Umorganisation im Bremer
Bezirksfiihrerring ließ sich Frohn noch von den
demnächst vor sich gehenden radsportlichen Bremer
Veranstaltungen in Kenntnis setzen, die wie folgt
an den beiden nächsten Sonntagen vor sich gehen
werden , ,

Don den bevorstehenden Veranstaltungen des Bezirks
erwähnen wir die am nächsten Sonntag in Arsten vor
sich gehenden Kreisklassen Wettbewerbe im
Sechser - Rasenradballspiel.  Die gemel¬
deten Mannschaften RV. Hemelingen von 1895. „All
Heil" Schorf, „Pfeil " Sebaldsbrück, „Vorwärts " Arsten
und „Flottweg " Bremen, treffen sich morgens 8.30 Uhr
bei Rupprecht in Arsten und die Spiele nehmen um
9 Uhr auf dem Arst-ener Turnplatz ihren Anfang . Diese
Wettbewerbe stehen unter der Leitung des Bezirks-
fachwarts für das Saalsportwesen Otto Riechers-Ober-
neuland und Hermann Brandt -Hcmelingen.

Am ersten Maisonntag  steigt dann der
klassische Straßenrennwettbewerb „Bremen-Hannover-
Bremen". der in diesem Jahre seine 26. Wiederholung
findet. Da im Olhinpiajahr 1986 die Straßenrennen
jedoch die Küometerstreckevon ISO nicht übersteigen
dürfen, findet das diesjährige Straßenrennen nicht
auf der langen traditionellen Strecke zur Leinestadt
und zurück statt, sondern auf der gekürzten Strecke
von Bremen über Brinkum-Basfuin-Barnstors und zu¬
rück unter dem Titel „Großer Straßenpreis
von Bremen"  über insgesamt 115 Kilometer.

Der Start erfolgt vormittags 8 Uhr in der Höhe der
GroßfunkstelleWolfskuhle in Kattenturm, während sich
das Ziel bei der Ziegelei an der Habenhauser Land¬
straße befindet. Gestartet wird in drei Gruppen mit
je Zehnminutenabständen. In der 1. Gruppe fahren
die Lizenzfahrer, und zwar getrennt, in der K-Klasse
als Malleute , 6 -Klasse mit 2 Minuten Vorgabe, 0-
und O -KIassemit weiteren 2 Minuten Vorgabe. Ferner
starten die Jugendfahrer in einer Klasse für sich, aber
nur über die 5V-Kilnmeterstrecke nach Bassuin und
zurück. Und weiter gelangt auf dieser kurzen Strecke
der seit Jahren stattfindende Wettbewerb „E r st e r

Schritt"  zum Austrag , wobei der Unterschied von
Jugendlichen von 14 bis 16 Jahren und solchen von
16 bis 18 Jahren getroffen wird. Die Siegerverkün-
dung und Preisverteilung findet eine Stunde nach
Beendigung der Rennen in allen Klassen in der
Huckelriedestatt. —kt.

keglerstödtekampf Bremen- Hamburg
Am 3. Mai fährt der Verein Bremer Kegler

zum 8. Städtegroßkampf nach Hamburg . Ueber
60 Kegler beteiligen sich von jeder Seite an dem
nun schon traditionell gewordenen kegelsport-
lichen Eroßereignis.

Es treten an : 48 Mann auf Bohle , je eine 10er
Mannschaft auf Schere und Asphalt , eine 6rr
Mannschaft der Altherren und eine 6er Frauen-
riege . Hamburg gewann von den 4 bisher aus-
getragenen Wettkämpfer ! 3, Bremen nur einmal.
Beide in Hamburg ausgetragenen Kämpfe gin¬
gen jedoch nur ganz knapp , der letzte Kampf mit
35 299 — 38 249 Holz verloren , nachdem Bremen

Zeit des Kampfes geführt hatte . Es wird also
auch in diesem 'Jahre auf jeden Fall ein hartes
Ringen um den Sieg werden.

Dirs schöne vorbildliche Hamburger Kegler¬
heim , Deutschlands größte Kegelsporthalle , wird
deshalb außerdem noch eine große Anzahl Bre¬
mer Schlachtenbummler begrüßen können , dr.

Laudien in Berlin besiegt
Die Abendkämpfe der Ringer zur Ermittlung

ihrer letzten Titelträger im Mittel - und Halb¬
schwergewicht in Berlin wurden leider vor nur
schwach besetztem Hause ausgctragen , was um so
mehr zu bedauern ist, als in beiden Gewichts¬
klassen ausgezeichnet gekämpft wurde . Für die
Ueberraschung sorgte im Mittelgewicht Schäd -
ler - Halle,  der nach 13 Minuten über den
Titelverteidiger Laudien siegreich blieb . Der
deutsche Meister war durch einen Ueberwurf
schon bald nach Beginn am Rande einer ent¬
scheidenden Niederlage und mußte dann noch
zwei harte Verwarnungen wegen Beinstellens
einstecken. Ausgeschieden sind mil sechs Fehler¬
punkten bisher Brasdat -Dresden , Drewing-
DuisLurg , Feilhuüer -MLnchen und Verchtold-
Bamberg durch Aufgabe . Im Halbschwergewicht
schieden aus : Zillich -Jena , Temler -Leipzig und
der junge Vraun -Konstanz.

Insgesamt sechs neue Klassenrekorde erzielt

Die Rekordfahrt des Adler -Stromlinienw - gens
hat in den frühen Morgenstunden des Mittwochs
ein jähes Ende gefunden . Um 4 Uhr morgens,
nach 33 Runden auf dem Neichsautobahn-
Abschnitt Frankfurt a. M . — Heidelberg , sing
der Wagen  durch Kabelkurzschluß Feuer
und brannte  ab . Bis dahin wurden insge¬
samt sechs internationale Rekorde der Klasse
1569 bis 2999 eom durch die Fahrer P . v. Euille-
aume , Löhr , Heckel und Gras Orsich erzielt . Es
sind dies:

12 Stunden : 1913,812 Kilometer -- 159,4884
Stundenkilometer (alter Rekord der Engländer
Eyston und Denley : 158,179 Stundenkilometer ).

2999 Kilometer : 12 :39 :49,4 Stunden -- 158,858
Stundenkilometer (bisher 158,247 Stundenkilo¬
meter ) .

3999 Kilometer : 18 :35 :25,5 Stunden ---- 181,373
Stundenkilometer (bisher 157,326 Stundenkilo¬
meter ) .

2999 Meilen : 19 :55 :18,6 Stunden -- 161,585
Stundenkilometer (bisher 157,318 Stundenkilo¬
meter ) .

24 Stunden : 3854,35k Kilometer -- 160,597
Stundenkilometer (bisher 157,239 Stundenkilo¬
meter ) .

4999 Kilometer : 24 :56 :28 Stunden - 189,377
Stundenkilometer (bisher 155,997 Stundenkilo¬
meter ) .

Die Untersuchung des Wagens auf die Brand¬
ursache hat ergeben , daß sich bei der hohen Ge¬
schwindigkeit von 190 Stundenkilometer durch
den hohen Staudruck im Motorraum unter der
Stromlinien -Karosserie Oeldllnste entwickelt
haben müssen , die dann durch Funken beim Kabel-
kurzschluß zur Entzündung kamen . Bekanntlich
hat die Stromlinien -Karosserie keine Seiten-
schlitze zur Entlüftung , sondern es wird für die
nötige Entlüftung nach rückwärts zu gesorgt.

Pferdesport
Rennergebniffe

Unsere Voraussagen
Auteuil (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Attacus — Haut

Brion — Cncnca. 2. R.: Stall Taquet — Iris X —
Batailleur IV. 3. R.: Licketh Split — Sardanapa —
Dark Story . 4. R.: Carton — Kelaoun — Le Grand
Saut . 5. R.: Kirdul — Petit Diable — Curry. 6. R.:
Maestro — L'Orage — Florival . 7. R.: Gold Ring —
Alcindor III — Cadeau. is.

Der Sprung aus dem Mag
krstaufführung der Komödie von Heinrich Zerkaulen im Staatstheater Bremen

Dieser „Sprung aus dem Alltag " ist geglückt.
Ohne großen Anlauf stellt uns Zerkaulen  mit¬
ten in eine feucht -fröhliche rheinische Kirmes
hinein . Zwar geht es derb und deutlich dabei
her , aber dafür ist ja auch nicht alle Tage Kirch-
weih . Eine Fülle von gut gesehenen und gezeich¬
neten Gestalten aus dem Jahrmarkt des Lebens
umringen uns und suchen den gern gewährten An¬
schluß an unser Fühlen und Empfinden . Es
passiert nichts sonderlich Neues und doch fühlen
wir uns ganz behaglich in diesem Kreis . Ein
Pedant wird sich mißmutig abwenden : immer wie¬
der derselbe Rummel ! Er weiß nur nicht , daß es
bei jeder Kkrmes weniger auf die Kirchweih als
auf uns selber ankommt . Von uns und unserer
Stimmung  hängt es jedesmal ab . wie wir
den Freimarkt der Lebenslust genießen werden.
Und mehr noch als die rheinischen Mädchen beim
rheinischen Wein bürgt die rheinische Herkunft des
Verfassers für die Echtheit und Lebensnähe der in
seinem Werk eingefangenen Stimmung.

Der solchermaßen das Herz auf dem rechten Fleck
hat , ist der Matje Schmitz . Er müßte kein rheinsche
Jong sein , um sich groß durch die Widerborstigkeit
gewisser Gemeindeväter verblüffen zu lassen , die
ihn nicht über den Rhein fahren lassen wollen.
Wenigstens nicht mit Konzession und regelmäßig.
Er mußte auch kein Schiffer sein , um nicht Ver¬
trauen in seine Kraft zu haben , daß er das Ding
schon schaukeln werde . Aber zunächst einmal ist
Kirmes ! Da packt er halt zu. Und was hat er
im Arm ? — ein rheinisches Mädchen ! Wenn ein
solcher Kerl „Hol über " ruft , da fackelt ein ordent¬
liches Mädchen — und Spechts Lieschen ist so
eine — eben nicht lange und läßt den ihr zuge¬
dachten , zum Leitzordner geborenen Stadtsekretär
Hummel als erstarrtes Lineal zurück, um sich
kopfüber , kopfunter in die Strudel des Jahr¬
marks und der frauenbetörenden Männerliebe zu
stürzen . Hummel , Hummel ! — winke , winke!
Außerdem gibts noch ein Karnickel , das aber tot¬
geschossen wird.

Heinz Lorscheidt  muß mit dem oben be¬
schriebenen Mais « Schmitz irgendwie verwandt
sein , so fest und erdhaft stellt er ihn auf seine zwei
Beine . Inge Wachendorfs  Lieschen gibt ihm

darin nicht viel nach , wie sie sich überhaupt in
rheinische Verhältnisse gut eingewöhnt hat . Ihr" ' dk '" " ^ ' - - -Vater , der dürre Specht , wird von Herbert Se-
bald,  der diesen Amtsvorsteher betreut , zu einer
spitzwegischen Dharakterstudie mit Zipfelmütze
ausgemalt , für die die übrigen häufig den Rah¬
men abgeben . Als sein Adjutant und Stadtsekre¬
tär sekundiert ihm Michael Arco.  die Ideale mit
dem Lineal messend , in steifer Borniertheit . Das
vierblättriae Kleeblatt des Eemeinderats reizt
zum Pflücken . Das erste Blatt : der uraesunde
- " . " . . Orle-kernfoste Bäckermeister Rucktäschel Philipp
manns.  Gute Ware lobt sich selber ! Das
zweite und dritte Blatt ein wenig zur Karikatur
gezackt : Rolf Weidenbrücks  Schneidermeister
und Hans Eerlach  als Hufschmied . Das vierte

Blättchen , das seltenste beim Klee : Georg
Schmidts  Schankwirt Piefke , „De Werth , de
süpt dat Beste , fegt : Prost mien lewen Gäste !" —
Ihm würde mans aufs Wort glauben . Was wäre
aber ein Jahrmarkt ohne Ballons ? Carl
Tröndle  verkauft diese fliegenden Ostereier
mit schöner Philosophie und mit ganz großem Er¬
folg . Seine Ballons geben ihm den seelischen
Auftrieb für seine philosophische Belastung.
Gertrud Burg  als Frau Schnütgen , die wo das
Karnickel hat — siehe oben . — Zwischen diesen
und jenen witscht die kleine Ruth Puls  als flinke,
schnippische Kellnerin rein und raus und bringt
so viel Wein , daß manchmal alle einen kleinen
Spitz haben . — Carl Rehder  besorgt die liebe¬
volle Einstudierung , die zwischen Gegenwart und
Spitzweg schwankend die stimmungsmäßigen Mo¬
mente gut herausarbeitet.

Kein Wunder , daß das vollbesetzte Haus rasch
von dieser fröhlichen Stimmung erfaßt , mit vollen
Händen Beifall spendet . Auf zur rheinischen
Kirmes ! 8 . 8.

Konzertabend im kedoksaal
Der kraftvollen Frische , mit welcher die Mit¬

wirkenden dieses ungewöhnlichen Konzerlabends
das Programm bestritten , entsprach auch die er¬
freuliche Hochwertigkeit ihrer Leistungen . Der
Musikabend fand in dem neuen und größeren
Saale der Gedok  statt , der die große Zahl der
Erschienenen jedoch kaum zu fassen vermochte . Hier
erlebte man unmittelbares Musizieren von jungen
Künstlern , die , weithin gereift , nicht nur zeigten,
was sie gelernt haben und können , sondern in
deren Darbietungen die eigene Linie hervortrat
und sich die frohe Bereitschaft zu prägender Ge¬
staltung ankündigte

Dies gilt vor allem von Renate Kippen-
b e r g. Sie ist nicht nur eine glänzende Klavier¬
spielerin . sondern sie deutet die dargebotenen
Kunstschöpfungen in starkem Eigenerlebcn aus.
Wenn uns Renate Kippendcrg nicht mehr geboten
hätte , als das prachtvolle , wirkliche Erleben der
Sonate ä-moli up . 31 von Beethoven mit der voll¬
endeten Charakterisierung ihrer vier Sätze , so
hätte dies sicher schon genügt , um ein Bild voin
Können und Sein der gestaltenden Künstlerin
zu vermitteln . Ausgezeichnet war auch die
Wiedergabe von I . S . Bachs Französischer Suite

in O-änr , die in ihrer bunten Mannigfaltigkeit
hohe Anforderungen stellt und zu den eigenartig¬
sten Schöpfungen des Altmeisters gehört . Bon
unserem schaftensfrohen , hochbegabten Werner
Penndorf  gelangten „Drei Spielstücke " und
eine Sonatine für Klavier  zur Darbie¬
tung ; letztere wurde an diesem Abend uraufge¬
führt.  Penndorf ist durch den Leipziger Tho¬
manerchor hindurchgegangen und einer der
Meisterschüler Karl St raub  es . Penndorfs
Lebenswerk entscheidet sich an seiner immer kärke-
ren Entwicklung zum Kirchenmusiker , und es ist
für ihn nur ermutigend , daß die schöne Sonatine
aus dem Jahre 1933 durch seinen inzwischen zu¬
rückgelegten inneren Weg bereits überholt ist.

.Renate Kippenberg wurde für ihre glänzenden
Darbietungen immer wieder begeistert hervor¬
gerufen.

Marion B a st a n i e r zeigte in der Wieder¬
gabe der Sonate für Violine und Klavier in
S -änr von I . S . Bach erneut ihr vorzügliches
und sicheres Können Bor allem kam ihr tiefes
Erleben Bachscher Musik im ersten und dritten
Satze zu deutlicher Geltung . Auch die Sonate in
bls-äur von Vaul Hindemith spielte sie ausgezeich¬

net . Der feine Strich Marion Bastaniers ist von
hoher musikalischer Kultur und der stürmische Bei¬
fall , der ihr gespendet wurde , war wohlverdient.

Werner Penndorf begleitete am Flügel mit
jener vornehmen Zurückhaltung , die sich in ihrer
Eigenschaft zu dienender Einordnung verpflichtet
weiß . —äk.—

Bas Brama vom Soldatenkönig
Uraufführung in Berlin

Das Schauspiel „Friedrich Wilhelm I ." von
Hans Rehberg  ist das dritte einer Reihe , die
den preußischen Königen gilt ; in Berlin war bis¬
her nur das erste mit dem Großen Kurfürsten
zu sehen . Auch in diesem Stück über Friedrich
Wilhelm I- erweist sich Rehberg als ein ge¬
schickter, weitreichender Gestalter jener Augen¬
blicke, die schicksalhaft anmuten und bestimmte,
wichtige Entscheidungen zur Folge haben . Zum
großen Gestalten des ganzen Umfangs der riesi¬
gen Figur des Soldatenkönigs fehlt Rehberg
manchmal die dichterische Zuständigkeit . Deshalb
wird der Konflikt Katte beinahe Literatur . Auf
der anderen Seite gelingt dem Dramatiker die
Gestaltung des Erziehungsvorganges am Kron¬
prinzen , der hier als räsonierender Schwär¬
mer geschildert wird . Stellenweise ist durch
Rehberg manches von den starken An¬
trieben in diesem König sichtbar geworden , und
der Anschauungsunterricht wirkt verdienstlich.
Unter der Leitung von Jürgen Fehling  kamen
Eugen Klöpfer  als König und Bernhard M i -
ne 'tti  als Kronprinz zu besonderen Erfolgen.

Unsere Weltgeltung durch Sutenberg
Anläßlich der bevorstehenden Halbjahrtausend¬

feier der Vuchdruckerkunst hielt Pros . Heinrich
Kleu ^ ens,  der bekannte Mainzer Schriftbild¬
ner , in der Berliner Typographischen
Gesellschaft  einen beachtlichen Vortrag über
Deutschlands Weltgeltung durch Eutenberg ^ Diese
Weltgeltung beruht , sagte der Vortragende , be¬
sonders darauf , daß die ersten Buchdrucker künst¬
lerisch vorgegangen sind , und nicht , wie es heute
leider so häufig ist, mechanisch Regeln versslgen,
die größtenteils erstarrt und überholt sind . Die
ersten Drucke Eutenbergs verleugnen nicht den
Einfluß der Handschrift, "die oft rein künstlerisches
Gebilde ist. Die neue Kunst der Letter konnte in
ihrer schlichten Größe nicht ohne Uebergänge er¬

reicht werden , allmählich mußte der Handschnf-
tencharakter im Druckbuchstaben verschwinden.
Diese Uebergänge schufen wiederum künstlerisch
begabte Männer , vor allem Eutenberg , so da'z
die neue Druckschrift ein Aussehen gewann , das
in aller Welt werbend auftrat . Ganz im Eegen-

. . . . ische,satz zum Morse -Alphabet , das eine rein technisi,
gestaltlose Erfindung ist , entstand das Druck-
Alphabet als ein künstlerisch geformtes Gebilde,
das an uralte Dinge anknüpfte , zum Teil an
Runen und Keile . ' Dieses Alphabet , wie es
Eutenberg entwickelte , enthält das ganze Mensch¬
heitserbe an Kunst aus frühester Zeit , und gerade
dieser Gehalt der Schrift hat ihr die Weltgel¬
tung verschafft . —i—

Neues vom Bremer Schauspielhaus . Die ab¬
laufende Spielzeit des Bremer Schauspielhauses
bringt noch mehrere große Ereignisse . Nach dem
Gastspiel Lucie Höflichs im „Goldenen
K r a n z" von Jochen Huth , das sich so rasch die
restlose Zustimmung des Bremer Publikums ge¬
wonnen hat , erscheint Anfang Mai , als nächster
Gast , Attila Hörbiger,  der geniale Helden¬
darsteller , bekannt durch sein Wirken in Berlin
und Wien . Attila Hörbiger spielt die Rolle des
Oliver in der 8. ( reichsdeutschen ) Uraufführung
des Schauspielhauses : „Wasser für Canl-
t o g a ", Schauspiel von Georg Turner.

Mitte Mai kommt dann die bedeutende Dar¬
stellerin des Berliner Staatstheaters , Staats¬
schauspielerin Hermine Körner.  Sie bringt,
als 9. Uraufführung , das Schauspiel „Ma-
tuschka " . Hermine Körner spielt die Zarin
Katharina.

Rubens -Haus Nationaleigentum . Das Rubens-
Haus in Antwerpen ist jetzt von der belgischen
Regierung als Nationaleigentum erklärt worden.

Vclhagcn K Klasings Novcllenpreis von tüst» Reichs¬
mark an Ruth Kristckat. Auch in diesem Jahr haben
Verlag und Lchriitteituug von Vclhagen ^ Klasing-
Monatshesten ihre Leser gebeten, die Novelle, die ihnen
im Jahre 1935 am besten gefallen hat. zu nennen.
Die Mehrzahl der Stimmen hat sich auf die Novelle
„Ende eines Sommers"  von Ruth Kriste  -
ka t" vereinigt, der damit der Preis von 1060 Mark
zugesallen ist. Die Verfasserin, eine Lstpreusiin, die bei
Abfassung dieses ihres erstenWerkes21 Jahre zählte, ha-
damit einen Sieg errungen, der um so höher zu be°
werten ist. als mit ihr so namhafte Dichter wie Han-
Fricdrich Blunck, Carl Bulcke. Ulrich Sander, o« »
Angcrmayer, Jakob Lchafsner mit ausgezeichnetenEr¬
zählungen um die Auszeichnung stritten.
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Köln a. Rh-, 22. April . (Eig. Drahtbericht.) 1. Ren¬
nen: 1. Freiherr (A. Lommatzsch), 2. Aurel, 3. Anti-
ochus. Tot . 65, Pl . 16, 12, 34. Feiner liefen: Bronce-
lnster, Manoli , Ziethen, Gildetreut . — 2. Rennen:
1. Sisikon (I . Vennebusch), 2. Dorsch, 3. Gassenjunge,
4. Monarchist. Tot . 53, Pl . 14. 16, 46, 26. Ferner
liefen: Lösegeld, Caramba, Harald, Rote Tante, Machi-
avel, Panorama , Pater . — 3. Rennen : 1. Alpha (R.
Präger), 2. Ahnherr, 3. Mississippi. Tot . 114, Pl . 41,
37, 69. Ferner liefen: Edina, Standlaut , Nuri , See¬
meile. — 4. Rennen: 1. Jlfenburg (Lt. S . v. Mitzlass),
2. Siesta , 3. Musketier, Tot . 28. Pl . 16, 21, 2V. Ferner
liefen: Sergeant , Bangali , Dummkopf. — 5. Rennen:
1. Aepielchen (O. Dreißig), 2. Osterluzei, 3. Charolus.
Tot . 333, Pl . 43, 27, 15. Ferner liefen: Panschen,
Lonsky, Anlasser, Athener!», Osca, Sorgenfrei. —
6. Rennen: 1. Reichsherold (Krwche), 2. Cornet, Z.
Bentre a terre. Tot . 23, Pl . 14, 14, 14. Ferner lieicn:
Jnsant , Natango , Laufpaß, Rudolf, Kolbenhirsch.
Tages-Doppelwette 5. und 6. Regnen: Aepfelchen—
Reichsherold 1468 : 10. — 7. Rennen: 1. Freihafen (R.
Andrle), 2. Robinson, 3. Titine . Tot . 37, Pl . 19, 17,
38. Ferner liefen: Salur , Pollux II , Agnus , Feudal,
Olearius , Rücdvechsel.
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Donnerstag , den 23 . April 1936

Behobene Butterverknappung!
Vor weitgehenden Lockerungen für den Absatz von Butter und Sahne

Berlin, 22. April.
Bei der Butterknappheit des vergangenen

Herbstes mußten die milch-wirtschaftlichen Zu¬
sammenschlüsseMaßnahmen anordnen, nach
denen die Molkereien Butter nur an die Ab¬
nehmer liefern durften, die sie im August 1935
mit Butter versorgt hatten. Ferner waren die
Molkereien nur berechtigt, 80% der im August1935 gelieferten Butter abzugeben. Weiter
wurde die Schlagsahneherstellung um 40°/»
eingeschränkt,, um dadurch mehr Milchfett für
die Butterherstellung zu erhalten. Diese An¬
ordnungenhaben sich sehr günstig aus¬
gewirkt.  Nur durch sie war es möglich,
eine gleichmäßigeVersorgung der Bevölkerungdurehzuführen. Es war jedoch klar, daß die
weitgehendeEinschränkung des freien Butter¬
verkehrs und des Sahneabsatzeskeine Dauer-
einrichtung  sein konnte.

Nachdem nun die Butterverknappung als be¬
hoben angesprochen werden kann, und mit Be¬
ginn der Grünfiitterung große Milchmengenan¬
fallen, werden die Anordnungen des Spätherb¬
stes ab 1. Mai außer Kraft gesetzt.

Deutschland hatte im Jahre 1935 eine mol¬
kereimäßige Butterproduktion von 3098 492
Doppelzentner. Hierzu kommt die Einfuhr aus¬
ländischer Butter. Die gesamte Buttermengewürde ausreichen, den Bedarf des deutschen
Volkes annähernd zu decken, wenn der Anfall
sich gleichmäßig auf das ganze Jahr verteilen
würde. Leider liegt die Produktion verschie¬
den, so daß immer hutterreiche Zeiten mit but¬
terknappenZeiten abwechseln. Um hier einen
Ausgleich  zu schaffen, sind ah 1. Mai die
Molkereienberechtigt, über die Buttermengenfrei  zu verfügen, die im Durchschnitt des
Jahres 1935 in der Woche erzeugt wurden. Die
Buttermengen, die über die freien Absatzmen-
gen hinaus von den Molkereienerzeugt werden,
müssen den Milchwirtschaftsverhänden ange¬
dient werden. Dadurch gelangen in der hut¬
terreichen Zeit die entsprechenden Buttermen¬
gen für die knappere Zeit zur ' Einlage¬
rung.  Die Einlagerung der Butter erfolgt
durch die Reichsstelle für Milcherzeugnisse,
Oele und Fette . Mit,,den Buttermengen, dievon den Molkereien den Milchwirtschaftsver¬
bänden angodient werden müssen, wird1 zu¬
nächstdie Versorgung der Verhrauchergebiete
durchgeführt, die das ganze Jahr hindurch auf
Butterzufuhr angewiesen sind. Alle weiteren
Butterüberschüssewerden eingelagert.

Diese Vorratswirtschaft ermöglicht es, die
Butterversorgung der Verbraucher das ganze
Jahr hindurch gleichmäßig durchzuführen. In
der Anordnung, die am 1. Mai in Kraft tritt,
sind noch verschiedene andere Maßnahmenent¬
halten, die ebenfalls zur Ordnung des Butter¬
marktos beitragen, wie z. B. die Aufhebung
der Einschränkung der Sahneher¬
stellung  und des Sahneabsatzesund das Ver¬
bot der Erweiterung des Butterpostversands
über den Umfang des Jahres 1935. Der Sinn
der Anordnung ist nicht eine Schematisierung
des Butterverkehrs. Durch die individuelle Be¬
handlungder verschieden gelagerten Fälle wird
vielmehrden Anforderungen auf eine gute und
gerechte Butterverteilung entsprochen.

Milchleistungsprämien
Breslau, 22. April. In Breslau wurde heutedie deutsche' Milehwirtschaftswoche eröffnet.

Nach Begr'üßungsworten des stellvertretendenLandesbauernführers Jäschke hielt Prof. Dr.

Van den Berqh ’s
Margarine Aktiengesellschaft, Berlin

6,26 Mill. RM Anzahlungen für Schiffsneubauten
Die van den Bergh’s Margarine A.-G., Berlin,

erzielte im Geschäftsjahr 1935 Einnahmen aus
der Unkostenvergütung von abhängigen und
Konzerngesellschaften sowie sonstigen Be¬
trägen von 3,70 (2,90) Mill. RM. Aus Betei¬
ligungen wurden 0,13 (—) Mill., aus Vermie¬
tung und Verpachtung 0,02 (0,02) Mill. und aus
außerordentlichen Erträgen 0,07 (—) Mill. An¬
dererseits erforderten Gehälter unv. 0,07, Ab¬
schreibungen  0,55 (0,77) , Zinsen 0,78
(0,52), Besitzsteuern 1,55 (0,65) und sonstige
Aufwendungen 0,06 (0,03) Mill. Unter Berück¬
sichtigung des Gewinnvortrages von 0,51 (0,19)
Mill. RM ergibt sich ein Reingewinn  von
1,43 (1,09) Mill. RM, aus dem eine Divi¬
dende  von 6 (5) % auf das eingezahlte Kapi¬
tal verteilt und 0,83 Mill. RM auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden.

Nach dem Bericht bewegte sieh der Absatz
bei den Tochterunternehmungen an Marga¬
rine , Kunstspeisefett und Pflan¬zenfetten  im Rahmen der seit 1933 be¬
stehendenErzeugungskontingentierung. Da im
letzten Vierteljahr eine etwas reichlichere Er¬
teilung von Zusatzkontingenten erfolgte, wurdeeine kleine Absatzsteigerung gegenüber dem
Vorjahr ermöglicht. Die Verkaufspreise und
auch die prozentualen Anteile der drei Sorten
(Spitzenware, Mittelware und Konsumware) an
der Gesamterzeugung waren unverändert wie
im Vorjahr. Die Verteilung an die Kundschaft
erfolgte im Rahmen der gesetzlichen Bestim¬
mungen. Die Verkaufsorganisation der Gesell¬
schaft ermöglichte es, auch den wiederholtwechselnden Bedürfnissen einer geregelten
Fettstoffversorgung der Bevölkerung in jeder
Weise gerecht zu werden. Die beträchtlich ver¬
ringerte Verarbeitung von pflanzlichen Oelen
und Fetten wurde durch eine stärkere Ver¬
wendung von Walöl  ausgeglichen . DieGesellschaftnahm im Berichtsjahr an einigen
Schmelzkäsefabriken  Interesse . Der
neue Geschäftszweig habe eine ziemlich befrie¬
digendeEntwicklung genommen.

In der Bilanz  stehen u. a. 6,26 (0,07) Mill.
RM Anzahlungen für bestellte, für den ExportbestimmteSchiffe zu Buche.

Unterschiedliche Gewinnentwicklung bei der
holländischen und englischen Unilever-Gesell¬
schaft. Der Jahresbericht der Unilever, Ltd.,
London, für das Jahr 1935 weist eine Zunahmedes Reinverdienstes von 1,81 auf 2,43 Mill.
Pfund aus. Dagegen hat die Unilever NV., Rot¬
terdam, infolge Valutaschwierigkeiten eine
Schmälerungdes Reinverdienstes von 14,68 auf
13,57 Mill. hfl erfahren.

argarinewerk Ostiriesland AG., Bremen.
Margarinewerk Ostfriesland AG., Bremen,eite im Geschäftsjahr 1935 bei einem

her trag  von 1.83 (1.62) Mill. RM, sowie
sen von 7270 (7569) RM und außerordent-
en Erträgen von 18 132 (10 294) ’RM nach
12 (28 274) RM Abschreibungen  auf
agen und 4968 (9534) RM anderen Abschrei-
gen einen Reingewinn  von 35 996
503) RM, der sich um den Gewinnvortrag

1934 von 73 589 (37 068) RM auf 109 586
589) RM erhöht. — In der Bilanz  er-cinen bei unv. AK. von 0,4 Mill. RM Debi-
m mit 0,21 (0,20) Mill. RM, Forderungen mit
' (0,08 ) und Bankguthaben mit 0,087 (0,12)1. RM, denen auf der Passivseite Verbind-
ikeiten mit insgesamt 0,30 (0,19) Mill. RM;enüberstehen.

Büngger - Kiel  den ersten Vortrag über die
Milchviehhaltung in der Erzeugungsschlacht.
Die Erhöhung der Milcherzeugungkönne und
dürfe nur über eine Verbesserung desLeistungsdurchschnitts  der Kühe er¬
reicht werden, nicht etwa über eine Erhöhungder Kuhzahi. Bis jetzt seien erst etwa 12% des
Kuhbestandes von der Leistungssteigerung er¬faßt worden. Um auch die übrigen zu erfassen,sei die Pflichtkontrolle auf einen Kuhbestand
bis zu drei Stück herunter ausgedehnt worden.
An dem notwendigen zusätzlichen Leistungs¬
futter fehle es hei sachgemäßer Behandlungder Bestände nicht. — Der Vorsitzende der
deutschen .milchwirtschaftliehen Vereinigung
(Hauptvereinigung) Bauer Nietfeld-Beckmann,
Berlin, teilt mit, daß beabsichtigt sei, eine
Milehleistungsprämie  einzufiihren,
außerdem werde eine Norm dafür festgesetzt
werden, was der einzelne Milcherzeugeran die
Molkerei abzuliefern  habe . Mengen, die
über diese Norm hinausgehen, würden einenhöheren  Preis erhalten.

Steinkohle
als Wärme- und Kraftquelle

.Auf der Essener Kohle-Tagung wurde u. a.
die große Bedeutung des Hausbrandes  für
die Beschäftigung der Gefolgschaftendes Stein¬
kohlenbergbaus hervorgehoben. So entfielen1934 vom deutschen Steinkohlenverbraueh in
Höhe von etwa 89 Mill. t rund 22,7 Mill. t
oder 25,6% auf die Verbrauchergruppe „Haus¬brand, Landwirtschaft, Platzhandel“. Die Wirt¬
schaftskrise der Jahre 1930 bis 1933 hatte auf
diesen Absatz im Gegensatz zur Industrie kei¬
nen Einfluß. Die größten Kohlenverbraucher
seien Industrie  und Hausbrand. Die Indu¬
strie verbrauche allein 47% der westdeutschen
Kohlenmengen. Der drittgrößte Steinkohl en-verhraucher sei der Verkehr mit 14% des Ge¬
samteerhrauehs. Der Jahresbedarf der Schiff¬
fahrt  betrage 6 Mill. t Steinkohle und 1,6
Mill. t Oel. Es führen heute 66% der Schiffe
mit Kohle, während 19% auf Heizöl und 15%
auf Dieselöl umgestellt seien.

Der Bergbau im März. Die deutsche Stein¬
kohlenförderung  war im ganzen im
März, wie meist in der Uebergangszeit vom
Winter zum Frühjahr , etwas rückläufig '(ar¬
beitstäglich 1,9%). Namentlich der ITaushraud-
absatz zeigte infolge der vorgeschrittenen Jah¬reszeit und des warmen Wetters einen Rück¬
gang, während sich die Bezüge der Industrie im
großen und ganzen behaupteten. An der Minder¬
förderung war besonders das Ruhrrevier betei¬
ligt, während einige andere Bezirke ihre Ge¬
winnung sogar noch etwas steigern konnten. —
Der Braunkohlengewinnung  war die
Jahreszeit ebenfalls wenig günstig. Beim Ab¬

satz spielten auch die ab 1. April zu erwar¬
tenden Sommerabschlägeeine' erhebliche Rolle.
Der arbeitstägliche Rückgang betrug hei der
Rohkohle 4,1%, bei den Briketts 5,7%. — Die
Gewinnung an verwertbarem (absatzfähigem)
Eisenerz  stellte sich insgesamt im März auf
475 074 t und im Zeitraum Januar bis März
auf 1388 533 t. Der Bestand auf Gruben und
Aufbereitungsanlagenstellte sich am Ende des
Monats auf 378 741 t. Die Belegschaft' bestand
insgesamt aus 13 639 Köpfen. — Die Erdöl¬
produktion  betrug im März: 39 199t gegen
32 492 t im Vormonat. Die Belegschaft stiegvon 4276 Mann im Februar auf 4398 im März.

Tar/esnachrichten
Bezirksausgleichsstellen für öffentliche Ar¬beiten. Ueber die vom Reiehswirtschaftsmini-

sterium eingeleitete Umbildung der bisherigen
Auftragsstellen in Bezirksausgleiehsstellensind
zum Teil unrichtige Mitteilungen erschienen.
Es handelt sich lediglich um eine Um Or¬
ganisation  aus Zweckmäßigkeitsgründen,
durch die die bisher unterschiedlich organisier¬
ten 'Auftragsstellen ohne Aenderung ihrer Auf¬
gabengebiete bei den Wirtschaftskam¬
mern  zusammengefaßt werden Die Zusam¬
menarbeit der Bezirksausgleichsstellen mit der
Staatsverwaltung ist durch besondere organi¬
satorische Maßnahmen sichergestellt worden.
Die Aufgaben und die Zuständigkeiten der
Reiehsausgleichsstelle im • Reichswirtschafts¬ministerium bleiben unverändert.

Neue Inlandzucker-Freigabe. Der Reichsnähr¬
stand hat durch den Vorsitzenden der Haupt¬
vereinigung der deutschen Zuckerwirtschaft
mit Wirkung vom 20. April eine weitere In-
landzucker-Freigabe von 5% verfügt. Die Ge¬
samtfreigabe setzt sich nunmehr zusammenausden unverkauften Freigaberesten des Zucker¬
wirtschaf tsjahres 1934/35sowie 60% der für
den Inlandabsatz. 1935/36 vorgesehenen Ver-
braucliszuekermenge.

Verwendung von Kantscliuktnischiingcnhei
der Herstellung von gnmmiisoliertenLeitungen
und Kabeln. Der Reichsbeauftragte für Kaut¬
schuk und Asbest hat eine Anordnung erlassen,
durch die die Anordnung Nr. 26 der Ueber-
waohungsstelle für Kautschuk und Asbest
(Verwendung von Kautschukmischungen hei
der Herstellung von gnmmiisoliertenLeitungen
und Kabeln) vom 1. Juli 1935 aufgehobenwird.
Die in der Anordnung Nr. 26 enthaltenen Vor¬
schriften sind in Herstellungsvorschriften über¬nommen worden.

Lebhafter Zementabsatz. Der Versand der
gesamten deutschen Zementindustrie betrug inden Mortaten Januar 521 000t, Februar 496 000t
und März 972 000 t. Davon entfallen nach der
amtlichen Statistik auf die Ausfuhr  in den
MonatenJanuar 43 800 t und Februar 51 400 t.
Im März, für den die amtlichen Zahlen noch
nicht vorliegen, dürfte die Ausfuhr ebenfalls
etwa 50 000 t betragen haben.

Müllerei -Abfälle vereinheitlicht
Die Preise und Handelsbedingungenfür Her¬

stellung und ' Verkauf von Müllereiabfällen
waren bisher schon für die Kleie durch die An- ,
OrdnungNr. 2̂ der Hauptvereinigung der deut-sefien G'etreidewi'rtscliäJt "geregelt ' Infolge" von
Unzuträglichkeiten hat der Reichsnährstand
jetzt durch die Ilauptvereinigung der deutschen
Getreidewirtschaft in ihrer Anordnung
Nr. 35 ganz allgemein die Herstellungund den Verkauf von nicht zur menschlichen
Ernährung bestimmten Mahlerzeugnissen aus
Roggen und Weizen neu geregelt.

Die Anordnung setzt fest, daß die nicht für
die menschliche Ernährung bestimmten Mahl-
erzeugriisse nur als Kleie oder als' Futtermehl
in den Verkehr gebracht werden dürfen. Damitist eine von den landwirtschaftlichen Erzeu¬
gern schon seit langem angestrehte Vereinheit¬
lichung in der Bezeichnung der auf den Markt
gebrachten Mtihlennacherzeugnisse durchge¬
führt, Es gibt also von dem Tage des Inkraft¬
tretens dieser Anordnung, dem 22. April ah,in Zukunft nicht mehr Bollmehle oder Nach¬
mehle oder Futtermehle oder Grießkleien usw.,
unter welchen Bezeichnungen bisher die Mül-lereiabfälle außer der Kleie dem landwirtschaft¬
lichen Erzeuger angeboten wurden, sondern

es gibt in Zukunft nur noch Kleie oder
Futtermehl.

Auch Kaufverträge, die vor Inkrafttreten die¬
ser Anordnung abgeschlossenworden sind, dür¬
fen nur noch bis zum 15. Mai zu den alten, mit
der Neuregelung in Widerspruch- stehenden Be¬
dingungen verkauft und geliefert werden.
Wenn in der Anordnung zunächst noch eine
ausdrückliche Begriffsbestimmung für Futter¬
mehl mit der Festsetzung von Gütemerkmalen
unterblieben ist. so bedeutet das nicht etwa
einen grundsätzlichen Verzicht auf eine solche
Regelung, vielmehr ist die jetzt geschaffene
Vereinheitlichung in der Bezeichnung der Mül-lereiahfälle als eine Vorstufe für eine
spätere Ncrmierung  zu betrachten.

Abgesehen von Futtermehl darf nur noch
K1 e i e ■hergestellt werden. Hier ist hei einer
Roggenkleie, die hei einem Roggenmehl mit
einem niedrigeren Aschegehalt als 997 anfällt,und hei der Weizenkleie, eine bestimmte Min¬
destherstellungsmenge und zwar von 15% der
verarbeiteten Roggenmenge hei der Roggen¬kleie und von mindestens 13% der verarbei¬
teten Weizenmenge als Weizenkleie vorge¬schrieben. Damit wird erreicht, daß alle Müh¬
len eine bestimmte Mindestmenge von Rog¬
gen- bzw. Weizenkleie hersteilen müssen und
sich nicht etwa einseitig der Herstellung von
Futtermehlen zuwenden dürfen. Zugleich aber
ist auch mit der Festsetzung des Prozentsatzes
der herzustellenden Roggenkleie auf 15% undder herzustellenden Weizenkleie auf 13% be¬
reits eine gewisse Gewähr für die Beschaffen¬
heit des daneben anfallenden Futtermehles ge¬
geben. Soweit die Roggenkleie das gesamte
nach der Mehltype 815 und die Weizenkleie das
gesamte nach der Mehltype 2000 anfallende
Mahlerzeugnisbehält, dürfen sie als R o g g en-voll  k 1e i e bzw. als 'Weizenvollkleie
bezeichnetund in den Verkehr gebracht werden.
Es gibt also Roggen- bzw. Weizenvollkleie,
Roggen- und Weizenkleie, und Roggen- bzw.Weizenfuttermehl.

Bezüglich der Preisregelung  verbleibt
es für die Roggen- und Weizenkleie bei den
bisherigen Bestimmungen, wonach die Grund¬
preise dafür gemäß Anordnung Nr. 2 der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft jeweils von dem Getreidewirtschaftsver¬
band festgesetzt werden. Für Roggen- und Wei¬zenvollkleie darf zu diesemGrundpreis wie bis¬
her ein Z u s ch 1a g bis zu 1 RM je 100 kg, für
Roggenvollkleie und bis zu 0,50 RM je 100 kgfür Weizenvollkleieberechnet werden. Für Fut¬
termehl beträgt der zulässige Aufschlag für
Roggen- und Weizenfuttermehl einheitlich biszu 2,50 RM je 100 kg auf den Grundpreis für
Roggenkleie oder Weizenkleie.Das Netzen oder sonstige Anfeuchten von
Kleie und Futtermehl ist untersagt. Auch darf
Kleie nicht durch Zerkleinerung zu einem fut¬
termehlartigen Erzeugnis verschönt werden.
Die sonstigen Handelsbedingungenbleiben un¬

verändert. Der Preis für Futtermehl darf nicht
höher als 2,50 RM über dem bisher gezahlten
Preis für die entsprechende Kleieart liegen,sofern nicht nachweislich besondere Aufwen¬
dungen an Frachtkosten entständen sind. ' - '

Aufschläge für Mehlverkäufe an Nichtgroß¬
abnehmer. Als vor nicht ganz einem Jahr die
Bäckerspanne, d. h. der Aufschlag heim Mebl-
verkauf an Niehtgroßabnehmer für alle am
Mehlgeschäft beteiligten Kreise (Mühlen- und
Mahlhandel) verbindlich festgesetzt wurde, be¬endete diese Maßnahmeeinen damals fast un¬
tragbar gewordenenZustand am Mehlmarktundwurde von weiteren Kreisen des Mehlhandels
und der Mühlen freudig begrüßt. Leider haben
sieh die daran geknüpften Erwartungen nichtverwirklicht. Der Reichsnährstand bestimmt
daher in der ijeuen Anordnung Nr. 36 der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft, daß die bisherigen „ortsüblichen Auf¬
schläge“ für Mehlverkauf an Nichtgroßabneh¬
mer mit Wirkung ab 22. 4. nur noch als
Höchstaufschläge  gelten , die also un¬
terzogen werden dürfen. Mindestensmuß jedoch
auch heim Verkauf an Niehtgroßabnehmer
(Bäcker, Einzelhändlerusw ) durch Mühlen oder
Händler der vorgeschriebene Großahnehmer-
preis (Basispreis plus 50 Pfg. Frachtausgleich
und bei Lieferung „frei Haus“ bzw. „frei
Lager“ plus 15 Pfg. weiterer Aufschlag ge¬
gebenenfalls zuzüglich bzw. abzüglich der be¬
kannten Typen-, Kontingent- und Standort¬
abschläge bzw. -Aufschläge) berechnet werden.Ebenfalls bleibt der ReiehsmehlsehiußscheininKraft.

Ueber den Einkauf, Verkauf und die Ver¬
arbeitung von RuJl  hat die Ueberwachungs-stelle für Ruß’ im Reichsanzeigervom 20. April
eine AnordnungNr. 5 erlassen.

Kunsthandwerk -Exportmusterlager
in Bremen

Im Aufträge der Reichskammerder bildenden
Künste und in Verbindung mit der Ausfuhr-
Förderungsstelle des deutschen Handwerks hatdie Bremer Werkschau in der Böttcherstraße
eine dauernde Schau errichtet, die als Kunst-
handwerk-Musterlager ' der Anbahnung von
geschäftlichen Auslandsbezi'ehungen dienen soll.Kunsthandwerker aller Art aus allen deutschen
Gauen sind daran beteiligt. In erster Linie wird
es sich um die Anbahnung solcher geschäft¬
lichen Möglichkeiten handeln, die auf derGrenze zwischen kaufmännischen und künst¬
lerischen Gebieten liegen.

Lloyd-Dvnamowerke AG., Bremen. Die GV.
der Lloyd-Dynamowerke AG., Bremen, in der
ein Stammaktienkapital von 1,62 Mill. RM ver¬
treten war, genehmigte die Jahresreehnung, die
bekanntlich mit einem gegenüber 1934 verdop¬
pelten Rohertrag von 2,11 Mill. RM abschloß.
Dem Vorschläge des Aufsichtsrates auf Vertei¬
lung einer 6%igen Dividende aus dem im Be¬
richtsjahr 1935 erzielten Reingewinn von
102 617 RM wurde zugestimmt. Ein turnusmäßig
ausscheidendes Aufsichtsratsmitglied wurde
wiedergewählt.

Plantagengesellschaft Clementia, Hamburg.
Die GV. genehmigte die Abrechnung für das
Geschäftsjahr 1935. Gleichzeitig wurde be¬
schlossen, das Grundkapital der Gesellschaft um
150 000 von 1 050 000 auf 900000 RM herabzu¬
setzen, um Jen dadurch freiwerdenden Betrag
zum Ausgleich des Verlustvortrages von
109 724 RM verwenden zu können. Der Rest in
Höhe' von 40 276 RM wird auf Reservekonto
verbucht.

Alsen’sclie Portland-Cement Fabriken, Ham¬
burg. Der AR. beschloß, wieder eine Dividendevon 8% hei reichlichen Abschreibungenvorzu¬
schlagen.

Owin Radio Apparate Fahrik G.m.b.H., Han¬nover. Wie die Gesellschaft mitteilt, ist die
für die kommendeFinanzierung des Unterneh¬
mens erforderliche behördliche Genehmigung
erteilt worden. Da dadurch die Fortführung der
Gesellschaft in finanzieller Hinsicht gewähr¬
leistet ist, wurde den Vergleiehsgläuhigern der
Vergleichvorschlag in der schon im Vergleichs¬
termin am 10. März angekündigten Fassung
vorgelegt.

Thüringer Wollgarnspinnerei AG., Leipzig.Der Aufsichtsrat beschloß, für das Geschäfts¬
jahr 1935 die Ausschüttung einer Stammaktien¬dividende von wieder 12% sowie die Gewäh¬
rung einer Sonderzuwendung an die Gefolg¬
schaft in gleicher Höhe wie im Vorjahre („Zu¬
wendungen an die Gefolgschaft und zur freien
Verfügung für soziale Zwecke“ 100 000 RM) in
Vorschlag zu bringen.

Wintcrshall AG. — Erweiterung der syntheti¬
schen Troibstoffherstellung. Die Wintershall
AG., Berlin und Kassel, ist im Begriff, die
Herstellung synthetischen Treibstoffes, zu er¬
weitern... Sie hat sieh in. Mitteldeutschland, den
Bezug der Rohbraunkohlevon den Bergwerken
der Anhaitischen Koblenwerke in Halle ge¬sichert. Zu diesem Zweck ist eine Gesellschaft
zunächst mit einem Grundkapital von 500 000
Reichsmark in Kassel gegründet worden. Mit
dem Baubeginn der neuen Vergasungsanlageist schon in allernächster Zeit zu rechnen. Der
Grunderwerb hierzu ist bereits getätigt.

Germanischer Lloyd
Konsul Ohlendorf, Bremen, neu im Aufsichtsrat

Die GV. des Germanischen Lloyd in Berlin,
der Klassifikationsgesellsehaft für Schiffe und
Luftfahrzeuge, beschloß, für 1935 eine Divi¬
dende von wieder 5% auf das Aktienkapitalvon 240 000 RM zu verteilen. In der Gewinn-
und Verlustreehnung werden ausgewiesen: Ge¬
bühren  mit 1003 785 (842 528) RM, Zinsen,
Mieten und sonstige Kapitalerträge 135 573
(125 751) RM und außerordentliche Erträge

35 655 (—) RM. Andererseits erforderten Ge¬
hälter .und Löhne 451131 (448 393) RM, Soziale
Abgaben 13 238 (11 995) RM, Abschreibun¬
gen  auf Anlagen 8618 (—) RM, Besitzsteuern
79 725 (92 837) RM, Register- und Bauvor¬
schriften 14 481 (18 713) RM, allgemeine Un¬
kosten 239 283 (262 955) RM. Es verbleibt
somit einsehl. 10 045 (8659) RM Gewinnvortrag
ein Reingewinn  von 378 538 (142 046) RM,

Anhaltender Aufschwung
der Hochseefischerei in Wesermünde/Bremerhaven

Der Auktionsumsatzstieg auf 365,895(290,912) Mill. Pfund — 15,12 Mill. Pfund für das Winter-
hilfswerk — Neue Fanggründe — 20 Reedereien mit 123 (125) Hochseefischdarapfern

Nach dem Jahresbericht der Seefisch-
markt - AG., Wesermünde,  stieg der
Versteigerungsumsatz  auf 365 895 104
Pfund mit einem Erlös von 29 087 072,01RM
gegen 290 912 236 Pfund mit einem Erlös von
24 307 498,44 RM i. J . 1934. Von den Gesamt¬
verkäufen entfallen auf die Anlandungen der
Hochseefischdampfer99,16% gegen 98,20% im
Vorjahr. Besonders erträglich war die Fi¬
scherei an der norwegischen Küste,  die
erst seit 1934 aufgesucht wird. Wurden diese
Fänge 1934 von 163 Dampfern befischt, die
28 934 051 Pfund Fische in die Auktion liefer¬
ten, so wuchs die Zahl der Reisen  im Be¬
richtsjahre um über das Doppelte  auf 357,die Fänge von 67 492 309 Pfund an den Markt
brachten. Die Hauptfangmonate waren der
Feb ruar mit 21113 364 Pfund und der März mit
22 796 301 Pfund. Die Ergiebigkeit drückt sieh
auch in dem Durchschnittsfang der Dampferaus, der sieh von 177 509 Pfund auf 189 054Pfund erhöhte.

Im Jahresdurchschnitt stellte sich der Preis
für alle Anlandungen auf rund 8 Pfg. gegen8,36 Pfg. im Vorjahr. Er bezifferte sich für
Seefische allein auf 8,26 Pfg., für Heringe auf
6,83 Pfg.

Die gesamten Umsätze  am Fischereihafen
Wesermünde-Bremerhaven betrugen zusammen
456 145 856 Pfund. An die Klippfisehindustrie
wurden im Berichtsjahr 5607 615 Pfund See¬
fische zur Fabrikation von Klippfischen über¬
wiesen. Diese Menge bleibt hinter der des
Jahres 1934 um rund 280 000 Pfund zurück.

Dem Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
lieferten die Reedereien folgende Mengen See¬
fische zur Herstellung von Fischfilet: 1935:
15120 460 Pfund, 1934: 1 134 895 Pfund; mithin:1935: 13 985 565 Pfund mehr.

Im Hinblick auf den sehr gesteigerten Auk¬
tionsumsatz blieb nur die verhältnismäßig
geringe Menge von 3,8% unverkauft. Den
Fisehmehlfabriken  wurden an unver¬
käuflichen Fischen zur Herstellung von Fisch¬

mehl zugewiesen: 14147 325 Pfund im Wert
von 124 717,41 RM gegen 13 294 719 Pfund ii
Werte von 93 623,80 RM im Vorjahre. In welc
guter Qualität  die Seefische angebract
werden, geht daraus hervor, daß die staatlich
Lebensmittelkontrolle infolge geringerer Qual
tat beschlagnahmte: 1935: 4 212 932 Pfund gleic
1,15% der Gesamtanlandungen, 1934: 2 875 97
Pfund gleich 0,99% der Gesamtanlandungei

Die Zahl der auf Wesermünde-Bremerhave
fahrenden Fischdampfer  hat sich leid«
verringert . Dieses ist hauptsächlich auf de
Verkauf mehrerer Schiffe zurückzuführei
Allein die „Nordsee“ hat 8 Fisehdampfer ve:kauft, von denen einer in Wesermünde verbli»
hen ist, während fünf Dampfer infolge Uebe:
gangs an die Deutsche Heringsfiseherei, No:
denham, ihren Heimatshafen nach Nordenhai
verlegten. Durch Totalverlust verlor die W<
sermünder-Bremerhavener Flotte 3 Dampfer.

Der Bestand der Fisehdampfer belief sich ai
1. Januar 1936 auf 123 Dampfer gegen 1JDampfer im Vorjahre. .

Diese 123 Dampfer verteilen sich auf zwanzi
Reedereien. Die Fischdampferflotte der „Non
s e e“ stellt sich unter Berücksichtigung der ewähnten Verkäufe und unter Hinzutritt ein«
Neubaues am 1. Januar 1936 auf 69 in Wese
mündebeheimatete Dampfer gegen 76 zum glechen Zeitpunkt des Vorjahres.

Mit der Steigerung der Fischdampferanlaidüngen hat sich auch die Zahl der an de
Fischmärkten Wesermünde-Bremerhaven ai
sässigen Firmen  erhöht . Am Schlüsse d<
Berichtsjahres wurden gezählt:

Fisch - Hiervon betreiben Außerdem
versandfirmen gleichzeitig reine Industrie-

Fischindustrie betriebeWesermünde
1934: 152 , . 25 16
1935: 160 25 15Bremerhaven
1931: 25 8 5
1935: 22 9 5

der wie folgt verwendet wird: 12 000 RM gleich5% Dividende, 180 000 RM Ruhegehaltskasse,
70 000 RM Sonderrücklage, 106 000 RM Pensions¬
verpflichtungsrücklage und 10 583 RM Gewinn¬
vortrag (i. V. wurden der Sonderrücklage
20 000 RM und der Ruhegehaltskasse für Ange¬
stellte 100 000 RM überwiesen).

In der Bilanz  per 31. Dezember 1935 er¬
scheinen: Aktiva:  Grundstücke 461775
(325 240) RM, Wohn- und Gesehäftsgebüude
445 225 (452 760) RM, Inventar 1 (1) RM, Wert¬
papiere 333 461 (223 223) RM, eigene Aktien
750 (1500) RM, Hypothekendarlehen 33 250
(71 900) RM, Anzahlungen9954 (8799) RM,'Ge¬
bührenforderungen 72 274 (25 437) RM, Sonstige
Forderungen 13 342 (16 928) RM, Wechsel 463
(304) RM, Kasse usw. 5790 (6314) RM, Bank¬
guthaben 60 995 (95 212) RM und Rechnungsab-
gronzung 15 033 (17 031) RM. — Pass .iva :'
Aktienkapital 240 000 (240 000) RM, GesetzlicheReserve 24 000 (24 000) RM, Sonderrücklage
367 700 (347 700) RM, Hypothekenschulden
324 000 (405 675) RM, nicht erhobene Dividende
567 (1126) RM, Gehührenanteile 25 389 (12 475)
RM, Waren Verbindlichkeiten15 834 (2959) RM,
sonstige Verbindlichkeiten 7130 (10 211) RM,
Rechnungsabgrenzung69 111 (58 475) RM.

An Stelle eines ausscheidenden Mitglieds
wurde das Mitglied des Reichsver¬
kehrsrats , Konsul Ohlendorf , Bre¬
men , neu in den Aufsichtsrat ge¬
wählt.  Die Geschäftsentwicklungsei auch im
neuen Jahre zufriedenstellend und in aufstei¬
gender Linie begriffen.

Die neuen amerikanischen
Steuergesetze

Newyork, 22. April. Der Finanzausschuß 'des
Repräsentantenhauses hat mit 75 gegen 8 Stim¬
men die neuen Steuergesetze angenommen. Die;
Steuer auf die unverteilten Firmengewinne;
bleiben bei den Firmen mit einem Reingewinn;
bis zu 10 000 Dollar bis auf 29,5% und bei Fir¬
men mit einem Reingewinn über 10 000 Dol¬
lar bis auf 42,5% des Reingewinns. Aus¬
länder,  die nicht in den Vereinigten Staa¬
ten ansässig sind, zahlen auf das Einkommen,
das sie aus den Vereinigten Staaten beziehen
(Dividenden, Zinsen, Gehälter usw.) 10°/o
Steuer, die an der Quelle abgezogen werden.
Auslandsfirmen,  die in den Vereinigten
Staaten ansässig sind, zahlen 22,5°/o des in den
Vereinigten Staaten erzielten Reingewinns,
während nicht in den Vereinigten Staaten an¬
sässige Auslandsfirmen 15% auf alle amerika¬
nischen Einkünfte, wie Dividenden, Honorare,
Gehälter und Zinsen zahlen. Die Auslands¬
banken  müssen 15% ihrer in amerikanischen
Bankgeschäften erzielten Reingewinne und
22,5% von den sonstigen Einkünften aus den
Vereinigten Staaten abführen. Diese Steuernsollen im ersten Jahre 700 bis 800 Mill. Dollar
einbringen und später 600 Mill. Dollar.

Berufung gegen das amerikanische Urteil
über die 7prozontigen Dollarbondsder Sifemens-
Firmen. Wie wir erfahren, werden die Siemens& Halske AG. und die Siemens-Schuckertwerke
AG. Berufung gegen das von ■der Central
Hanover Bank and Trust Co., Newyork, er¬
strittene Urteil auf Rückzahlung ihrer 7pro-
zentigen Dollarbonds einlegen.

Chilenischer Flugdienst nach Magalhaos. Ein
Dornier-Wal-Flughoot, das kürzlich angekauft
wurde, ist jetzt für den regelmäßigen Dienst
zwischen Puerto Montt und Magalhaes einge¬
setzt worden. Flugkapitän ist Karl Abel.

Neue Spinnfaser
Newyork, 22, April.. Anläßlich einer Tagungder amerikanischen chemischen Gesellschaft in

Kansas City wurde von dem Dupont-Konzern
die Entwicklung einer neuen Spinnfaser be-
kanntgegehen, die um ein Drittel dünner,
sein soll als Naturseide.  Die neue Faser,
wird nach Mitteilung von Dr. Benger bereits
in mehreren Fabriken der Dupont-Gruppe her¬
gestellt. Sie sei das Ergebnis gewisser maschi¬
neller Verbesserungen sowohl bei den chemi¬
schen Lösungen als auch in der Reinigung' von
Holz-Zellulose. Die einzelne Faser wiege zwi¬schen Vio und %o Denier, Naturseide etwa
Vio bis 2/io Denier. Ein Unterkleid  aus
diesem Material könne in der hohlen Hand
verborgen werden.

Spinnstoffe
Bremen , 22. April . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm -staple , loko13.86 (13.79).

Bremen 1 April Mai ) |uli Okt. | Dez. I |an. 37
Vor. SchluP
Eröffnung
12.80 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.12/ce
12.08/07
12.C8/C6
i 2 .i o/oe
12.14/11

12.23/22
12 22/1P
12.19/16
12.19/16
12.21/20

11.92/9C
11 92/90
11.90/89
11.01/88
11.93/9C

11.94/92
11. 94/93
11.94/91
11.94/91
11.96/94

12.00/96
11/96 .95
11 .97/94
11.97/95
11.99/97

Abrechn. . . 12 . C6 12. 06 12. 18 11 . 90 11. 92 11. 97

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.07, Dezember 11.94,11.93, Januar 1/1.96,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.07, 12.06, Tuli 12J8,Oktober 11.90.
Nach 12.30 Uhr bezahlt: Oktober 11.90. Januar 11.97.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.08, 12.09, 12.08, 12.11,12.15, 12,14, Juli 12.17, 12.20. Dezember 11.95, 11.9*

Hamlmrg , 22. April  _
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . „ 5.45
New York | Mai | luli Okt. Dez. 1 lan. März
Vor. Schluß 11 49/5. 10.19?—
Heut. Schl. Iu .55/— 111.24/25

10.44/ -
10 38/-

10.46/'
10.40/—

I0.48/49
10.43/—

10.55/—
10.48/—Loko: 11.85 (11.79)

New Orleans . . . heutige Not. 11.70 } vorige Not. 11.64
Zufuhren in .Atlantik - und Golfhäfen 3000 | 4000

Vorwiegend stetig
Newyork , 22. April . Der Baumwolltermiiwnarkt

eröffnet © vorwiegend stetig.  Das Geschäftwar mäßig belebt . Der heimische Handel und das
Ausland tätigten weitere Käufe , zumal die Aufwärts¬
bewegung der Getreidepieise und Aktienkurse einen
günstigen Eindruck hinterließ . Die Termine alter
Ernte lagen fest , da hierin , abgesehen von weiterer
Nachfrage . Deckungen erfolgten . Di© Termine neuerErnte bröckelten spater etwas ab, da naoh den
ivfi Wettermeldungen in den Staaten Arkansas,Oklahoma und Texas weitere Regenfällo nieder-
gegangen sind , wobei die Niederschläge in West-
Texas verhältnismäßig klein waren . Verschiedentlich,
erfolgten Sicherungsabgahen gegen die bevorschußte
Baumwolle , die jetzt an den Markt zu strömen be¬
ginnt . Lokoware begegnete nur schleppender Nach-

Hernach erfolgten Abgaben der Pool-Maklerzu ll .So. Am Schluß kam es zu weiteren Glatt-
stellnngen  in neuer Ernte . — Nach inoffiziellenBerichten durften in den nächsten drei Wochenmehr als 30 0 000 Ballon bevorschuß¬
ter USA - Baumwolle an den Marktgelangen.

*-*'* T- Hi'*1 uin- v orsonuiung ltt . j //b fcJum/Juli -Verschiffung 19.—/— fi je 1. - Am
h r 1 k a t e markt in Dundee herrschte wenig Ge^eDer deutsche Markt  ist sehr still.

Wolle
Antwerpen . 22. 4. Knmmzuq

D kg . belg .Fr
22. 91.

4pP ! 39.55 39.5
Mai 39/ * 39. -*
|un > 39 .25 39 .50
juÜ 39.50 39.75
Aug . 39 .5C 40.00

" .lb pence
I 2V  21.
I 29 2 * 29.37

29.CO 29. 12
29. 25 29.3/
29 .3 ? 29 .50

I 29.37 29 .50

p kg belg .Fr p lb pence
______ 2? . 91 . | 77 . 21.

- pt 39 .50 40 .00 I 29 .60 29 .62
OKI 39.50 40.00 | 59 .50 29 .62
MOV. 39 .50 40.25 [ 29.62 29 .62
Ums. 4*000 lös irjooolbs
Tendenz : ruhig behaupt.
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg, 22. April. Auch heute kennte sich
die freundliche Stimmungder Börse erhalten,
wenn auch in der Kursgestalt nng eine leichte
Unregelmäßigkeit festzustellen war. Am
Schiffahrtsmarkt  hielt sich das Ge¬
schäft in engen Grenzen. Hapagund Lloyd wur¬
den um Bruchteile eines Prozentes höher ge¬
nannt. In Neptun lag einiges Angebot zu 75
vor, dagegen Hamburg-Süd zu 28% gesucht.
Von Bremer  Werten fielen Reis und Han¬
dels im Zusammenhangmit dem SVoigen Divi¬
dendenvorschlagdurch sehr feste Haltung auf.
Das Papier wurde zu 1321/* (plus 2V2) gehan¬
delt und weiter stark gesucht.. Für Bremer
Papier zahlte man 101 nach 100. In der zweiten
Börsenstundeschwächtensich Montanwertezu¬
meist weiter etwas ab. Interesse zeigte sich
ferner für Reichsbankanteile und Farben.
Gegen Schluß lagen Montanwerte' weiter
schwach. Reis und Handels setzten ihre Auf¬
wärtsbewegungauf 134 fort. Hapag und Lloyd
ermäßigtensich um je Yt  Vo. — Am Renten-
mar kt  hielt sich das Geschäft heute in eng¬
sten Grenzen. Bremer Altbesitz blieben unver¬
ändert.

Ueberwicgend fest
Hannover, 22. April. Am Aktienmarkt war

die Geschäftstätigkeit etwas ruhiger, doch
waren die Kurse überwiegendweiter befestigt.
Zementwerte blieben bis 2% höher gefragt,
Hackethal Draht 1"/o, Hannoversche Immobi¬
lien gingen 5 RM höher um, ferner waren
Doornkaat, Kromschröder, GeestemünderBank,
Döhrener Wolle und Marienborn-Beendorfer
Kleinbahnzu höheren Kursen im Handel bzw.
gesucht. In Ilseder Hütte wurden die Umsätze
zu letzten Kursen getätigt. Am Markt der
festverzinslichen  Papiere fanden wieder
größere Umsätze in Steuergutscheinen statt,
Goldpfandbriefeund Previnzanleihenwaren zu
unverändertenKursen im Handel, währendsich
Liqnidationspfandbriefefast durchweg etwas
abschwächten. Von Industrie-Obligationen wa¬
ren Mechanische Weberei zu Linden mit 77 im
Handel und blieben so Brief. Im Freiver¬
kehr  nannte man die Gemeinde-Umschuldungs-
anleihe mit 86,65—87,35. Schluß weiter freund¬
lich.

Spegialwerte fest
Berlin, 22. April. Zu Beginn der Börse war

die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich.
Nach den anhaltendenBefestigungen der letz¬
ten Tage zeigte sich in verschiedenenWerten
Glattstellungsbedürfnis, das zu wesentlichen
Abschwächungenallerdings nicht führte. Die
Grundtendenzblieb weiter freundlich.  Die
Bankenkundsehafttritt nach wie vor mit An-
lagekänfen auf, so daß im allgemeinen Kurs¬
steigerungen überwogen. Die letzthin bekannt
gewordenen Abschluß- und Dividendenver¬
öffentlichungentrugen zur Festigung der Ten¬
denz zweifellos bei. So zeigte sich am Textil¬
aktienmarktfür S t öh r - Kammgarn auf Grund
der von 6 auf 7*/o erhöhtenAusschüttungrecht
lebhafte Nachfragezu einem um ca. 1% höhe¬
ren Kurs. Im gleichen Ausmaß wurden auch

Dollar = 2,489 ( 2,489) RM
Englisches Pfund - 12,29 ( 12,301 RM

Bremer  Wi 0 11  e mitgezogen. Sc .i'ahrts-
aktien waren leicht erholt. Im Verlauf  er¬
gaben sich in einzelnen Werten Abschwäehun-
gen, so Mannesmann um %, bei Farben um 7/s
(164®/, ), bei Westeregeln Und Berlin-Karlsruher
um je 1%". Andererseits wurden Stöhr auf die'
Dividendenerhöhung hin weiter gesucht und
erneut s/a*/o höher bewertet. Harpener waren
um V2°/ö erholt, Schubert& Salzer zogen noch¬
mals um %°/o an. Kaufinteressebestand ferner
für: AG. für Verkehr und Herburger Gummi.
Gegen Schlußtrat der berufsmäßigeBörsenhan¬
del wieder lebhafter mit Käufen auf, die fast
allgemein Kursbesserungenzur Folge hatten,
sich im' wesentlichen aber auf einzelne Spe-
zial wette  erstreckten . Reichsbahnvorzugs¬
aktien' erreichtenmit 125s/s einen neuen Höchst¬
kurs. Farben' schlossen mit 165*/2. Gut erholt
waren auch Harpener, die den Anfangsverlust
nahezu ausglichen. Im Gegensatz zur Allge¬
meintendenzermäßigtensich Dessaner Gas um
insgesamt lVsVo. Nachbörslich galten Laura-
Hütte 24VsG., Reichsbahnvorzüge125s/s Geld.

Die Haltung für Kassawerte  war wie¬
der nicht ganz einheitlich. Lebhafter gingen
Zementaktien im Zusammenhangmit den ge¬
stiegenen Absatzziffern im ersten Vierteljahr
1936 um; die Führung hatten Hemmoor-Port¬
land mit 178 (plus 5l/s) . Die per Kasse gehan¬
delten Großbankaktiensowie Hypothekenban¬
ken lagen zum größten Teil über Vortagskurs.
Von den Steuergutscheinenerhielten die 34er
und 35er Fälligkeiten heute eine Strich-Notiz.
Die 38er wurden wieder zugeteüt.

Am Kassarentenmarkt  hielten sieh
geringe Kursgewinneund ebensolcheAbsehwä-
chungen die Waage. So zogen RheinischeHypo-
theken-Liquidationspfandbriefe um %9/o an,
währenddieselbe Gattung bei der Preußischen
Hypothekenbankum V< und bei Westbodenum
V2% zurückgingen. Von Stadtanleihen sind
2. Breslauer mit einer Steigerung von s/s und
Dresdener mit einer solchen von 0,2®/o zu er¬
wähnen, während sich 26er Düsseldorfer um
Vs% ermäßigten. Von LandschaftliehenGold¬
pfandbriefensetzten die früher 8Voigen Pom¬
mern ihre Steigerung um 0,20 Vo fort. Von Pro¬
vinzanleihenwurden30er Pommern%°/o höher
notiert. Alte Hamburger gaben den gleichen
Prozentbruchteilher. Länderanleihenwaren bis
auf 27er Baden, die 0,27 höher bewertet wurden,.
nahezu unverändert. Von Industrieobligationen
erfolgte heute für Arbed nach Unterbrechung
eine Notiz mit 170, d. h. 8V20/o unter dem letz¬
ten Kurs. Leopold-Grube zogen um V4 Vö an,
während LüdenscheiderMetall den gleichen
Prozentsatz hergaben. Privatdiskont unv. 3 Vo.

Ruhig
Frankfurt, 22. April. An der Abendbörse wur¬

den Autoaktien auf Grundlageder Schlußkurse
gefragt. Auto-Union wurden zu 107% (107),
Adler-Auto zu 104 und Daimler zu 105Va ge¬
handelt, während BMW zu 131 gesucht wur¬
den. Auch sonst waren die Berliner Schluß-*
kurse meist behauptet. Zunächst wurden nur.
Farben mit 165V4 (165%), Bekula mit 1451/,
(1456/s) und Vereinigte Stahlwerke mit 86%
(86V4) amtlich notiert , Renten lagen ruhig.
Zertifizierte Dollarbondsgewannen etwa %%.
5Voigeäußere Goldmexikanerwurden mit 135/s
bis 13T/s (13,60) genannt, 5°/oige Silber-Mexi¬
kaner wurden amtlieh mit 5,65 (5,55) notiert.
Im Verlauf  blieb der Handel in Aktien
'ruhig. Auch für Autowerte ließ die Unterneh¬
mungslust nach. Farben erreichten mit 165%
wieder den Berliner Schluß. Auch Bekula zogen
um Yi% an . Im übrigen waren die Aktienkurse
wenig verändert. Renten waren weiter still.
Schweizer Bundesbahn-Obligationen gewannen
bis IV». Im Freiverkehr nannte man Auto-
Union 107V2 Geld, Adler-Auto 104 Geld. Nach¬
börslich_waren Daimler mit lOö’/o, Farben mit
165Vi bis % und SVoige Gold-Mexikaner mit
135/s zu hören.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 22 . 4.
4•/• Nederiand 1934
4°/#Nßderland 1931
IV« Dtsch , Kijks.
1949(Dawes)

5VrV»Dtsch . Rljks.
1965 (Young)

;•/, Bremen 3935
6*/. Prenß . Ohl. 52
7V, Dresden Obl.45
7V»Dtech .Rent .Bk.
Obi. 1950
7*/«Dtsch .Spark .&
Giro -Verb . 1947

TV. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdhrf . 1953

TV. Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

TV. Dtsch . Kalis.
Obi. 8 . A1950

7V. Cont . Gnmmi,
A. G. Obi. 1956

6'/»Gelsenkirehen
Goldnot . 1934
6*/>Harp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949
6V. I .. G. Farben
Obi. 1945

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

98 . 53
96 .93

21 . 87

19 . 00

32 . 00

36 . 62

18 .75

7e/o Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd , 53 -

7°/»Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 20.12

7*/.Rh .-Wstf :E,Obl
5jähr . Noten —

7*7* Siem.&Haiske
Obi, 1935 —

7°/, Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6V,V. Ver . Stahlw,
Lit . 0 . 1951 —

7*/.Rh .-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6V. Phoenix Gnid.
Obi. 1960 -

6*/«Si em.-H .Ob.29S0 —
6V4R.W.E.,Ob. 1927 -
Amsterdam . Bank 114.50
Rotterdam . Bank 105.00
Dtsoh. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 23.25
Amst .Rnbb -Clt .M. 122.50
Ndl .ScheepvTt .Ün. 42.37
Mnell .-Oo.Wstd .P. 85.50
Monteoatinl ' —
Dt . Reichsschnld .-
fordernngen —

Uneinheitlich
Amsterdam, 22. April. Die Börse unterlag

heute Schwankungen. Die Umsätze hielten sich
zumeist in engen Grenzen. Petroleum-Werte
konnten sich im allgemeinen behaupten. Kgl.
Petroleum erwiesen sich auf dem niedrigsten
Stand des gestrigen Tages als widerstandsfähig.
Shell-Union waren im Anschluß an den gün¬

stigen Vierteljahresberichtgesucht und fester.
Am Kautschukaktienmarktnotierten Amster¬
dam Rubber unverändert, während die sonst
weniger gehandelten Papiere schwächer lagen.
Stärkeres Angebot kam in Tabakanteilenher¬
aus. Zuckerwerte lagen auch zumeist schwä¬
cher, HandelsvereinigungAmsterdamnotierten
2Vo niedriger. Schiffahrtswerte waren wenig
verändert. Die Aktien der Kgl. Niederländi¬
schen Stoomboot Mij. notierten etwas höher,
währenddie 5Voigen Obligationenerneut naeh-
gaben. Am Industrieaktienmarktkonnten Uni¬
levers auf Grund des günstigen Jahresab¬
schlusses ihren Kursstanderhöhen. Philips und
Aku waren unverändert. Für amerikanische
Papiere zeigte sich Kauflust, so daß die New-
yorker Parität überschrittenwurde. Heimische
Anleihen  lagen schwächer.

Fest
Ncwvork, 22. April. Die Börse zeigte -zn Be¬

ginn eine vorwiegend feste Haltung. Das Ge¬
schäft war zunächst verhältnismäßig lebhaft.
Es erfolgte eine erneute Aufwärtshewegung,
hei der die Gewinne aber kaum über 2 Dollar
hinausgingen. Bald nach Eröffnung bewegte
sieh der Handel wieder in ruhigerenBahnen. Es
griff eine stetigere GrundstimmungPlatz, wo¬
bei die Kurse gegenüber dem erhöhten An¬
fangsstand nur leicht abbröckelten. Im Verlauf'
wurde die Tendenz unter dem Einfluß an¬
regender Wirtschaftsmeldungenwieder fester,
zumal die Baissiers erneute Deekungsnachfrage
zeigten. Bevorzugt wurden Spezialwerte
des Industrieaktienmarktes. Die Kauflust hielt
an,, war aber nicht dringend. Bemerkenswerter¬
weise war hei den steigendenKursen ein Nach¬
lassen der Umsatztätigkeit festzustellen, jedoeh
konnte eine ganze Anzahl von Papieren ihre
ursprünglichenKurssteigerungenmeist behaup¬
ten. Die Erörterung der Stenervorlage
fand in Börsenkreisen eine geteilte Aufnahme.
Sie wird aber im allgemeinen als für den
Aktienmarktnieht ä la Baisse wirkendbetrach¬
tet. Die erneute Sehwäeheneigung
des französischen Franc  hat die Ab¬
wertungsspekulantenvon' neuem auf den Plan
gerufen. In der letzten Börsenstundezeigte die
Marktlage keine Aenderung. Spezialwerte ge¬
wannen bis 5 Dollar. Die Börse s e h 10 ß in
vorwiegend fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse

a bo Tel egraplil sehe
Anszahlnog:

i in
fc 84o ©

t> -s

22 . 4
Geld Brief

21.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12 . 575 12 . 605 12 . 585 12 . 615
7 Arsrentin . 1P.-P. 1. 782 0 . 682 0 . 686 0 . 682 0 . 686
2 Baisrten lOOBelsr. 81 . - 42 . 04 42 . 12 42 .07 42 . 15
7 Brasil . 1 Milreiß 13 . 322 0 . 138 0 . 14C 0 . 139 0 . 141
6 Bnlgar , 100 Lev. 81 3 . 047 3 . 055 3 .047 3 . 053
6 Canada l k.DolI. 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 473 2 . 477
3 /̂2 Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 82 54 . 92 54 . 86 54 . 96
5 Danzig: 100 Guld. - 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 275 12 . 3C5 12 . 265 12 . 315
4 Estld . 100e. Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 66 . 07
4V« Finmld. 100f. M, 81 . — 5 . 415 5 . 425 5 . 415 5 . 425
3V* Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 38 16 . 42 16 . 385 16 . 425
7 Grieohld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
21/« Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 71 169 . 05 148 . 76 169 . 10
— Iran 100 Rials —. — 15 . 26 15 . 30 15 . 26 15 . 30
6l/s Island 100L Kr. 112 . 50 55 . 05 55 . 17 55 . 09 55 . 21
5 Italien 100 Lire 81 . e— 19 . 60 19 . 64 19 . 60 19 . 64

3 .ÜS Japan 1 Yen 2 . 095 0 . 717 0 . 719 0 . 717 0 . 719
Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666

6 80 . 92 81 . 08 80 . 92 81 . 08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 . 87 41 . 95 41 . 89 41 . 97
31/, Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 68 61 . 80 61 . 73 61 . 85
3V» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 46 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — . 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
5V« Portas . 100 Eso. 453 . 57 11 . 15 11 . 17 11 . 145 11 . 165
6 Rnmän . 100 Lei 2 . 486 2 . 492 2 . 488 2 . 492
21/* Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 27 63 . 39 63 . 32 63 . 44
21/« Schweiz 100 Fr. 81 . ^ 81 . 00 8t . 16 81 . 03 81 . 19
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 . 95 34 . 01 33 .97 34 . 03
31/« Tsoheoh . 100 Kr. 85 . — 10 . 27 io.sd 10 . 275 10 . 295
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 . 976 1. 98C 1. 976 1 . 980
4 Dntcarn 100 Pgö. *? •—
7 Uruguay 10 . -P, 4 . 34 1 . 169 1. 171 1. 169 -1. 17t
iv> V.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 . 487 2 . 491 2 . 467 2 . 491

Das eng'lieclie Pfund vermochte sich nach der
gestrigen Befestigung international nieht ganz zu
behaupten . Gegen Zürich gab es auf 15.16 (15.16Vi),
gegen Amsterdam auf 7.277/i (7.281/*) und gegen Paris
auf 74.97 (74.98) nach . Die Abschwäohung dürfte im
wesentlichen wieder auf Franokäufe gegen ' Hergabe
von Pfunden zurüokzaführen sein , die der Wäh¬
rungsausgleichsfonds vorgenommen hat . Der Dollar
blieb demgegenüber unverändert . Von den Gold¬
valuten unterlag lediglich der holländische Gulden
unbedeutenden Schwankungen . Per Saldo lag er aberetwas schwächer . Die letzte Pariser Notiz stellte
sich auf 1029V4(1029*/i). Gegen das Pfund stellte sich
der Gulden auf 7.28V# (7.281/#).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 . 4.
Berlin 59.25
London 7 . S87
Newyork 147.37
Paria 9.70«

Belgien
Schweiz
Madrid
Oalo
Kopenhg.

24 . 91
48 . 01«
20 . 15
36 . 57«
32 . 50

Stockholm 37.52«
Prag 6.10
Prlv .’diak . 1«- 1«
Tägl . Geld «
1 Monateg . 1«

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22 . April . (Eigenbericht ) . Die Marktstim-

mung an den internationalen Getreidemärkten war in
der Beriehtsweehe in stärkerem Maße als bisher ver¬
schiedenen Meldungen über den Saatenstandund die
zukünftigen Ernteaussichten . unterworfen . Die Ab¬
satzmöglichkeiten sind heute nur unsicher zu beur¬
teilen » weshalb tjie Preisbefestigungen ziemlich star¬
ken Schwankungen , ausgesetzt waren . Aiu lange
Sicht fehlt der Ueberbliek aueh für den Futterge¬
treidemarkt , der gejen Ende der Berichtswoche Ab-
schwächungen aufW &s * _ 7 . ,

Am deutschen Brotgetraidemarkt war weizen und
besonders Roggen weiter gesucht , kam aber wegeu
der Besteliungsarbeiten in nur beschränkten Mengen
zur Anlieferung . Die Reichsstelle ergänzte daher
die Zufuhren aus eigenen Beständen . An Futtergerste
war teilweise etwas mehr am Markt , doen fanden
die verkäuflichen Mengen , ebenso wie FutterhafeT»
obhe Schwierigkeit laufend Unterkunft.

Hamburg , 22 . April . Das Interesse der Mühlen für
Weizen ist außerordentlich klein . Außerdem müssen

Paris . 22 . 4.
London 74 . 97
Newyork 15. 18
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25

London . 22 . 4.
Newyork 493.69
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
PCopenhg.
Stockhöhn
Oslo
Lissabon

Italien
Schweiz

Holland
Oslo

120 . 00
494 . 75
335 . 50
1030 . 50
377 . OG

496 . 37
727 . 75

74 . 94
29 . 21
62 . 68
12 . 281*
15. 16
36 . 16
22 . 40
19,39%
19 . 90%

110 . 12
Helsingf . 227.06
Prag 119. 50
Zürich , 22 . 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Noten kun 56.40

Budapest 28.25
Belgrad 221.00
Sofia 400.00
Moskau 24-9B
Rumänien 675,00
Istanbul 615.00
Athen 521 .oo
Wien 26 *31
Lettland 15. 12
Warschau 26.25
Buen .Airet 15.00
R. Janeiro 4.12
Alexandr.
Hongkong
Schanghai
Yokohama

97 . 50
1/381
1/250
1/203

Stockholm —
Helsingf 32,75
Prag $2 . 70
Berlin 610 . 00
Warschau —

Australiens .00 P
Mexiko 17 . 90
Neuseela .nfi24 . oo
Montevi ’d . 22 . 62
Buen . auf

London 18 . 00
Südafrika 100 . 12
Bombay a.

London
Lond . auf

Bombay
Prolongati
onssatz f.
täul . Geld

1/609

1/612

20 . 22#
15. 16

307 . 00
51 . 90
24 . 15
41 . 90

208 . 32%
123 . 40

Stockholm 78 . 15
Oslo
Kopenhg,
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

76 . 15
67 . 67

12 . 70
57 . 7715

7 . 00
2 . 90
2 . 45
2 . 50

6 . 68
84 . 37
88 . 77

2%

3 - 4
4

18
1
4

, 22 . 4.
22 . 40

454 . 00
182 . 40
30 . 05
76 . 85

14B. C5
37 . 15

308 . 40
115 . 65
112 . 70 ,

9 . 95
16. 95
85 . 95

4.
365 . 56
216 . 15

90 . 90

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Anfcwerp,
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau
Wien , 22.
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest —
Prag . 22 . 4.
Amsterd . 16.45
Berlin 972.50
Zürich 789.00
Oslo 601.00
Kopenhg . 534.50
Newvork , 22 . 4.
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
»OTg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.1875
Pr . Hand .-
wechsei

niedr ^ atz
höchst .Sat:
Wechsel a.
Lond. Obi

Oslo , 22 . 4.
19 . 90

163 . 25
26 . 75

405 . 00
274 .75
132 . 50

6 . 90
69 . 00

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
/Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 33 . 30
Prag 16.95
Warschau 77.00
Kopenhg , 118.43
London 26.60
Madrid 69.78
Mailand 42.07
Newyork 537.63
Oslo 133 . 31

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

119 . 70
331 . 00
192 . 00
24 . 23

159 . 50

0 .75
1 . —

4 . 93%

Stockholm 616 . 50

|Lond .60Tg.
B’weohsei
H’wechsöl
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25.45
Oslo 24.80

Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv .’disk,
Inland

Priv/disk.
Ausland

£ p . 1 Mt.
£ p . 8 Mte.
8 p . 1 Mt.
$ p . -3 Mte.

Stodcboim » 22* 4 *
London 19 . 40%
Berlin 158 . 50
Paris 25 . 95
Brüssel 66 . 75
sch w . PI ätz 128 . 25
Amsterd . 267 . 00
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 394 . 00
Helsingf , 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16. 60
Warschau 74 . 25

Paris 35 . 52
Prag 21 . 89
Sofia —
Stockholm 136 . 82
Warschau 101 . 32
Zürioh 175 . 41

Wien 569 . 90
Marknoten —
Poln . Not . 460 . 00
Belgrad 55 . 51!
Danzig 457 . 00
Warschau 456 . 00

4 . 92%
4 . 92%
6 . 5£%

16. 91
7. 88

13 . 65
32 . 58
67 . 86

Kopenhg.
Prag
Wien
Bndapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 32 . 89
RiodeJan . 8 . 31
Berlin 40 . 22

22 .02%
4 .13%

18 . 75
29 . 60

2 . 29%
0 . 94

26 . 89

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. April
Newyork gegen Japan 28.89—28.91. London - gegen

Japan 1.27m. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67m, Hongkong 1.37s,

Schanghai 1.27s, Kobe 1.27«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp,)

Konkurse .
Altena/Westf .: Mühlhoff & Schneider G. m. h . H .»

in Werdohl . — Benshelin : Josef Hillenbrahd in Fä.
Gehr . Hillenbrand . — Berlin : Kaufm . Bernhard Bor¬
ger . —• Frledland/Mecklbg . : Nachl . Zahnarzt Friedrich
Greck . — Grimma : Kaufm . Franz Rudolf Nestler . —
Guben : MüMenpächter Paul Beyer in Neuzelle . —
Hildesheim : Naohl . Rentnerin Elisabeth Lauenstein.
— Iserlohn : -Carl Neufeld G. m . b. H ., Metallwaren¬
fabrik . — Kemberg : Kaufm . August Schule . — Köln:
Fa . M. Goldbaeh & Sohn . — Lübbenau/Spreewald:
Kaufm . Otto Bölko . — Marlenburg/Westpr . : Möbel¬
händler Paul Stegemann . — Naumburg/Saale : Gold-
schmiedemeister und Juwelier Kurt Glowka.

Vergleichsverfahren
Darmstadt : Bauing . Harry Deppe , früher Inh . 'des

Farbenhauses Meo. — Halle/Saale : Kaufm . Josef
Brandstätter . — Meseritz : Schmied Max Wandel in
Bauchwitz . — Nürnberg : Fa . H . J . Wengleins Norica-
und Heroldwerke Nürnberg -Sohwabaoher Nadelfa-
briken G. m . b . H. — Beantragt : München -Gladbach:
Willy und Peter Sperber in Fa . Wilhelm Sperber,
Marmorwerk.

die am Mehlhandel beteiligten Kreise sich erst auf
die neuen Verordnungen einstellen . Roggen ist
■weiter knapp und stark ' gefragt . . Hafer und Gerste
6ind unverändert.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basi * 76/77 kg 216—217 , Saale - Magdebg . . prompt , B &6ia
76-'77 kg 216 —218 . Laueuburger - Mecklenburger - Östholst . .
Ba *i 5 76/7 « kg per . hi 215— 216 , Futterwekzen 214-̂ 216.
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 181,
Mecklenburger 181 RM . Hafer (zu Firtterzwecken)
inländischer : Mecklenburger - Pommerscher -Ostholst . .
Basis 48 -49 kg 190—200 RM . Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM . •

Berlin , 22 . ApriL An der Gesamtlage dos Berliner
GetreideverkehTS hat sich kaum etwas geändert . Das
Geschäft bewegte sich na <üi wie , vor in ruhigen
Bahnen , was zum TeU auf die geringen Zufuhren
zurückzuführen ist * Infolge der Inanspruchnahme
der Landwirtschaft durch die Feldbestellungen ist
das Angebot allgemein nur mäßig und stammt über¬
wiegend aus der zw’eitejj Hand . In Roggen über¬
steigt die Nachfrage weiter das Angebot , was nament¬
lich für die Provinz gilt , während am Berliner Platz
die Mühlen weniger starkes Interesse bekunden.
Weizen wird in hochwertigen Sorten aufgenommen.
DurchschnittsQualitäten finden bei den kleineren
Provinzmühlen , die laufepd ihren Bedarf decken,
Aufnahme . Koutingeptfreies Brotgetreide bleibt be¬
achtet . In Hafer sind die Zufuhren keineswegs reich¬
lich , genügen aber , um den Berliner Konsum zu
versorgen . Von Futtergersten werden Durchschnitts*
qualitäten bevorzugt . Am Mehlmarkt wtUrd © die
Aenderung der Mehlpreisanordnung der Getreide-

’ ftsv . . 'wirtsebaftsverbände lebhaft erörtert.

Newyork , 22 . 4.
Wetz .Rn .l . 113 . n
Weiz .Hw .l , 122 . 75

Chtkago , 72.  4.
Gerste Io 50 - 90
Welzes stetig
Mai . . . . 101 %- ^
Juli . . . .  92 %- %
September 9C%—•'

Mais loko 80 . 62
Mehl h . Pr 5 . 80
Mehl n .Pr 6 . 00

Mais fest
Mai . . . . 64 . 62
Juli . . , . 62 .87
September 61 . 37
Hafer stetig
Mal . . . . 27 . 37

Viehmärkte

Pel.Font.
FVacb « 1/9- 1/11

Fr . 9—11

Tttli . . . . 27 .75 ■■
September 28 .25 ?

Roggen stetig
Mai . . . 53. 62 .
Juli . . . . 53 .25 •"
September £4 . 50 :

Bremen , 22. April . Auftrieb : 201 Rinder , dar- :
unter 25 Ochsen , 22 Bullen , 102 Kühe , 32 Färsen
ferner 140 Schafe . Zum Sch 'Jachthof direkt : 32 Kühe,
1 Schaf . Lebend ausgeführt : 10 Rinder , 2 Kälber.
MaTktverlauf : Rinder verteilt . Kälber und Schafe
gut . Preise (in RM fü 50 kg Lebendgewicht ): Ochsen:
a) 44 (24 Stück ), b) — (1) : Bullen : a) 42 (19), b),38 (3):
Kühe : a) 39—41 (45) , b) 36—87 (24 ), c) 25—S2 (40), d)
18—24 (11) ; Färsen : a) 42- 43 (29), b) 37-^39 (2), d) - (l ) .
Kälber (Sonderklasse ) : 79—80 (16) ; Kälber (andere): a) 1
73- 78 (82), b) W—72 (89), c) 53- 63 (51), d) 40- 51 (49) ; •
Lämmer und Hammel : a) 55 (107), b) 50—54 (9); Schafe:
e) 46—48 (24).

Delmenhorst , 31. April . Auftrieb:  178 Ferkel .-•
Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen adt U—19 RAI das Stück 1
(75—SO Rpf . das Pfund ), 6 bis 8 Wochen 20—22 (70—73),
9 bis 10 Wochen 23—25 (63—68), 16 bis 12 Wochen 26
bis 28 (57—60). Handel : Mittelmäßig , nicht alles
verkauft.

Jever , 21. April . Das Angebot an Ferkeln war aus¬
nahmsweise groß . Der Handel kam nur sehr langsam
in Gang und blieb schleppend . Bei Marktschluß war
ein größerer Ueberstand zn verzeichnen . Preise:
Ferkel bis 5 Wochen alt 14—16 RM, bis 7 Wochen
16-^18, bis 9 Wochen 18—21. Läufersohweine nach Le¬
bendgewicht 45—50 Rpf . das Pfund . Der Handel in
Schaflämmern , die ebenfalls auf dem Markte ange-
boten wurden , war ohne Bedeutung.

Leer , 22. April . Großviehmarkt . Auftrieb:
252 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel : Gute Tiere verkäuflich , sonst ruhiges Ge¬
schäft . Preise : Hochtragende und frisöhmelke Kühe
Sorte I 500—560. II 400—475, III 800- 375; hoch - und
nie der tragen de Rinder II 350—450, III 270—850; jährige
Bullen I 400—500, II 300—400, III 200—300- giiste Rinder
ein - bis zweijährig 140—200; Kälber bis zu zwei
Wochen 20—40. Kleinviehmajkt . Auftrieb 1: .117
Stück . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—15 RM, '
6 bis 8 Wochen 15—18; Läufer 25—38; Schafe 45—60;
Lämmer 14—17. -ff

Emden , 21. ApTil . Großviehmarkt . Auftrieb ! ^
291 Stück . Gesamttendenz : Mittleres Geschäft . Preise:
Hochtragende und frisöhmelke Kühe Sorte I 500—550
RM, II 425—480, III 850—410: hoch - und niedertragende
Rinder I 450—500, II 350—425. III 300—350; Bullen : I
420—470, II 390—380, III 250—290; güste Rinder 150 bis
290 RM. — Kleinviehmarkt : Auftrieb:  83 Stück.
Handel ; , Mittel . Läufer 24—38 RM, Ferkel 4 bis 6
Wochen 14—16, 6 bis 8 Wochen 16-^23.

Osnabrück , 22. April . Auftrieb:  89 RindeT, 34'*
Pferde , 873 Schweine . Es kosteten : Milch - und tra- '
gendo Kühe I 430—480 RM, II 340—400, III 300—340,.
IV 260—000; tragende Rinder I 310- 480. II 270- 300,-
III 230—270. IV 170—5Ö0; Pferde I -500- 650, II 350 bis”
450, III 250—350, IV 180—250; Ferkel 6 hie 8 Wochen.
alt 18—19, 8 bis 13 Wochen 19—23; Läu fers oh weine 23:
bis 32. -Das Pfund Lebendgewicht kostete 56—TSHRpL?
Marktverlauf : Rinder und Kühe -1-langsam , Pferde -
und Schweine mittelmäßig,

Hannover , 22. April . Auftrieb ': 13 Ochsen, 31'
Bullen ', 258 Kühe , 46 Färsen , 368 Kälber , 182 Schafe, i
1372 Schweine . M'arktverlauf : Rinder und Schweine
verteilt , KälbeT und Schafe gut . Preise : Ochßen: a)
43 RM : Bullen : a) 41; Kühe : a) 37—40, b) 34—36, c)'
31, d) 23; Färsen : a) 42: Kälber : a) 65—70, b) 54- 64,
c) 41—58. d) 30—49; Lämmer und Hammel : al ) 48—50,'
bl ) 45—47, c) 42—4v3: Schafe : a) 35—40, b) 25; Schweine?
•a) 54V*. bl ) 531/*, b2) 52V«. c) 50V«, d) 48Vs; Sauen : gl)7
53V«, g2)  50V *.

Lehrte , 21. April . Auftrieb ': 982 Ferkel und
128 Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten : .
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 15—17V« RM, 6 bis 8 Wochen
IG—21, 8 bis 10 Wochen 22—26, 10 bis 12 Woeben 27—33:
Läufersohweine über 3 bis 5 Monate alt 34—45: älter©
Futterschweine 46—65. Marktverlauf : Langsam . 'fc
Chtkago , 72.  4 . Schweine.
lelch .n .Pr . 10.10 lleich .h .Pr . 10.35 »Zufuhren 13000
schw .n .Pr . 10.60 Ischw.h .Pr . 10.65 |im Westen 5C0C0

Reichsbanbdiskoni 4%
Wertf | » « Bi » tefl * Kc « ir $ e der Bremer Seiiuntl wom April

Lombardsafz 5° ,

Hanseatische Börse
Festverzinslich © Wert©
Deutsche Reichs - n*

Staats -Anleihen 72m 4 ‘ • 4 *

4 Brem . Umtausch
4V> Lübeck 28
5 Dt . Keichsanl . 27
4 do . 34
4Vt Dt .Reichsb .Sch .35
4V« Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
fl do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 25 87 . 25
94 .00 93 . 75

100 . 37 100 . 50
97 . 25 97 . 25
98 . 6 ? 98 . 62

100 . 12 100 . 12

21 . 62 21 . 62
19 . 37 19 . 00

111 . 50 111 . 62
109 . 25 109 . 25
107 . 25 107 . 25

Provinz - und Kreis«
Anleihen

IV« SChlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 — —

4V« do. 30 93.50 93.75

Kreditanstalten und
Körperschaften

iVi Oldb . Gsch. V. 25 97 . 25 —
4V* do. Kom. S. 1 — —
4Vs do. do. S.. 2 •— 95 . OG
4l/i do. do. S., 3 — 95 . OG
4Vs do. S. 1 fl,. 3 ““

4V* do. do. s.. 2
“““ *—

4V* do. do. S.. 4 — —
41/« do. Gpfbr. s,. 5 97 . 25 97 . 25
4V* do. do. s.. 6 97 . 5G 97 . 5 G
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
4V« Dt . Schlffbel . 3
41/« do . 4
41/« Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
do . DFGH .TK
4V« do . Em . N
51/« do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüb . Gypbk . 1
4V« do . 2
41/« do . 3 u . 4
41/« do . 5
4l/s Pr . Ctrbd . 26/27
41/« do . 28
5V« do . LIq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4 1/« Pr . Ctrbd . Bod.
4V« Obi . 26/27/28
41/* Rh . West ! . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
4V* Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . ?
41/« do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing '. 27
Br . Tauwerk

92 . 75
92 .75

97 . 0G
97 b G
97 bG
97 .0G
102 . 50
3 . 55G
96 . 0G
96 . 0G
96 . 0 b
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101 . 25
10 . 50

92 . 75
92 . 75

97 . 0G
97 bG
97 b G
97 . 0G
102 . 25
3 . 50G
96 . 0G
96 . 0G
96 .0G
96 .OG

95 . 25
95 . 25

101 . 25
10. 50

93 . 25 93 .25

96 . 50 95 . 5C
102 . 00 102 . 00

— 102 . 75
102 . 00 1C2. 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am X. 4 . 1934 103 . 25 103 . 25
fällig am 1. 4 . 1935 107 . J5 107 .25
fällig am 1. 4. 1936 111 . 25 11t 25
tällig am 1. 4. 1937 111 . 37 111 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 111 . 25 111 .25

Bank -Aktien
Adca
Comm .« u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Rei & sbank
Schl .-Hol . Bk .t .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

22 . 4.
74 . 25
91 . 00

610 . 00
88 . 50
89 . 25
78 . 75
85 . 50

185 . 00
69 . 75110.co

12Ö. 00

21 . 4.
74 .25
91 . 25

600 . C0
88 . 50
89 .50
78 . C0
86 . 50

184 . 25
69 . 75

110 . 50
120 . 00

Sdilffahrtsaktiee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Ltnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermanu -Linle

73 . 00 73 . 00
130 . 00 130 . 00

34 . 00 32 . C0
14 . 50
28 . 50
74 . 50
15 . 50
63 . 00
34 . 00

14. 50
29 . C0
74 . 50
15 . 25
60 . 00
32 . 00

Eisenbahn -Aktien

A. ß . für Verkehr 115 ’S
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125 **£
Hamburger Hochbahn 90 ■̂ 2 90,0 2
lüb .-Büdi . Eisenb . 73 . 00 73 . 50
Braunsdiw . Land . El . — —

Industrie -Aktien
A. E. ß.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauere!
Breftenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-ß.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabi.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Tlbg. Elek .-Werk
Daimler
ffarb . Gnmmlwaren-

f fa ^ rlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersdi . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
NordwestfL Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36 . 87 36 . 50
156 . 00 155 . 00
78 . 75 78 . 50

115 . 50 115 . 50
240 . 00 240 . 00
119 . 00 119 . 00

105 . 00
121 . 00
112 . 00
147 . 00
45 . 00

102 . CO
147 . CO
158 . 00
115 . 00
145 . 00

105 . 00
121 . 00

147 . 00
44 . 00

100 . 00

158 . 00
115 . 00
145 . CO

85 . 25 85 . 12

165 . 00 165 . 00
43 . OG 43 . OG
123 . 37 124 . CO

96 . 00 100 . 50
138 . 75 139 . 00
105 . 25 104 . 00

164 . 50 159 . 50
123 . 50 123 . 50
177 . 00 172 . CO
112 . 50 110 . 50
130 . 00 128 . 00
105 .00 105 . 00

- 102 . 50

151 . CC 150 . CO
87 . 00 87 . 75

— 109 . 50
117 . 50 118 . 00
113 . 75 113 . 50

77 . 00 —
86 . 37 86 .75

134 . 50 130 . CO
122 . 00 122 . CO

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. HeveCke

22 . 4 . 21 . 4.
105,50 105,CO
139 . 00 138 . 50
94 . CO 94 . 00

185 . 00 186 . 00
119 . 25 118 . 00
105 . 00 105 . 00

69 . 00 69 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr,

22 . 4 . 21 . 4.
97 . CO 97 . 00

45 . 0 B 45 . 0 B

Kelonlahverte
Karaertm -Eb .-G. 91 . 00 94 . co
tfeu -Guinea -Comp . 174 . 00 175 . 00
Otavi Min . u . Els .-G. 21 . 37 21 . 75
Schantung Hand AG. 139 . C0 139 . 50

Niedersächsische Börse
Konnnunalverbanite

mit Zinsberechnung
4 V1 Bann . Proe . Aul.

R. 15 94,50 94 . 50
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . O.

Pfdbr . S. 5 ' 97,25 97 . 25
do . Gold -Komm .*

Obi . S. 3 95 . 00 95 . 00

Landesbanken
4 ' /t Hann . Ldkr . 0 .*

Pf . S. I 1926 97 . 50 97 . 50
4V, Brschw . Staatsb.

Ooldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5 1/» do . Llquj . Pldbr . 101 . 50 101 . 52
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 50 91 . 50

Ritters chatten
4V, Brschw . ritt . 0 .*

Pt . v. 29
4V, Bremer ritt.

Goldptandbriel
4V , Calenbg . ritt.

O.-Pldbr . v. 28
4 ‘/i do . von 1927
4V, Celler ritt.

Goldpt . c;
4 ‘/« Brem . ritt . Kt.

Felng . Pf . 28
5*/ , Brsdiw . rltterl.

Llonl . Pt.
Stadtschaften

4V, Preufl . Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

103 . 50 103 . 50

95 . 50 95 . 50

96 .00 95 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

97 . 00 97 . 00

95 . 50 97 . 50

101 . 00 101,CO

96 . 37 95 . 37

Hypothekenbanken
4V> Brsdiw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 95 . 75 96 . 75

5V, do . liquid .Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
do . Anteilscheine ~ —
4‘/, Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr , R . 7 27 . 00 V7. C0
5V» do . Liqu . PI.

R . 15 , 1— 2 101 »s 0 101 . 50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Busch Jaeger Obi 100 . 75 101 . C0
6 Conti Gummi Obi 100 . 50 100 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM !. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohrtj Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 ‘/« Hann . Bd . Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
.nii ^ ieid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . _ _

(je Stck . in RM) 3 *5 -° ° 390 . 00
Hannoversche Zem . 110 . 50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Asdiersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred Bk ~ ~
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
Rildesh . Peln .Krelsb . 37 . 00 37 . co
Ueberlandw . Hann . 104 . 00 103 . 75
Marlenborn -Beend . so .00 79 . 75

104 . 00 104 . 00
77 . 00 77 . 00

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . 00

92 . 00 92 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 50 101 . 50

97 . 00 97 . 00

102 . 00 102 . 00

180 . 00 180 .00
142 . 00 141 . 00
99 . 00 98 . 75

112 . 00 112,00
133 . 50 132 . 50

169 . 00 169 . 00
159 . 75 159 . 75
128 . 00 129 . 00
90 . 50 90 . 50

113 . 00 112 . CO

171 . 00 169 . 00
120 . CO 118 . 00
144 . 00 144 . 00
104 . 00 109 . 50
128 . 00 128 . 00
151 . 25 151 . 00
76 . 00 76 . 00

96 . 00
76 . 00

96 . CO
75 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5°/« Reicbsanl . 27
4 Reicbsanl . 34
5V*V» Youag -Ani.
41/« Pr . St .-Anl . 28
4Vt Prß . Staats R 2
4Vi Prß . Staats R 1
4V* Bayern v. 1927
41/* Brschwg . 1928
4' /« Schutzgebiete

111 . 60 111 . 60
100 . 87 100 . 75

97 . 30 97 . 37
102 . 87 102 .8?
108 . 20 108 . 12

97 . 12 97 . 25
95 . 37 95 . 62
10. 65 10 . 70

4V« D.Relchsp .34 P .l.
4V> do . 1935
41/« Reichsbahn
4V* Pr . Ldrbk . 1— 2
4V* do . 3—i
41/* do . 5 —6

100 . 20 100. 20
99 . 87 99 . 80
98 . 80
97 . 25
97 . 25
97 . 25

96 . 80
97 .25
97 . 26
97 . 25

:en
4V1 Bin . Goldsch . 28 95 . 12 95 . 12
6V, do . Verk . Anl . 28 — -
6*/, FrkfL Schatze — -

Oeffentl Kreditanstalten
4 ' /« Bin . Ptdbr .-A. 95 . 12 95 . 12
Dt . Komm Auslos .-

Scheine i 114 . 75 114 . 75
Ot . Komm . Auslos .-

Scheine □ 134 . 37 134 . 37

41/« Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S . 1

do . 1927 Serie 2
4V« Old . Staatl . 25
4Vs do . Serie lu . 3
4 1/» do . Serie 2
4V» do . Serie 4
41/* do . Serie 5
4V« do . ‘Komm . 1
4Vs do . Komm . 2
4 ‘/i do . Komm . 3
5 1/« do . Llqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4 1/* do . S. 11
4V« do . S. 17 — 18
4V« do . S . 21
4V« do . R. 24
4V* do . R . 25 — 27
41/« do . R. 28
4V* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V« Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/« Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4V« Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Goth . Grund-

kredit 4 . 5 , 5a
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
41/« Pr . Centralb . 28
4 1/* Pr . Hypoth . 1—3
41/» Pr . Pfandbr^

bank Em . 50
4*/t Rhein . Westfäi.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V« Schl . H. ldsch.

A 30
41/* Bert . Hyp . 15
4V* BerL Eyp . K.

Obi . 6
51/« Pr . Centr . B.

Liquid.
41/« Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/ « Pr . Centr . Bod.

G 24
4V» do . Komm.
4V» Pr . Ztrst . R. 19
4V» Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

S l
4V« Hann . Landesk.

22 . 4 . 21 . 4.

97 . 25 97 . 25
— 97 . 25

— 97 . 25
95 . 00 95 . 00

101 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

101 . 00
97 . CO
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 00 94 . 00

90 . 70 90 . 60

93 . 40 93 . 60

96 . 37 96 . 30

96 . 75

95 . 37

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 75

96 . 50

96 . 50

95 . 25

93 . 50

101 .62

93 . 25

95 . 37

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 75

96 .75

95 . 37

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 75

96 . 50

96 . 50

93 . 60
95 . 25

93 . 50

101. 30

93 . 25

95 . 25

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 75

Kommunal -Obllgatlonen
41/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 . 00 94 . 00
41/« Pr . Ctr . 8od.

Komm . S. 26 —28 93 -50 93 -50
4V, Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4— 6 95 . 00 95 . 00

Industrie Obligationen
6V* DL Llnolwerke
5aA Klöcknerwerke
6*/« Thür . Elek . L.
6V« Verein . Stahl.
6V« Zuckerkredit

— 1C3 . 62-
102 .90 103 . 12
104 . 50 —
102 . 75 103 . 37
102 . 25 102 . 25

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest SL 14 40 . CO 4O. C0
41/« Ung . St . 13 8 . 25 8 . 20
41/* üng . St . 14 6 . 35 —
4V« Mexik . abg — —
SV« Mexik . abg - 13 . 20

Steuergutschelne 22 . 4 . 21 . 4.
fällig 1934 . . — 103 . 25
fällig 1935 . . — 107 . 25
fällig 1936 . . 111 . 25 111 . 25
fällig 1937 . ^ 111 . 37 111 . 37
fällig 1938 „ . 111 . 25 111 . 25

Steuersch . V R. 108 . 87 108 . 87

Petcfisschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Polenschäd.
1 . 4. Geld Brief Oeld Brief

193? 101 .50 _ _
1936 99 . 87 _
1935 99 . 50 1C0. 25 — —
1940 99 . 3? — — —
194! 98 . 37 99,25 — —
1942 98 . 12 —
1943 98 . 00 98 . 87 98 . 12 —
1944 98 . 00 58 . 87 98 . 12 98 . 87
1945 98 . 00 98 . 87 98 . 12 98 . 87
1946 98 . CO 98 . 87 98 . 12 98 . 87
1947 98,00 98 . 87 98 . 12 96 .87
1948 98 . 00 98 . 87 98 . 12 98 . 87
1945 __ _ — >—
1950 — — — —

wiederaufban -Zosdiläga
1944/45 , « » » » | 69 .07!
1946/48 I — I

70 . 62
70 . 12

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Bann . Ueberi.
Lübeck -Büch.

Banken
g D. Cr . Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Baok
Bert . Handelsg.
Comm .- a . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat Bank
't Uebers .-Bank

Oresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

90 . 00 90 . oc
103 . 25 —

74 . 50
83 . 50
93 . 00

111 . 75
91 . 00
88 . 50

£98 . 00
99 . 00
89 . 25
92 . 75
75 . 50

185. C0

74 . 50
83 . 50
93 . 25

111 . 50
91 . 25
88 . 50

586 . 00
97 . 00

89 . 5CX
92 . 25
75 . CO

184 . £C

Industrie
Adler P .-Zem.
Mig . E!ekt .-G.
Alsetj P .-Cem.
Atlas -Werke
Btem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - n.  El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Krorasthröd,
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masdi Buckati
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
MIag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mfl/h . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thörrs Oelf.
Ver . B . Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Rd . AG

22 . 4 . 21 . 4.

36 . 50
154 . 00
79 . 00

103 . CO
113 . 50

35 . 87

78 . 87

152 . 50

145 .00
106 . 22

85 . 75
112 . 50
117 . CO
134 . 50
110 . 00
166 . 00
178 . 00
130 . 00
117 . 75
100 . 25
115 . 00
151 . 00
118 . 75

94 . 50
89 . 62

152 . 50
108 . 00
144 . CO
107 . 00
65 . 50

111 . 50
116 . 50
134 . 50
1C9. 12
161 . 00
172 . 67

117 . 75
99 . 50

114 . 00

119 . 00

93 . 50
89 . 62

136 . 50 —
96 . CO 95 . 00

114 . CO 113 . 75

125. 00 125 . 00
107 . C0 107 . 00
66 ; 12 . 65 . 87

101 . 00 102 . 87
125 . 25 124 . 75
1C4. 50 —
153 . 00 152 . 00

159 . 00 157 . 50

124 . 00 125 . 50
— 175 . 00

139 . 50 138 . CO

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschi . */» Ablösungsch.
6V« Hoe $ch Eisen - und

Stabl -RM-Aoleibe
6*/« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mitteid . Stahl -RM-A
7V« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
AUgera . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZeUstol’
Baver Motoren -Werke
f. P- Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u. Licht A -0
Bert Maschinenbau
ßraunk . n. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Rispano S A t

do . do . S . I
Continental Gnmmlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 22 . 4. 21 . 4.

111. 50 111. 70 111 . 60 111 . 6C

- 103 .87 - 103 . 75

104 . 25 ' 104 . 25 104 . 25 104 . 12
104 . 00 104 . 00 104 . CO 1C4. C0

103 . 87 103. 87 104 .C0 103 . 87

184. 62 184 . 75 184. 75 191 . 75
50 . 37 £0 . 12 50 . 00 50 . 62
36 .62 36 . 87 36 . 50 35 . 87
91 . 50 91 . 75 91 .25 91 . 87

130. 75 130 . 87 130 . 50 130 . 12
85 . 25 65 . 50 88 . 62 84 . 50

131. 00 131. 00 130 . 75 131 . 50
125 . 87 ><4 .50 125. 5C 126 .25
I45 . 5C 145. 62 145. 50 145 . 00
121 . CC 121 . CO lü .OO 120 . 50
195 . 00 197 . 50 _
148 . 50 148 .50 146 . 50 147 . 50
1C3. 50 1C3.50 103 . 25 104. 00
112 . 00 112. 00 111 . 75 111 . 25
126. 62 127 . CC 126 . 62 126 . 62
3t 3 . 50 353 . 50 353 . 00 353 . 0t

180 . 25 180 . 00 179 . 75 179 . 55

Anfangs- Schluß- binDenskut * 1
Kurs Kurs 22 . 4. 21. 4. 1

Continent . linol . Zürich 178 . 00 178 . 00 178 . CO 177. 5°
Daimler -Benz 104 . 12 105 . 37 104 . 37 103.6?
Deutsch -Atlant .-Telegr. 115 . CO 115 . C0 — —
D. Cont Gas Dessau 132 . 37 131 . 25 131. 87 132. 12
Deutsche Erdöl 119. CC 119 . 62 119 . 12 118.87
Deutsche Kabelwerke 147 . 50 147 . 50 147.00
Deutsche Llnolwerke 170 . 87 171 . CO 170 .87 170.CO
Deutsche Teleph . u . Kah 137 . 75 137 . 75 — 137.50
Deutscher Eisenhandel 127 . 37 127 . 12 127 . 37 126.87
Dortm . Unlon -Br. — — • 194 . 25 195.50
Eintracht -Braunkohle — 184 . 50 183 . 75 183.CO
Cisenhahn -Verkehrsm. — — 122 . 75 124,CO
Elektr .-Lieferungsges. 130 . 25 130 . 00 130 . CO 129.50
Elektr . Werke Schlesien 119 . 25 119 . 75 119.75
Elektr . licht und Kralt — 142 . 12 142 . 00 141.25
Engelhardt -Brauerei 95 . 50 94 . 75 94 . 75 96.00
I. G. Farhenfndustrie 165 . 62 165. 50 164 . 62 165.C0
Feldmühle Papier 128 . 50 128 . 67 128 . 67 128.50
Felten & Gnilleautne 124 . 87 124 . 75 124 . CO 124.75
Gelsenkirch . Bergwerk.

— — —
Ges . f . et Unternehm .—*

Ludw . Loewe & Co. 133 . 50 133 . 75 133 . 50 132.75
Th . Goldschmidt 112 . 37 111 . 50 111 . 87 112.CO
Hamburger Elektrizität 138 . 62 138 . 25 138 . CO 139.CO
Harhurger Gummi 166 . CO 166 . 00 161.00
Harpener Bergbau 123 . 00 123 . 62 123 . C0 124.50
Hoesch -Köln -Nenesseo 98 . 25 98 . 37 98 . 25 98.£0
Philipp Holztnana 115 . 00 115 . 25 115 . 25 116.25
HoteJbetr .-GeselJschaft 89 . 00 69 . 00 89.00

Tlse . Bergbau 170 . 00 171 . CO 171 . 20 173.00
Ilse . Bergbau GenuBseh. 134 . / £> 134 . 75 134. CO 135.50
Gebrüder Tnnghaoi 68 . 00 88 . 00 88.37 ■
Kall Chemie 137 . CO 137 . 00 — 137.C0
Kaliwerke Aschersleben 128 . 50 128 . 00 129 . 00 129.50
Klöckner -Werke 94 . 12 94 . 00 94 . 00 94.CO
Koksw n Chem . Fahr.
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. ?. Bergbau
Maschinenbau Dntera.
Maximiltanshfltte
Meta !leese11 $chaft
Montecatlnl 100 ttre
KUortPTiaiî itzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb o Hütt
Poivphonwerke
Rhein , ßraunk . n . Brtk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schles Bergb . n . Zink
Schles Elektrlz u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
SchuCkert & Co. Elektr
SchultheiBPatzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co „ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel TelegT . Draht
Wasserw . Gölsenkirdier
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Hetz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. f*5r Verkehrsweseo
Allg Lokalb . u . Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambc Sfldam Dampf
Norddeutscher Uoyd
Otavi Minen u . Eisenb

132 . 37
24 . 37

87 . 37
139 . 00
90,00

133 . 25
25 . 00

86 . 87
139. 00
89 . 87

124 . 50 124 . 50

60 . 75 . 81 . CO

230 . 25
131,2a
123 . 75
129 . 25
137. CO
128 .87

44 . 00

143 . 50
132 . 50
139. CO
1C6. 25
185 . 76
121. 87

200 . CO

£6 . 37

161 . CO

37 . 25
158 . 00
128. 50

128 . 75
184 . 62
114. 37
136.37
125. 37 .

14 .87

15. 87
21 .87

230 . 25
131 . 00
123 . 37
129,CO
137. C0
128 . 62
109 . 00
45 . CO

144 . CO
133 . 00
139 . 75
1C6. 00
165. 50
123 . CO

2C0. CO
135 . 00
c6 . 25

147. 50
161 . 00

36 . 87
127 . CO
128 . 25

128 . 75
185 . 12
115 . 00
136 . 37 .
126 .62

14. 50
?8 . £0
I5 . 25
21 . 50

128. 62
133. 25
24,50
97 . CO
66 . 62

139 .25
£9 . 37

124 . 75
59 . C0

187. 50
80 . 60

126.25
132.25
24.CO
96.62
67.62

140.75
£9. 50

153.75
£9.50

168.CO
-8C.00

532 . CO
131 . CO
137. 50
123 . 25
128. 62
158. 80
188 . CC
43 . 75

143 . 50
133. CO .
138. 8/
1C6. 12
185. 50
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143 -25
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147. 00 fif
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37 . CO
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129. 25

128. 50
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14. 62
58 . 12
11. 50
51. 87
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5s ist alles wie sonst. . .
Bremen , 23. April.

Ein Kraftwagen schiebt sich vorsichtig , allzu vor-
sichrig, durch den Verkehr , so behutsam , daß er erst

stört, schimpfend oder lächelnd , je nach
Temperament blicken wir ihm nach, natürlich —
hinten leuchtet das gelbe Schild : „Fahrschule"
Es will eben alles gelernt sein Alltäglich ist uns
dieses Bild , jeder von uns hat es schon be¬
obachtet. Und wenn wir die Masse der Autos

uns vorubergleiten wehen, wenn die Führer
anfahren, Gas geben , kuppeln und schalten , dann
denken wir nicht daran , daß auch sie einst ängst¬
lich neben einem Fahrlehrer saßen . —

Ein anderes Bild . Man steigt des Morgens
in die Straßenbahn , noch ein biychen müde ' und
doch ichon in Gedanken mit der Tagesarbeit be-
Mtigl . Es ist alles wie sonst. Die Bahn fährt
quietschend in die Kurven , der Bahnhof , Men¬
schen steigen aus und ein , anklingeln und ab¬
klingeln — dre Morgenzigarette ist zu Ende.
Ason sind wir am Schüsselkorb . Doch — etwas
ist anders , als wir es gewohnt sind. Neben dem
Achaifnor, unter dessen Dienstmütze wir plötzlich
em junges rotbäckiges Gesicht entdecken, steht noch
sin anderer , älterer , dem man die lange Berufs¬
erfahrung ansieht . Und als wir einmal mit gar
zu viel Tempo in die Kurve sausen , da greift er
dem jungen Kollegen in die Kurbel und hilft
schweigend, als er — zaghaft geworden — nun gar
zu wenig Strom zum Weiterfahren bewilligt,
'lind w arbeiten die beiden — eifrig und ein
wenig unsicher noch der eine , ruhig beobachtend
und bewnnen der andere . In aller Stille wird
lo der Nachwuchs der Motorwagenfllhrer unserer
xtraßenbahn geschult , der Nachwuchs eines schwe¬
ren, verantwortungsvollen Berufes , dessen Zu¬
verlässigkeit uns so selbstverständlich erscheint , und
der doch täglich neue , harte Belastungsproben für
jeden dieser Männer darstellt . ' Leb.

Neger Besuch der polizei-flusstellung
Am heutigen Donnerstag veranstaltet die

Kapelleder Schutzpolizei von 15.30 bis 18.3V Uhr
ein Platzkonzert im Hastedter Park (Osterdeich ) .
Van 17 bis 19 Uhr findet in der Polizeiaus¬
stellung das übliche Nachmittagskonzert statt.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die
Polizeiausstellung unter keinen Umständen über
den 28. ds. Mts . hinaus verlängert werden kann.

In den letzten Tagen mußte mehrfach die Son-
derichau der Kriminalpolizei in den Abendstunden
wegen Ueberfüllung vorübergehend geschlossen
werden. Allen Volksgenossen , die die Polizei¬
ausstellung besuchen wollen und die dies ermög¬
lichenkönnen , kann daher nur warm empfohlen
werden, im Laufe des Vormittags  oder
jedenfalls in den Nachmittags st unden  die
Ausstellung zu besuchen.

Blaue Jungs besuchen Bremen
Am Freitag , dem 24. April , nachmittags gegen

ss.3V Uhr , werden die vier Boote der 3. Torpedo-
S-atsflottille „Tiger " , „Iltis " , „Wolf " und
„Jaguar"  unter der Führung des Flottillen-
chess Korvettenkapitän E . Gumprichin  Bremen
einlaufen und der Stadt einen kurzen , inoffiziel¬
len Besuch abstatten . Den aus allen Gauen des
DeutschenReiches stammenden jungen Besatzungs¬
angehörigen , die zum Teil erst seit einem halben
Jahr zur See fahren , soll die Gelegenheit gegeben
werden, die großen Häfen der deutschen Küsten
kennenzulernen , um sich dabei vornehmlich in den
alten traditionsreichen Hansestädten der wichtigsten
Aufgab« der Kriegsmarine bewußt zu werden:
„Der Sicherung des deutschen Seehandels im Frie¬
den wie im Kriege " . ,

Beheimatet ist die 3. TorpedobootsflottUle rn
Wilhelmshaven . Die Raubtierklasse . der „Tiger " ,
„Iltis " . ,Molf " und „Jaguar " angehören stam¬
men aus den Baujahren 1927/28 . Sie sind auf
der Marinewerft Wilhelmshaven vom Stapel
gelaufen . Bei einer Wasserverdrängung von
880 Tonnen und einer Maschinenleistung von
2-llM PS . erreichen diese Boote eine Geschwin¬
digkeit von 34 Seemeilen . Sie sind 84 Meter lang,
8,5 Meter breit und haben einen Tiefgang von
2,8 Metern . Die Torpedobewaffnung steht bei

mllrk . Islcnk

derartigen Fahrzeugen natürlich im Vordergrund.
sbchs Rohren , aufgestellt in je zwei Drillings-

rohrsatzen in der Mittschiffsebene lagern die Tor¬
pedos . Drei 10,5-Zentimeter -Eeschütze sind an
Vord aufgejtellt , zwei Maschinengewehre dienen
oer Flugzeugabwehr . Zwei Turbinen , von drei
-zelseln verlorgt , verleihen dem Boot seine Ge-
>chwindigkeit.

, o- Torpedobootsflottille , die am 1. Oktober
I93o neu besetzt wurde , hat ihre ersten Artillerie-
und Torpedoschießllbungen hinter sich und befindet
3A zurzeit in dem wichtigsten Ausbildungs-
abjchintt . der Gefechtsausbildung , die feden Mann
.z?*. Besatzung mA allen Einzelheiten seines

feiner Waffe und seines Bootes bis ins
kleinste vertraut machen soll, mit dem großen Ziel:
„Allzeit einlatzbereit " .

Der Liegeplatz der Boote ist am Ponton im
Hafen I. Die Besichtigungszeiten  sind

wie folgt : Sonnabend , den 25. April , von 15.09
bis 19.00 Uhr und Sonntag , den 26. April , von
14.00 bis 19.00 Uhr.

Urlauberverkehr zu Pfingsten . Gemäß einer
Anordnung des Reichskriegsministers
gelten für den Urlauberverkehr zu Pfingsten im
wesentlichen die gleichen Bestimmungen wie für
den Osterverkehr . Eil - und Schnellzüge sind auf
Entfernungen unter 300 Kilometer vom 29. Mai
bis 3. Juni für Urlauber gesperrt . Zur Bewäl¬
tigung des Urlauberverkehrs durch die Reichsbahn
sollen die Truppenteile möglichst srühzeitig über
die voraussichtliche Urlauberbewegung berichten.
Militärurlauberzllge  können auf allen
Entfernungen und auch während der Sperrzeiten
gefahren werden.

Die zeitgemäße, schöne Wohnung
bröffnung der flusstellung des Verbandes deutscher Lrauenkulkur im Museum, Vomsljos
Mit aller Sorgfalt , Uebersichtlichkeit und trotz

klugen Maßhaltens üherraschender Reichhaltigkeit
hat der Verband Deutsche Frauenkultur im Deut¬
schen Frauenwerk , Ortsgruppe Bremen , auch dies¬
mal wieder eine Ausstellung zusammengestellt , die
die Bestrebungen des Verbandes in weitere Kreise
tragen soll : nach der Anfang des Jahres gezeigten
Kinderkleiderschau sehen wir jetzt die Wöhnungs-
ausstellung , die für eine sinnvolle , praktische und
moderne Wohngestaltung eintritt . Eine solche
Ausstellung hat gegenwärtig für Bremen eine
ganz besondere Aufgabe zu erfüllen , wenn sie sich,
wie in diesem Falle , auf die Bedürfnisse des Klein-
wohnungs - und Siedlungshausbewohners im
wesentlichen beschränkt . Hunderte von solchen
Wohnungen sind im Laufe der letzen Monate mit
den Stadtrandsiedlungen um Bremen neu entstan¬
den . weitere werden in den kommenden Monaten
neu bezogen werden : da kann man es nur be¬
grüßen , wenn dem Siedler oder dem Brautpaar,
das eine neue Wohnungseinrichtung mit beschei¬
denen Mitteln für einen beschränkten Wohnungs¬
raum anzuschaffen plant , durch die Hinweise und
Anregungen eines um die Hebung der Lebens¬
kultur auf allen Gebieten seit Jahrzehnten ver¬
dienten Verbandes geraten und geholfen wird.

Ein solcher Wegweiser ist die Ausstellung „Die
zeitgemäße , schöne Wohnung ", die bis einschließ¬
lich Sonnabend in den oberen Räumen des
Museums am Domshof zu besichtigen ist. Sie
wurde gestern vormittag im Beisein von Ver¬
tretern der Partei , insbesondere der Kreis-
frauenschaftsleitung und der dem Deutschen
Frauenwerk angeschlossenen Verbände , des Se¬
nats und der Behörden , vor allem des Bauhofes
durch die Ortsgruppenvorsitzende Frau Louise
Briiggemeyer  eröffnet . Von Oldenburg
waren die Gaupressereferentin der NS .-Frauen-
schaft Pgn . Stölting  und die Eausachbearhei-
terin für Mlltterschulung Pgn . Ahrens  er¬
schienen . Frau Briiggemeyer beschloß ihre An¬
sprache mit der Führerehrung ; anschließend nahm
Oberbaurat Eildemeister  das Wort zu
kurzen Ausführungen über Sinn und Zweck der
Ausstellung.

Ein Rundgang durch die Ausstellung führt
durch zwei Hauptsäle und einen kleineren Raum,
in dem verschiedene Pläne und Skizzen des Am¬
tes für Wohnung und Siedlung Platz gefunden
haben . Es sei vorweggenommen , daß gerade das
Studium dieser Zeichnungen , insbesondere der
Projektierungen des Bauhofes für die Siedlung
Erolland , sehr aufschlußreich und interessant ist;

man erfährt hier , wie praktisch und weitschauend
die Raumordnung der Volkswohnungen gehalten
ist, sei es im Zweifamilien - oder im Einfamilien-
siedlerhaus.

Die praktische Ergänzung zu diesen Plänen
liefern die im großen Saal ausgestellten Muster¬
möbel für Siedlung und Kleinwohnung , die von
der Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft ent¬
worfen und zusammengestellt wurden , so berechnet,
daß sie sich genau den Raumverhältnissen der von
ihr gebauten Kleinwohnungen anpassen . Man
sieht hier in Einzelkojen eine gemütliche Wohn¬
küche. ein Eltern - und ein Kinderschlafzimmer,
das zugleich als Kinderarbeitszimmer gedacht ist.
Alle Möbel sind aus guten , haltbaren , deutschen
Hölzern angefertigt und in Werkstoff- und zweck¬
entsprechenden schlichten Formen gehalten ; sie sind
geeignet , das Heim zu einer Erholungsstätte zu
machen , in der man sich — fern aller Ueberladen-
heit oder kalten Sachlichkeit — wirklich wohl und
gemütlich fühlen kann.

Eine weitere Abteilung dieses Saales bilden
die Kojen unter dem Leitwort „Neues Heim mit
alten Möbeln " ; hier wird gezeigt , wie alte
Möbel durch einen neuen Farbanstrich modern
und gefällig wirken , wie man durch Beseitigen
überflüssigen Zierrates und unmoderner Auf¬
bauten bei einheitlicher Farbtönung eine aus¬
gezeichnete , durchaus moderne Eesamtwirkung des
Wohnraumes erzielt . — Zwei andere Abteilungen
zeigen sehr schöne handgearbeitete Möbel und
Einrichtungsgegenstände eines bremischen Tischler¬
meisters und Äusterzimmer aUs deutschen Hölzern
hergestellt von einer Bremer Fachsirma.

Nach Betrachtung der Möbel im Raum , der
Bekleidungen der Fenster und Sitzmöbel mit
geschmackvoll angepaßten , zum Teil handgewebten
Stoffen , folgen im zweiten Saal die Geräte , die
wir für das tägliche Leben gebrauchen : Hausrat,
Wäsche, Polsterwaren , Handarbeiten , Garten-
gerät , Holzsachen , weiter Silber und Porzellan,
Vasen , Behältnisse und Bilder . Sehr gut gewählt,
geschmackvoll und preiswert sind die Geschirr-
ausstattungen für den Siedlerhaushalt , die gute
Formen und gefällige Ausstattung zeigen . Auch
diese umfangreiche , sorgfältig ausgesuchte Schau
bremischer Firmen gibt der Hausfrau eine Fülle
wertvoller Anregungen und ergänzt in glücklicher
Weise die Ausstellung , die sich als wertvoller
Helfer am Werk der deutschen Heimgestaltung
hoffentlich in den folgenden Tagen noch einem
recht großen Veschauerkreis erschließen wird.

rrl.

Der große Feiertag ruckt heran
Zeder wird dieses Lestabzeichen tragen

Loksrl LiläSrcUe-nst — L .)

Broßes wecken am 1. Mai
Achtung ! Musikkorps, Kapellen , Musik- und

Spielmannszüge!
Als Auftakt der festlichen Veranstaltungen am

nationalen Feiertag des deutschen Volkes soll
am 1. Mai in den frühen Morgenstunden (6.39
Uhr bis 7 Uhr ) in den Straßen Bremens ein
großes Wecken stattfinden ausgeführt von sämt¬
lichen Musikkorps , Kapellen . Musik - und Spiel¬
mannszügen.

Die Kreispropagandaleitung der NSDAP . hat
die NSE . „Kraft durch Freude " mit der Organi¬
sation betraut und fordert hierdurch die verant¬
wortlichen Leiter der verschiedenen Musikkorps,
Musik - und Spielmannszüge sowie Werkkapellen
und dgl . auf , soweit noch nicht geschehen, ihre
Meldung baldmöglichst , spätestens jedoch bis zum
25. April , bei der Organisationsabteilung des
Kreisamtes „Kraft durch Freude " , Pg . Hufen-
beth,  Wilhelm -Decker-Haus , abzugeben.

Der Einsatz der Kapellen wird örtlich und zeit¬
lich so festgelegt werden . Laß dieselben , ohne
überanstrengt zu werden , zu ihrem Dienst bei
der Hauptkundgebung zur Stelle sein können.

Drei Drücken am Luisental
Kurzer Besuch an der Baustelle kjorn der Beichsautoblchn

M

Lliick von der l .uisvntnl -8eito a»k dns Wsenbalinbi -iivksil v̂vrlr , das die I -ellsr RoerstrnLe über¬
spannen wird . Innks iw wstersi 'unck die Hörner Kirebe.

Diese VntvrliibrunA der Labn wird die Verbindung nwisvliS « der Dvrvk -8traüs und dem
Imisvntal darstellen . ^ nknsllmsn : Reit (2) .

Die Baustelle der Reichsautobahn Horn,
Bauabschnitt Bremen , ist ein treffliches
Beispiel dafür , daß mit dem Bau der
Straßen des Führers ganz erhebliche Neben¬
arbeiten verbunden sind. Auf einer Strecke von
nur wenigen hundert Metern am Luisental , auf
der erst vor kurzem ein neues Stellwerk der
Reichsbahn gerichtet wurde , befinden sich allein
drei große Brückenbauten und der Bau des
Bahndamms in Arbeit . Die „Bremer Zeitung"
hat ihre Leser schon mehrfach in Wort und Bild
über den Stand dieser umfangreichen und mannig¬
faltigen Arbeiten unterrichtet . Ein Besuch am
gestrigen Tage überzeugte uns wieder von den
erheblichen Fortschritten , die an dieser Baustelle.
Tag für Tag zu verzeichnen sind. So ist der
Bahndamm schon fast in seiner ganzen Länge auf
die erforderliche Höhe gebracht worden . An der
Reichsbahnkreuzung ' der Leher Heerstraße wird

bekanntlich eine große Brücke gebaut zur Unter¬
führung der Heerstraße unter den Reichsbahn¬
körper . Die beiden äußeren Brückenpfeiler , die
aus Beton gebaut und mit Klinkern verputzt
worden sind, ' sind nunmehr fertiggestellt . Nur
noch kleine Restarbeiten wie Verputzen der
Fugen usw ., sind auszuführen . Auch der Bau
der Brücke zur Unterführung der Verckstraße neigt
sich seiner Vollendung zu. Diesem Bauwerk steht
man es nicht an . daß sein Fundament rund fünf
Meter unter der Erdoberfläche liegt . Die größte
Brücke auf dieser Baustelle wird natürlich dort
errichtet , wo die Reichsautobahn selbst unter dem
Bahnkörper hindurchgefühlt wird . Schon recken
sich die beiden äußeren Pfeiler dieses gewaltigen
Bauwerks in die Höhe . Noch werden aber Bau¬
gerüste errichtet , noch müssen unzählige Ladungen
Baumaterialien angefahren und verarbeitet
werden , bis dieser stolze Bau vollendet ist. 0 . 8.

Keine Beschäftigungohne Arbeitsbuch
Anträge aus Ausstellung bis 39. April einreichen

Das Arbeitsamt Bremen hat in zahlreichen
Zeitungsartikeln immer wieder darauf hinge¬
wiesen , daß die Anträge auf Ausstellung eines
Arbeitsbuches beim Arbeitsamt angefordert wer¬
den müssen. Inzwischen hat auch der Reichs-
arbeitsminister angeordnet , daß in einer be¬
stimmten Anzahl von Berufsgruppen die Gefolg¬
schaftsmitglieder nur noch mit Arbeitsbuch be¬
schäftigt werden dürfen.

Leider sind aber beim Arbeitsamt immer noch
nicht für alle Gefolgschaftsmitglieder die An¬
träge auf Ausstellung eines Arbeitsbuches ange¬
fordert worden . In nächster Zeit darf niemand
mehr ohne Arbeitsbuch beschäftigt werden.

Das Arbeitsamt macht letztmalig darauf auf¬
merksam und ersucht die säumigen Betriebsführer
bzw . Eefolgschaftsmitglieder , soweit nicht in¬
zwischen geschehen, die Anträge beim Arbeitsamt
bis zum 30 . April  d . I . anzufordern , da
sonst keinerlei Gewähr für die rechtzeitige Aus¬
stellung eines Arbeitsbuches übernommen werden
kann.

Also Betriebsführer , fordert die fehlende»
Anträge an!

Die Anträge werden ausgegeben im Arbeits¬
amt Bremen , Vürenstraße 19, Eingang 15, Zim¬
mer 51, in der Zeit von 8 bis 13 Uhr . Oder in
den Nebenstellen des Arbeitsamtes Bremen in
Delmenhorst , Aumund -Lobbendorf , Osterholz-
Scharmbeck , Rotenburg und Achim.

Kostenloser Verkehrsvortrag in der
Union

Auf den Vortrug des Polizeimajors Eilers
im großen Saal der Union , heute , Donnerstag,
abends 8 Uhr , wird nochmals hingewiesen . Major
Eilers . spricht an Hand von Lichtbildern über die
Verkehrsregeln , die jeder Volksgenosse kennen
muß . Anschließend wird der Polizeiverkehrsfilm
gezeigt . Es spielt die Polizeikapelle unter Füh¬
rung des Musikmeisters Loschenberger . Eintritt
frei . Es sollte keiner versäumen , die Vor¬
führung des in seiner Art besonders beachtens¬
werten Verkehrsfilms zu besuchen.

Bas neue Beichslesebuch
Bie grundlegende Umgestaltung des 5esestoffes für die deutschen Schulen

Die Pläne zur Schaffung eines Reichslesebuchs,
>ie auf eine Anregung des Erziehungsministers
8ust zurückgehen, haben nun ihre erste Verwrrk-
ichung gefunden in dem neuen „Deutschen Le >e-
mch",' von dem der für das fünfte und sechste
Schuljahr bestimmte Band ausgegeben worden ist.

bildet einen Teil des in Planung und Arbeit
'Endlichen Lesebuchs , das für die Jugend der
Volksschulenim ganzen Deutschen Reich bestimmt
st, und stellt eine grundlegende Neuheit im Leut¬
chen Schulbuchwesen dar.
War es bisher üblich gewesen , die Schaffung

stes solchen Lesebuchs der schöpferischen Jm-
iative eines Verfassers oder auch einer Gruppe
"on Verfassern zu überlasten und so bei Verfassern
oie bei Verlegern den Wettstreit um die beste
'üstiing als Ansporn einzuschalten , so ist .das neue
Lesebuch dagegen aus staatlicher , planmäßiger ge¬
rillter Arbeit entstanden . Der führende Gedanke
abei war , ein im Kern einheitliches Lesebuch zu
Haffen, das im ganzen Reich von den Kindern im
illichen Alter und auf der gleichen Schulstufe ge¬
hen werden sollte , und so auch auf diesem Gebiet
>>e Einheitlichkeit des Reiches stärker als bisher
um Ausdruck zu bringen . Um aber diese ange-
irebte Einheitlichkeit nicht zur Einförmigkeit wer¬
den zu lasten , was der Vielfalt des deutschen We¬
ins wenig entsprechen würde , trug man der Ver-
hlldenartigkeit des Landschaftlichen Rechnung,
ndem dem festen HauptLeil des Buches , der für aue
"ile des Reiches gleich ist, ein örtlicher Teil ein¬
gliedert wurde . Eilt es doch, die Verbundenheit
uii der Heimat und dem Volkstum zu wecken und
!>u erhalten , eine Aufgabe , der gerade ein Lesebuch
ür die Volksschule gerecht werden muß.

Wir erinnern uns aus unserer eigenen Jugend,
De gerade diejenigen Stücke in unserm Lesebuch,
>̂e auf Ereignisse oder Denkmäler unserer engeren

vümat Bezug hatten , besonders beliebt waren,
ü?d manche dieser Erzählungen hat sich in der
Erinnerung fest mit der Oertlrchkeit verbunden —
llr beste Weg , um Sinn und Gefühl für die Hei¬
rat zu vertiefen . Landschaftlicher und allgemeiner

sind aber in dem neuen Lesebuch nicht scharf
voneinander getrennt , sondern in geschickter Weise
miteinander verwoben , so daß am Besonderen das
Allgemeine immer wieder hervortritt.

Beherrschend bleibt natürlich immer der große
einheitliche Zug , der den Charakter des Buches be¬
stimmt . In vier große Abschnitte gliedert sich der
Inhalt . Der erste ist betitelt : „In Haus und
H e i m." Er umfaßt den inneren Kreis des Le¬
bens , die Eltern , die Sippe , wie es in den Ge¬
schichten: „Ehre deinen Vater ", oder „Du und
deine Ahnen " zum Ausdruck kommt . Der nächste
Abschnitt ist schon weiter . Er befaßt sich mit der
heimatlichen Gegend . Sagen und kurze heimat-
geschichtliche Erzählungen treten hier hervor . Nun
aber wird der Blick auf ganz Deutschland gelenkt
in : „M ein Lan d" . Treffende Berichte aus den
verschiedensten Teilen Deutschlands stehen in
diesem Abschnitt und vermitteln einen guten
Ueberblick über die Vielfalt des deutschen Landes.
Wir fiiÄen eine „Erubenfahrt in Oberschlesien"
und „Weinlese am Rhein " , und was besonders her-
zuheben ist, auch das Deutschtum außer¬
halb der politischen Grenzen  ist nicht
vergessen.

Ueber die Hälfte aber des rund vierhundert
Seiten starken Bandes ist dem Abschnitt : „Mein
Volk"  vorbehalten . Beginnend mit der germa¬
nischen Vorgeschichte , die ausgiebig bedacht wird,
geht es zu dem Werden des deutschen Volkes , das
in vor allem stofflich-geschichtlich gerichteten
Stücken dargestellt wird . Der Weltkrieg hat einen
besonderen Abschnitt zugewiesen erhalten . Hier
finden wir aus Adolf Hitlers „Mein Kampf"
zwei Stücke : Die Feuertaufe und Flandernkämpfe
1917 und 1918. Hermann Eöring  ist mit einer
Darstellung aus dem Tagebuch eines Jagdfliegers
vertreten . Der vierte und letzte Unterabschnitt
dieses Hauptteils trägt die Bezeichnung : „Vate r-
land und Freiheit " . Er ist vorzugsweise
dem Geschehen der letzten Jahre gewidmet . Aus
der Rede von Joseph Goebbels am 1. Mai 1933
ist ein Abschnitt wiedergegeben , ebenso einige kurze
aber prägnante Sätze aus den Reden des Führers
in Königsberg am 4. Mai 1933 und aus der Rede
an die HJ . auf dem Parteitag der Freiheit 1935.
So leitet dieser Abschnitt wieder unmittelbar in
die Gegenwart über . in das große übergeordnete
Geschehen , wie der Anfang des Buches der Nähe,
dem Alltag und der Umgebung gewidmet war.

Ueberblickt man das Ganze , so ist es ein reicher
Stoff , der hier dem Lehrer wie dem Schüler ge¬

boten wird . Die Schwierigkeit der Wahl , ein
Hauptproblem bei der Schaffung eines Lesebuches,
liegt ja weniger darin , daß im deutschen Schrift¬
tum zu wenig Geeignetes , als daß vielmehr ein
so ungeheurer Reichtum vorhanden ist, der auf
feine Ausmünzung wartet . So fehlen vertraute
Namen nicht . Wie könnten wir auch die Brüder
Grimm entbehren ? Oder Rosegger und Löns ? We¬
niger erfindlich ist, warum Schiller mit seinem
„Morgenlied ", das doch sehr wenig über seine
eigenste Art aussagt , vertreten ist und Goethe
gänzlich fehlt . Von Neueren finden sich Blunck,
Schauwecker , Anacker , Lulu von Strauß und Tor-
ney , um nur einige wenige zu nennen.

Erwähnt muß noch die gute Ausstattung des
Buches werden . Eine vortreffliche farbige Wieder¬
gabe der Miniatur Walthers von der Vogelweide
steht dem Buche voran . Im Text sind Wieder¬
gaben nach alten Holzschnitten und Kupferstichen

eingereiht . Man steht wieder einmal , wie gut sich
der Holzschnitt dem gedruckten Text einfügt . Aber
wäre es nicht eine schöne Aufgabe , auch lebende
Künstler zur Ausstattung dieser Bücher heranzu¬
ziehen ? Es fehlt uns nicht an guten Holzschnei¬
dern . Dadurch daß jetzt fast ausschließlich alte
Vorlagen benutzt wurden , erhält der Vilderschmuck
etwas Altertümliches , was zu der Gegenwartsnähe
des Buches , die sonst so bedeutsam hervortritt , nicht
recht passen will . Dr . Lsrnbard Luauli

Richard Strauß in Parts . Richard Strauß lei¬
tete jetzt an der Großen Oper in Paris  Fest-
vorstellungen von „Salome " und „Rosenkavalier"
mit ungewöhnlichem künstlerischem Erfolg . Die
Richard -Strauß -Festwochen bilden den Auftakt zu
dem achttägigen Richard -Wagner -Fest in Paris,
das am 28. April beginnt und u . a . den gesamten
Nibelungen -Ring und „Tristan " bringt.

Deutsches Volkslied in 5 Jahrhunderten
flusstellung der preußischenStaatsbibliothek Berlin

Gestern eröffnete Reichsminister Ruft  eine
umfassende , vielseitige Ausstellung in der Staats¬
bibliothek , die dem deutschen Volkslied gewidmet
ist. Eine Vorbesichiigung , zu der der Direktor der
Musikabteilung , Pros . Schünemann,  ein¬
geladen hatte , bot bereits Gelegenheit , Aufbau
und Inhalt der Ausstellung kennenzulernen . Sie
enthält in der Hauptsache musikalisch wichtiges
Material , daneben ist sie auch aus Beständen der
bildenden Künste und der Literatur wesentlich er¬
gänzt worden . Die Schwierigkeiten , die einer
Musikausstellung von Natur aus anhaften , sind
durch eine vorbildliche Anordnung behoben wor¬
den . Das Volkslied,  schönster musikalischer
Besitz der Allgemeinheit , zeigt sich in seiner Ent¬
wicklung und den verschiedenen Eestaltwandlun-
gen , die es durchgemacht hat . De - Verdeutlichung
des Raumes , in dem das deutsche Volkslied wirk¬
sam war und ist, dient der „Musikalische
V o l ks  l ied  a tl  a s " , der an Beispielen die
Spielarten durch alle deutschen Gaue weit über
die Grenzen hinaus bis zu den entlegensten Sied¬
lungen des Auslanddeut 'chtums verfolgt . Daneben
nimmt die Entwicklungsübersicht den breitesten
Platz ein . Zu dem Wertvollsten , was man sehen
kann , gehört die älteste deutsche Liederhandschrisi
mit Melodien , das Lochhamer Liederbuch des

15. Jahrhunderts , von . dem übrigens in unseren
Tagen ein Faksimile -Neudruck hergestellt worden
ist. Kein Jahrhundert fehlt . Lückenlos fügen sich
die wertvollen Dokumente des 16., dann das
volkstümliche Lied des 17. Jahrhunderts , das
18. Jahrhundert mit seinem Eesellschaftslied und
der Wiedergeburt der Herder - und Eoethezeit an¬
einander , die Romantik und alle Bestrebungen des
19 Jahrhunderts , endlich unsere Zeit mit dem
Faksimile des Horst -Wessel -Liedes , der Hitler¬
jugend - und Arbeitsfrontgesänge.

Damit ist einem weiten Kreis die Möglichkeit
gegeben , in anschaulicher und unerreicht vielseiti¬
ger Weise die Quellen und Probleme der Volks-
liedforschung kennenzulernen . Dieser Zweig der
Volkskunde dient nicht nur der reinen Erkennt¬
nis ; er wirkt auch auf die praktische Musikpfleqe
stark zurück. Wir haben es in unserer Zeit viel¬
fach erlebt , daß alte Lieder aus wissenschaftlichen
Ausgaben in Volksliederbücher übernommen wur¬
den und dadurch zu neuem Leben erwachten . Fer¬
ner wirken sie auch auf das Schaffen zeitgenössi¬
scher Komponisten bedeutungsvoll ein . So ist diese
Ausstellung weit über eine historische Ueberschau
hinaus ein wertvoller Baustein zur Musikkultur
unserer Zeit . ^

Vhmpia der Kunst
Die für den Olympischen Kunstwettbewerb vor¬

gesehenen Arbeiten sollen von Mitte Juli ab in
der Ausstellungshalle am Kaiserdamm in Berlin
zusammengestellt und öffentlich ausgestellt wer¬
den . Der Stand der Arbeiten rst heute schon be¬
trächtlich ; auf dem Gebiete der Musik hat das
Preisrichterkollegium kürzlich schon die Entschei¬
dung gefällt , nun stehen die Entscheidungen für
die Baukunst , die Malerei und Graphik , die Bild¬
hauerei und die Dichtung bevor.

Für den Wettbewerb der bildenden
Künste ist im Ausland größte Teil¬
nahme  festzustellen . In einigen Ländern wer¬
den zurzeit Ausstellungen veranstaltet , die man
als Vorschau für Berlin betrachten darf . Fast
die Hälfte der an den Olympischen Spielen teil¬
nehmenden Nationen (21) haben endgültig zu¬
gesagt , am Olympia der Kunst teilzunehmen.
Frankreich hat nicht weniger als 60 Gemälde,
20 Bauentwürfe und 30 Skulpturen angemeldet.
Außerdem beansprucht Frankreich 40 Meter
Wandfläche . Japan wird 130 Gemälde , 30 Skulp¬
turen und 15 Bauentwürfe senden . Oesterreich
braucht 40 Meter Wandfläche und Raum für 15
Skulpturen . Schweden meldet 20 Gemälde an , 20
Skulpturen . Den größten Raum beanspruchtItalien.

Zu diesen neueren Arbeiten aus aller Herren
Länder , die einen unvergleichlichen Ueberblick
über das gesamte Schaffen der Gegenwart er¬
möglichen werden kommen noch Werke früherer
Zeiten , die repräsentativ ausgestellt ' werden,
beispielsweise Malerei des 17. Jahrhunderts aus
Holland . Für die Dichtung ist auch eine Abtei¬
lung in der Ausstellung vorgesehen , die aber
gegenüber den anderen Künsten klein bleiben
wird . Die Dichtung wird gleichwie die Musik
während der Olympischen Tage durch den R un d-
funk  der Oeffentlichkeit vermittelt.

TNusikpreis der Stadt Düsseldorf
Verlängerung des Einsendetermins

Von einigen Komponisten , die sich um den Musik-
preis der Stadt Düsseldorf bewerben wurde der
Antrag , gestellt, ' den Einsendetermin , der bisher
der 30. April 1936 war , zu verlängern . Der
Oberbürgermeister  der Stadt Düsseldorf
hat sich entschlossen, diesen Wünschen zu ent¬
sprechen und als endgültigen Schlußtermin der
Einwendung den 39. Juni 1936 festgesetzt
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Mittagessen I : Kartoffelpuffer mit Apfelmus
2 Psd , rohe Kartoffeln werken gerieben, aus¬
gedrückt, mit 10 8r , Salz , 15 Nr , Kartoffelmehl,
'/ « Liter Sahne und 2 Eiern vermischt und in
reichlich Fett oder Oel in der Pfanne aus beiden
Seiten gebacken. Man reicht Apfelmus oder auch
Gelee dazu,

Mittagessen II : Wiirfclsuppe . Bratwürste oder
warme Würstchen mit Kartoffelsalat

Die Zubereitung dürfte genügend bekannt sein.

was bietet der deutsche Markt?
Es werden noch reichlich Wurzeln angeboten,

die bei sorgfältiger Zubereitung immer noch eines
der wohlschmeckendsten und billigsten Winter¬
gemüse sind . Man kann sie vielseitiger als jedes
andere Gemüse verwenden : zur Suppe und zum
Eintopfgericht , zum Strecken der weniger preis¬
werten Büchsengemüse , wie zum Beispiel Brech-
bohnen , mit Venen sie zur Hälfte untermischt und
wie üblich zubereitet , ein kräftiges , vitaminreiches
Mischgemllse ergeben : man kann die Wurzeln auch
mit allen jetzt erhältlichen Frischgemüsen zu¬
sammengehen , der Preis des Mittagsaerichtes
wird sich auf diese Weise nicht so teuer stellen . Ein
gutes Eintopfgericht stellt man aus Porre und
Wurzeln zusammen ; es wird mit Mettklötzchen zu
Kartoffeln gegeben . Gesund , besonders für die
Kinder , ist ein Rohkostsalat von Wurzeln , die ge¬
raspelt und mit einer einfachen Salatsotze bündig
gemacht werden : viele Hausfrauen lieben ihn mit
Sellerie und rohen Aepfeln untermischt . Wer die
Rohkost nicht verträgt , kann die Wurzeln ganz
dämpfen , abziehen und in Scheiben geschnitten mit
Marinade und reichlich gewiegter Petersilie an¬
machen — zu Bratkartoffeln ein köstliches Abend¬
gericht!

Daß man ausgewachsenes Zwiebelgrlln sehr
gut zum Würzen von Suppen , Salaten usw . an
Stelle von Schnittlauch gebrauchen kann , ist vielen
Hausfrauen unbekannt . Auch der immer noch
reichlich erhältliche Sellerie genießt in der deut¬
schen Küche noch nicht die Wertschätzung , die dieses
gesunde Gemüse in anderen Ländern zu einer be¬
liebten Suppen -, Gemüse - und Salatfrucht stem¬
pelt . Wer es verträgt , sollte auch einmal ein
Zwiebelgemüse versuchen , zu dem sich die ausge¬
wachsenen Zwiebeln sehr gut verwenden lassen : es
wird wie alle anderen hellen Gemüse zubereitet.

Zu Vechamelkartofseln geben wir das nächste
Mal Granat — eine ungewohnte , aber sehr wohl¬
schmeckende Zusammenstellung . Granat als
Fleischersatz zu allen hellen Gemüsen hilft der
Hausfrau sparen und ist einmal „etwas anderes " .
— Im übrigen bieten Markt und Einzelhandel
Kopfsalat , Kohlrabi und Spinat als Aprilgemüse
an . Der Obstmarkt bringt viel Rhabarber , der
mit deutschem Sago oder Kartoffelmehl als Suppe
oder Flammeri zubereitet wird , — Da im April
mehr Eier gegessen werden als in irgendeinem
anderen Monat , sei noch das Rezept zu einem sehr
guten Quarkauflauf gegeben : ein Teil Quark wird
mit einem Teil eingeweichten und gut ausgedrück¬
ten Weißbrotes , drei Eigelb , Zucker und Ee-
schmackszutaten sZitrone , Mandeln , Rosinen ) ver¬
arbeitet : zum Schluß gibt man die geschlagenen
Eiweiß dazu und läßt den Auflauf in einer Form
^ bis Stunde backen. Man kann auch gut
abgetropfte Obstkonserven schichtweise vor dem
Backen hineingeben oder sie nachher nebenbei
reichen , nl.

„Die Frage der Nassenmischung"
Die Geschäftsführung der Volksbildungsstätte

Bremen im Deutschen Volksbildungswerk , Gau
Weser -Ems , teilt mit : Studienrat Lüde ring
hat am letzten Freitag in der Oberrealschule in
der Dechanatstraße dre in der Ueberschrift be¬
zeichnete Vortragsreihe in der Volksbildungs¬
stätte Bremen begonnen . Da die Kenntnis über
die Einzelheiten in der Frage der Rassenmischung
für jeden Volksgenossen , der sich eingehend mit
Rassefragen beschäftigen will , unerläßlich ist,
dürste kein Volksgenosse den Besuch der nächsten
Vortrüge dieser Reihe versäumen . Gerade die
Frage der Rassenmischung ist durch die Nürnber¬
ger Gesetze und ihre Durchführung vom rassepoli-
tischen Standpunkt aus derart bedeutungsvoll,
daß es nur dieses Hinweises bedürfen sollte , um
die Vortragsreihe zu einem vollen Erfolg für die
Bestrebungen der Volksbildungsstätte Bremen

werden zu lassen . Sie sieht ihre Aufgabe darin,
die Volksgenossen auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens nationalpolitisch zu schulen . Dazu
ist diese Vortragsreihe , die eines der wichtigsten
Probleme behandelt , besonders geeignet.

Karten sind dafür noch an der Abendkasse in der
Oberrealschule zu haben . Die Vortrüge finden
jeweils Freitags um 21 Uhr in der Oberreal¬
schule statt.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
vie Urteile im ffasenbauamt-prozeß : 4 Jalzre Sefängnis und S Jasire Lsirverlust für Schröder,

Lange ersiält 16 TNonateSefängnis
Der zweite Verhandlungstag der Großen Straf¬

kammer gegen den früheren Inspektor des
bremischen Hafenbauamtes Schröder  und gegen
den Kaufmann Lange  begann gestern früh mit
der Vernehmung mehrerer ehemaliger Arbeits¬
kameraden des ersten Angeklagten , mit denen in
erster Linie technische Fragen erörtert wurden,
die sich auf Einzelkomplexe der Anklage be¬
schränken . Vor Abschluß der Beweisaufnahme gab
der Amtsvorstand des Hafenbauamtes ein Äild
von der Persönlichkeit Schröders , der bereits im
Jahre 1928 durch seine übersteigerten Haushalts¬
vorschläge aufgefallen sei und Mißtrauen erregt
habe . Ihm , dem Zeugen , sei der Angeklagte immer
als Mensch mit zwei Gesichtern vorgekommen , der
mit allen Mitteln versucht habe , anderen einen
Einblick in seine Verhältniße zu verwehren . Daß
Schrader über seine Verhältnisse gelebt und Auf¬
wendungen gemacht habe , die seiner Stellung als
mittlerer Beamter nicht entsprachen , sei allgemein
nicht bekannt gewesen . Wohl aber habe man
gewußt , daß er Eigentümer eines alten Kraft-
wagens sei, den er für die Ausbildung von Fahr¬
schülern benutzte . Geradezu meisterhaft habe es
Schrader verstanden , das feste Vertrauen seines
Abteilungsvorstehers zu gewinnen und sich in
eine Stellung mit wichtigen Befugnissen hinein-
zu, .schmuggeln " .

Anschließend nahm Staatsanwalt Albrecht
das Wort zu seinen Strafanträgen , um u . a.
folgendes auszuführen . Als kurz nach dem
nationalsozialistischen Umbruch von der Staats¬
anwaltschaft das Korruptions -Dezernat zum
Zweck der Aufdeckung von Straftaten eingerichtet
wurde , kam man im Mai 1S33 einem Korruptions-
komplex auf die Spur , in dessen Mittelpunkt der
Angeklagte Schrader und ein hiesiger Bauunter¬
nehmer standen . Beiden wurde vorgeworfen , erheb¬
liche Durchstechereien zum Nachteil des Volks¬
vermögens vorgenommen zu haben . Nach der
Jnhaftnahme wurden umfangreiche Ermittlungen

" . . " nicht zur Eröffnung des
da nicht die nötige

werden konnte . Sie
mußten — ihre Unschuld wurde zwar nicht erwiesen
— wieder auf freien Fuß gesetzt werden . In dem
weiteren Verlauf der Ermittlungen , die durch
die Kriminalpolizei mit Unterstützung des Hafen¬
bauamtes vorgenommen wurden , konnten noch
andere Unterschleifen aufgedeckt werden . Bald
schon ergaben sich neue , Schrader erheblich be¬
lastende Momente . Es wurden Rechnungen über

angeblich gelieferte Materialien gefunden , die
tatsächlich niemals zur Ablieferung gekommen
waren , Schrader leugnete die ihm zur Last
gelegten Betrügereien und Veruntreuungen ab,
bis sich der inzwischen festgenommene Mitange¬
klagte Lange zu einem offenen Geständnis be¬
wegen ließ und wichtige Fingerzeige für die
Ueberführung des Anstifters Schrader bot . Die
Nachforschungen ergaben alsdann weitverzweigte
Verfehlungen , die Schrader in Höhe von rund
8700 Mark in der Hauptverhandlung zugab.

Die zahlreichen „Scheingeschäfte " liegen auf dem
Gebiet der Hanfschlauchlieferungen , Man stößt
dann auf den Unbekannten Nr , 1, dessen Existenz
unmöglich geglaubt werden kann . Der Schwindel
mit dieser Scheinfigur belauft sich auf rund 6100
Mark , Und aus dem Dunkel der Korruptionssälle
taucht plötzlich der Unbekannte Nr . 2 auf . dem sich
der Angeklagte ehrenwörtlich zum Schweigen
verpflichtet haben will . Auch hier handelt es sich
um einen Strohmann , dessen Geschäftsgebaren

selbst der gerissene Hauptangeklagte zum Opfer
fiel , wobei er angeblich sogar 300 Mark verlor.
Auch das Vorhandensein dieses Mannes muß be¬
zweifelt werden , zumal die Mittelsperson oftmals
zu dem Angeklagten in das Kontor kam . Vielmehr
ist es so, daß Schrader auch in diesem Fall
betrügerisch durch fingierte Beträge bzw . durch
Anweisungen auf seine Schuldner eigene Schulden
abzutragen versuchte . Die Triebfeder dieser
ungeheuerlichen Schwindelmanöver war allein
der ausschweifende Lebenswandel des Ange¬
klagten , für den allerdings das Beamtengehalt
nicht ausreichte.

In der rechtlichen Bewertung dieser Fragen
bedarf es keiner langatmigen Ausführung , daß
sich der Angeklagte fingierter Rechnungen bedient
und sich des fortgesetzten Betruges schuldig gemacht
hat . Darüber hinaus liegen schwere Urkunden¬
fälschungen vor , die zur Beschaffung von Ver¬
mögensvorteilen ausgeführt wurden . Auch liegt
Untreue vor . So beläuft sich der Eesamtschaden
ziffernmäßig auf rund 2b bis 28 000 Mark ( !) ,
Zur Frage des Strafmaßes  muß betont
werden , daß der Angeklagte in durchaus
geordneten Verhältnissen lebte . Als einzige Ent¬
schuldigung mag der Umstand angeführt werden,
daß die Betrügereien in einer Zeit ausgeführt
wurden , in der die Anschauungen über Sittlich¬
keitsbegriffe schwankend geworden waren , — Bei
dem Mitangeklagten Lange müßen dessen wirt-

si4stropol-liiscitsr

»wenn der Hahn kräht"
Mit dem „Mädchen vom Moorhof " ist die schöne

niedersächsische Landschaft endlich künstlerisch wert¬
voller und bedeutsamer Hintergrund für den Ton¬
film geworden . Bei der leicht vorauszusehenden
Verfilmung von August Hinrichs ' Vauernkomödie
„Wenn de Hahn kreiht " stellen Niedersachsens
Land und Leute die Filmwelt mitsamt den han¬
delnden Personen . Das ist nicht so zu verstehen,
als entstamme die Besetzung für diesen Film der
oldenburgischen Heimat des Dichters . Fritz Hoopts,
der den Knecht Willem spielt , ist zwar Oldenbur-
ger . Aber Marianne Hopp «, die Marie Witt der
Handlung , ist z. B . Kind aus der Mark Branden¬
burg . Hans Brausewetter ist Ostpreutze . Entfchei-
dend ist der Tonfall , in dem die ausnahmslos
guten und erstklassigen Dialoge dieses Films ge¬
sprochen werden . Und da ist viel dem Drehbuch
zuzuschreiben , das August Hinrichs  und Axel
Egge brecht zu Verfassern hat.

Taß sich dieses Drehbuch aufs engst « an die
Bühnenvorlage anschließt , versteht sich. Dafür
sorgte der Dichter Hinrichs , der hier ein dichterisch
wertvolles , ein filmkünstlerisch brauchbares Dreh¬
buch besorgte . Carl Froelich,  der Spielleiter
des Fhlms „Traumulus " . wird sich dann von
Hinrichs ebenso beraten haben lassen wie die
Hauptdarsteller , Was sich nun vor den Augen der
Zuschauer abspielt , was dazu von Milde-
Meißners  Musik keck und hemmungslos musi-
kantisch eingeleitet und begleitet wird , das ist
auch in echter Kleinmalerei eine richtige Bauern¬
komödie , Die Geschichte von dem Gemeindevor¬
steher und Feuerwehrhauptmann Jan Kreyen-
borg , der auf dem Feuerwehrballe einen kleinen
Seitensprung wagt und der „städtischen " Marie
nachstellt , rollt flott ab und entfacht wie auf der
Bühne so auch im Tonfilm Gelächter -Stürme , die
alles mitreißen und gefährlich ansteckend sind . Wer
über die gesunde Derbheit dieser Menschen und
ihrer Verstrickungen nicht lachen kann , wer keine
Freude haben kann an der unverdorbenen Ein¬
deutigkeit und Gegenständlichkeit der Ausdrucks¬
weise , deren sich die Menschen in diesem Film be¬

dienen , der — hat einfach nichts mehr zu lachen
auf dieser Welt.

Einheitlich gut gelingt es der Besetzung , die ein¬
zelnen Gestalten zu echten und erdverbundenen
Typen zu erweitern , Fritz Hoopts  wirkt wie das
knorrigste Gewächs seiner Heimaterde . Fein ist
die Mischung zwischen dem Bauern und „Studier¬
ten " bei dem Tierarzt Hans Brausewetters,
Deutlich sichtbar die lackierte Zivilisationsschicht
an der Gestalt der Marie Marianne Hopp  es.
Neben ihr die deftigere Stine , deren Sinnenfreu¬
digkeit bei Carsta Lock immer dezent ist . Als
Kreyenborg überbietet Heinrich George  seine
Glanzrollen von der Bühne . Er trieft gradezu von
Selbstgefälligkeit , er ist ein Kreyenborg sicherlich
aus dem Herzen des Dichters , des großen deutschen
Dichters August Hinrichs , Carl Froekzch hat mit
diesem Film den Humor des Dichters einge-
fangen,

kuropo-?olast
flerbstmanöver

Georg Jacobys  Tonfilm „Herbstmanöver"
nach Franz Rauchs Drehbuch steht auf der
Grenze zwischen Lustspiel mit Musik und Ton¬
film -Operette Die Dinge liegen so, daß die drei
schönen Schlager , die Bruno Balz  ersonnen und
Robert Stolz  in Musik gesetzt haben , organisch
und eng mit der Handlung verbunden sind . Man
kann nicht sagen , ob sich die Handlung aus dem
Text der Schlager ergeben hat oder die Musik
aus der Handlung fließt Die brauchbare und
durchaus vertretbare Tendenz des schneidigen
Marschliedes „Lieber Kamerad , reich mir deine
Hand " könnte jedenfalls Leitgedanke der Hand¬
lung sein . Recht gut gelungen sind aber auch
Text und Musik zü dem gefälligen Walzerlied
„Oft fängt das Glück beim Walzer an " und Text
und Musik zu dem Foxtrott „Sei mir wieder gut,
kleine Frau " . Alles in allem : so viele und so
ergiebig gute Musiknummern hörte man bisher
selten in einem Tonfilm,

Spritzig und sinnvoll zeitgemäß ist die Hand¬
lung , Ein Reiterregiment zieht ins Manöver.
Der Oberleutnant Viktor von Randau hat das
Glück , auf dem väterlichen Gut Quartier be¬
ziehen zu dürfen ^ Nun sind die Randaus arg

schaftlichc Notlage und sein offenes Geständnis
berücksichtigt werden.

Der Antrag der Staatsanwaltschaft lautete
gegen Schrader  aus eine Gefängnis¬
strafe von S Jahren und Aberkennung
der Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren ; ferner Aberkennung der
Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter.  Für den Angeklagten Lange
waren 10 Monate Gefängnis  beantragt.

Nach der Verteidigungsrede von R .-A. Dr,
Diethe  und dem „letzten Wort " der Angeklagten
wurde in die Veratungspause eingetreten.

Um 1-t Uhr verkündete Landgerichtsdirektor Dr,
Marx folgendes Urteil:

Der Angeklagte Schrader  wird wegen fort¬
gesetzten Betruges (8 283 StEV .) , fortgesetzter
Untreue (Z 288, 2 StEV .) und teilweiser
erschwerter Urkundenfälschung (88 287, 288
StEV .) alter Fassung zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahren  verurteilt ; die bürger¬
lichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von
8 Jahren aberkannt . Der Angeklagte Lange
wird wegen fortgesetzten Betruges zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 10 Monaten  ver¬
urteilt . Schrader wird ein Jahr der Untersuchungs¬
haft aus die Strafe angerechnet , während sie bei
Lange voll in Anrechnung kommt.

In der Urteilsbegründung  betonte
der Vorsitzende u , a, , daß sich Schrader insgesamt
rund 18 000 Mark aufgehoben hat . Von dieser
Summe hat Lange 4088,31 Mark erhalten . Aus
Urkundenfälschung steht Zuchthaus . Doch hat das
Gericht dem Angeklagten mildernde Umstände
nicht versagen können/da die auf diesem Gebiet
liegenden Straftaten nur verhältnismäßig klein
sind . Auch hat sich das Gericht den von der Staats¬
anwaltschaft ins Feld geführten Milderungs-
grllnden angeschlossen . Sämtliche Straftaten sind
in einer Zeit des Niederbruchs unseres Vate^
landes begangen worden . Verschärfend mußte sich
im Strafmaß die Tatsache auswirken , daß der
Angeklagte ein Beamter war . Auch der wesentlich
übertriebene Lebenswandel des Angeklagten , sich
nacheinander drei Autos anzuschaffen , sich eine
Jagd zu pachten und eine Lebensversicherung
abzuschließen , deren jährliche Prämie 700 Mark
betrug , steht nicht im Einklang zu seinen wirt¬
schaftlichen Verhältnißen . Da die vom Gericht
festgestellte Summe von 18 000 Mark niedriger ist
als der vom Staatsanwalt angenommene
Schaden , mußte auch eine Verringerung des
Strafmaßes eintreten . Auf jeden Fall aber mußte
die ehrlose Gesinnung des Angeklagten bei Be¬
gehung der Straftaten zum Ausdruck kommen.
Hinsichtlich der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte kam das Gericht zu der von der
Staatsanwaltschaft beantragten Dauer.

bl.

verfeindet mit den Maternas auf Pölz , wo der
Regimentsstab einquartiert ist . Auf Pölz aber
sieht der Oberleutnant von Randau eine junge
Dame wieder , die er flüchtig bereits in der Gar¬
nison kennengelernt hat , Sie ist die kluge Tochter
des Hauses , frisch gebackener Referendar , Wie
die Jugend die verfeindeten Eltern zusammen¬
bringt , wie aus dem alten Josef von Randau
und der immer noch stattlichen Mutter Materna
Freunde und gute Nachbarn werden , die dem
Glück ihrer Kinder nichts in den Weg legen , zeigt
der Film , der üppig ist an Episoden und Neben¬
handlungen,

Diese Handlungen wirken dabei nie breit , sie
ergeben sich flüssig aus dem Erundzug der Fabel.
Vielseitig sind auch die Schauplätze , mannigfaltig

- der Wechsel zwischen Szenen aus großer Gesell¬
schaft und volksgemäßer Gemütlichkeit . Wesent¬
lich trägt zum Erfolg des Films die gute Be¬
setzung der Hauptrollen bei . Leo Slezak  und
die unverwüstliche Jda Wüst  vertreten die alte
Generation mit der unfreiwilligen Komik ihres
Mißtrauens den jungen Leuten gegenüber.
Hans Söhnker , Jupp Hussels,  Susi
Lanner  und Herta Worell  sind die jungen
Leute von heute . Jede dieser Rollen ist vollendet
durchgeführt , die von Leo Slezak am reichsten und
vorteilhaftesten , weil das Drehbuch ihm am wei¬
testen entgegenkommt . Slezak ist sozusagen der
Mann an der Spitze in diesem „Platzpatronen-
krieg " , er verpulvert das Lachgas , daß sich auch
der friedliebendste Bürger in diesem kriegerischen
Filmschlachtenbummel wohl fühlen kann . kst.

Reue Reichspost- und Rachtslüge. Vom 20. 4. an
sind im Anschluß an die ständig betriebene Reichspost-
fluglini « Verlin -Hannover -Köln -London Reicyspost-
und Nachtslüge auf den Linien Berlin -Halle/Leipzig,
Hannover -Frankfurt (Main )-Stilttgart , Köln -Brüffel-
Paris , Köln -Frankfurt (Main )-Nlünchen, München-
Nürnberg , Frankfurt (Main )--Basel und Köln -Rotter-
dam -Amsterdam eingerichtet worden . Hierzu tritt vom
1. 5, an eine Nachtflugverbindung Hannover -Kopen-
Hagen-Malmö -Stockholm mit Zlugonfchlüßen nach
Eotenburg -Oslo und Helsingfors -Reval , Die Nacht¬
flugpläne sind so eingerichtet , daß die in den ange¬
schlossenen Orten und Nachbarorten ausgelieferte
Abendpost in der Regel schon die erst« Zustellung des
nächsten Tages in den anderen Orten erreicht . Daraus
ergeben sich, namentlich im AuSlandsverkehr , bedeu¬
tende Zeitgewinne , Für die Benutzung der Nachtflöge
sind dieselben Lustpostzuschläae wie im sonstigen Luft-
Postvsrkebr zu entrichten Nähere Auskunst bei den
Postanstalten,

Woltmershauser Wehr- und Kricgerkameradschast
e. V. Auf dem letzten vom Kameraden Pepcr  ge¬
leiteten Monatsappell wurde zunächst der vom Ver¬
bandsbeirat anwesende Kamerad Rath  begrüßt . Nach
einem Sieg -Heil aus den Führer und kurzen Bericht
über die am 24, März stattgefundene Mihrertagung,
wurde bekanntgegeben, daß das Vorschießen in Wolt-
mershaufen am 17„ 21, und 24, Mai stattfindet , die
Woltmershauser Kameradschaft schießt am Himmel-
sährtstag , 21. Mai . Für den vom 4. bis 6. Juli in
Kaßel stattfindenden Reichskriegcrtag wurde um ebenso
starke Beteiligung wie im Vorjahre gebeten, Teil¬
beträge können schon jetzt beim Kameraden H, Ahrens
eingezahlt werden . Allen Kameraden wurde der Be¬
such der Polizeiausstellung  warm emp¬
fohlen. Zum Schluß hielt Kamerad Sievers einen mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über:
„llnsere Marine im Weltkrieg ".

„Umständlich ist diese Frau Bertram ! Zu allem
braucht sie entsetzlich viel Zeit ! Zum Beispiel,
um 28 Jahre alt zu werden hat sie 30 Jahre ge¬
braucht ."

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . An alle Ortsoruppen-

kassenverwalterinnenl Die ihnen zur Kontrolle über¬
lassenen Karteikarten sind nunmehr restlos zurück-
zuliesern.

Ortsgruppe Walle . Heute, 20 Uhr , Frauenschasts-
abend in der Schule Ritter -Raschen-Straße . Erscheinen
der Amtstvalterinnen ist Pflicht , da anschließend kurze
Besprechung.

Ortsgruppe Pagentorn . Musikalischer Unterhaltungs-
abond (Pflichtabend ) in der Aula der Bietor -Schule.

Ortsgruppe Habenhausen . Frauenschastsabcnd (Siug-
abend) heute bei Schierloh.

Ortsgruppe Buntentor . Frauenschastsabend Freitag
in der Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Ostertor . Unser heiterer Abend sinket
heute , Donnerstag , im kleinen Casinosaal statt . Be¬
ginn SO Uhr.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Heute, 20.30 Uhr,
Pslichtabend in der Landlust , Roblinghauscr Landstr.

Deutsche Kindcrschar Ortsgruppe Herdentor . Heim¬
nachmittag am Freitag , 24, 4,, um 18 Uhr, in der
Michaelisschule, Erscheinen ist Pflicht , da sür den
Muttertag gearbeitet wird , Hiersür sind ö—10 Pfennig
mitzubringen . Knaben die Laubsägen besitzen werden
gebeten, diese sür diesen Nachmittag mitzubringen.

Deutsche Kinderschar Ortsgruppe Woltmershausen.
All« Kinder der Kinderschar kommen Freitag , 24, 4.,
nachmittags 18 Uhr , in das Odeum Woltmershauserstr,

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 23. April

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . und Betriebs¬
walter »in 21 Uhr in der Geschäftsstelle, Hulsberg III.

Ortsgruppe Steintor . Stabs -Sitzung »m 20,30 Uhr
in der Brunnenhalle , Brnnnenstraße,

RBG . 18, Handwerk. Sitzung sämtlicher Ortsspar-
tenwalter der Sparte „Schuhmaclier " um 20,30 Uhr
im Hotel Nordsee.

RBG , 18, Handwerk. Sitzung der Ortsspartenwalter
und deren Stellvertreter der Sparte „Bäcker" um
20,30 Uhr im Hotel Nords« .

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 2«, April , kostenlose Besichtigung der

Feuerwehr . Treffen um 1411 Uhr am Wandrahm/Ecke
Kl. -Helle,

Sonntag , 28. April , kostenlose Besichtigung der
Hascnmodellc der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft, Tres¬
sen uM 1411 Uhr am Hasentor 1,

Der Zug nach Hamburg am 26. April fährt um
8,08 Uhr ab Bremen und trifft um 9.48 Uhr in Ham¬

burg ein . Abfahrt ab Homburg um 20,20 Uhr , An¬
kunft in Bremen um 22,14 Uhr,

Der Zug nach Hannover am 26, April fährt um
0,20 Uhr ab Bremen und trifft um 11,02 Uhr in Han¬
nover ein . Abfahrt um 19,47 Uhr . Ankunft in Bremen
um 21,28 Uhr,

Wandern
Sonntag , 28. April , Fußwanderung nach Fahren-

horst über Hciligenrodc . Tressen um 8,15 Uhr End¬
station der Straßenbahn Linie 6 am Flugplatz,

Radsahrt zum Vradcnholz . Tresserck »m 8,30 Uhr
Erüneukamp/Ecke Erünenstraße,

Sportamt
Rettungsschwimmen sür Frauen . Für diesen Kursus

wenden noch schriftliche Anmeldungen entgegengenom¬
men,

Schachkurse. Für folgende Kurse werden noch An¬
meldungen entgegengenommen : Anfänger:  Diens¬
tags von 20—22 Uhr in,der „Union ", Wachtstr , K. Nr.
703. Fortgeschrittene:  Freitags von 28—22
Uhr in der „Union ", Wachtstr . K. Nr . 708,

Auf folgende Kurse und Aenderungen am Donners¬
tag wird hingewiesen:

Allg. Körperschule. Von 20—22 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall,

Fröhl . Gymnastik . Bon 1014—1114 Uhr Martini¬
straß« 46/47, Von 17—18 Uhr Martinistr , 46/47, Von
20- 21 Uhr Lisch, Oberschule Karlstr . Von 21—22 Uhr
Dtsch, Oberschule Karlstr,

Allg. Körperschule nur sür Männer (vormittags ).
Don 10—11 Uhr Martinistr . 46/47 (hint , Tennishalle ),

Der Ghmnastikkursus Nr . 48 im Päd , Pestalozzi
fällt aus.

Schwimmen . (Frauen , vormittags ). Von 10—11 Uhr
im Hansa -Bad,

Jiu -Jitsu (für die Hitler -Jugend ). Der Kursus
Nr , 687 muß am 23, einmalig ausfallen und zwar die
letzte Unterrichtsstunde von 21—22 Uhr,

parteiamtlicheflimigen
der NSVflp . und deren Gliederungen
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Kulturgemeinde der Jugend
Unsere nächste Veranstaltung im Anrecht ^ 2 findet

am Sonntag , 26, April , um 11 Uhr im Staatstheatcr
statt . Zur Ausführung gelangt die Oper „Fidelio"
von Ludwig van Beethoven, eine der gewaltigsten
Opernschöpsungen, die wir besitzen. Die musikalische
Leitung dieser Ausführung hat Generalmusikdirektor
Walter Deck; von der musikalischen Besetzung der Rol¬

len heben wir hervor die Damen Roller und Dertazzoni,
die Herren Schneider , Hölzlin , SchwetnSberg , Koch und
Witte , Diese hervorragende Besetzung verspricht eine
außerordentlich genußreiche Ausführung , Für diese
Vorstellung ist auch eine große Anzahl Einzelkarten er¬
hältlich , so daß allen Jugendlichen Gelegenheit gegeben
ist, an dieser eindrucksvollen Vorstellung teilzunehmen.

Als letzte Vorstellung des Anrechts 7t 2 wird am
Sonntag , 10, Mai , 11 Uhr , das Lustspiel „Die Weiber
von Weinsberg ", von Gert von Klaaß , im Staats¬
theater ausgeführt . Da dieses Lustspiel zu den erfolg¬
reichsten Ausführungen der letzten Spielzeit zählt , ist
anzunehmen , daß die vorhandenen Karten bald ver¬
griffen sind. Alle Jugendlichen , die an dieser Ver¬
anstaltung teilnehmen wollen , werden daher gebeten,
ihre Karten schnellstens abzuholen,

Karten für alle Vorstellungen sind in der Geschäfts¬
stelle der „Kulturgemeinde der Jugend " im Hause der
HJ, , Am Dobben 60, erhältlich . Die Geschäftsstelle ist
neuerdings täglich, außer Sonnabends , nur noch von
18,30 bis 19,30 Uhr geöffnet,

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonnabend , 25. April , Variete -Veranstaltung mit

Tanz im Festsaal des Tivoli . Eintrittspreis 0,30 RM.
Karten bei sämtlichen „KdF,"-Warten,

Ächtung! Stasfelanrecht!
Die Werbeableitung des Stasfelanrechts im Staats¬

theater ist Sonnabends zur Aufarbeitung der ein¬
gegangenen Bestellungen für allen Publikumsvcrkehr,
auch für die Äetriebswarte , geschloffen!

Deutsches Fraucnwcrk . Verband Teutsche Fraucn-
kultur e. V. im Deutschen Fraucnwcrk . Die Aus¬
stellung im Museum -Domshof „Die zeitgemäße schöne
Wohnung " ist bis zum 28, April von 11—13,30 und
15—22 Uhr geöffnet. Vortrage am Donnerstag:
17 Uhr Frau Erna Krnckow: „Gute und schlechte
Stickereien" (mit Lichtbildern), 20 Uhr : Beteiligung
an dem Vortrag Pros , Schmitthenner im Gallonen
Saal -Böttcherstr, : „Der Weg der deutschen Baukunst ".

Freitag , 20,30 Uhr : Robert Kain : Führung durch
die Ausstellung mit Vortrag : „Du und dein Heim",

Mtzelkakto LrKrLllKuilLSll Bei vielen Krankhei-
ten wie Herzmuskel-

und Nierenentzündungen, Gelenkrheumatismus usw läßt
sich oft schwer die Ursache feststellen. Nur durch Zufall stellt
sich dann häufig heraus , daß die Zähne der eigentliche
Krankheitsherd sind. Kranke Zähne vergiften nämlich den
Körper , sobald durch sie Krankheitserreger in den Blut¬
kreislauf gelangen. Beweist dies nicht, wie gefährlich es ist
wenn man die Pflege der Zähne vernachlässigt? Jeden
Abend und Morgen Thlorodont — das sollte deshalb für
alle, ob jung oder alt, zur Selbstverständlichkeitwerden'

Donnerstag , 23. April : 8,45 Wetterdienst , Ackerbau,
6 00 Weckruf, Morgenspruch , Morgengymnastik , tz.LL
Wetterdienst 6,30 Morgenmusik , In der Pause : 7,00
Wetterdienst . Nachrichtendienst , 8,00 Wetterdienst , Aller¬
lei Ratschläge, 10,00 Volksliedsingen , 10,30 Unsere
Glückwünsche, 10.45 So zwischen elf und zwölf, Musik
»ur Werkpause , 12,00 Meldungen der Binnenschissahrt,
Binnenlands - und Seewettcrbericht . 12,10 Musik am
Mittag In der Pause : 13,00 Wetterdienst , 13,05 Um¬
schau am Mittag , t315 Fortsetzung der Musik am
Mittag 1400 Nachrichtendienst. 14,20 Musikalische
Kurzweil 15,00 Börsensunk , 15,20 Schissahrtssunk,
15 30 Au » deutschen Gauen Lieder von Eduard Nöß-
ler 16 00 Musik zur Kasseestunde, 17,00 Bunte Stunde:
April tut — was er will , 17,45 Forsck̂ r bei der Arbeit,
18 00 Konzert , 18.45 Hasendienst , 18,55 Wetterdienst,
19 00 Rund um Tonfilm und Operette (Schallplatten ),
10 45 Motor -SJ , im Dienst , 20,00 Erste Abendmeldun¬
gen. 20,10 Mozart -Zyklus : „Eosi fan tutie " (So
machen'? alle). Komische Oper in 2 Akten von W, A,
Mozart , 22,00 Nachrichtendienst , 22,30 Don Lenz und
Liebe,

. ikin
! Met'

Ferner senden:  Deutschlandscndcr : 19,30 Waf¬
fenträger der Nation , — Berlin : 19,00 Wir stählen den
Körper , — Brcslau : 18,00 Dem Erbe Moeller van den
Brucks, — Frankfurt : 20,10 Sorgen über Bord , 22,30
Werkkameradschaft, — Königsberg : 19,45 Ostpreußen
grüßt die besten Jungarbeiter aus allen Gauen , Sg.io
In den Ostwind hebt die Fahnen , — München: lO.zz
Er ließ schlagen eine Brücken , ,.
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Keine grundsätzliche Aenderung

Alse
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Der gestern erwähnte , über Westengland liegende
Druckwirbel ist sehr' rasch südostwärts vorgedrungen
und liegt heute im deutschen Alpenvorland , Seine'
Wärmluftmaßen konnten sich nur in Süddeutfchland
am Boden durchsetzen, während wir an seiner Nord--
feite im nordöstlichen Kaltluftstrom verblieben.
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Voraussage für den 23. April . Mäßige Winde zwi¬
schen Nord - und Nordwest , allmähliches Nachlassender
Niederschlüge, zeitweise aufgebrochene Bewölkung, Tem¬
peratur wenig geändert,

Aussichten für den 24. April : Lebhafte böige Nord¬
westwinde , wechselnd bewölkt, mit Regen noch Schnee-
schauer, kühl.

Rentenzahlung sür Mai . Bei den Postämtern in
Bremen werden die Heeresrenten am 28. und die So-
zialrenten am 30 April gezahlt.

Gesichert wurden im Polizeihaus mehrere Herren-
mäutel , die zum Teil vertauscht und zum Teil gestoh¬
len worden sind. Ferner wurde 1 Herrenmontel , l zu¬
sammengenähtes Pelzfutter (anscheinend aus einem
Mantel stammend) und eine Selbstladepistole gesichert,
die der Täter schon vor längerer Zeit aus einem Auto
in der Eeorgstraße entwendet haben will . In ollen
Fällen waren die Eigentümer nicht zu ermitteln , Tie-
sclben wollen sich im Polizeihaus , Zimmer 405, mel-
vev' — Im Polizeihausr sind auch nachstehende Her-
ren - und Damen -Fahrräder gesichert: Herren-
F -chrräder : Halve Nr , 171 377, Disera Nr . 816 370, Mo¬
nopol Nr . 48 818, Drieper Nr . 10 588, Lindcar Nr,
106 337, Lindcar Nr . 133 352, Miele Nr . 197 374, Her¬
kules Nr 217 240. Ercelsior Nr , 1272 236, Hat, Nr,
4105, Allright Nr , 353 686, Ideal Nr . 1510 964, B°-
ronia Nr , 295 626, R, O, M , Nr , 850 430, Bostcenia
Nr , 63 069, Damen - Fahrräder:  Eorona Nr,
461 851, Lindcar Nr , 56 955, Jockey Nr , ?, Diamant
Nr 833 028, Marder Nr , 89 431, Außerdem sind noch
mehrere Herren - und Damen -Fahrräder ohne Marke
eingeliesert worden . Die unbekannten Eigentümer wer¬
den ersticht, sich umgehend im Polizeihanse , Zimmer
Nr . 408, zu melden, ,

De
IM !

„Die Sirene ". Illustrierte Zeitschrift mit den Mit¬
teilungen des Rcichslnstschutzbundes, Zweites April-
l>est 1936, Die „Sirene " ist eine Zeitschrift, die weit

schlichte

f>!derM
Ndern
/ de»

oM >Ui
/Ptt-

'vesir bietet, als sie es in ihiem schlichren Titel zum
Ausdruck bringt . Man liest diese neueste Nummer bis
zum Eiche mit Spannung uiid Freude , Ten Auftakt
bildet ein eindrucksvoller Aufsatz über das LcbcnSwcrk
Adolf Hitlers , Dann kommt die Weltpolttik im Luft¬
raum mit einem anschaulich ausgestatteten Artikel
über „Das britische Weltreich in der Luft ". Eine seine
Seite bilden die eigenen Karikaturen des siegreichen
Fliegers Obersten Ildet über den Lustkampf, Dann
folgt ein fesselnder und prächtig illustrierter Aufsatz:
„Feierabend an der Rcichsliistschlitzschute" und an die¬
sen schließt sich die 12, Fortsetzung der Artikelserie ükr
den obessinischen Krieg : „Militärische und politische
Offensive" an , ebenfalls reich mit Bildern veranschau¬
licht, Im wetteren lesen wir einen Aufsatz: „Vcm
Wnsterhausen bis Sanssonci ", wertvolle Einzelheiten
aus dem Leben des großen Prenhenkömgs , Dies sind
nur einige ausgewählte Teile au ? dem überaus reichen
Inhalt des neuesten .Heftes der „Sirene ", Die üblichen
Mitteilungen des Reichslnstschutzbnndes fehlen natür¬
lich nicht und sür den Ilnterhaltungsteil ist
dieses Mal wieder in reicher und ansprechender Wege
gesorgt worden . Das Heft bietet Freude und Eenulz,
Anregung und Belehrung in reichstem Maße. - ot-
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Verpflichtung der BflW .- cchrlinge
Schon seit Jahren ist es im Reichsbahn-

ausbesserungswerk Sebaldsbrück üblich, die neu-
eingestellten Lehrlmge in einer Feierstunde an
der mit den Lehrlingen die Eltern , das Ähr-
personal und dre Werksleitung des RAM . teil¬
nehmen , zu verpflichten . Jede dieser Feierstunden
war für alle Teilnehmer ein erhebendes Erlebnis
Auch die gestrige Verpflichtung , die im Kontinen¬
tal des Werks stattfand , war eine Stunde tief-
innerlichen Erlebens , sie gab den Eltern die Ge¬
wißheit, daß ihre Jungen in guter Obhut sind,
daß Werksfuhrer , Lehrpersonal und Arbeits¬
lameraden alles tun , um aus diesen Jungen
tüchtigeHandwerker und ganze deutsche Kerle zu
machen. .

Ein Cüoral , von der Kapelle der Freiwilligen
Feuerwehr des RAW . eindrucksvoll vorgetragen
leitete die Feier ein . Nach dem vom Lehrling
Millhöft  kraftvoll gesprochenen Vorspruch von<. «i, . — -"rbeit " " - -Lersch „Morgenlred der Arbeit " sprach Reichs¬
bahnrat Pg . H ar r es zu den Eltern und Lehr¬
lingen. Dem Reichsbahnausbesserungswerk , so
fahrteder Redner u. a. aus , sei ein köstliches Gut
anvertraut . Der Lehrkörper der Werkstatt und der
Schule und die Verwaltung werde alles tun um
diesesVertrauen zu rechtfertigen . Schönster Preis
aller Arbeit werde sein, wenn den Jungen nach
vierjähriger Lehrzeit ein Zeugnis ausgestellt
werden könne, auf das sie selbst stolz seien . Ziel
der Ausbildung sei die Erziehung zum tüchtigen
deutschenFacharbeiter , zu einem Handwerker , der
später auch in anderen Arbeitsbetrieben seiner
LehrwerkstätteEhre mache. Eine dritte Lehrwerk¬
stätte, die ein Muster für unzählige Betriebe sein
könne, sei kurz vor der Fertigstellung . Das Werk
werde seine Pflicht tun , es erwarte das gleiche
aber auch von den Lehrlingen . Strengste Anfor¬
derungen würden gestellt , unerbittlich werde
gegen diejenigen vorgegangen , die gegen die guten

Sitten und gegen die Kameradschaft verstießen.
guten Fachausbildung widme

das Werk seine Aufmerksamkeit, mit der Berufs¬
ausbildung erfolge gleichzeitig die Erziehung zu
einem tüchtigen , charakterfesten deutschen Mann.

einem Zwiegespräch „Meister und Lehr-
nng , das von Schlosser Vungalski  und Lehr-
lrng Kindermann  trefflich geführt wurde,
gab der Werkschulleiter , technischer Reichsbahn-
Obermspektor Schräg,  einen Üeberblick über
den Verlauf der Lehrzeit im RAW . In dM
ersten zehn Wochen würden die Lehrlinge mit
den einfachsten Werkzeugen und dem Material
vertraut gemacht. Dann beginne die Beschäf-
tigung mit produktiven Arbeiten in den Lehr¬
werkstätten . Im vierten Lehrjahr kämen die
Lehrlinge in die verschiedenen Abteilungen des
Betriebes . Neben der praktischen Ausbildung
laufe die theoretische Schulung in der eigenen
Werkschule. Das Ziel sei, die Lehrlinge zu Män¬
nern zu erziehen , die Volk und Staat durch ihren
Beruf dienen . Hinzu komme die Ausbildung des
Körpers durch Sport , Rudern , Schwimmen usw.
Für den Wassersport ständen die eigene Bade¬
anstalt und ein Motorboot , drei Ruderboote und
zehn Paddelboote zur Verfügung . Auch bestehe
eine Segelfliegergruppe der Lehrlinge des RAW.

Ein Fanfarenmarsch der Werkschar leitete dann
über zu der durch Handschlag erfolgten Verpflich¬
tung der 19 Lehrlinge , die in Vertretung des
dienstlich verhinderten Werkdirektors von Reichs¬
bahnrat Pg . Harres vorgenommen wurde . Mit
dem Handschlag gelobten die Lehrlinge , die sämt¬
lich in der Uniform des Jungvolks angetreten
waren , daß sie allezeit bereit sein wollen , ihre
Pflicht zu tun , sich selbst, den Eltern und dem
Üehrherrn zur Ehre . Mit dem Badenweiler-
Marsch klang diese Feier aus . Eine Werk-
besichtigung schloß sich an.

0 . 8 .

„Nu pennt der Hund auss Sofa"
Da lacht das fluge des Sesehes — Witz und Humor bei der Polizei

Die Bremer Polizei - Ausstellung
im kleinen Saal der Centralhallen , die täglich
mehr und mehr Besucher anlockt, legt in ihrem
überreichen sonst kaum zugänglichen Material
eindringliches Zeugnis ab von der ernsten,
schweren und verantwortungsvollen Arbeit un¬
serer Polizei bor allem in der Bekämpfung
des Verbrechens.  Die Beamten haben —
wie man da so sagt — ganz sicher nichts zu
lachen. Doch halt ! So ist es nun wieder nicht.
Auch in den Ernst ihres Schaffens drängt sich
hie und da einmal der Humor . Dann blinzelt
auch einmal vergnügt das „Auge des Gesetzes".
Bei Vernehmungen von Zeugen, bei Anzeigen
aus dem Publikum , — welch' neckischenSatz und
welch' neckischesWort gibt es da oft zu hören!
Einen ganzen Strauß davon bringen wir heute
unseren Lesern. Entnommen sind die einzelnen
Blüten dem köstlichen, ebenfalls in der Poli¬
zei - Ausstellung (Dücherstand ) zur An¬
sicht ausliegenden Werkchen: „Witz und Humor
bei der Polizei ."

Da ich und meine Gäste durch den pestilenz-
artigen Gestank meines Nachbarn , des Viehhänd¬
lers und. Schlächters K., schauerlich belästigt wer¬
den, besonders an heißen Tagen , Litte ich die
Polizei für etwas mehr Wohlgeruch zu sorgen.

»

Mein Kuß, den ich ihr am 1. Januar unter
Lid verseht haben soll, war gänzlich aus der Luft
gegriffen, weshalb man den Anzeigenden in
diesem Falle getrost als einen „Luftikus " be¬
zeichnenkann.

-i-
Liigen greift er aus der Luft wie fette Enten,

ja größer:-noch. Und die Polizei glaubt sie ihm
unbesehen.

Als er an mir vorüberging , ließ er so etwas
wie eine alte Kuh fallen , wodurch ich mir als
anständige Frau sehr beleidigt fühle.

Da der junge Mann eine Hornbrille und ele¬
gante Schuhe trug , machte er den Eindruck eines
möbilierten Mieters.

Der Spitzbube alias Dieb hielt es für nötig,
bei meiner Annäherung eine beschleunigte Um¬

gruppierung seines anrüchigen und höchst elen¬
den corpus ckelicti vorzunehmen.

«-
Seit sieben Monaten bin ich nun endlich von

diesem Ekel von Mann : von Tisch und Bett ge¬
schieden — und was is nun ? — Nu pennt der
Lump auf 's Sofa und frißt von die Kommode ! —
Das ist aber doch gegen jede Polizeiverordnung,
soviel ich weiß. -st

. . . Denn Sie , Herr Polizeipräsident , sind
meine letzte Retirade . Retten Sie mich vor den
Bestien in Menschengestalt , die mich verfolgen
und beleidigen.

In kurzen Worten erwähnt , bin ich unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen in die Hände einer
blonden Bestie gefallen und habe Unglaubliches
an ihrer Seite erduldet in der Hoffnung aus ihr
ein anständiges Menschenkind machen zu können,
worauf sie aber gemeingefährlich wurde . Selbst
vor Bibelsprüchen erzitterte sie nicht.

In Zukunft werde ich nur noch mit dem Herrn
Bürgermeister verhandeln , da ich es als Apothe¬
kerwitwe nicht nötig habe, mich den unteren
Organen der Polizei gegenüber zu entblößen.

Der Vorladung kann ich nicht folgen . Und
warum nicht? Weil meine Frau alle Tage in die
Wochen kommt.

*
Wenn ich äüf siias 'W . Ei gehön Mll , vertritt

dieses Weib mir jeZesmal den Weg und fällt mit
Grobheiten aus der Rolle . Zwei Jahre geht das
nun schon so und ich kann nichts machen.

Ich behaupte , der Landjäger hat mir ohne
Notwehr einen Hieb versetzt. Dieser Hieb wird,
das kann ich ihnen flüstern , ewig als Schwert
des Domokles über das Haupt der Polizei stehen,
da werde ich nicht locker lassen.

-!-
Es entspann sich aus unserer Ehe ein Töchter-

chen namens Elli.

Vecher für Olympia-Sieger
Erfolgreicheflrbeiten aus dem Pokalwettbewerb der vöttcherstraße
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Die Deutsche Gesellschaft für Eoldschmiedekunst
ixu im Verfolg ihrer kulturellen Ziele immer
wieder Wettbewerbe unter ihren schaffenden Mit¬
gliedern veranstaltet . Die kommende Olympiade
bot den Anlaß zu einer neuen Ausschreibung,
deren Thema durch die Nersonalunion von Gene¬
ralkonsul Dr . h . c . Ludwig Roselius als Bauherr
der Vöttcherstraße und Präsident der Deutschen
EeÄlschaft für Eoldschmiedekunst gegeben war.
Dieses Thema lautete , einen handgearbeiteten
Becherzu schaffen, der in Wort und Ausführung,
d>e Prägung zeigt : „Die Böttcherstraße — dem
Uympiasieger ". Äm 19. April wurde von Ludwig
noselius unter Mitwirkung von Professor Dr.
Eeorg Biermann , Berlin , Direktor Dr . Eberhard

Hanfstaengl , Berlin , Professor Dr . Robert
Schmidt , Berlin , Professor Dr . Alfred Stange,
Bonn , und Professor Dr . Friedrich Winkler , Ber¬
lin , entschieden, daß von den zwölf gelieferten
Bechern folgende vier eine besondere Anerken¬
nung verdienten : Johann Michael Wilm,  Mün¬
chen; H. I . Wilm  Berlin ; Arnold Meyer,
Bremen , und Franz Rlckerl.  München.

Die Becher werden zurzeit in der Böttcherstraße
ausgestellt , um anschließend bis zur Olympiade
in verschiedenen Städten gezeigt zu werden.
Olympiakämpfer werden nach der Berliner Olym¬
piade um diese Becher zu kämpfen haben . Die
beiden besten bleiben zur Erinnerung an die
Olympiade 1936 im Besitz der Böttcherstraße.

Kundgebung der kinderreichen im tasino
Begeisternde Ansprachen des Begierenden Bürgermeisters Otto Heider und des randesleiters pg . Büstng - Bidenburg

Auf die noch in der Erinnerung aller Teil¬
nehmer stehende Kundgebung der Kinderreichen
im letzten Sommer folgte am gestrigen Abend
eine überaus eindrucksvolle Großkundgebung im
„Easino ". Durch den festlich geschmückten und
von einer großen Zuhörerschaft gefüllten Raum
klangen die prachtvollen Weisen des Musikzuges
der Arbeitsgauleitung 17 unter der Leitung von
Musikzugführer B a h'r s . Die schneidigen Märsche
und Fanfarenmärsche der beliebten Musiker fan¬
den wieder stürmischen Beifall.

Mit herzlichen Worten begrüßte Kreiswart
Pg . Rippe  die große Versammlung . Zum
zweiten Male werbe der Kreis Bremen im
Reichsbund der Kinderreichen für seine bevöl¬
kerungspolitischen Ziele in einer großen öffent¬
lichen Versammlung . Es gelte , der kinderreichen
Familie als Trägerin der Zukunft des deutschen
Volkes wieder Achtung und Geltung im Volke
zu verschaffen. Im abgelaufenen Jahre habe sich
die Zahl der Mitglieder verdreifacht . Kreiswart
Rippe wünschte, daß dieser Abend zu einem
Weiheabend werden möchte — ein Wunsch, der
sich in vollem Sinne hernach verwirklicht hat!

Nach einigen unter Musikdirektor Pg . Trüm-
pers  bewährter und sicherer Leitung klangschön
vorgetragenen Liedern des Gesangvereins Deut¬
scher Lokomotivführer in Bremen ergriff als
erster Redner

tteg. BürgermeisterOtto Heider
das Wort . Von brausendem Beifall begrüßt,
führte der Regierende Bürgermeister in seiner,
immer wieder von herzlicher Zustimmung unter¬
brochenen Rede , etwa folgende Eedankengänge
aus : „Wir kommen aus einer Zeit , da wurde
die Arbeit niedriger eingeschätzt als das Geld,
da wurde die Feigheit höher eingeschätzt als das
Heldentum , da stand der Genuß höher, als die
Pflichterfüllung und das Ich höher, als das Wir.
Daß in einer solchen Zeit die deutsche Familie
nicht gedeihen konnte, ist ohne weiteres klar!

Man hat uns immer wieder zum Vorwurf ge¬
macht: Was ist das für ein verantwortungs¬
loser Mensch, der Kindern das Leben gibt , ohne
überhaupt eine Stellung zu haben , ohne, daß er
ihnen von vornherein eine akademische Ausbil¬
dung garantieren kann ! Da stellen wir die
Frage : Wer trägt denn die größere Verant¬
wortung , derjenige , der nur für sich selbst lebt,
oder derjenige , der das , was seine Vorfahren
auf ihn gebracht haben , weitergibt an eine neue
Generation ? ! Es war allerdings so, daß in
dieser jetzt vergangenen Zeit jeder Straßenfeger
und jeder Handlungsgehilfe das Abitur haben
in .Kte. wenn er nicht gar gezwungen war , die
Hochschule zu besuchen. Wir wissen ganz genau,
daß dies falsch gewesen ist!

Unsere akademische Bildung war bereits viel
zu sehr verbildet . Wenn einer schon wirklich
etwas leisten wollte , daNn war es schon richtiger,
daß er es sich selbst schwer und mühsam er¬
kämpfte ! Die „Schoßkinder" nahm das Leben
in seine kämpferische Schule und was sie an
äußerlichen Gütern geerbt hatten , das hielt im
rauhen Kampfe des Daseins nicht stand.

Siegen im Lebenskämpfe kann eben nur der,
der durch den Kampf selbst emporgekommen ist!
Wir können unsere» Kindern nur eines gebe «,
das ist der kämpferische Geist, die Opferwillig¬
keit und die Einsatzfreudigkeit . Mit Geld und
Gut retten wir unsere Kinder nicht vor dem
sicheren Untergang.

Gerade die Kinder aus einer kinderreichen
Familie  lernen zuerst, daß aus dieser Gemein¬
schaft niemand herausbrechen kann. In der echten
Familie lernen es die Kinder früh, ihre Kräfte
für den Kampf einzusetzen und die Not gemein¬
sam zu tragen . Wir können heute in unserem
Volke keine Menschen brauchen, die es gewohnt
sind, immer nur ihr eigenes Ich in den Vorder¬

grund zu stellen. Wir wollen in unserem Volke
auch keine verhätschelte Jugend mehr, sondern
eine Jugend , diehart  ist . Diese Jugend kann nur
aus einer Familie erwachsen, in der nicht ein
einziges die Sorgen und die Vorzüge der Eltern
allein für sich hat ! Die nationalsozialistische Be¬
wegung hat es immer wieder betont , daß wir
unfere Jugend ebenso notwendig brauchen, wie
unsere Soldaten , unsere Arbeiter und unsere
Bauern.

Der deutsche Bauer soll nicht denken, daß er
seinen Sohn besserstellt, wenn er ihm als dem
Einzigen alles vererben kann. Und keiner soll
glauben , daß er ohne Kinder reicher sei und besser
dastehe, als eine kinderreiche Familie . Unsere
Kinder müssen einmal die alten Leute , die einst
zu genußsüchtig waren , um Kinder zu wollen , mit-
ernähren . Man soll uns also nicht kommen und
uns wegen der Ledigensteuer und wegen der Lohn-
steuerstafselung anklagen ! Wer für die Zukunft
unseres Volkes mehr tut , als diese kinderlosen
Ehepaare , muh dafür auch besonders geehrt und
geachtet werden ! Wir brauchen die deutschen
Frauen und die deutschen Mütter . Wenn sie ihre
Pflicht tun und einer neuen Generation das Leben
geben , dann kann ein Volk die schwersten Verluste
verschmerzen, ohne an ihnen zugrunde zu gehen.
Dann kommt die Generation , die alle Nöte kennen¬
lernen und am eigenen Leibe verspüren mußte.
Gerade diejenigen , die in der Vergangenheit am
ehesten in der Lage gewesen wären , Kinder auf¬
zuziehen , haben auch zuerst versagt . Deshalb ist
uns für unsere Mütter gerade das Beste gut
genug!

Früher kam es auf die Zeugnisse viel mehr an,
als auf den Menschen. Wir stellen im neuen
Staate die Leistung und den Charakter
eines Menschen an die Spitze unserer Bewertung
und wir treten mit Entschiedenheit dafür ein , daß
jeder einzelne Volksgenosse auf den Platz gestellt
werden wird , den er kraft seiner Fähigkeiten im
Dienste der Volksgemeinschaft am besten auszu¬
füllen vermag . Die wertvollenFamilien
in unserem Volke dürfen nicht aus-
sterben!

Ich kann heute die Mitteilung machen, daß wir
noch in diesem Jahre ein drittes MÜtter-
erholungsheim , entweder im Allgäu , oder gar in
der Berchtesgadener Gegend erbauen werden.
Warum sollen wir unseren Müttern das versage «,
was jede berufstätige Frau sich alljährlich zu
leisten vermag ? Die für die Miittererholung ein¬
gesetzte Summe ist einzig und allein eine national¬
sozialistische Tat . Die Volksgemeinschaft ist für
jeden in Not befindlichen Volksgenossen verant¬
wortlich und wenn wir das nicht beherzige « ,
bricht das Volk auseinander . Auch haben wir den
Posten „Kindererholnng " von 19 999 auf 319 »99
Mark erhöht.

Wenn jeder deutsche Volksgenosse an seinem
Platze sich mit ganzer Kraft einsetzt, erfüllen
wir den Willen des Führers und den Willen
Gottes . Sorgen wir dafür , daß unser Volk
einen tieferen , fanatischeren Glauben hat , als
alle Völker der Erde — und der Sieg ist unser !"
Langanhaltender , begeisterter Beifall folgte

diesen kraftvollen Ausführungen des Regieren¬
den Bürgermeisters . Dann traten unsere belieb¬
ten bremischen Künstler , Manny Bremer  und
Heinrich Kastrier  vom Staatstheater auf die
Bühne und sorgten in einer so köstlichen und
humorvollen Weise für Unterhaltung , daß sie
immer wieder gerufen würden . Besonders das
reizends Duett von der Hochzeitsreise fand stür¬
mischen Beifall . Manny Bremer wurde durch
prachtvolle Blumengrüße besonders geehrt . An¬
schließend sang der Gesangverein Deutscher Loko¬
motivführer einige hervorragend eingeschulte
Chöre und mußte sich zu einer Zugabe entschlie¬
ßen. Der Beifall war bei allen Darbietungen
außerordentlich stark.

lagesfragen des Bastwirts
Gemeinsame Versammlung des Gaststätten - und

Beherbergungsgewerbes
Vorgestern nachmittag fand in der „Kaiserhalle"

eine gemeinsame Versammlung der bisherigen
Gruppen A ., V . und C. der Wirtschaftsgruppe des
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes statt.
Vezirksuntergruppenleiter Iahn  gedachte nach
der Eröffnung zunächst der verstorbenen Berufs¬
angehörigen , die von den Berufskameraden durch
Erheben von den Sitzen geehrt wurden und sprach
dann den Kollegen , die Eeschäftsjuhiläen usw.
feiern konnten , die herzlichsten Glückwünsche aus.
ll . a. wurde bekanntgemachr, daß auch die Pächter
der Wehrmachts - und Polizei¬
kantinen  in die Wirtschaftsgruppe einzu¬
gliedern sind. Von ganz besonderer Bedeutung für
das gesamte Eaststättengewerbe sind einige neue
Bestimmungen über die Lohn - und Umsatz¬
steuer.  Innerhalb der Führung der Bezirks¬
untergruppe werden noch eingehende Berechnungen
erfolgen , damit berechtigte , gemeinsame Interessen
der Vetriebsführer und der Gefolgschaften
gewahrt bleiben . Vezirksuntergruppenleiter
Iahn  berichtete über die Neuregelung der
Unterrichtsstunden der Kellner - und Kochlehr¬
linge . Die Meinung der Versammlung ging
dahin , daß es im Interesse einer guten Aus¬
bildung der Lehrlinge zu begrüßen sei, wenn der
Fach-Schulunterricht wie früher auf den Nach¬
mittag verlegt würde . Es sollen entsprechende
Schritte unternommen werden.

Von ganz besonderem Interesse waren auch die

Mitteilungen des Kollegen Böning  über das
neue Mildverkehrsgesetz,  das seit dem
1. April in Kraft ist. Danach ist ein Wildhandels¬
buch zu führen . Alle Ein - und Ausgänge an Wild
sind einzutragen . Es darf nur Wild von dem
dazu berechtigten Handel gekauft werden . Auch
muß das Wild durchPlomben gekennzeichnet sein.

Vom Kollegen Bach wurden noch Mitteilungen
gemacht über die ausgefallene VTA .-Tagung . Es
sei zu erwarten , daß die nächstjährige Tagung nach
Bremen verlegt würde . Eine besonders lebhafte
Aussprache brachte der Tagesordnungspunkt
„Flaschenpfand ". Allgemein wurde die ge¬
setzliche Einführung als notwendig angesehen , um
Volksvermögen vor der Vernichtung zu bewahren.
Jedoch wird gefordert , daß für die Zeit vor dem
1. April mit den Lieferanten Vereinbarungen zu
treffen sind die auch für die Gastwirte tragbar
erscheinen.

„ Da es den Berufsangehörigen kaum möglich ist,
gch an den Feiern des 1. Mai geschlossen als Be-
triebsgemeinschaften zu beteiligen ist für das ge¬
samte bremische Gaststätten - und Veherbergungs-
gewerbe eine Gemeinschaftsfeier ' für
denl . Mai im Casino  angesetzt worden . Es
ist Ehrenpflicht aller Vetriebsführer und Gefolg-
Aaften , hieran teilzunehmen . Zum Schluß der
Versammlung wurde über die Regelung wichtiger
iozraler Fragen gesprochen, auch wurde der
Rechtsschutz behandelt . Mit einem Treuebekennt¬
nis zum Führer wurde die sehr aufschlußreiche Ver¬
sammlung , die vom Kollegen Sander geleitet
wurde , geschlossen. 0 . 8.

DerVorgfelderVordeich gebrochen
flusgedeknte Ueberschwemmungenin der wümmeniederung

Die ungewöhnlich starken und anhaltenden
Regensälle der letzten Tage haben in den nord-
westdeutschen Küstengebieten zu lleberschwemmun-
gen geführt , wie man sie seit 1931 nicht mehr er¬
lebt hat . Dazu kommt, daß der Nordweststurm
gewaltige Wassermassen aus der Nordsee in die
Küstenslüsse und ihre Nebenarme drückt, so daß
beispielsweise gegenwärtig der Bezirk Vremer-
vörde durch die lleberschwemmungen der Lste eine
Hochwasserkatastrophe erlebt , wie sie seit Jahren
nicht dagewesen ist. Kürzlich berichteten wir auch
über die Ueberschwemmungen im Oldenburgischen.

In den letzten Tagen wurden auch weite Ge¬
biete in Bremens Umgebung durch die gesteigerten
Wasscrmengen der Flußarme unter Wasser ge¬
setzt. Besonders betroffen wurde die Umgebung

der Wümme und das Ober - und Niederblockland:
der Borgfelder Bord eich  wurde von den
Wasfermassen eingerissen . so daß die anliegenden
Häuser, Höfe und Wiesen von den eindringenden
Fluten blockiert wurden . Glücklicherweise ist
größerer Schaden bisher nicht angerichtet worden,
da das Vieh größtenteils noch nicht ausgetrieben
ist; teilweise ist das Wasser in die Wohn - und
Wirtschaftsgebäude eingedrungen . — Seit der
großen Ueberschwemmung der Wümmeniederung
im Frühjahr 1933, die an den Weidcgebieten
großen Schaden verursachte und eine umfassende
Hilfsaktion für die betroffenen Bauern notwendig
machte, ist dies die erste größere Uebcrflutung
im Bremer Gebiet . ^ 1.

Als zweiter Redner sprach im weiteren Ver¬
laufe noch, von herzlichem Beifall begrüßt,

Landesleiter Büsing, Oldenburg
den Bremern noch in bester Erinnerung von sei¬
ner letzten hier gehaltenen Rede . Pg . Büsing
verfügt über einen urwüchsigen Humor und nennt
die Dingo bei ihrem Namen . So hat er auch am
gestrigen Abend wieder den begeisterten Beifall
der großen Zuhörerschaft gefunden . Es gebe , so
führte Pg . Büsing u. a. aus . auch heute noch Men¬
schen in unserem Volke , die den Kampf  nicht
kennen und ihn ablehnen wollten . Der Kampf
gehöre zum Leben und in einer kinderreichen Fa¬
milie setze er früh ein . wenn sich die Kinder um
das größte Stück Butterbrot herumschlügen . Das
sei gesund und eine ausgezeichnete Schulung . Der
Nationalsozialismus habe an die Stelle der
grauen Theorie die Wirklichkeit  gesetzt und
an die Stelle der toten Bürokratie das pulsierende
Leben . Das gegenwärtige Geschlecht sei verant¬
wortlich für alle kommenden Generationen . D i e.
kinderreichen Familien hätten dem
deutschen Volke den allergrößten
Dienst erwiesen.  Unter großer Heiterkeit
rief es Pg . Büsing aus : „Woher sollten die vielen
Lehrer an allen deutschen Schulen ihren Lebens¬
unterhalt nehmen , wenn in unserem Volke der
Wille zum Kinde nicht stärker wird ? !"

Wir brauchten wieder den hochwertigen , gelern¬
ten Arbeiter , der keine Sorge mehr zu haben
brauche, arbeitslos zu werden . Der beste Frie¬
densgarant sei heute für die ganze Welt Adolf
Hitler . Kein Mensch empfinde Lust, für den inter¬
nationalen Kapitalismus auch nur einen Tropfen
deutschen Blutes zu vergieß - ' ! Aber für Deutsch¬
land sei kein Opfer zu grog . Wir müßten für
immer mehr Eigenheime sorgen . Daß alle noch
schwebenden Fragen richtig gelöst würden , dafür
bürge der Führer und seine Regierung.

Im Juni werde der Reichsbund der Kinder¬
reichen in Köln seine gewaltige Kundgebung vor
der ganzen Welt abhalten und sich dort zu dem
Lebenswillen des ewigen Deutschlands bekennen.

Nach der mit großer Begeisterung aufgenom¬
menen Rede des Landesleiters Pg . Büsing faßte
Kreiswart Pg . Rippe  in seiner eindrucksvollen
Schlußansprache alle Erlebnisse des Abends
zu einem herzlichen Dankeswort zusammen.
Er gedachte des Mannes , dem das erwachte
Deutschland alles zu danken hat und ließ die
Großkundgebung mit einer Ehrung des Führers
ausklingen . _ -äk-

Bingkampf -Iurnier
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen

Krüger und Saforski ringen über eine Stund«
Dem gestrigen Kampfabend war der bisher größte

Besuch beschisden. „Ausverkauft"  hieß es gleich
nach Beginn der Veranstaltung . Kein Wunder , denn
die Endkämpf« haben begonnen und in knapp einer
Woche wird der Sieger des Turniers feststehen.

1. Kamps: Dose - Hamburg — Diernacki-
Polen . Der Sieger aus dem Vorjahre , Dose, geht gleich
energisch zum Angriff über und legt den technisch her¬
vorragenden Polen bereits nach 3 Minuten durch
Hüftenschwung auf die Schultern.

2. Kamps: Kaiser - Nürnberg — Saturski-
Deutsch-Russe. Dieser Kamps brachte hervorragend«
Leistungen. Wohl war der Deutsch-Russe an Kräften
überlegen, doch parierte der glänzend ausgelegte Nürn¬
berger in hervorragender und ruhiger Weise und
brachte Saturski zweimal ganz nahe an eine Nieder¬
lage. Einmal lag der Deutsch-Russe schon aus den
Schultern ^ aber leider außerhalb der Matte . Der
Kamps endete^Unenkschiöbenl

3. Kampf: Kop - Jugoslavien — . Wehram  -
Friedrichshafen . Der Jiwoslave ist überlegen und dik¬
tiert das Tempo . Als Wehrarn dann in die „eiserne
Zange" (amerik . Krawatte ) von Kop kommt, ist es um
ihn geschahen. Zeit : 6 Minuten.

1. Kamps: Stall-  Bremen — Said Kahonta-
Jndien . Bereits nach süns Minuten siegt der Bremer
durch Armzug am Boden. Damit erhielt der Zuber
seine 6. Niederlage und schied aus.

8. Kamps: Krüger - Berlin — Sasorski-
Polen . Es war der bisher beste technischeKampf. Beide
Ringer zeigen so ziemlich alle Griffe in mustergültiger
Ausführung . Paraden , Ueberwürfe alles wechselt in
fabelhaft schneller Weise. Vollkommen gleichwertig sind
beide. Der Berliner erweist sich als der größere Tak-

ttsuts , vonnerstsg sdsnrk 8 .30 UNr
Nsrsuskowsrungs - knlsckislsungslcsmpr Im
Nslsn smo -NksnIrekon Stil — catch as cslck
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tiker und siegt nach 1 Stunde S Minuten
durch Untergriff von vorn . Kampfleiter Zurth sprach
beiden eine lobende Anerkennung aus . Donnernder,
langanhaltendcr Beifall belohnte die ausgezeichneten
Leistungen.

8. Kampf : Heraussordernngskampf im freien ameri¬
kanischen Stil . Prämie 300 RM. Kämpfer - Dres¬
den — L a n g e r - Amerika. Beide Ringer erweisen-
sich als große Könner in dieser Sttlärt , so daß manche
gefährliche Situationen entstehen. , Kämpfer siegt
schließlich durch Ausheber in der zweiten Runde.

Komme/Vereine/ vortrüge
(via blsruntsr beklnälleben lillttellaveoi , eebören

eam Loeelsentell»

Derband Deutsche siraucnkultur E. D.
im Deutschen Frauenwcrk

Die Ausstellung im Museum-Domshof „Die zeitge¬
mäße, schöne Wohnung " ist bis zum SS. Apoll von
11—13^ und 15—W Uhr geöfsner. Vortrüge am Don¬
nerstag : 17 Uhr : Frau Erna Kruckow : „Gute
und schlechte Stickereien" (mit Lichtbildern).
SO Uhr : Beteiligung an dem Vortrag Pros . Schüiitt-
henner im Goldenen Saal -Böttcherstr .: „Der Weg der
deutschen Baukunst ". Freitag , 20)1 Uhr : .Robert
Kain:  Führung durch die Ausstellung mit Vortrag:
„Du und dein Heim ". Unkostenbeiträge : Aus¬
stellung 20 Pf .; Dorträge 20 Pf.

«MUS lWMMll WllWMSiWW)
nach der Urkunde vom 30. Januar 1936 beginnt heute
um 20 Uhr in der Oberrealschule, Dechanatstr . S.

Lllalenai, . Erinnerung an oas Fruyllngssest
Landlust am SS. 1. 36. wo die Rablinghuser Z
dat lustige Stück „Diederk fall sreen" spült
sind noch an der Kasse zu haben.

_

Delikateßhering«.

2 Pfund grüne Heringe, 12 g Salz : ! 5 g
Zucker, I Prise gem. Nelken, 1 Prise Paprika,
l/e Liter « ssig, , Teelöffel Moggi's Würze.

Die grünen Heringe säubern, waschen. Köpfe entfernen und
einen Tag in Essig legen, damit sie gar werden. Die Mittel-
gräte entfernen, die Heringe dicht in eine flache Schüssel packen,
und zwischenjede Lage die Gewürzestreuen. Den Essig wieder
darübergießenund die HeringeeinenweiterenTag ziehen lassen.
Die so bereitetenHeringe könnenlängere Zeit in Vorrat ge-
halten werden und. schmecken gut zu Lrot oder Lratkartosseln.
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nvo. 17  und bremischer Handel
organisation und flufgaben der Kreisbetriebsgemeinschaft 17

Die Bedeutung und Vielseitigkeitdes Handels
kommt in dem organisatorischen Aufbau der
Reichsbetriebsgemeinschast17 „Handel" eindring¬
lich zum Ausdruck. Tie Leitung für den Kreis
Premen liegt in Händen des Kreisbetriebs¬
gemeinschaftswaltersPg. von Hagel. Sie besteht
aus 7 Fachgruppen.

Fachgruppe1 „Er oß - undAußenhande  l".
Diese Fachgruppe ist unterteilt in fünf Fach-
schaften. Die Leitung dieser Fachgruppe hat der
ParteigenosseErlewein.

Fachgruppe2 „Einzelhande  l". Diese Fach¬
gruppe ist in fünf Fachschasten aufgeteilt. Fach-
gruppenwalter dieser Fachgruppeist Parteigenosse
Daebel.

Fachgruppe3 „V e r m i t t l erge  werbe ". In
6 Fachschasten ist diese Fachgruppeaufgeteilt und
wird betreut von dem FachgruppenwalterPartei¬
genossen Schierenbeck.

Fachgruppe 4 „Ambulantes Gewerbe ".
Diese Fachgruppehat vier Fachschasten und unter¬
steht dem FachgruppenwalterParteigenossenBerg.

Den verschiedenartig gelagerten Bedürfnissen
der einzelnen Betriebe der Fachgruppe5 „Gast-
stättengewerbe"  wird die Austeilung dieser.
Fachgruppein 6 Fachschasten gerecht. Leiter dieser
Fachgruppe ist der Parteigenosse Hermann
Lampe.

Die Fachgruppe6 „ka u f in. A i l fs g e w e r ü e"
ist in sechs Fachschasten untergliedert. Sie unter¬
steht dem Fachgruppenwalter Parteigenossen
Meyer.

Fachgruppe 7 „Haus - und Grundstück-
wesen ". die in vier Fachschasten unterteilt ist,
betreut der Fachgruppenwalter Häusermakler
ParteigenosseJahns.

Von dem Arbeits- und Aufgabengebiet der
KreisbetriebsgemeinschaftHandel kann man sich
ein Bild machen, wenn man sich vor Augen hält,
das; es im Kreise Bremen allein etwa 400V Groß-
und Augenhandelsfirmenund rund 8000 Einzel¬
handelsbetriebegibt. Insgesamt sind darin 40 000
Betriebssichrer und Gefolgschaftsmitgliederzu¬
sammengeschlossen. Der weitaus größte Teil dieser
im Handel beschäftigten Volksgenossen hat bereits
die Mitgliedschaftzur Deutschen Arbeitsfront er¬
worben und sich dadurch zur deutschenVolks¬
gemeinschaft bekannt.

Von der Kreisbetriebsgemeinschaft17 „Handel"
wird besonderer Wert auf gute und vertrauens¬
volle Zusammenarbeit mit den Wirtschafts¬
kammern  gelegt . Alle diese Stellen find be¬
müht, die Volksgenossen, die im Handel tätig sind,
zu Nationalsozialistenzu erziehen. Durch die Zu¬
sammenarbeit mit der Gewerbekammer
wird eine enge Fühlungnahmemit dem bremischen
Handwerkgepflegt.

Hauptaufgabeder Kreisbetriebsgemeinschaft17
„Handel" ist die Betreuung in berufsständischer
Hinsicht. Sie hat sich ferner der Berufserziehung
und Leistungssteigerungdes gesamtenStandes zu
widmen. Die Arbeit der Kreisbetriebsgemeinschaft
Handel ist bei der großen Anzahl der zu be¬
treuenden Betriebe naturgemäß sehr umfangreich.
Es ist zu beachten, daß es im Handel außer¬
ordentlich viel Kleinbetriebegibt. Betriebsführer

und Gefolgschaftsmitgliedkommen mit ihren Sor¬
gen, die der Alltag nun einmal mit sich bringt,
zur Dienststelle der RBG. 17 „Handel". In vielen
Fällen kann helfendeingegriffenwerden. Die Be¬
ratung der Berufsangehörigen kann natürlich nur
im Rahmen des Aufgabenbereichesder Deutschen
Arbeitsfront erfolgen Die Deutsche Arbeitsfront
soll nicht die Selbstverantwortlichkeitder Be¬
triebssichrerschmälern, sondern soll sie stärken.

Im Einzelhandel besteht, was noch nicht all¬
gemein bekannt zu sein scheint, seit dem
1. II . 1934 eine Tarifordnung.  Diese
Tarifordnung ist vom Treuhänder der Arbeit er¬
lassen worden und somit verbindlich. Es ist be¬
kannt. daß dieselbein einzelnen Fällen noch nicht
eingehalten wird. Bei dieser Gelegenheit sei den
Einzelhhndtern empfohlen, die noch keinen Ab¬
druck einer Tarifordnung besitzen, sich einen
solchen bei der RBG. 17 „Handel" im Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer 252. abzuholen. Es müssen
endlich die vielen Klagen über llnter-
bezahlung , Ue verstunden , Kündi¬
gungen  usw. usw. aufhören.

Es ist an der Zeit. daß die Eefolgschaftsmit-
glieder. die in Notzeiten treu zum Betrieb ge¬
halten haben, auch wieder teilnehmen an dem
wirtschaftlichenAufstieg, der auch in Bremen un¬
verkennbar ist.

Im Groß- und Außenhandel ist eine Tarif¬
ordnung z. Z. nicht vorhanden. Diese ist beim
Treuhänder der Arbeit in Vorbereitung und wird
von dieser Stelle in absehbarer Zeit in Kraft ge¬
setzt werden.

Alle Maßnahmen der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 17 „Handel" dienen der Förderung der Be¬
triebs- und Volksgemeinschaft. Betriebsführer und
Eöfolgschaftsmitgliedergehörenzusammen, sie sind
gleichermaßenam Wohlergehendes Betriebes in¬
teressiert. Alle Bestrebungen, die aus früherer li-
beralistischer Zeit stammen, und geeignetsind, die¬
sen Eemeinschaftsgedankenzu stören, müssen aus¬
gerottet werden. Ein wesentliches Aufgabengebiet
ist deshalb die Erziehung der Verufsangehörigen
zum Eemeinschaftsgedanken.

Die Arbeit im Beruf ist Dienstam Volke. Diese
neue Berufsauffassung und der Wille -zur be¬
ruflichen Leistung waren die Folge des allge¬
meinen politischen Umbruches. Die berufliche Aus¬
bildung ist daher für uns nicht allein eine stän¬
dische und berufliche, sondern im tiefsten Sinne
eine politische Frage. Die Deutsche Arbeits¬
front legt den größten Wert auf beruflicheLei¬
stung und gibt durch die Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront  viele Möglichkeiten, das
Wissender Gefolgschaftsmitgliederzu fördern.
, Es wird deshalb auch an dieser Stelle den Lehr¬

lingen und Jungkaufleuten empfohlen, von der
Schule der Deutschen Arbeitsfront, welche die zu¬
sätzliche Berufsausbildung ermöglicht, regen Ge¬
brauch zu machen.

Den Volksgenossen, die heute noch nicht die Mit¬
gliedschaftzur DeutschenArbeitsfront erworben
haben, wird ans Herz gelegt, es nunmehr nach¬
zuholen, um so am Aufbau des deutschen Vater¬
landes und der Volksgemeinschaftmitzuhelfen.

o . s.

Ungeahnte
Möglichkeiten ;ur Weiterbildung

Das Leben, Vorbilder und besonders unsere
Arbeit haben uns gelehrt, daß im Berufsleben
nicht Schulzeugnisse und gute Examina aus¬
schlaggebend sind, sondern die Fähigkeit, klar und
folgerichtig zu denken, eine Aufgabe richtig an¬
zufassen und alle Arbeit mit eisernemWillen und
nie erlahmender Zähigkeit durchzuführen. Der¬
jenige, der versucht, ständig an sich arbeitend, zu
Höchstleistungenauf dem ihm zugewiesenen
Posten zu kommen, wird sich am besten im Le¬
benskampf behaupten können und seinen Teil
beitragen helfen zum Wohle der Allgemeinheit.

Damit ist schon gesagt, daß es im Berufsleben
nicht allein auf das Wissen, sondern auch auf
Willen und Charakterbildung ankommt und doch
ist das fachkundliche Wissen als Voraussetzung
für zweckmäßige und erfolgreiche Arbeit gar nicht
zu entbehren. Ich begrüße es sehr, daß gerade
Bremen mit seiner Schule der Deutschen Arbeits¬
front bahnbrechendund vorbildlichin dem Sinne
gewirkt hat, daß es dem Willen zur Weiter¬
bildung ungeahnte Möglichkeiten eröffnete,
Möglichkeiten, wie sie frühere Generationen ein¬
fach nicht hatten.

Ich wäre in meiner Jugend dankbar gewesen,
wenn sich mir solche Fortbildungsmöglrchkeiten
geboten hätten. Dem strebsamenjungen Men¬
schen von heute ist es unendlichviel leichter ge¬
macht, sich ein gründliches und gediegenes Fach¬
wissenanzueignen.

Was die Schule der DeutschenArbeitsfront
von einem Zwangsschulbetriebunterscheidet, ist
die Freiwilligkeit, in der gerade der Vorwärts-
strebendesich weiterbilden kann, und die geradezu
ungeheure Bielseitigkeit des Schulplanes, der in
diöser Mannigfaltigkeit nirgends sonst zu finden
sein dürfte.

Der Wille, etwas zu lernen und das eiserne
Streben vorwärtszukommen, tragen schon die
Voraussetzungfür den Erfolg in sich. Ich bin
überzeugt, daß die Arbeit der Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront in Bremen sich überaus
segensreichauswirken wird. Mögen recht viele
die Gelegenheitennutzen, die ihnen in so reichem
Maße gebotenwerden.

Hermann Nickens,
Direktor der Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft
»Jetzt wird es Zeit, die Anmeldung abzugeben.

2n dieser Woche bereits sollen die Lehrgänge be¬
ginnen, darum gib deine Anmeldung sofort zur
Geschäftsstelle der Schule der Deutschen Arbeits¬
front, Am Wall 179/180; sie ist in dieser Woche
durchgehend von 8.30 bis 19 Uhr, Freitag bis
29 Uhr und Sonnabend  bis 13 Uhr geöffnet."

«Krast-diicch-sretide"-progcamm1iest
des Gaues Weser-Ems

Die Deutsche Arbeitsfront. Eauamt der NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude". Weser-Ems.
gibt nunmehr monatlich ein Programm¬
heft  heraus, das alle Veranstaltungendes Gaues
und der Kreise für den laufendenMonat enthält.
Das erste dieser Hefte (Mai-Ausgabe) ist bereits
in diesen Tagen erschienenund wird den Orts¬
gruppen zugestellt. — Die Vorderseite des Um¬
schlages ist blau und. rot bedruckt und stellt mit
dem LeuchtturmRotLsand, in dessen Scheinwerfer-
licht das „KdF."-Zeichen erscheint, ein Wahrzeichen

unserer Nordsee dar. Die erste Seite enthält ein
Geleitwort des Gauwalters Pg. Dieckelmann.
Die zweite und dritte Seite enthalten einen Aufruf
für die Aktion „Dorfverschönerung", unterzeichnet
vom Gauleiter Pg . Röver  und Ganwalter Pg.
Dieckelmann.  Ferner enthält das Heft:
einen Aufsatzmit Bildern vom Amt „Schönheit
der Arbeit", das Rahmenprogrammfür den 1. Mai
mit dem Motto : „Freut Euch des Lebens"; Ur¬
laubs- und Tagesfahrten des Gaues; die Ver¬
anstaltungen der Kreise und der Tonfilmwagen;
Bild-Bericht von der „Kraft-durch-Freude"-
llrlauberfahrt nach Madeira. Eine Bildseite
bildet den Schluß.

Sehr wichtigfür alle Käufer des Heftes ist die
Rückseitedes Umschlages. Auf diesem befindet
sich ein Glücks - Ausschreiben  mit 30 Ge¬
winnen, und zwar gelangen in der Mai-Ausgabe
folgende Gewinnezur Auslosung: 1. Preis : Eine
Fahrt in die Sächsische Schweiz; 2. Preis : Eine
achttägigeFahrt in den Harz; 3., 4. und 5. Preis:
Je eine Fahrt nach Berlin ; 6. bis 10. Preis : Je
eine Fahrt nach Helgoland; 11. bis 13. Preis:
Je eine Fahrt nach Wangerooge; 18. bis 30. Preis:
Je eine Freikarte zu einer „KdF."-Veranstaltung.

Die Heft« enthalten laufende Nummern. Aus
diesen Nummern werdendie Preise bzw. Gewinne
ausgelost. Die Bekanntgabe der Preisträger er¬
folgt immer im nächsten Monatsheft.

»Kd7."-Wanderfakrtenam Z. Mai
„KdF."-Betriebswarte meldet bitte so schnell

wie möglich eure Wanderfahrt am  3 . Mai
beim Kreisamt der NSG. „Kraft durch Freude",
Nordstr. 43, an.

Die NSG. „Kraft durch Freude" Bremen hat
nunmehr in der Sögestraße („Heim-Radio"), .am
Drill (Zigarrenhaus Thatje) und in der Bahn¬
hofstraße (Lloydreisebüro) Kartenvorver-
kaufsstellen  eingerichtet.

kntlastung der öffentlichen Fürsorge
Ein untrügliches Zeichen für die Richtigkeit

der bisherigen nationalsozialistischenWirtschafts¬
politik und der planmäßigen Arbeitsbeschaf¬
fung ist die fortschreitende Entlastung
der öf f en tlichen Fürsorge.  Diese ist in
der Tat jeit der Machtübernahmeanhaltend fort¬
geschritten, und die bisherigen Ergebnissesind
überraschend. Am Ende des i . Vierteljahrs 1933
wurden im DeutschenReich insgesamt rund 4,7
Millionen Parteien (mit ihren Angehörigen) lau¬
fend in bar in offener Fürsorge von den Für¬
sorgeverbänden unterstützt. Darunter befanden
sich rund 3,1 Millionen Arbeitslose. Ende De¬
zember 1935 wurden nur noch 2,6 Millionen
Haushaltungen als hilfsbedürftig unterstützt; da¬
von waren nur noch 945 000 Arbeitslose. Die
Zahl der unterstütztenParteien hat demnach also
in der genannten Zeit um etwa 45 o. H. abge¬
nommen, die Zahl der Arbeitsloien sogar um
70 v. H. Entsprechenddieser Entwicklung sind
auch die Eesamtaufwendungen der öffentlichen
Fürsorge zurückgegangen. Betrugen diese im
1. Vierteljahr 1933 noch 572 Millionen RM„ so
erforderten sie im 4. Vierteljahr 1935 nicht mehr
als 270 Millionen RM. Das bedeutet eine Ver¬
minderung der Lastenum etwa 53 v. H. In dieser
Zeit ermäßigte sich die laufende Barunterstützung
für die Arbeitslosen sogar von 322 Millionen
auf 71 Millionen RM. öder um fast 80 v. H.

Umfangreiches Festprogramm für die
lausendjakrseier in Mtersberg

Anläßlich der Vorbereitung der Tausendjahr¬
feier in Ottersberg fand eine Besprechungder
Kommissionen statt. Dr. Lührs  berichtete über
das Programm der Hauptfeiertage. Danachwird
die Feier am Sonnabend, dem 13. Juni , mit einem
Wecken eingeleitet, und anschließenderfolgt die
Einweihung des Erinnerungsdenkmals. Der
Sonntag beginnt wiederum mit einem großen
Wecken, und um 9 Uhr findet ein plattdeutscher
Gottesdienstauf dem Amtshofestatt. Anschließend
ist die Eröffnung der vorgesehenenHeimatschau.
Nachmittagsfindet der historische Festzug statt und
anschließend der Festakt auf dem Amtshof. Dann
wird das heimatliche Festspiel „Vurkhard
von Clüver"  mit dem Untertitel „Kampf
um Ottersberg"  folgen. Am Sonntag, dem
21. Juni . findet ein großes Wertungssingen in
Ottersberg statt, und am Sonntag, dem 28. Juni.
folgt eine große Veranstaltung von „Kraft durch
Freude". Am Sonntag, dem 6. Juli . findet ein
großer Sippen- und Familientag statt. In der
nächstenWoche werden in einer Gemeindever¬
sammlungdie Kommisfionsfllhrerüber die bereits
geleistetenArbeiten berichten. Als neuer Presse-
leiter wurde Tierarzt Walter  bestimmt, und
zusätzlich wurde der Hauptschriftleiter des „An¬
zeigers" in Hemelingen. Wilhelm Kleeberg,
in ben Presseausschußberufen.

kreinsns VaiAsdung

ttsmelinßsen
o Dankopfer der SA. Der Sturm 3/14 hat

die Eintragungsliste für das Dankopfer der SA.
in seinem Sturmlokal (Centralhallen, Verdener
Straße) ausgelegt.

Verlegung der Poststellein Osterholz. Wie das
Postamt Hemelingen mitteilt , befindet sich die
Poststelle in Osterholz im Hause Osterholzer
Heerstraße72 bei HeinrichJürgens.

vslaisnliarsl
A 25 Jahre im Dienst der Stadtverwaltung.

Auf eine ununterbrochene25jährige Dienstzeitbei
der Stadtverwaltung Delmenhorst kann Ober¬
inspektor Ahrens  vom Wohlfahrtsamt zurück¬
blicken.

* Große lleberschwemmungen. Durch die star¬
ken Regenfälle führen Delme. Welse, Grast und
der Hoyersgraben Hochwasser. Das Stauziel
wurde mehrfach überschritten, und bei den Wasser¬
mühlen mußten die Grundschottengezogenwer¬
den; die Umleitungen der Wasserzüge wurden in
Benutzung genommen. In Hasbergen  sind
die Ochtumund die Delme so stark gestiegen, daß
das Flußbett die Wassermassennicht mehr fassen
konnte. Das ganze Gebiet zwischen dem Hohen
Deich und dem Strömerdeich ist überschwemmt.
Das Wasser steht bis weit in die Gärten hinein
und umspült sogar die Kirchhofsmauern.

l -esui»
X Einführung und Verpflichtung neuer Ober¬

meister. Im „Deutschen Haus" fand die feierliche
Freisprechung der Lehrlinge der Handwerker¬
schaft des Kreises Osterholzund der Stadt Vege¬
sack statt. In diesem Jahr beteiligten sich alle
Handwerksberufedes Kreises Osterholz und der
Stadt Vegesack. Die Veranstaltung wurde von
Kreishandwerksmeister Pg. Heinrichs,  Vlu-
menthal, mit drei Hammerschlägeneröffnet. Alle
Gäste begrüßte er besonders den Landrat Dr.
Lampe,  Osterholz , Bürgermeister Küster,
Lesum, stellvertr. Kreisleiter Pridat,  Kreis¬

walter der DAF. Detlefsen,  Direktor
Weide mann  und das Lehrerkollegium der
Berufsschule. Die Ehren-Obermeister des Kreises
öffneten die Lade und entzündeten die Kerzen.
Der Kreishandwerksmeister ernannte l^r die
acht wieder neu in die Kreishandwerkerschaft
eingetretenen Innungen die Obermeister. Die
neuernannten Jnnungsmeister traten vor die
Lade und gelobten, ihr Amt im Interesse aller
Jnnungsmitglieder zu verwalten und dem Füh¬
rer stets Treue und Gehorsam zu leisten. Der
Kreishandwerksmeister überreichte den neuen
Jnnungsmeistern sodann die Bestellungsurkunde
und das Ehrenabzeichen. Hiernach erfolgte me
Freisprechung der Lehrlinge. Dann wurde die
Handwerksladevon einem Ehren-Obermeister ge¬
schlossen. Von den Ehrengästen sprach Bürger¬
meisterPg . K ö ste r. Landrat Pg. Dr. Lampe
wies darauf hin. daß gerade das Handwerk mit
seiner hundertjährigen Geschichte immer Kultur¬
träger gewesensei. Weitere Ansprachenwurden
dann von den Leitern der verschiedenenPartei-
und Berufsorganisationen gehalten.

Orokn
X VorbildlicheHilfsbereitschaft. Einen schönen

Beweis nationalsozialistischer Hilfsbereitschaft
brachte das Lehrerkollegium der evangelischen
Volksschulein Grohn. Es übernahm die Bei¬
tragszahlung der Schüler und Schülerinnen min¬
derbemittelter Eltern für die H2„ das Jungvolk
und den VDM. Dieses Vorbild wird sicherlich
Nachahmungfinden.

Ve8SSi » «Ir
X SchwererVerkehrsunsall. An der Kreuzung

Bismarck- und Hafenstraße stießenein Personen¬
wagen und ein Radfahrer zusammen. Der Rad¬
fahrer trug erheblicheVerletzungen davon und
wurde in eine Wohnung geschafft. Ein Arzt ver¬
anlaßte die Ileberführung in eine Krankenanstalt.
Der Zusammenstoßist anscheinend darauf zurück¬
zuführen, daß der Autofahrer die linke Straßen¬
seite befuhr.

Lichtbildervortrag über Berkehrsfragen. Am
Montag, dem 27. April, 20 Uhr, findet in der
„Strandlust" ein lehrreicher, öffentlicher L i cht -
bildervortrag über Berkehrsfragen
durch den Verkehrsreferenten der Polizeidirektion
Bremen, Major der Schutzpolizei Eilers,
statt. Im Anschluß wird der anläßlich der Eröff¬
nung der Polizeiausstellung in Bremen am Don¬
nerstag, dem 17. April, uraufgeführte und mit
großem Beifall aufgenommeneVerkehrstonfilm
der Polizeidirektion Bremen aufgeführt. Der
Film ist unter sachverständigerMitwirkung des
Vortragenden des Abends, Major der Schutz¬
polizei Eilers, nach dem von dem Kriminal-
Kommissar Borrmann,  Bremen , verfaßten
Drehbuchin den letzten Wochenin Bremen her¬
gestellt worden. Hauptdarsteller sind: Haupt¬
mann der SchutzpolizeiKösterbeck,  Kriminal-
KommissarBorrmann  und Hauptwachtmeister
der Schutzpolizei Schröder,  der jetzt als
Meisteranwärter beim BremischenAmt Vegesack
Dienst versieht. Vor und nach dem Vortrage wird
ein Konzert des Musikkorps der Schutzpolizei
Bremen unter Leitung des Musikmeisters
Leuchtenberger  ausgeführt . Jeder Volks¬
genosse hat hier Gelegenheit, an diesem in be¬
sonders anziehender Form dargebotenen Unter¬
richt über die geltenden Berkehrsregeln teilzu¬
nehmen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Da mit einer starken Beteiligung zu rechnen ist,
empfiehlt es sich für jeden, rechtzeitigzu er¬
scheinen.

Sekönebeck
X Aus dem fahrendenAuto gesprungen. Durch

Leichtsinnzog sich ein junger Mann erhebliche
Verletzungenzu. Auf Wunsch wurde er von einem
Bekannten in dessen Auto eine Strecke mitgenom¬
men. Auf der Bremer Heerstraßeöffnete er plötz¬

lich die Tür und sprang aus dem fahrenden
Wagen. Hierbei stürzte er und blieb mit Ver-
letzüngenliegen. Bewußtlos wurde er in ein be¬
nachbartes Haus geschafft.

HisSinsksuse«
- Weserkorrektion . Der Oberpräsident der Pro¬

vinz Hannover und die Wasserbaudirektionhaben
die Einleitung eines wasserbaurechtlichenVer¬
fahrens bezüglich des Baues der Staustufe
Langwedel  im Zuge der Mittelweserkanali¬
sation beantragt, gleichzeitigauch die Einleitung
des deichrechtlichenVerfahrens. Die Anträge
wurden von der Kreisdirektion Braunschweig
zugelassenund in einer Sitzung aller Beteiligten
behandelt. Außer in einem Punkt wurde in allen
Fragen eine Einigung erzielt, während seitens
der Wasserbaudirektion die Anträge wegen der
Wienberger Ueberfälle und Abtragung der Deiche
fallen gelassenwurden.

Nienvurg
Kölner Lastkraftwagen mit Anhänger in die

Weser gefahren. In der Nacht zum Dienstagfuhr
während eines Schneegestöbers ein Lastkraftwagen
mit Anhänger aus Köln auf seiner Fahrt von
Minden nach Nienburg kurz vor der Fähre auf
einem sogenannten toten Arm der Landstraße in
die Weser. Das Schneegestöberwar so stark, daß
der Ausblick behindert war. Bei der mangelnden
Uebersicht rollte der schwerbeladeneLastzug auf
der hier abschüssigen Straße ans Ufer der Weser
und fuhr dann in den Fluß hinein. Der Besitzer
des Zuges. Kaspar Op lagen,  saß selbst am
Steuer als das Unglück geschah. Er konnte sich
aus seiner unglücklichen Lage nicht befreienund
ian-d den Tod durch Ertrinken. Der Begleitfahrer
konnte sich retten und fand Aufnahmeauf dem be¬
nachbarten Rittergut Schlüsselburg. Der voll-
beladene Lastzug liegt in der Weser. Es werden
alle Anstrengungengemacht, ihn zu bergen.

»snnaver
Landesbauernführer von Rheden zum Stan¬

dartenführer befördert. Landesbauernführer
Hartwig von Rheden  wurde am Geburtstag
-4es Führers .zum Standartenführer befördert.
Pg. von Rheden steht seit 1919 im politischen
Kampf. Sein Weg führte über verschiedene völki¬
sche Verbände zur NSDAP . Als einfacher§A.-
Mann, als Sturmfllhrer , als politischerRedner
und später als Bauernführer, — stets war sein
Leben Einsatz für den Führer. Das hannoversche
Bauerntum freut sich mit seinem Landesbauern¬
führer für die ihm zuteil gewordeneEhrung und
wünscht ihm Glück für seinen weiteren Kampf.

^Vernigsroüs
Walpurgisfeier aus dem Brockenam 2. Mai.

Die Walpurgisfeier auf dem Brocken, die sonst in
der Nacht ẑim 1. Mai gefeiert wurde, findet mit
Rücksicht auf den „Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes" in Zukunft an einem etwas späteren
Zeitpunkt statt. Erstmalig versammeln sich in
didsem Jahre die Festteilnehmer am Sonnabend,
dem 2. Mai , auf dem Hauptbahnhofder Harzquer-
und Brockenbahnin Wernigerode, um dort gegen
16.30 Uhr im festlich geschmückten Brockenzug und
begleitet von einer lustigenTeufelskapellein etwa
IV- Stunden auf den Brockengipfelzu gelangen.
Der Höhepunkt der Feier ist der Spuk um Mitter¬
nacht: eine höllischePredigt von der Teufels¬
kanzel bei loderndem Feuerschein. Tie Festrede
in der „Hölle", dem großen Saal des Verggast-
hauses, hält Rechtsanwalt Dr. Kuntze - Magde¬
burg; Hexenmeister ist. wie immer. Dr. Richter-
Halle/Saale.

Lismerzsorderung im leuselsmoor
Stärkung der deutschen krzversorgung— wesentliche Verbesserung des wiesenlandes

Auf Wanderungen im Teufelsmoor beobachtete
der seit einigen Jahren in Worpswede ansässige
Bildhauer und Keramiker Professor Otto Eothe
überall auf Wiesen und Weiden kleine
Erhöhungen, auf denen namentlich in trockenen
Sommern das Gras vorzeitig gelb wurde.
Wiederholte Untersuchungendes Bodens ergaben,
daß hier reiche Vrauneisenerzvorkommenlagern,
deren Abbau in unserer devisenarmen Zeit für
die deutsche Volkswirtschaft eine willkommene
Verbesserung der einheimischen̂ Rohstoff¬
versorgung bedeuten würde. Die restlose Aus¬
schließung aller Bodenschätze unseres Vaterlandes
liegt ja gerade heute im Sinne des großen vom
Führer begonnenenAufbauwerkes.

In aller Stille wurde nach sorgfältigen Vor¬
arbeiten, die der planmäßigen Feststellungdieser
ausgedehnten Erzlagerstätten und ihrer Abbau¬
würdigkeit galten, die finanzielle Grund¬
lage ' für  eine großzügige Inangriffnahme der
Vrauneisenerzförderung geschaffen. Zu diesem
Zwecke wurde die Gewerkschaft„Apollo " mit
dem Sitz Worpswede  gegründet , deren Vor¬
stand Professor Eothe  und Kaufmann Bock
(Hannover) bilden. Das Ergebnis der viele
Monate hindurch systematisch vorgenommenen
Schürfproben ist folgendes: Auf riesigen Flächen
in der weiten Niederung des Teufelsmoores
finden sich überall phosphörreicheEisenerze dicht
unter der Grasnarbe in etwa 40 bis 100 Zenti¬
meter Tiefe — daher der Name Raseneisenerz—
die sich als das mulmige weicherdige Limonit
und vor allem als Vlaueisenstein (Vivianit)
erweisen. Im Laboratorium durchgeführte
Analysen ergaben die durchaus verhüttungssähige
und abbauwürdige Zusammensetzungder Erze,
die von 27 bis zu 43 Prozent Eisen enthalten.
Hierauf wurden probeweise mehrere Waggons
Erz in Lübeck, auf der Jlseder Hütte und aus
einem Werk des Klöckner-Konzerns verhüttet.
Auch die Ergebnissedieser Versuche sind durchaus
zufriedenstellend.

Nunmehr sind alle Vorkehrungengetroffen, um
im Mai mit dem planmäßigen Abbau  zu
beginnen. Schwierigkeiten bestehen nur noch
hinsichtlich des hohen Grundwasserstandesin dem
Niederungsmoorgebiet an der Kamme. Deshalb
wird in den Wintermonaten die Arbeit jeweils
unterbrochenwerden müssen; gerechnetwird mit
etwa 200 Arbeitstagen im Jahr . Die anstehenden
Erze bilden kein gleichmäßigeszusammenhängen¬
des Flöz, sondern sind in Klippen oder sog.
linsenförmigen Nestern verschiedenerMächtigkeit
verteilt. Der Abbau selbst macht nur geringe

Schwierigkeiten und wird von einem Tiefbau¬
unternehmer durchgeführt werden, der die
erforderlichen Geräte, insbesondere Feldbahn¬
material . stellen wird. Nach dem Abbau der Erze
wird das bearbeitete Gelände wieder eingeebnet
werden. Wo infolge der geringen Niveauhöhe
über dem Wasserstande der Hamme eine Ab¬
senkung-des Bodens nicht möglich ist, muß eine
Wiederauffüllung durch Sand erfolgen. Ein
genaues Nivellement (Höhenvermessung) des
ganzen Geländes ist in Borbereitung.

Soweit die Erze in verhärteter Form anstehen,
bilden sie wie der berüchtigte Ortstein eine
wasserundurchlässigeSchicht und stehen̂ einer
landwirtschaftlichen Nutzung, die Höchsternten
anstrebt, hindernd im Wege. Nach der Entfernung
der Erze und einer Vermengung des Bodens mit
Sand ist also gleichzeitigeine wichtige Aufgabe
der Landeskultur gelöst und damit eine erhöhte
Nutzung des Bodens  für die Zukunft
gesichert. Gerade aus diesem Gedanken heraus
stehen die beteiligten Behörden dem großen
Arbeitsvorhaben der Erzförderung wohlwollend
gegenüber. Die Beaufsichtigung der Rekulti¬
vierung durch den Reichsnährstand und seine
Organe wird dafür Sorge tragen, daß das
bearbeitete Land nach der Entnahme des Erzes
bessere Ernten  als bisher zuläßt.

Um die Verhandlungen der Gewerkschaft
„Apollo" mit den Grundbesitzernzu vereinfachen,
ist ein Zusammenschlußsämtlicher in Betracht
kommenderBauern geplant. Zu diesem Zwecke
fand in Weyerdeelen  bei Worpswede eine
Porbesprechungstatt, zu der die Landesbauern¬
schaft Hannover neben den Bauern den Landrat
des Kreises Osterholz, Vertreter des Ober¬
präsidenten, des Regierungspräsidentenin Stade,
des Kultur - und Wasserbauamts in Verden. des
Kreisbauamts. des Kreisleiters der NSDAP .,
der Moorversuchsstationin Bremen, weiter den
Kreisbauernführer, verschiedene Ortsbauern-
führer und Bürgermeister sowie andere Sach¬
verständige eingeladen hatte. Auf dieser Be¬
sprechungwurde die Gründung eines Voden-
kultur - Zweckverbandes  beschlossen, als
dessen Leiter der Landrat des Kreises Osterholz
vorgesehen ist. Die konstituierende Eründungs-
versammlung dieses Zweckverbandes findet
voraussichtlich noch vor dem 1. Mai statt. Sobald
diese Vertretung der Grundbesitzerals Vertrags¬
partner gebildet ist, wird die Gewerkschaft
„Apollo" sofort mit den Abbauarbeiten beginnen.
Auf dem Bahnhof Htittenbusch  der Kleinbahn
Osterholz-Vremervörde steht der Bau eines An¬

schlußgleisesmit Waggonwaage und einer Ver¬
laderampe unmittelbar bevor. Eine Feldbahn
wird den Bahnhof mit dem zunächstsür den
Abbau in AussichtgenommenenGelände in der
GemarkungNeu-St . Jürgen verbinden.

Der Umfang der täglichen Förderung wird
nach den ersten Vorbereitungsarbeiten 500
Tonnen betragen, das ist ein Güterzug mit 25
Waggons zu je 20 Tonnen. Die Abnahme der
Erze ist durch das Nordische ErzkontorPossehl 6-Co. in  L üb  e ck, ein gemeinnütziges
staatliches Unternehmen, bereits vertraglH
gewährleistet. Bei all den gegenwärtig in Deutsch¬
land ausgebeuteten Erzvorkommen bestehenbe¬
kanntlich keinerlei Absatzschwierig¬
keiten.  Die Verhüttung der Erze des Teufels-
moores wird in Lübeck, auf der N ü r d d eu t sch en
Hütte in Bremen - Oslebshausen  und
auf einer Hütte des Klöckner-Konzerns in Hasps
i. Wests, stattfinden. Eine Ermäßigung des tarif¬
lichen Frachtsatzesist von der Reichsbahnbereits
zugestanden.

Ein großzügigesArbeitsbeschasfungsprojektsteht
damit unmittelbar vor der Perwirklichung. Der
deutschen Nationalwirtschaft werden fehlende Erze
zur Verfügung gestellt, die bisher im Auslande
mit Devisen gekauft werden mußten, mit Unter¬
brechungder ausfallenden Nutzung eines Jahres
— für die die Bauern entschädigt werden — wird
eine dauernde Vodenverbesserung
herbeigeführt, weitere Landeskulturarveiten im
Teufelsmoor werden dadurch ihrer Durchführung
nähergerückt. Zunächstetwa 100 Arbeiter werden
bei angemessenen LöhnenBeschäftigungfinden. In
einer Landschaft, in der bittere Not seit Genera¬
tionen ständiger Gast ist, bedeutet dieses Arbcits-
vorhaben daher einen Lichtblick. Zwar darf nicht
erwartet werden, daß sich nunmehr ein Regen von
Goldstücken über das Teuselsmoor ergießt, aber
eine Arbeit kommt in Fluß. an der das ganze
deutsche Volk interessiert ist.

Dr. Ilübbsrckt.

Deutscher vauernfunk
Donnerstag, den 23. April

Frankfurt/M:  11.30 Uhr. Praktische Winks
und Anregungen für den Bauern und Winzer.

Hamburg:  5 .45 Uhr. Mitteilungen über
Ackerbau.

Leipzig:  5 .50 Uhr. Nachrichten für den
Bauern.

Köln:  11 .50 llhr . Was kann der Imker zur
Verbesserungder Bienenweide tun?

s !s'dsglicke? lussr/rum ^
Ihr gebt
damit Deutschen
Arbeit und Brot!
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Da will ich Sist drauf nehmen . .
Das Wissen von den Eisten , die Kunst ihrer

Bereitung und ihrer geheimnisvollen Verwendung
gehört zu den dunkelsten und grauenhaftesten Ka¬
piteln der MenMeitsgeschichte , unv dieses Ka¬
pitel ist alt , uralt und doch auch gleichzeitig
wieder neu ; denn immer noch ersinnt der Men¬
schengeistStoffe , die neue , ungeahnte Entwirrun¬
gen in sich bergen.

Jahrtausende können wir zurückblicken und doch
sehen wn , daß das Gift schon längst zu den wich¬
tigsten Waffen gehörte , mit denen Mensch gegen
Mensch kämpfte . „Dem ganzen Altertum stellte
Las Wort Elft einen beinahe in das Leben ge¬
hörenden Begriff dar " , sagt Lewin , der bekannte
Eiftsorscher . Er bezeichnete „ein so gewöhnliches
fast notwendiges Uebel , vor dem man sich nur zu
schützen lernen müsse, daß es nicht wunder
nehmen kann , wenn die Berichte über stattgehabte
Vergiftungen einzelner Menschen als etwas nicht
Absonderliches und nicht Seltenes angesehen
wurden ." Und wer die antike Literatur kennt , die
Geschichteder Völker und alles Geschehen auf dem
klassischen Boden jener großen Zeiten , der weiß
mich, daß damals so ziemlich jedem bedeutenden
Menschen fast ständig die Gefahr heimlicher Ver¬
giftung drohte.

Die Kunst , sachgemäß zu vergiften war im
Altertum für manche Menschen Gegenstand eines
so eifrigen Studiums , daß es einige von ihnen
zu höchster Vollendung darin brachten . So war
Locusta in Rom eine so tüchtige Vergifterin , daß
Kaiser Nero ihr sogar befahl , Schüler in ihrer
Kunst auszubilden . Mehr Erfolg konnte sie sich
also wirklich nicht wünschen , und König Attalus
von Pergamon hatte sich gar einen eigenen „ Gift-
garten " anlegen lassen , damit man auch kennen¬
lernen konnte , welche gärtnerische Behandlung die
Giftpflanzen — hauptsächlich Bilsenkraut , Nietz-
wurz und Schierling — verlangten und wann sie
zu säen und zu ernten wären . Es gab damals
auch besondere „ Giftländer " , d . h. ganze Land¬
strecken, in denen gewisse Giftpflanzen am besten
gedeihen sollten , und dort gab es dann auch
gleichzeitig die erfahrensten und geschicktesten Eift-
mischerjnnen . Denn es waren tatsächlich sehr oft
gerade Frauen , die sich auf das Giftmischen am
besten verstanden . Bekannt als gute Giftländer
waren z. B . Kolchis , Jberien und Thessalien,
deren Gifte von Kennern sehr geschätzt und gesucht
waren und denn auch reichlich Verwendung fan¬
den. Rege Anteilnahme an allen Fortschritten in
den Künsten des Vergiftens bezeigten vor allem
die römischen Kaiser , denn immer und immer er¬
gab sich in ihrem unruhigen Leben die Notwen¬
digkeit, sich eines unbequemen Menschen schnell
und sicher zu entledigen und zu diesem schönen
Zweck hatte sich Laligula eine ganze Eiftsamm-
lung angelegt . Auf diese Weise konnte denn sozu¬
sagen individuell vergiftet werden und jeder das
Gift bekommen , das ihn am unauffälligsten ins
Jenseits beförderte.

Die Gifte wurden dem Menschen auf alle mög¬
liche Weise beigebracht , und es ist fast unüber¬
sehbar , zu wie raffinierten Mitteln die Gift¬
mischer oft griffen , um ihren Zweck zu erreichen.
Manchmal freilich mischte man Gifte , nicht um zu
töten , sondern um einen Trank zu brauen , der
Liebe erwecken sollte . Diese Liebestränke waren
daher sehr oft ein sehr gefährliches Ding und die

--Zauberer ", die sie mischten, waren ganz gemeine
Verbrecher . Dennoch waren die magischen Tränke,
kür die man sie,hielt , so begehrt , daß nicht nur im
Altertum das Anfertigen von Liebestränken
schließlich mit strenger Strafe bestraft wurde , —
sogar mit Hinrichtung in der grausamsten Form —
sondern daß noch im 18. Jahrhundert das Preu¬
ßische Landrecht das Herstellen von Liebestränken
mit schweren Zuchthausstrafen belegte . Manche
Zauberer oder noch öfter Zauberinnen behaup-
teten sogar , Tränke anfertigen zu können , die
statt Liebe Haß erregen sollten und auch sie wur¬
den von der gläubigen Menschheit getrunken.

' Ihnen war in der Regel gleichfalls gefährliches
Gift beigemengt , so daß der , der sie nahm , bald
weder Haß noch Liebe mehr fühlte . Außer den
Zauberinnen gab es gelegentlich auch Aerzte , die
stch in den Dienst der Sache stellten , wenn es galt
einen Menschen unauffällig zu beseitigen , und so
geschah es denn nicht selten , daß ein vom Arzt
gemischter Schlaftrunk oder ein Medikament et¬
was kräftiger wirkte , als es sollte . Oft freilich
trug auch die Unkenntnis des Arztes über die
Giftwirkung eines Mittels die Schuld am Tode
des Kranken . So soll König Heinrich I. von
Frankreich an einem Abführmittel , das ihm sein
Arzt in einer zu großen Dosis verabreichte und
auf das er dann Wasser getrunken hatte , gestorben
sein, und aus einer ganz ähnlichen Ursache, näm-

Der kleine grauhaarige Chinese , auf dessen
Landgut wir als Gäste waren , war plötzlich unter
dem Gespräch aufgesprungen und zu seiner Frau,
einer schmalen , fast puppenhaft zarten Chinesin
hingegangen . Wir sahen , daß er ihr etwas ins
Ohr flüsterte . Sie streifte uns mit einem flüch¬
tigen Blick und sah zu ihren beiden Töchtern hin,
Mei Llütenzarten fünfzehn - und siebzehnjährigen
Mädchen mit blau -schwarz schimmernden Haaren
und wunderbaren großen mandelförmigen Augen
mit langen feinen Wimpern , die sich wie zarte
Striche ausnahmen . Sie rief sie mit einem Wink
zu sich heran und ging mit ihnen hinaus.

„Warum schicken Sie die schönen Mädchen hin¬
aus ? " fragte ich, als sich der Chinese wieder zu
uns gesetzt hatte.

„Wenn wir von Frauen sprechen" , sagte er, *"
„dann ist es bei uns Sitte , daß die Frauen hin¬
ausgehen !"

„Aber nicht bei allen Chinesen !"
„Nein " , sagte er , „aber in meinem Hause unter

heranwachsenden Töchtern ist es so!" Er schenkte
uns ein neues Glas Reiswein ein.

„Schade !" , sagten wir , da wir die schönen Lo¬
tosblumen gern in unserer Nähe gehabt hätten.

„Für die Chinesin unseres Standes gilt , sich
in der Stille für den zukünftigen Mann vorzu¬
bereiten , den der Vater für sie wählt !" sagte er.

„Werden sie mit ihm auch glücklich sein ? " fragte
Gerda , die der Gedanke schmerzte, daß diese
schönen, blumenhaften schlanken Geschöpfe, die
fast nichts sprachen und ständig nur das gleiche
neugierig traurige , maskenhaft stille Lächeln zur

lich gleichfalls an einer zu großen Dosis eines
giftig wirkenden Abführmittels , soll auch Kaiser
Otto II. den Tod gefunden haben . Der schon ge¬
nannte Forscher Lewin bringt auch den Tod
Voltaires in Zusammenhang mit einem in zu
großer Menge eingenommenen Medikaments . In
der den Tod Voltaires meldenden Zeitungsnach¬
richt vom Juni 1778 steht nämlich , daß er „an den
Folgen seiner Unvorsichtigkeit , weil er aus ein¬
mal zu viel Opium eingenommen hatte , ver¬
storben " sei.

Die Fälle , in denen das Vergiften von Men¬
schen ein vom Gesetze vorgeschriebenes Tötungs¬
mittel darstellen , gehen , so viel man weiß , über
das Altertum nicht hinaus . Erhalten bis in un¬
sere Tage hat sich die Erinnerung an diesen un¬
heimlichen Eesetzesbrauch besonders in dem Tod,
den Sakrales sterben mußte . Als Strafmittel galt
im alten Athen das Schierlingsgift , und der
Schierlingsbecher war es denn auch, den der
Weiseste seiner Zeit im Jahre 399 vor Chr . leeren
mußte . Ob auch der Schlangenbiß im Altertum
als Strafmittel eingeführt war , läßt sich nicht mit
Sicherheit nachweisen . Indes soll bei den alten
Aegyptern die merkwürdige Strafform bestanden
haben , daß der zu Tode Verurteilte größere Men¬
gen von Pfirsichkernen verzehren mußte , worauf
dann natürlich Vlausäurevergiftung eintrat.

Vielleicht das Interessanteste an diesem düsteren

Schau trugen , bei der Wahl ihres Mannes nicht
nach ihrem Willen gefragt werden sollten.

„Danach fragt der chinesische Vater nicht " , ent¬
gegnen er , „wichtig ist für ihn , daß er seine
Töchter aus dem Hause bringt ."

„Aber daß ich weitererzähle ", fuhr er fort , nach¬
dem er einen Schluck von seinem Reiswein ge¬
nommen hatte und wir uns eine neue Zigarette
drehten . „Ich wohne erst seit der Geburt meiner
ersten Tochter hier auf dem Lande . Heute lebe
ich von Reiskulturen und Teeplantagen . Früher
war ich Perlenfischer . Das heißt , ich war nur
der Unternehmer . Ich selbst tauchte nicht . Als
Taucher hatte ich drei Maleien , Misrha , Mavo
und Segola , zimtbraune , große , breitschultrige
Schwimmer , die sich gegenseitig den Rang ab¬
stritten , wer von ihnen am längsten unter Master
bleiben konnte . Ich zahlte dafür manchmal eine
besondere Prämie , besonders wenn das Meer
unruhig war oder in den Gewässern erhöhte Ge¬
fahren lauerten . Sie wissen , unsere Gewässer
sind alles , nur nicht harmlos . Sie sind gefürchtet.
Es wimmelt in ihnen von Untieren . Ohne das
Messer in den Zähnen ging keiner in das Wasser.
Richtig , eines Tages schlotterten sie alle drei vor
Furcht , und kein Versprechen und keine Prämie
half etwas , die drei ins Meer zu bringen . Sie
fürchteten die in jenem Gewässer besonders zahl¬
reichen Haie und Polypen . Nun , ich war kein
Leuteschinder , ich ließ ihnen Zeit und dachte mir
einen Plan aus . Aber ich war schließlich kein
Taucher , ich war ein Perlenhändler und mußte
sehen, daß ich meine Ware herbrachte . Ich ließ

Der preis - er Perlenfischer

Gin Dieb bessert
Franz Krusten setzte sich erschöpft aus eine

Bank . Zu der späten Nachtstunde waren die An¬
lagen am Ufer verlassen und öde . Träge leuchteten
die Laternen auf der Allee . Ein feiner Regen
rieselte herab , doch die Bank , von Zweigen be¬
schützt, Gar trocken.

Krusten döste mißmutig vor sich hin . Seine
Schläfen hämmerten von den Aufregungen der
letzten Stunden . Was war dieses Leben wert!
Die unaufhörliche Jagd , man hatte keine Ruhe,
immer war die Polizei hinter einem her . Jedem
ging es bester , als ihm.

Auch diesmal , als er die elegante Villa im
Eartenviertel , die seit Wochen unbewohnt war,
besucht hatte , da mußte er wieder eine Nieder¬
lage erleiden . Im letzten Augenblick , als er die
Beute in dem großen Koffer wegschaffen wollte
— übrigens ganz passabel , lauter Silbersachen —
da stand plötzlich ein verdammter Polizist am
Zaun und starrte mit empörendem Interesse

eradeaus hinauf zum Fenster , das vor einer
alben Stunde Krusten Eintritt tzeboten hatte.
Krusten blieb nichts anderes übrig , als zu

flüchten und die Beute im Stich lasten . Das
Fenster im Nebenzimmer schaute auf die Hofseite,
die dem Polizist unsichtbar blieb . Krusten sprang
rasch hinunter und setzte über den niedrigen
Zaun. Mit großen Schritten kam oben der
Polizist , der um die Villa herumgegangen war,
dem Flüchtenden entgegen.

Als dieser auf seine Rufe nicht stehenblisb,

/Von DioWsQ'ppa
sondern voll Eifer das Weite suchte, schoß er nach
ihm . Der eine Schuß hätte Krusten beinahe ge¬
troffen . Er rannte sinnlos durch die Felder und
entkam dem Verfolger im Dunkeln.

Sein Anzug war beschmutzt und naß . Er fror.
„Zum Teufel " , murmelte Krusten erbittert , „ich
mache das nicht mehr mit ."

Er versank in Nachdenken , bis seine Augen¬
lider vor Schläfrigkeit zufielen . Krusten nahm
seine zerfetzte Geldbörse hervor und zählte die
wenigen Münzen in der Hand.

„Es langt für ein Nachtlager ." Er stand auf
und streckte seine Glieder . „Und morgen beginnt
ein . neues Leben ." Mit schleppenden Schritten
bog er in eine Seitengasse ein.

Es war spät am Morgen , als Krusten im engen
Zimmer des Hotels „Zum Walfisch " erwachte.
Rasch zog er sich an und ging auf die Straße.
Krusten hatte seinen Entschluß nicht vergessen . Er
war sich aber einstweilen nicht im klaren
darüber , was er unternehmen würde . Doch mit
dem Stehlen hatte er genug , damit war es vorbei
— das wußte er ganz genau.

Jedenfalls brauchte er etwas Geld für die
ersten Tage , damit er sich nach einem Verdienst
umschauen könne . Er war nicht der Dümmste , es
würde sich schon irgendein Geschäft für einen
finden , der fest entschlossen war , sich redlich zu
ernähren.

Er hätte seine Uhr verkaufen können , Krusten
wollte es aber nicht tun . Eine tickende Uhr in der

Tasche ist wie ein Lebewesen , ein Freund — nein,
von der Uhr , die er bereits seit vier Jahren
besaß , wollte er sich doch nicht trennen.

Den Revolver natürlich / den brauchte er nicht
mehr , den wird er verkaufen . Auf der Eudrun-
straße , da kannte er den Trödler , der kauft ihm
ihn sicher ab . Krusten schritt aus , es wurde bereits
Mittag und er hatte Hunger . Hoffentlich bekomm:
er dreißig , vielleicht vierzig Mark für das Schieß¬
eisen . Eine gute Waffe , dachte er , indem er sie in
der Tasche betastete.

Krusten beschleunigte seine Schritte , als er zur
Eudrunstraße kam. 2a , dort war der Laden.

Er trat hinein.
Als er den Revolver hervorgezogen hatte,

merkte er erst, daß er sich in der Eingangstüre
geirrt hatte . Er befand sich in einem Bonbon-
geschäft, der Trödler war nebenan.

Der Besitzer , ein kleiner alter Mann , erblickte
den Revolver in Krustens Hand . Seine Augen
weiteten sich vor Schreck. Er blickte erbleichend
Krusten an , der , seit Tagen unrasiert , nicht sehr
beruhigend aussah . Aschfahl im Gesicht ängstlich,
murmelte der Alte tonlos : „Nicht schießen ! Nicht
schießen !"

Mit bebender Hand ritz er eine Schublade auf
und zerrte mit unsicheren Fingern Geldscheine
hervor . Er legte sie vor Krusten hin , ohne ihn
anzusehen zu wagen.

Krusten war im ersten Augenblick verblüfft,
wie er selbst. Einige Hunderter , die er nur zu
nehmen brauchte , lagen auf dem Pult vor ihm.
Eine Sekunde noch zögerte er . . .

. . . Dann raffte er sie mit einem Griff zusammen
und rannte aus dem Laden . ? p.

Kapitel sind die vielerlei Mittel und Wege , deren
sich der Mensch immer bediente , wenn es galt,
,emand durch Gift beiseitezuschaffen . Am ein¬
fachsten war es natürlich , das Eist einem Nah¬
rungsmittel beizufügen . Diese eigentlich plumpe
Art spielt bei Giftmorden noch heute die größte
Rolle . Aber hierbei bestand für den Urheber des
Verbrechens immer eine mehr oder weniger große
Gefahr . Denn der Tod oder die Erkrankung in¬
folge eines vergifteten Essens brachte die Tat sehr
oft nur allzubald ans Tageslicht , und es wählten
dann die feinberechnenden Giftmischer lieber an¬
dere Formen für ihre Zwecke. Schwere Vergiftun
gen konnte man beispielsweise erzeugen , wenn es
gelang , das Gift unter die Haut in den Körper
einzuführen , wodurch es geschehen konnte , daß die
Giftstoffe sogar bis in die Blutbahn eindrangen.
Also gingen besonders raffinierte Giftmischer
daran , die Handschuhe des dem Tode Geweihten
zu vergiften , was , wenn auch wohl selten , am
sichersten durch Arsenik erzielt wurde . Kaiser
Otto III. soll einer solchen teuflisch ersonnenen
Vergiftungsart zum Opfer gefallen sein. Dann
durchgiftete man in ähnlicher Weise auch Klei¬
dungsstücke , und zwar besonders Hemden , da sie
die Haut am unmittelbarsten berührten , wozu
man späterhin wahrscheinlich arsenikhaltige
Seifen verwendete . Ein Opfer dieser Vergif¬
tungsmethode soll wiederum ein Herzog von
Savoyen gewesen sein . Den Herzog von Holstein
hat man im Jahre 1723 sogar durch eine vergif¬
tete Perücke töten wollen . Allein der Versuch
wurde rechtzeitig entdeckt und brachte statt dessen
dem Verfertige / der Giftperücke , der sie nunmehr
selbst aufsetzen mußte , nach kurzer Zeit den Tod.

/Von Rar! Än-ress
es Mittag werden und fragte sie noch einmal , ob
sie nun gewillt wären , ins Wasser zu gehen , denn
in dem Gewässer , in dem wir gerade fischten,
gab es auch zahlreiche Korallenbänke , und auch
Korallen waren ein begehrter Handelsartikel.
Aber die drei waren nicht mehr dazu zu bewegen.
Sie sagten es mir geradeheraus ."

Der Chinese nahm seinen Reiswein und trank.
Er neigte dabei seinen Kopf weit zurück. Danach
drehte er sich eine Zigarette und blies einige
Male , ohne weiterzusprechen , den Rauch seitlich
durch die gelben Zähne . Es zischte immer ein
wenig . Dabei sah er uns an , als ob er das Ende
seiner Erzählung unserer Phantasie überlassen
wollte.

„Und wie kam es daß die Taucher nicht mehr
ins Wasser wollten ?" fragte ich.

Das Gesicht des Chinesen zeigte jenes listige
Lächeln , hinter dem sich die ganze überlegene
Schlauheit der gelben Rasse verbarg . Wir wußten,
daß aus einem Chinesen , wenn er so lächelte,
nichts herauszubringen war , und schwiegen, bis
er von selbst wieder anfing.

„Und das nur wegen der Kreolin ", sagte er
plötzlich, als wir schon etwas ganz anderes dachten
und er die Zigarette fast zu Ende geraucht hatte.
„Die Kreolin , müssen sie wissen , hatte ich zwei
Tage vorher als Ersatz für die Malaiin , die eines
Morgens mit glasigen Augen tot in der Matte
lag , auf das Schiff genommen . Sie hatte für
uns Männer zu sorgen , wir wollten ja auch essen.
Nun müssen Sie sich unter dieser Kreolin eine
echte Kreolin vorstellen , groß , langbeinig , mit
blau -schwarzem Haar , wunderbar gewachsen,
schmal und geschmeidig , mit blitzenden verführe¬
rischen Augen und blendendweißen Zähnen.
Wegen dieser Frau wollte also keiner mehr sein
Leben aufs Spiel setzen. Jeder wollte mit ihr
die Süße des Lebens kennenlernen . Ich brachte
das natürlich erst am Abend heraus , nachdem
jeder erst eine andere Ausrede hatte , als ich
jeden einzeln auf die Seite nahm und ausfragte.
Als jeder sah, daß ich ihm nicht glaubte , rückte
er langsam mit der Wahrheit heraus , und die
war , daß er die Kreolin liebte . Als mir Segola
das gleiche gesagt hatte , das mir schon Misrha
und Mavo gesagt hatten , mußte ich laut lachen,
obwohl es mir nicht zum Lachen war . Das Meer
war an diesem Tage fast glatt wie ein Spiegel,
es war also ein wunderbares Tauchwetter . Der
nächste Tag schien ebenso zu werden . Ich dachte
nun darüber nach, wie ich die drei Streikenden
wieder ins Wasser bringen könnte . Da kam mir
eine Idee . Die Nacht war inzwischen vergangen.
Ich rief die drei zusammen und auch die Kreolin
dazu.

„Welchem würdest du den Vorzug geben , Pas-
sita , fragte ich die Kreolin , „wenn du dir einen
wählen dürftest ?"

„Keinem , Herr " , sagte sie. „Wenn ich einen
nehmen soll, dann nehme ich den , den du mir
gibst , Herr !"

„Den ich dir gebe , Passita , den nimmst du ? "
fragte ich.

„Ja , Herr !" sagte sie und schlug unschuldig die
Augen auf den Boden , während sie die drer
Malaien gierig anstarrten und ein jeder heimlich
den andern verwünschte.

„Habt ihr euch jetzt sattgesehen ? " fragte ich nach
einer Weile . Die drei blieben unbeweglich stehen.

„Passita , tu ' dein Tuch wieder herum !" sagte

Was hat man nicht sonst alles versucht , um
Menschen zu vergiften ! Zu den teuflischsten dieser
Vergiftungsversuche gehören jedenfalls jene , bei
denen man Briese mit Jnfektionsgiften verseuchte.
Katharina Sforza soll einmal einen solchen Brref,
den sie mit Pestgist infiziert hatte , an Papst
Alexander VI. gesandt haben . Weniger Erzolg
hatte man mit von Gift überzogenen Münzen , die
durch die Berührung vergiften sollten . Gefähr¬
licher war schon die Methode der Biichervergis-
tung , die in der Weise vorgenommen wurde , daß
man die unteren Ecken der einzelnen Bllcherseiten
vergiftete . Feuchtete dann der Lesende während
des llmblätterns den Finger an . indem er ihn in
den Mund brachte , so war es vielleicht möglich,
daß das Gift in den Mund gelangte . Ja selbst die
Messer , mit denen bei Tisch die Speisen geschnit¬
ten wurden , vergiftete man , und an einer durch
ein vergiftetes Tischmesser erfolgten Erkrankung
soll König Andreas lll . von Ungarn den Tod ge¬
funden haben.

Von den Kriegsgiftgasen wußten die Alten
glücklicherweise noch nichts . Doch auch mit ihren,
'uns freilich recht harmlos anmutenden Versuchen
der Eiftverwendung für Kriegszwecke hatten sie
Erfolge . So Hannibal . der während einer See¬
schlacht Tongefäße , in denen sich Giftschlangen be¬
fanden , auf die Schiffe der Feinde werfen ließ,
und mit Hilfe dieses seltsamen Mittels wirklich
den Sieg errungen haben soll. Und ebenso die
Bewohner der Stadt Atra , die , als sie von den
Römern belagert wurden , irdene Gefäße , die voll
giftiger Insekten waren , auf die Feinde herab-
schleuderten und damit den Römern solche Pein
schufen, daß sie wirklich abzogen.

ich dann . Und nach einer größeren Atempause:
„Hassita , ich gebe dich keinem . Ich setze dich als
Preis . Du gehörst demjenigen , der die erste Perle
in einer Muschel hat ."

Die Kreolin nickte mit dem Kopf , zum Zeichen,
daß sie einverstanden war . Und nun hätten Sie
einmal sehen sollen , wie rasch die drei zum Tau¬
chen bereit waren . Ueber dem Meer lag noch der
rosige Schimmer des Morgens , als die drei ins
Wasser gingen . An den Wirbeln und Blasen im
Wasser sah man , wo sich jeder befand . Ich ver¬
langte von Passita , daß sie auf dem Deck blieb.
Wir warteten , und nach einiger Zeit kam einer
nach dem anderen mit einer Anzahl Muscheln her¬
auf . Wir öffneten sie, aber keine enthielt eine
Perle . Darauf gingen sie von neuem ins Wasser.
Das wiederholte sich mehrere Male , ohne daß
einer einen Erfolg hatte . Jedesmal , wenn die
drei Malaien an dem Tau in die Höhe kletterten,
war es , als ob sie die Kreolin mit den Blicken
verschlingen wollten und einer dem anderen den
Tod wünschte , nur um der Besitzer der Kreolin
zu werden.

Nun waren sie wieder unter Wasser . Ihr Auf¬
tauchen dauerte diesmal länger als sonst. Wir
warteten . Es kam keiner herauf . Auf einmal kam
Misrha herauf . Er kletterte an dem Tau in die
Höhe und überreichte mir die Muscheln . Seine
Blicke bohrten sich dabei förmlich in Passita . Ich
blickte über Bord , ob die andern schon heraufge¬
kommen waren , aber sie hingen nicht an dem Tau.

„Was ist mit deinen Freunden ? " fragte ich
Misrha , da die andern beiden längst schon heroben
sein müßten . Er gab kaum eine Antwort und
blickte nur die Kreolin an . Da ahnte ich, daß
drunten im Wasser etwas geschehen sein mußte.
Ich sagte es Misrha auf den Kopf zu, daß er die
beiden irgendwie auf dem Gewissen habe . Er
leugnete es und erzählte von einem Kampf mit
einem Polypen.

„Das lügst du !" schrie ich und drohte ihm , ihn
zu fesseln und über Bord zu werfen , wenn er
nicht .die Wahrheit sagte . Da gestand er winselnd,
daß er zuerst Mavo und danach Segola erwürgt
und ihre Leichname in die Korallenbänke ge¬
schoben habe ."

Der Chinese schwieg und gab seiner Frau , die
in der Tür erschienen war , ein Zeichen , daß wir
kommen würden.

„Und hat der Malaie die Kreolin bekommen ? "
fragte ich, als sich unser Gastgeber erhob.

„Nein ", sagte er , ich habe sie ihm nicht gegeben,
Ich habe ihn der Behörde ausgeliefert . Er ist
gehängt worden ."
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geht gern ü»
die Schule.

Das Lernenstrengt
Leo kleinen, kräftigen Kerl gar¬
nicht an. Zeöen Morgeneine
Dr. Detker-PaSLillgluppe—-
Las gibt Munmi. AnL nachts
schläft§ritz wie ein Murmel¬
tier, so prächtig bekommt ihm
kein Detker - paSSlng.
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(14 . Fortsetzung)
.Warum soll ich das wohl nicht verstehn ? "
„Ich meine : Sie wissen immer ganz genau , was

Sie wollen , Und Sie sind immer sicher, nicht
wahr ?"

Der Satz regt zu ganz besonderem Denken an,
zu einer Ärt innerer Bilanz.

Viele Jahre ist es so gewesen , und Reemt ver¬
steht diese Jahre plötzlich nicht mehr . Er hat seine
Wohnung und Ulfers , der sie besorgt . Ulfers weiß
alles und bereitet alles vor . An dem einen Abend
geht man in den Klub ; ein anderer gehört der
Familie . Die Kontorzeit ist geregelt und wird
nur durch Geschäftsreisen unterbrochen , die wieder
wenig Neues bringen . Andere Kontore , andere
Klubs.

Und da geschieht plötzlich etwas Unerwartetes:
Ein Schiff läuft auf , alte Zeiten werden lebendig,
eine neue Welt gewinnt Farbe . Es ist , als sei ein
Vorhang mifgezogen worden und als sähe man
sich nun ss« er mit ganz anderen Augen.

Unsinn ! In wenigen Stunden ist das vorbei!
Er wird das Mädel aufs Schiff bringen und sich
verabschieden , und alles wird wieder so sein , wie
es war . Onken fährt in die Stadt zurück, im Kon¬
tor wartet Thomson mit der Post . die wahrschein¬
lich einen unangenehmen Brief von Verend Leyens
enthält . Verend läßt so leicht nicht locker, da gibt
es einen Kampf , in dem man seinen Verstand bei-
einanderhaben muß . Für Borkum ist da kein
Raum . ^ . q..

„Sie besuchen uns doch einmal auf Borkum.
fragt Madien . .

„Ja " , sagt Reemt und wundert sich: denn
eigentlich wollte er etwas anderes sagen . „Heute
muß ich Sie allein fahren lassen . Aber morgen
«der übermorgen ."

„Fein ! Dann werden wir mit Mutti zujammen-
sttzen, und wenn sie schläft , gehn wir spazieren.
Immer gegen den Wind an." ^ ^ „

, . . . Das Bild läßt ihn nicht los . Mit halbem
Ohr hört er Thomsens Bericht an , der von der

„Anna Vadong " erzählt . Alle Versuche , auch nur
einen Teil der Ladung zu bergen , sind bisher
mißlungen . „Wenn der nächste Sturm das Wrack
nicht völlig zerstört , wird man es sprengen müssen" ,
sagt Thomsen.

Reemt sieht die Strandpromenade von Borkum,
und er sieht die weiße Welle , die immer Wer dem
Riff steht . Und er sieht eine Frau den Steinweg
herankommen , der Wind preßt ihr die Kleider fest
an den Körper , Wer er kann sie nicht erkennen.
Das Gesicht ist von der scharfen Luft gerötet : der
Mund lacht . „Wundervoll !" sagen die Lippen.

„Ich habe mit Frau Siebs am Telephon ge¬
sprochen" , berichtet Thomsen . „Der Kranken geht
es viel besser. Der Arzt hat sie aufstehen lassen;
in drei Tagen , meint er , wäre sie reisefähig ."»

Wenn Stava Hellkamp von Abreisen spricht,
wird die alte Marthe richtig böse. „Der Konsul
will davon nichts wissen !" knurrt sie. „ Hier bei
uns sind Sie jetzt am besten aufgehoben , Frau
Gustav « . Sie können doch jetzt keine Wohnung
suchen? Und außerdem : Wenn Ihre Tochter
kommt — —"

Madlens Ankunft ist das liebste Gesprächsthema
der beiden Frauen . Und so oft Stava auch vom
Reisen spricht , es ist ihr nicht Ernst damit . Eine
Schwäche ist da , die sie noch nicht meistern kann.
und es kommt ein Gefühl der Geborgenheit dazu,
das ihr einen inneren Halt gibt und das sie fest¬
hält Sie ist wieder das junge Ding Stava , und
die Alte ist die Tante Marthe . der die Mädel
alles , was sie auf dem Herzen haben , erzählen
können.

So sitzen die beiden Frauen am Kamin , und
-taoa zeigt Bilder Madlens in allen ihren Rollen.
Sogar die eine Kiste , in der zwei Figuren vervacki
sind. ist geöffnet worden . Madien steht einmal als
Ziqeunermädel , ein anderes Mal als Friesin auf
dem Tisch und wird von Marthe Siebs gebührend
bewundert.

„Vor allen Dingen müssen Sie ordentlich essen!"
sagt Marthe Siebs . „Ich bekomme sonst Vorwürfe,
wenn der Konsul kommt ."

„Kommt er denn ? "
„Gewiß kommt er !"
Vorläufig kommt zuerst einmal Madien.
Marthe Siebs geht zum Bahnhof und fährt

mit dem Zug zum Hafen . Das Kind kann doch
nicht allein ihre Koffer aus dem Schiff tragen?
Das Kind Madien ist adoptiert worden , ehe es
noch da ist.

Und als es wirklich da ist, gewinnt es das Herz
der alten Frau im ersten Augenblick . Marthe er¬
kennt Madien sofort . Viel Gäste sind an sich nicht
an Bord , und die Ähnlichkeit ist groß.

Madien wundert sich. als sie begrüßt wird.
„Ich bin Marthe Siebs " , sagt die Alte . „Und

jetzt gehen Sie nur schnell in den Wagen hinein!
Sonst erkälten Sie sich noch." Und unterwegs er¬
zählt sie. welches Zimmer sie zurechtgemacht habe
— Stava hat als Mädchen in dem gleichen Bett
geschlafen —, und wie es der Mutter gehe.

„Mir ist gar nicht , als käme ich in ein fremdes
Haus " , gesteht Madien . „Es ist so, wie es früher
war , als ich Ferien hatte und Mutti besuchte —
und als hätte ich das alles schon einmal gesehen ."

Marthe Siebs knurrt etwas und fährt den
Jungen , den sie an den Bahnhof bestellt hatte,
damit er den Koffer tragen solle, ganz ohne Grund
an.

„Sie sind auch ein Blaßschnabel " , sagt sie. „aber
das wird hier auf Borkum schou anders weiden
— dafür bin ich da !"

Und während Mütter und Tochter einander
drinnen im Zimmer zum ersten Male wieder be¬
gegnen , rumort sie mit ihren Töpfen und Tellern
in der Küche. Endlich einmal wieder hat sie Men¬
schen, für die sie sorgen kann ! Und das macht sie
zufrieden . . . .

Diese erste Nacht , die Madien auf Borkum zu
bringt , ist die jener gewaltigen Springflut , von
der die Leute noch monatelang reden und die
auch die letzten Reste der „Anna Badong " fort
'egt ; sie setzt mit der Flut ein und mit einen
isigen Sturm aus Nordwesten.
Die dx.ei Frauen sitzen der Arzt hat es er

aubt , daß Stava am Abend schon länger aus
bleibt — am Kamin . Stava hat einen Klumpe,'
Plastilin in den Händen und knetet . Ton , wie sie
ihn lieber gehabt hätte , ist auf der Insel nicht zu
beschaffen gewesen.

„Ich muß eine Beschäftigung haben !" sagt sie,
als Marthe Siebs meint , Menschen , die eine
Krankheit eben erst überstanden hätten , dürften
ruhig die Hände eine Weile im Schoß ruhen lassen.
„Das ist doch keine Arbeit . Sehen Sie . Tante
Marthe : Andere photographieren . Das tue ich
auch. sehr off sogar , und ich habe schon manches
Motiv so festgehalten . Von Borkum aber möchte
ich mir eine bessere Erinnerung mitnehmen ."

Die Alte würd böse. „Warum sprechen Sie
immer von Fortgehen und außerdem von Er¬
innerung ? Mein alter , ausgetrockneter Schädel
ist wirklich nicht so schön, und den kneten Sie sich
doch gerade zurecht ."

„Tante Marthe weiß nicht einmal , was sie
für einen wundervollen Kopf hat !" wirft Madien
ein . „Ich glaube , Sie sind einmal sehr hübsch ge¬wesen ."

„So hübsch, daß ich jetzt hier als alte Jungfer
sitzen und Pulswärmer und Socken stricken kann !"
meinte die . „Aber es kommt im Leben nicht
darauf an . daß man hübsch ist, sondern , daß
man seine Pflicht tut ."

Stava sieht vor sich hin , während ihre Finger
fast gedankenlos die Masse kneten . Pflichttun , das
ist auch so ein Wort . Aber es gehört immer ein
anderer dazu , für den man sie tut , und ein Ziel.
Sie beneidet die alte Frau um die gefestigte Ruhe,
mit der sie hier sitzt. Sie betreut ein Haus . und es
ist ihre Pflicht , daß es gut betreut werde , und
sie hat damals , als Stava jung war nichts an¬
deres getan.

Sie erinnert sich einer kleinen Geschichte, die
Anke ihr damals von Marthe Siebs erzählt hat.
Sie soll einen Bruder gehabt haben , der zuerst als
Matrose gefahren ist und später als Steuermann
und der dann auf eigenen Füßen hat stehen
wollen . Eigene Füße , das bedeutete für einen , der
den Namen Siebs trug , daß Schiffsplanken dar
unter wären . Denn es hat manchen dieses Namens
gegeben , der als Walsischfänger gefahren ist , und
manchen , der ausfuhr und nicht wieder zurückkam
Die Jnselleute sind nie reich geworden , dafür
orgte die Nordsee ; und wenn ein Schiff gekauft

werden sollte , dann mußte schon einmal alles Geld
der Familie eingesetzt werden . Damals Hai
Marthe Siebs ihre Pflicht getan und hat ihr
Lrbteil hingegeben und eine Heiratsaussicht dazu
Und der Heringslogger , in den es gesteckt worden
ist. kam niemals wieder . Und weder der Bruder
noch der Bräutigam . Damals ist Marthe Siebs

Bei gutem Wetter kann jeder ein
Steuermann sein.
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in Dienst gegangen und hat einen neuen Pflichten-
kreis aufgebaut.

Aber das Schicksal hat , so meint Stava , dies
und das von den Dingen in das Gesicht einge-
graben , und wenn man es jetzt formt , so formt
man ein Leben , das kein Einzelleben ist. Und
indem sie es formt , wird ihr eigenes Leben deut¬
licher vor ihrem inneren Auge.

Pflicht — ? Sie ist keine große Künstlerin ge¬
wesen ; ein gutes Gebrauchstalent , hat der Pro¬
fessor gesagt , als er sie prüfte , weil sie einen Be¬
ruf ergreifen mußt «. Denn Vermögen war nach
dem Tode ihres Mannes nicht da . Er hatte es
wohl erst sammeln wollen : junge Menschen den¬
ken nicht ans Sterben . Dieses Eebrauchstalent
hat sie genutzt , um Madlens willen , und sie hat
ihre Pflicht getan . Das Mädel steht nun auf
eigenen Füßen und macht ihren Weg . Und sie,
Stava . ist doch auch noch ein junger Mensch . Ist
ein Lebenskreis abgeschlossen, sobald man seine
Pflicht getan hat ? Oder — ? Oder hat man dann
wieder Rechte an sich selber?

Madien ist wunschlos glücklich und spricht von
sich. Neulich in Hamburg hat sie einen furchtbaren
Schreck bekommen , als sie von dem Schiffbruch
hörte . Der Schreck ist überstanden , es geht der
Mutter gut . und io hat man unerwartet einen
Ferienaufenthalt geschenkt erhalten , den man
nützen muß . „Morgen stehe ich ganz früh auf und
mache zuerst einen Dauerlouf am Strand . Nur im
Trainingsanzug . Tante Marthe ! Am liebsten
zöge ich ja den Badeanzug an ; Wer dafür ist's
wohl noch zu kalt ."

„Und das Frühstück ?"
„Gefrühstückt wird , wenn ich zurückkomme ! Tann

bringe ich einen Bärenhunger mit , dann habe ich
alles hinter mir : Dauerlauf . Morgentraining.
Man muß als Tänzerin jeden Tag an sich ar¬
beiten . . . " Sie spricht von neuen Tänzen die
sie sich ausgebucht hat Manchmal ist es eine
Melodie , die sie reizt »nd der sie Form geben
möchte, und dann wieder schwebt ihr eine Episode
vor , zu der die Musik noch fehlt . „Es ist etwas
ganz anderes , wenn man einmal herausgerissen
wird " , erzählt sie, und sie erzählt wohl mehr für
sich jelber als für die anderen . (Fortsetzung folgt)
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Regen , niekis als Regen
Man kann ja dem April sicher nicht nachsagen,

daß er seinemNamen und seinem Rufe der Lau¬
nenhaftigkeitnicht alle Ehre mache. Aber für uns
arme Sterbliche ist es doch wirklich nachgerade
ein „Hundewetter".

Nun hat ja natürlich der Regen auch sein Gutes
und er ist sogar dringend erforderlich, denn das
Erdreich braucht Feuchtigkeit. Wenn der Regen
tief in den Boden eingedrungen ist und dann mit
einem Male der warme Glanz der Sonne darauf
strahlt, dann wächst und blüht alles in neuer,
stolzerund starker Kraft.

Freilich, mit dem Aufenthalt in unseremKlein¬
gärten ist es noch nichts, solange diese kühle, oft
genug geradezu kalte Witterung besteht. Da heißt
es eben. auf bessere, künftige Tage hoffen. Der
Frühling ist ja noch lange nicht vorüber und der
Wonnemonat' wird vielleicht das Dichterwort in
vollem Umfange wahrmachen, daß sich alles,
alles wenden muß und daß die Welt wirklich
schöner wird mit jedem Tag. Dann kommen die
Tage der Rosen. Wir wollen uns freuen auf die
vor uns liegenden Sonnentage des Lenzes und
des -Sommers, mitten im Regenwetter des April,
ja gerade, allen Regenschauernzum Trotze!

—ckk—

Erster Ansturm
aus kt»e Rsicksgartensckou

Am morgigenTage wird die ..Reichsgartenschau
Dresden 1836" durch den Reichsbauernführer R.
Walther Darrö eröffnet. Schon heute ist das un¬
gewöhnlich starke Interesse zu erkennen, das brei¬
teste Volksschichten dieser vom Reichsnährstand
und der Stadt Dresden gemeinsam durchgeführten
größten gärtnerischen Veranstaltung dos Jahres
entgegenbringen.

Daß die Dresdener Bevölkerung schon vor der
Eröffnung die außerordentlicheBedeutung dieser
Gartenschauvoll erkannt hat, geht schon daraus
hervor, daß bisher weit über 10 000 Dauerkarten
verkauft wurden. Aber auch im übrigen Reich ist
die stärkste Anteilnahme zu erkennen. Täglich
laufen neue Anmeldungenvon Sonderzügen und
Gruppenfahrten ein. Aus allen Gauen Deutsch¬
lands liegen schon Zusagen von Verkehrsämtern,
Reisegesellschaften und den verschiedensten Berufs¬
organisationen vor. An der Spitze stehen hier
natürlich die Eärtnerverbände, die ihren Besuch
zugleich auf die berühmten Varockparks der
Dresdner Umgebung, wie Pillnitz. Eroßsedlitz usw.
mit ausdehnen wollen. So hat z. V. das Städtische
Eartenamt Eörlitz für Juni eine Dresden-Fahrt
mit 140 Personen vorgesehen. Außerdem sind vor
allem zahlreiche Verkehrs- und Verschönerungs¬
vereine, Touristenklubsund Studentenverbindun¬
gen mit Anmeldungenvertreten.

Erstaunlich lebhaft ist auch das Interesse, das
das benachbart « Ausland  für die Reichs¬
gartenschau an den Tag legt. Schon zur Eröff¬
nung haben sich z. V. geschlossene Eärtnerver¬
bände aus Belgien und Polen angesagt. 2m übri¬
gen spielt unter den ausländischenAnmeldungen
Sie Tschechoslowakei die größte Rolle, und zwar
durchaus nicht nur mit den sudetendeutschen Ge¬
bieten, die auch sonst alljährlich bedeutende Be¬
suchergruppen zu den Dresdner Ausstellungenent¬
sandten. Außerdem ist aus zahllosen Anfragen
und Anmeldungenschon heute ersichtlich, daß auch
viele ausländischeBesucherder Berliner Olym¬
piade sich die Reichsgartenschaunicht entgehen
lasten werden.

Nach allen diesen Anzeichen steht zu erwarten,
daß die Millionen von blühenden Blumen, die
dieser einzigartigen Eartenausstellung das Ge¬
präge geben, im Verlauf der sechs Monate, die
die Schau dauert, auch Millionen von Besuchern
anlocken werden.

st. Zccharrslmcmn, V/orprv/scls

Ist cjie Imkerei ein Le^ensk>eruf?
„Halt dir Bienen und Schaf'
und leg dich hin und schlaf,
denn Bienen und Schaf'
ernähren den Bauer im Schlaf."

Dieses kleine Zitat erweckt zweifellos den An¬
schein. als könnte ein Mann oder eine Frau ohne
große Mühe und Arbeit von der Bienenzucht
leben, und mir ist als Imker schon oft die Frage
vorgelegt worden, ob der Betrieb einer Imkerei
bescheidene Lebensansprllchebefriedigen könne.

Sicher ist es allgemein bekannt, daß man hier
in Deutschland die Imkerei vorzugsweiseals Lieb¬
haberei oder in ausgedehnterem Umfange als
Nebenerwerbbetreibt. Diese Zwergimker, die im
Durchschnittnur acht bis zehn Stöcke ihr eigen
nennen, setzen sich zum größten Teile aus den
Kreisen der Geistlichen, Lehrer, Förster, Hand
werker und vor allem der Bauern zusammen.

Bei der Anlage eines größeren Standes
sind zunächst die Trachtenverhältnisseder jewei¬
ligen Landschaftzu prüfen, d. h. der Jungimker
überzeuge sich nicht nur von der Menge d.er
nektarreichenBaum-, Strauch- und Wiesenblumen-
Vegetation im Umkreis von etwa 5 Kilometer,
sondernvor allem auch von der Dauer der Tracht¬
zeit. Der Fachmann unterscheidetdabei Gebiete
mit Früh-  und Gebiete mit Spättracht.  In
den Gegenden mit Frühtracht kommen neben einer
Anzahl von Obstbäumen und Beerensträuchern,
hauptsächlichdie Akazie (Robinie) , alle Ahorn-
und Lindearten, der Götterbaum und noch einige
andere Laubbäume in Betracht. Von der Feld-
tracht sind es vorzugsweise der Hederich, die
Kornblume, Goldrute, sowie eine Menge anderer
Unkräuter auf Aecker und Wiesen; von den feld-
mäßig angebauten Futter - und Oelpflanzen, Lu¬
zerne, Esparsette. Futterbohne, Raps, Rübsen,
Wicken und einige Gründüngungspflanzen, Acker¬
spergel. Seradella. Dazu kommennoch verschie¬
dene Kleearten, von denen der Rotklee allerdings
nur in trockenem Sommer honigt — alles je nach
Bodenart und Klima. In den Spättrachtgebieten
rechnet der Anlieger als Hauptertrag mit der
Blüte des Buchweizensund der Heide. Die aus¬
giebigsten Trachtgebietedürften zweifellosdie mit
schweremBoden sein. Ebenso versprechenaus¬
gedehnte Mischwaldungeneine beachtliche Ernte,
da die Blüten nicht so sehr den Witterungsein-
flllssenausgesetztsind, wie bei der Feld- und
Wiesentracht. Landschaftenmit größeremTannen-
bestand sind ebenfalls eine gute Trachtquelle im
Südwesten Deutschlands.

Die jeweiligen Trachtenverhältniste eines Ge¬
bietes bestimmenwieder die einzelnen Betriebs¬
weisen. Zunächstist die Korb- von der Kasten¬
bienenzucht zu unterscheiden. Die Zucht in runden
Strohiörben (Stülpern ), die sich in der Heide
bewährte, verschwindetzwar mit der fortschrei¬
tenden Kultivierung der Heideflächenmehr uiü>
mehr und ist deshalb nur noch vereinzelt in Nord-
deutschlandanzutreffen. Für diese Betriebsweise
wurde eine schwarmlustige Biene gezüchtet, die es
dem Imker infolge ihrer starken Vrutentwicklung
ermöglicht, seinen Stand im Laufe des Sommers
zu vergrößern und in der Haupttrachtzeit starke
Völker bereit zu haben. Nach der Ernte werden
nur einige starke Völker mit reichlichem Futter¬
vorrat und jungen Königinnen überwintert, die
den Stamm für den nächsten Sommer bilden
sollen, während zwei Drittel durch Abschaufeln
vernichtet werden. Es würde sich für den Heide¬
imker bei der kurzen Trachtdauer nicht lohnen,
eine zu große Reihe von Völkern durch den
Winter zu füttern.

Die Bienenzuchtim Kasten dagegen, der soge¬
nannte Mobilbau, der im Gegensatz zum Stabil¬
bau, wie er s« - «n besprochen wurde, eine Be¬

triebsweise mit beweglichenWaben ist, ermög- I eigenenLande unterbringen können, nach anderen
licht es dem Imker, sich von dem Zustand des ein¬
zelnen Volkes leichter zu unterrichten. Sie gibt
rhm nicht nur Aufschlußüber die Futtervorräte,
sondern vor allem auch über die Entwicklungdes
Brutnestes, etwaige Krankheiten oder sonstige
Störungen. Dazu kommt, daß in dieser Stockart
auch der Sommerhonig bereits greifbar ist, da
der Brüt - vom Honigraum getrennt ist. Die
Trachtenverhältnisse und die kurze Dauer der
Trachtzeit hat leider dazu geführt, daß eine zu
große Anzahl Stockformen und Rähmchenmasse
hergestellt wurden, die fast unübersehbar sind.
Aber fast alle diese zahlreichenErfindungen und
Neuerungen setzen unseres Trachtens den Imker
nicht instand, seine Ernten dadurch zu verviel¬
fachen. Es kommt vielmehr auf die Tüchtigkeit
des Bienenzüchters an. Heute gibt es bereits
einen Mobilkasten, der durch seine Teilbarkeit und
Zusammensetzungsmöglichkeitfür jedes Tracht¬
gebiet geeignet ist. (Auskunft über den zweck¬
mäßigsten Stock und seine Betriebsweise erteilt
die Bienenforschungsanstaltder Provinz.)

Wenn auch die Trachtquellen unserer Heimat
infolge der wechselnden Witterungseinflüsse und
der Pflanzenwelt beschränkt und nicht so ergiebig
wie in den Ländern mit günstigeren klimatischen
Bedingungen sind. so ist trotz der schwindenden
Oedländereien und der zunehmendenUnkrautver¬
tilgung durch die Landwirtschaft eine Besserung
der Bienenweide zu bemerken. Die Erzeugungs¬
schlacht hat den Bauer wieder dazu geführt,
Futter - und Oelpflanzenanzubauen, deren Blüten
den Bienen wieder hervorragende Trachtquellen
öffnen. Imker, die nicht in unmittelbarer Nähe
dieser beneidenswerten Trachtqebiete wohnen,
wandern nunmehr wieder dorthin und werden
von den Andauern dankbar aufgenommen, da
durch die Bestäubung der Bienen der Körner¬
ertrag wesentlichgrößer ist.

In den tropischenLändern, wo man bei einer
üppigen Vegetation mit einer fast andauernden
Tracht rechnen kann, die nur durch eine kurze
Regenperiode unterbrochen wird, stehendie Ern¬
ten natürlich in keinem Verhältnis zu den der
in unserer Zone. Die ausländischen Imker
müssen sich daher, da sie ihre Erträge nicht im
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Absatzgebietenumsehen. Als Einfuhrland kam
bisher für sie besonders Deutschland in Frage,
das im Laufe des Jahres eine ansehnliche Menge
auf seinen Markt nahm. Aber auch diese Dinge
haben in der letzten Zeit wegen der schwierigen
Devisenlage eine Einschränkung erfahren zum
Wähle des deutschen Imkers. Trotzdem in
Deutschlandnur kleinere Ernten, die etwa zwi¬
schen5 bis 12V- Pfund schwanken und im gün¬
stigstenFalle 30 Kilogramm pro Stock erreichen,
so wurde ihm der Absatz seines wertvollen Honigs
im eigenen Lande erschwert, weil die Preise der
ausländischen, minderwertigeren Ware weit un¬
ter denen der heimischen liegen.

Da der hiesige Imker die Nachfragenach Honig
in seinem eigenen Lande bisher nicht zu befrie¬
digen vermochte, ist es ihm jetzt selbstverständliche
Pflicht, die Leistungsfähigkeit seiner Völker auf
das höchste zu steigern. Die unermüdliche For¬
schung hat uns die Wege dafür gezeigt und stellt
sich auch in den Dienstder Schulung. Im Vorder¬
grund steht die planmäßige Königinnenzucht, die
rn erster Linie geeignet ist, züchterische Höchst¬
leistungen zu erzielen. Auch die Vetriebstechnik
ist von Jahr zu Jahr vervollkommnetworden, so
daß bei der Beherrschungweit größere Erträge
möglichsind. Auch in wirtschaftlicherBeziehung
hat die Regierung der JmkerschaftHilfe gebracht
und ihr einen Zuschußbei der Beschaffungvon
Zucker für Fütterungszweckegewährt.

Die Tatsacheaber, daß diese Kleintierzucht auch
heute noch in unserem Lande meistensnur „neben¬
bei" betrieben wird und werden sollte, läßt schon
darauf schließen, daß dieser anregende Beruf nur
hier und da die Möglichkeitbietet, einen Imker
und seine Familie zu ernähren. Selbst in den
Fällen, wo alle Bedingungen für ausreichende
Ernten gegeben sind, darf bei ungünstigenJahren
die Existenz des Eroßimkers nicht gleich gefährdet
sein.

Zur Tätigkeit des Imkers selbst ist noch zu
sagen, daß neben einer geistigenund körperlichen
Anlage, ein handwerklichesKönnen die Grund¬
lagen zur Ausübung dieses schwierigenBerufes
bilden.

FruckiMecksel im Gemüsegarten
Pflanzt man Jahr für Jahr dasselbe Gemüse

mit den gleichen Nährstoffansprüchenauf ein und
dieselbe Fläche, dann tritt allmählich eine mehr
oder weniger starke Vodenmüdigkeitein, die im
Gefolge hat, daß die Erträge zurückgehenund
Schädlingeund Krankheiten in verstärktemMaße
auftreten. Aus diesem Grunde ist ein bestimmter
Wechsel, der sogenannteFruchtwechsel im Gemüse¬
garten unbedingt notwendig.

Wie in der Landwirtschaft, ist auch im Gemüse¬
bau der Fruchtwechsel oder die Frusttfolgean eine
organischeDüngung unter der das Düngen mit
Stalldung zu verstehen ist, gebunden. Nicht alle
Gemüsearten gedeihenauf dem Land, das Herade
eine frische Stalldüngung erfahren hat. Manche
nehmen sogar Geschmack und Geruch an. Daher
dürfen solche empfindlichenEemüsearten erst im
zweiten oder dritten Jahr nach einer Stallmist-
düngung angepflanzt werden.

Wir kennen stark-, mäßig- und schwachzehrende
Eemüsearten. Zu den starkzehrenden Gemüsen,
die nach frischer Stallmistgabe angebaut werden
müssen, gehören Sellerie. Porree , Tomaten, Gur¬
ken, Mangold, die meisten Kohlarten, wie Rot-,
Weiß-, Rosen-, Blumenkohl und Wirsing. Zu
den mäßigzehrenden Pflanzen sind vor allem
das Wurzelgemüse, also Karotten, Möhren,
Schwarzwurzeln, Radieschen, Teltower Rübchen,
Rettiche, dann aber auch Spinat . Kohlrabi. Grün¬
kohl und Salat zu rechnen. Schwachzehrende Ge¬
müse sind Erbsen und Bohnen, wie überhaupt alle
Hülsenfrüchte, da dieselben einen Teil des von
ihnen zum Aufbau erforderlichenStickstoffes ver¬
möge der sogenanntenKnöllchenbakterienaus der
Lust entnehmen können. Ferner gehören zu den
schwachzehrendenEemüsearten Kartoffeln und
Zwiebeln.

Im Notfall kann man aus Platzgründen die
eine oder andere Eemüseart einmal auf einem
Feld anbauen, dessen Düngung nicht gerade den
Ansprüchengenügt. Im allgemeinen aber sollte
man bemüht sein, eine dreijährige Fruchtfolge
durchzuführen. Es muß also das Gemüseland
zweckmäßig in drei verschiedene Felder eingeteilt
werden, deren jedes nacheinander in drei aufein¬
anderfolgenden Jahren eine Stallmistdüngung
erfahren muß. Auf Feld 1 werden also im ersten
Jahr die starkzehrenden Gemüse angebaut, im
zweiten die mäßig zehrendenund im dritten Jahr
die schwachzehrenden Gemüse. In der gleichen
Weise verfahrt man in der Bebauung der an¬
deren beiden Felder.

Für das Dauergemüse, wie Rhabarber, Erd¬
beeren und Spargel — letzterer kann nur auf
leichtem Boden angebaut werden — teilt man am
besten eine besondereFläche des Gemüsegartens

Äecken

Ect „Akecke-t"/
Manch' Vogelpaar, das nistet in den Hecken,
Frißt Hunderte von Raupen und von Schnecken,
Drum pflanze jedermann auf seinemLande
Sich solche Hecken an am Abschlußrande.

Man gönne es den Sängern , in den Hecken,
Ihr Nest zu bauen und sich zu verstecken.
Sie Hausen dort so gern mit ihren Jungen
Ganz anspruchslosin ihren Siedelungen.

Kleingärtner gibt's, man könnte sie beneiden,
Die in ihr Heckenwerk Figuren schneiden— —
Ob er von kühnen Rittern phantasierte,
Der dieses Pferdebildwerk fabrizierte? !

Beim Anblick dieser „Kunst" will ich für's Leben
Dem Volksgenosseneinen Wunschmitgeben:
Ich wünsche, daß der Mann mit seiner Hecke
Noch schneller kommt, wie dieses Pferd, vom Flecke
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ab, die eine dem Bedürfnis der verschiedenen
Dauergemüse entsprechendeSonderdüngung er¬
fahren muß.

Neben den Stalldüngergaben, die als Grund¬
lage für eine jede Düngung anzusehensind, kön¬
nen wir den einzelnen Gemüsearten auch noch je
nach Bedarf und Bodenart Kunstdünger geben.
Eine sogenannteVolldüngung, die den verschiede¬
nen Entwicklungsgraden der Pflanze entspricht,
bestehendaus Stickstoff, Kali und Phosphor, ist
am zweckmäßigsten. Da wir alle eben genannten
Nährstoffe heute in verschiedenenDüngemitteln
bereits vereinigt erwerben können, fällt die be¬
schwerliche Mischarbeit der verschiedenen Dünger¬
arten in der Zukunft fort.

Da die Beschaffenheitdes Bodens ausschlag¬
gebend für die Düngermenqe ist, lassen sich hier
genaue Zahlen nicht sagen. Die Dllngermengemuß
für jeden Garten nach oen vorhandenen Gegeben¬
heiten von Fall zu Fall bestimmtwerden. Bei den
in unserer GegendvorherrschendenBodenverhält¬
nissen rechnet man mit einer ungefähren Stall¬
mistgabe von 200 Zentner pro Morgen und an
Kunstdünger etwa 40 Gramm auf den Quadrat¬
meter, wobei zu bemerken ist, daß die Kunst¬
düngergabe nicht auf einmal vorgenommenwird,
sondern auf zwei bis drei Düngungen verteilt
wird. Bei unserer Bodenbeschaffenheitist es fer¬
ner noch dringend erforderlich, alle 5 bis 7 Jahre
eine Kalkdüngung, deren Menge sich wiederum
aus den besonderen Bodenverhältnissen ergeben
mutz, vorzunehmen.
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Unsere Diepkolzer Gcms
Während der gewöhnlicheBetrieb der Gänse¬

zucht darauf eingestellt ist, die Tiere den Sommer
über auf die Weide gehen zu lassen, um erst im
Spätherbst mit reichlicher Fütterung auf Fett¬
ansatz hinzuarbeiten, hat sich in der Umgegend von
Diepholz, zwischen Bremen und Osnabrück, schon
vor Jahrzehnten ein anderes Verfahren einge¬
bürgert, das sich nur mit der Hamburger Winter-
kückenzucht vergleichen läßt. Der dortige Eänse-
schlag beginnt schon im September mit dem Legen,
so daß bereits im November Gössel schlüpfen
können. Man zieht diese künstlich auf, damit die
Brüter !» noch einen weiteren Satz ausbringen
kann Die Kücken werden im Alter von 8 bis
8 Wochen an Mästereien verkauft, die bereits im
Frühjahr die jungen Mastgänse in den Handel
bringen, der sie ebenfalls meist als „Hamburger"
bezeichnet. ^

Die zu dieser Mästung benutzteGans steht dem
Emdener Schlage nahe, ist aber kleiner, da das

DurchschnittsgewichtausgewachsenerVogel nur
etwa 6 Kilogramm beträgt. Sie ist verhältnis¬
mäßig schnellwüchsig und zarter im Fleisch als ihre
große Verwandte, auch der Federertrag ist gut.
Selbstverständlichdarf man die Zuchtgänsenie¬
mals rupfen, während die jungen ja schon zum
Verkauf kommen, wenn sie das erste Federkleid
vollendet haben.

Diese „Mast im jugendlichenAlter" kann auch
auf andere Eänseraffen ausgedehnt werden, aber
man muß sich von der alten Auffassung freimachen,
daß die Gänse reine Pflanzenfresser sind. Denn
das schnelle Wachsenist von einem erhöhten Ei¬
weißzusatz im Futter abhängig, der preiswert nur
durch Fleischfutter gegeben werden kann. Die
dazu benutzten Mischungenenthalten zu etwa 18
Prozent Fleischmehlund Fischmehl, auch Trocken-
hefe, ferner eine kleine Zugabe von Lebertran,
während der Hauptteil aus geschrotetem Ge¬
treide und bis zu 25 Prozent Kleie besteht. Dies
Futter wird in halbflüssigemZustande (am besten-
mit Magermilch angerührt) gereicht, und zwar
mindestens viermal am Tage, soviel die Tiere
mit guter Freßlust aufnehmen wollen. Nicht zu
knappe Zusätze von Schlämmkreide, phosphor-
saurem Kalk, Holzkohleund ein wenig Kochsalz
sind zur Förderung der Verdauung und zur Ver¬
hinderung der Knochenweiche bei dieser Schnell-
mast erforderlich, die bei schnellwüchsiger Abstam¬
mung schon im Älter von 3 bis 3^ Monaten zur
Schlachtreifeführt.

Einstreu in Kückenställen
Torfmull erfreut sich als Einstreu in den

Hühnerställen großer Beliebtheit. Die Auswürfe
werden gut gebunden, der schlechte Geruch wird
beseitigt Falsch ist jedoch die Torfmull-Verweck-
dung in Kückenställen, da er von den Tieren auf¬
gepickt wird und sich in Kröpf und Magen fest¬
setzt, wo er alle Feuchtigkeitaufsaugt und festhält.
Die Kückengehen dabei unweigerlich zugrunde,
wie aus Untersuchungen solcher Kückenhervor¬
geht, die zahlreich in Torfmullställen eingingen,
ohne daß man die Ursache hierfür zunächst hatte
finden können. Bei den geöffneten Tieren fand
man Kröpf und Magen reichlich mit Torfmull an¬
gefüllt. In Kückenställen sollte deshalb ausschließ¬
lich Häcksel als bestes Streumittel Verwendung
finden.

Das löten cler Gartensckäcüinge
Jeder deutsche Volksgenosse muß unbedingt Be¬

scheid wissen über Gesetze und Verordnungen, um
seine Pflichten als Staatsbürger nicht zu ver¬
letzen. Dies trifft auch für den Gartenbesitzerund
Kleinsiedler zu, der meist nicht so auf dem lau¬
fenden ist. Die Tiere des Feldes, der Luft und
des Wassers fügen ihm manchenSchaden zu und
werden daher von ihm bekämpft. Oft herrscht
jedoch noch Unklarheit über diesbezüglicheAn¬
ordnungen. ReichsjägermeisterEöring  erließ
am 18. März d. I . eine umfassende„Verordnung
zum Schutzeder wildwachsendenPflanzen und
der nichtjäadbaren, wildlebenden Tiere", die alle
Zweifel klart.

Die neue Tierschutzverordnung  zeichnet
sich durch erweiterte Maßnahmen aus. Im all¬
gemeinen richtet sich das Verbot gegen jegliches
Fangen, Beunruhigen und Töten der Tiere. Außer
den'Stubenvögeln, für die Sondervorschriftenbe¬
stehen. sind sämtliche Vogelarten geschützt. Die be¬
kannten Gartenschädlinge  dürfen bekämpft
werden, wie die Nebel-, Raben- und Saatkrähen,
der Feld- unsi Hausfperling, die Elster und der
Eichelhäher. Doch sind alle Fangmittel untersagt,
die den Vogel weder unversehrt fangen noch so¬
fort töten; darunter fällt das Tellereisen. Schlin¬
gen, Leim u. a. m.

Die übrigen nichtjagdbaren, wildlebendenTiere
dürfen ohne berechtigtenZweck(also nur im Rah¬
men der Schädlingsbekämpfung) nicht in Massen
gefangen oder getötet werden. Ein Kapitel für
sich bilden die sich in fremden Gärten umhertrei-
benden Katzen,  von denen mancherglaubt, sie
ohne weiteres abschießen zu dürfen. Doch ist es
dem Grundstücksbesitzer nur gestattet, während der
Zeit vom 18 März bis 18. August, und solange
der Schnee den Boden bedeckt, unbeaufsichtigte
Katzen unversehrt  zu fangen Der Fang ' ist
binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehördeanzu¬
zeigen. der die Katze nach weiteren drei Tagen
abzuliefern ist. wo sie bei Nichtabholungunschäd¬
lich gemacht wird. Doch ist es strengstens ver¬
boten. die Katzenmittels Köder anzulocken.

Unter vollständigem Schutz stehen von den
Säugetieren  der Igel . die Spitzmäuse, die
Fledermäuse, der Siebenschläfer, die Haselmaus
der Baum- und der Gartenschläfer; an K r i e ch-
tieren  sind geschützt die Sumpfschildkröte, die
Mauer-. Smaragd-, Lerq- und Zaun-Eidechse die
Blindschleiche und die Ringelnatter, die Würfel-

Schling- und Aeskulap-Natter . Verboten ist eben¬
falls die Nachstellungnach folgenden Lurchen
und Amphibien: Heuer- und Alpensalamander,
alle Unkenund Kröten, der Laubfrosch und sämt¬
liche anderen Froscharten. Von den Kerb¬
tieren und Insekten  schützt die Verord¬
nung den Segel- und Apollo-Falter , den Hirsch¬
käfer und die Rote Waldameise.

Oskar Uartvig.

Astmetoll nickt in clen Mülleimer!
Es gab eine Zeit, im Kriege und in den ersten

Nachkriegsjahren, da wurde nichts fortgeworfen,
bevor nicht einwandfrei feststand, daß es keines¬
wegs mehr zu verwenden war. Heut« hat man
sich diese Sorgfalt vielfach leider wieder abge¬
wöhnt. Das Sammeln von „Abfällen" erscheint
vielen beschwerlich und zwecklos. Was sollte man
mit alten Konservenbüchsen. Metallrestem Stan¬
niol usw. anfangen können? Warum sollte man
altes Zeitungspapier und Stoffreste nicht ver¬
brennen? Man übersiehtdabei, welche Unmengen
von Altmaterial in den Haushaltungen — und
wir haben immerhin 15 Millionen — durch das
achtlose Wegwerfen umkommen. Nur wenige
haben eine Vorstellungdavon, welche Mengenneu
verwertbarer Rohstoffe aus diesen „unbrauch¬
baren Abfällen" zu gewinnen sind. Wer zu einer
llnterschätzungdieser Werte neigt, dem sei gesagt,
daß sogar Länder wie die Vereinigten Staaten
und England nicht nur selbst Altmaterial sam¬
meln, sondern darüber hinaus noch einführen, um
daraus neue Rohstoffe zu gewinnen! In der
Industrie ist es längst üblich geworden, den
Schrott wieder zu verarbeiten. In den Haus¬
haltungen aber kommt heute leider noch vieles
um. Es gilt. dafür Verständnis zu wecken, daß
Papier , Altmetalle. Stoffreste usw. nicht in den
Mülleimer gehören, sondern zum „Lumpen¬
händler" wandern müssen. Nicht etwa der
Pfennige wegen, die es dafür gibt, sondernweil
keine Werte umkommendürfen. Millionen von
Devisen können so ohne große Anstrengungge¬
spart werden. Nur - jeder muß dabei helfen!

Vsrg.ntrvoitlieli: Heine: Disober,  Lremon.
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